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MaxonCAD 2.0 » 16-Bit-Soundkarte: AD516 » Programmieren: Die Locale- 
Library ® KICKTEST: GVP-68040 contra GVP-68030 ® 1,6 MB auf Diskette 








KCcS POWER PC BOARD 


Machen Sie aus ihrem Amiga einen PC. Viele Programme werden zuerst für den PC geschrieben. 
Nur ein kleiner Teil dieser Programme erscheint geraume Zeit später als Amiga-Version auf dem Markt. 
Warum also noch länger auf die Amiga-Version warten? Die PC-Version ist auch meistens wesentlich billiger. 





- 





Jetzt erhältlich: 

- Spezielle 500 plus-Version, bei der 2 MB Chipmem entsteht. 

- Spezielle A-600 Version 

Für wenig Geld verändert das KCS Power PC Board Ihren Amiga in einen 
echten PC und fügt zusätzlich noch 1 MB Speicherkapazität und eine Fast- 
Echtzeit-Uhr hinzu. Der preisgünstigste PC-Emulator mit 1 MB Speicher für 
den Amiga. 

Jetzt können Sie professionelle PC-Software auf Ihrem Amiga/PC einsetzen. 


VGA 


Jetzt Version 3.0 mit VGA-Farb- und 
Monochrom-Unterstützung erhältlich. 


Arbeitet mit den meisten Turbo-Boards zusammen, 
wodurch der EGA- und VGA-Modus viel schneller 


wird. 











EGA 


[es TBrstads bene Help WiNFde Me] | 


Nun mit farbiger EGA-Unterstützung, wobei 
die vollständige Farbpalette unterstützt wird. 
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Windows V.3.0 


Update-Service: Die neueste Version erhalten 
Sie nach Einsendung Ihrer alten Powerboard- 


SUPER-PREIS 
Diskette + DM 20,00. 


DM 398,00 für Amiga 500 (auch 500 plus), 
ohne MS-DOS und EW-Basic, jedoch mit 1 MB 
Speicher, Echtzeit-Uhr und PC-Software 

DM 549,00 für Amiga 600 

DM 575,00 für Amiga 2000/2500/3000 inkl. 
Adapter-Platine } 

DM 100,00 Aufpreis für MS-DOS 4.01 und 
GW-Basic (Bitte bei Bestellung angeben.) 


Alle Preise zzgl. DM 10,- Versandkosten. Bei Bestellung bitte den Computertyp angeben! 


Denkt an Weihnachten! 


Sonderangebot: 


KCS Power Board 
inkl. MS-DOS 4.1 


FESTPLATTEN-UNTERSTÜTZUNG 


Fast jede gängige Festplatte wird unterstützt. 
Möchten Sie hierzu mehr Informationen? 
Dann rufen Sie unsere Hotline an! 

Tel.-Nr. 0 28 22-685 45 (erreichbar 
montags bis freitags von 17 - 18 Uhr) 





Microsoft Flightsimulator 4.0 


- softwaremäßige Flicker Fixer im PC-Interlace-Mode 
(funktioniert auf jedem Amiga) 

- Die Prozessorgeschwindigkeit ist einstellbar von 
100 % bis 16 %. 

- Ein KCS-PC-Maustreiber für Ihre Amiga-Mouse wird 
mitgeliefert. 

- Mit Pause-Taste! Sie können Ihr PC-Spiel unterbrechen, 
wann Sie es möchten. Die Pause-Funktion bleibt so 
lange bestehen, bis Sie es wieder aufheben. 


- hervorragende Kompatibilität 

- 704 KB Speicher im MGA/CGA-Modus 

- 640 KB Speicher im EGA/VGA-Modus 

- ca. 200 KB Extra-Speicher als MS-DOS RAMdisk 
(reset-fest) 

- zusätzlich 1 MB Speicher wie auch eine Echtzeit-Uhr 
für den Amiga 

- alle folgenden Erweiterungen sind softwaremäßig 

- Prozessorgeschwindigkeit ca. 11 MHz. 

- Videogeschwindigkeit ] in verschiedenen Modi schneller 

als die meisten ATs 


- Diskgeschwindigkeit 
- einfache Montage, kein Garantieverlust, einfach 

einfügen und Schr später ist Ihr Amiga/PC fertig 
- 1 Jahr Garantie 


ALLE BESTELLUNGEN IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


DATAFLASH GmbH wassenbergstr.34,4240 Emmerich, Tel.:02822/68545, 68546 u. 537182, Telefax: 02822-68547 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 
Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00 bei Nachnahme DM 10,00. Unabhängig von der bestellten Stückzahl 


für Österreich: comrL ring ZECH3AULER,Schulgasse 63, 1180 Wien, Tel.: (0222) 4085256 
DARIUS-SOFT, Andreas-Huger-Gasse 56/1, 1220 Wien, Tel.: 01/234555, Telefax: 01/2398115 
für die Schweiz: SWISOFT A€,Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/231833 
für Holland: EUROSYSTEMS 3.V.,Postbus 179, 6710 BD Ede, Tel.: 085/5165655, Telefax: 08380/32146 
Mit Erscheinen dieser Anzeige werden alle vorherigen Anzeigen ungültig! 





>>> Letzten Dienstag kam ich unverhofft in eine Situation, als eine nicht näher spezifizierte Person, 
unter der fälschlichen Annahme, ich würde ihr zuhören, zu reden anfing. Da ich die Zeit nicht 
zweckfrei an mir vorbeischreiten lassen wollte, begann ich über die Welt nachzudenken. 
Gerade als ich alle Ungerechtigkeiten im Leben, von denen ich glaubte, man habe sie mir 
angetan, Revue passieren ließ, stand sie plötzlich im Raum. Naja, sie war weder weiblich noch 
jung, sondern eher philosophischer Natur, die Frage nämlich: „Was bin ich als Programmie- 
rer?“ Sofort befragte ich die grauen Zellen und das erste Ergebnis, das sie lieferten, bewahrte 
mein Ego vor einer tiefen Krise: Ich bin männlich, denn sonst wäre ich ja eine Programmie- 
rerin. Gilt hier auch die Verallgemeinerung, alle Programmierer sind männlich? Schließlich 
sagt ja schon die männliche Hälfte des Volksmunds, „Frauen und Technik ...“. Aber mir fällt 
kein Grund ein, weshalb die Existenz von „Programmiererinnen“ nur auf den Duden 
beschränkt sein soll- oder? 

Lebewesen, wie der Mensch, zeichnen oder zu mindestest sollten sich dadurch auszeichnen, 
daß sie aus der Vergangenheit lernen. Wie war also die Situation Ende der vierziger Jahre? 

ENIAC verfügte über keinen Programmspeicher, 
Ku n st od E& r sondern mußte über Schalttafeln gesteuert werden. 
„Programmieren“ bzw. „Schalten“ war nur eine 
m nebensächliche Umwegsamkeit, 
Wissenschaft? ++: 
M  nenden Röhren. Transistoren ebne- 
ten den Siegeszug des Computers. Allerdings hielt ein Problem mit dem Fortschritt stand: Je 
gigantischer der Rechner, desto größer auch das Problem des Programmierens. Gilt auch die 

Umkehr des Satzes? 

Neben der Maschinensprache entstand die erste Hochsprache: FORTRAN. Hauptaugen- 
merk lag auf der leichten Umsetzung des Quelltextes in effizienten Maschinencode, die 
Sprache ist also auf den Prozessor zugeschnitten. Programmiere ich, dann bedeutet dies, daß 
ich mit der CPU von Mann zu Mann rede. Da gibt es ja auch noch diese Sprungbefehle, meist 
„GOTO“ genannt. Ihre Beherrschung stellt höchste Anforderungen, die nicht jeder erfüllt! 
Programmierer als elitärer Kreis? Hat aus diesem Grund der bekannte Informatiker DonaldE. 
Knuth seinen Standardwerken den Gesamttitel „The Art Of Computer Programming“, die 
Kunst der Computer-Programmierung, verliehen? Die Kommunikation mit der CPU als 
Medium für den auserwählten Künstler? 

Nach kurzer Abklärung mit der eigenen Eitelkeit war klar, fortan heißt die Bezeichnung 
„Kunstschaffender“ statt „Programmierer“. Logische Konsequenz: Ähnlich wie, sagen wir, in 
die Ecke geworfene Markenbutter, wird der ultimative Programmfehler zur Kunst erhoben. Im 
Fachjargon heißt das: „It's not a bug, it’s a feature.“ Der Programmierer, pardon Künstler, ist 
über jeden Zweifel von Laien erhaben. Schließlich zeigt sich das Genie erst im Umgang mit 
dem selbsterzeugten GOTO-Chaos. 

Erst der Gedanke an Gries’ Buch „The Science Of Programming“ stoppte den Trip der 
Eitelkeit. Da behauptet doch ein Professor, Programmieren sei eine Ingenieurswissenschaft. 
Auch der Informatiker Dijkstra hebt den Zeigefinger: „GOTOs schaden ihrem Programmier- 
stil“. Wirth von der ETH Zürich spricht von methodischem Vorgehen beim strukturierten 
Programmieren. Der Programmierer statt als CPU-Künstler nun ein Software-Entwickler, der 
sogar um die Korrektheit seiner Programme bemüht ist? Anstelle von Programmieren auf 
CPU-Niveau und dem Motto „Hauptsache es läuft (meistens)“ jetzt abstrakte, problemorien- 
tierte Lösung? Ein Mythos beginnt zu zerfallen. 

Ich wende mich wieder dem Redner zu. „Du hörst mir ja garnicht zu“, wiederholt dieser zum 
dritten Mal vorwurfsvoll. „Doch, doch“, entgegne ich, „äh, was wolltest Du genau wissen?“ 
„Glaubst Du, Programmieren ist zu schwer für mich?‘ Nach kurzer Pause schüttle ich den 
Kopf: „Nein, jede Frau und jeder Mann kann mit etwas Übung programmieren. Der Mythos 
vom Programmierer als auserwähltem Computerfreak, der nachts vor dem Rechner sitzt und 
tagsüber schläft, ist ein Märchen.“ Mein Gegenüber strahlte: „Ja, aber welche Sprache soll ich 
benutzen?“ „Das kannst Du alles nachlesen“ sagte ich und zeigte auf die aktuelle KICK- 
START, die er in der Hand hielt. 


Roger Fischlin 
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Programmier- 
sprachen 


Für den Amiga existierten eine ganze Reihe unter- 
schiedlicher Programmiersprachen, angefangen 
von BASIC über Pascal, Fortran, Assembler bis hin 
zu C. Jede Sprache hat ihre Besonderheiten, 
Schwächen und Stärken. Doch welche Sprache ist 
für wen geeignet? Die Wahl fällt nicht leicht. In 
diesem Heft wollen wir Ihnen eine Entscheidungs- 
hilfe geben und stellen zahlreiche Programmier- 
sprachen vor. Mehr auf den Seiten 25, 36, 43, 44, 
48 und 52. 








css ’92, Photokina ’92, 
Amiga-World ’92, WoC ’92 


Dieser Herbst hat es in sich - gleich vier Messen 
verdienen größere Beachtung. Wir haben für Sie 
die CSS in Köln besucht - die bisher größte Fach- 
messe rund um den Amiga, die Amiga-World in 
Wien - das Amiga-Messe-Highlight in Österreich 
und die Photokina ’92 - ebenfalls in Köln und 
geben Ihnen einen Vorbericht zur World of Commo- 
dore in Frankfurt. Mehr erfahren Sie auf den Seiten 
8, 14, 16 und 20. 
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Rebecca Verena Merz 
wurde fotografiert von 
M. V. Zimmermann. 
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MaxonCAD 2.0 


Das erfolgreiche CAD-Programm MaxonCAD 
liegt in einer neuen Version vor. Zahlreiche 
neue Funktionen sind hinzugekommen und 
bestehende verbessert worden. Was die 
Version 2.0 alles zu bieten hat, erfahren Sie 
ab Seite 68. 








Domino 


Kaum eine Grafikkarte hat bisher für so viel 
Gesprächsstoff gesorgt wie die Domino, was 
sicherlich mit an dem recht günstigen Preis 
und an den guten Leistungsdaten liegt. Was 
die VGA-Karte im Amiga zustandebringt, 
lesen Sie ab Seite 60. 


@ = Testbericht 
% = auch auf KICKSTART-Monatsdiskette 
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AKTUELLES ®e INFOS e NEUHEITEN ®e WISSENSWERTES - TRENDS 


SEIKOSHA SL-95 Color 


Mit dem 24-Nadeldrucker SL- 
95 Color folgt Seikosha dem 
wachsenden Bedarf an Farbdruk- 
kern. Der Drucker wird standard- 
mäßig mit Color-Farbband aus- 
geliefert, ist aber ebenso für den 
monochromen Einsatz geeignet. 
Hierfür sorgt ein zweiter Farb- 
bandbetrieb, in dem die Stan- 
dardfarbbänder der Modelle SL- 
90/SL-92 verwendet werden kön- 
nen. So muß nicht über die 
Schwarzspurdes Color-Farbban- 
des gedruckt werden. In der Stan- 
dardausführung verfügtder Druk- 
ker über neun eingebaute Zei- 
chensätze, die maximale Grafi- 
kauflösung liegt bei 360 x 360 
dpi. Die Druckgeschwindigkeit 
liegt im Draft-Modus bei 240 





Zeichen/Sekunde, in Schön- 
schrift bei 54 Zeichen/Sekunde. 
Weiterhin ist SL-95 für die Ver- 
arbeitung von Einzelblatt- und 
Endlospapier gleichermaßen ge- 
eignet. Der Druckerspeicher von 
43 KByte reicht für die Speiche- 
rung von mehreren Textseiten. 
Der SL-95-Color emuliert bei 
einfarbigem Druck den EPSON 
LQ 850, bei Color-Druck ist er 
LQ-860-kompatibel. Der Druk- 
ker soll im Januar 1993 für 749,- 
DM erhältlich sein. 

Info: SEIKOSHA GmbH, 

Ivo-Hauptmann-Ring 1, 

2000 Hamburg 72 

Preis: 749,- DM 


Der SEIKOSHA SL-95-Color ist ein preisgünstiger 24-Nadelfarbdrucker. 


MultiEvolution 3.0 


Der SCSI-Controller Evolution 
ist in der Version 3.0 erhältlich. 
Neben hoher Geschwindigkeit 
und Kompatibilität wurde auf 
Einhaltung der Commodore- 
Richtlinien Wert gelegt. Ferner 
unterstützt der Controller den 
Rigid-Disk-Block, Tape-Strea- 
mer und CD-ROM. Die Instal- 
lations-Software istnach OS2.0- 
Richtlinien programmiert und 
besitzt ein AREXX-Interface. 
Weiterhin ist der Controller mit 
einer RAM-Option ausgerüstet, 
die einen 2/8 MByte-Speicher- 
ausbau erlaubt. Das Update auf 
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Evolution 3.0 besteht aus einem 
Eprom-Satz, Handbuch und Dis- 
kette und ist für 69,- DM gegen 
Einsendungeines Verrechnungs- 
schecks durch portofreie Zustel- 
lung erhältlich. 


Anbieter: MS MacroSystem Com- 
puter GmbH, Friedrich-Ebert-Str. 
85,5810 Witten, Tel.02302-80391 
Preis: 

MultiEvolution 500 3.0: 398,- DM 
(A500) 
MultiEvolution 2000 3.0:398,- DM 
(A2000) 


REXX-Plus-Compiler 


Ein Compiler für die Interpreter- 
Sprache ARexx ist von der Fir- 
ma „Dineen Edwards Group“ für 
den Amigaerschienen. Die Aus- 
führungsgeschwindigkeit des 
Compilats ist um den Faktor 18 


beschleunigt. Der Compiler ist 
für 249,- DM erhältlich. 
Anbieter: GTI GmbH, Zimmers- 
mühlenweg 73, 6370 Oberursel, 
Tel. 06171-85934 
Preis: 249,- DM 


Golden Gate 486SLC 


Golden Gate 486SLC ist ein 25- 
MHz-80486SLC-PC/AT-Emu- 
lator für den Amiga 2000/3000 
mit integrierter 16-MB-RAM- 
Erweiterung. Ferner sind ein 
IDE-Festplatten- und ein Floppy- 
Disk-Controller für HD-Disket- 
ten (optional) mit auf der Karte. 
Golden Gate 286SX und 486SLC 
haben einen externen Connector 
zum Anschluß von vortex Mo- 
nitor.Master. Die kleine An- 


MorphPlus 


Aus dem Hause ASDG stammt 
das Programm MorphPlus, das 
in Amerika schon vielseitig ver- 
wendet wird. Das Metamorpho- 
se-Animationsprogramm glänzt 
durch seine enorme Geschwin- 
digkeit und die zahlreichen aus- 
geklügelten Features. In Zusam- 
menarbeit mit ArtDepartment 
lassen sich zahlreiche weitere 


schlußbox ermöglichten gleich- 
zeitigen Anschluß einer EGA/ 
VGA-Grafikkarte und des Ami- 
ga-Video-Ausgangs an einem 
Multisync-Monitor. 


Anbieter: vortex GmbH, Falterstr. 
51-53, 7101 Flein, Tel. 07131- 
59720 

Preis: 

Golden Gate 486SLC: 1.498,- DM 
Monitor-Master: 148,- DM 


Effekte erzielen. MorphPlus be- 
nötigt Kickstart 2.0 oder höher, 
eine Festplatte ist wünschens- 
wert. 


Anbieter: CompuStore, Fritz- 
Reuter-Str. 6,6000 Frankfurt, Tel. 
069-567399 

Preis: 548,- DM 





Die Geschwindigkeit der Metamorphose-Berechnungen soll sich auf 
einem Amiga 3000 mit der des Metamorphose Systems von Pacific Data, 
das auf einer rechenstarken Silicon Graphics Workstation läuft, 
vergleichen lassen. 





AKTUELLES ®e INFOS «e NEUHEITEN e WISSENSWERTES ®e TRENDS 


AMOS Professional 


Die neue Version von AMOS, 
der Spieleprogrammiersprache, 
besitzteinen Befehlsumfang von 
700 Befehlen, ist mit einem neu- 
en Editor ausgerüstet und mit 
einem 900 Seiten starken engli- 
schen Handbuch. In England hat 
AMOS Professional Bestnoten 


Swift 2-Familie 


Die neuen 24-Nadeldrucker der 
Swift-2-Familie sind mit der 
Quarter-Printing-Funktion aus- 
gestattet, die es ermöglicht, indi- 
viduell gestaltete Formulare vier- 
mal nebeneinander auf einer 
DIN-A4-Seite auszudrucken. 


Karaoke-Hits 


Die erste CD einer neuen Karao- 
ke-Serie speziell für das CDTV 
von Commodore ist erschienen. 
Die Karaoke-Hits-CDs sindkom- 
patibel zum internen Genlock des 
CDTV unddem A570 CD-ROM- 
Laufwerk (1 MB-Chipmem wird 
benötigt). Auf der ersten von 20 
CDs befinden sich Titel wie „Oh 


Golem Turbo Il 


Die 68030-Turbokarte für den 
Amiga 2000 ist mit MMU und 
FPU ausgerüstet, kann asynchron 
bis zu 50 MHz getaktet werden 
und verwaltet bis zu 24 MB 32- 
Bit-RAM. Einzigartig ist das 64- 
Bit-RAM-Interface, das es er- 
möglicht, eine volle Burstmode- 
Unterstützung mit 4-1-1-1-Takt 
zu gewährleisten und trotzdem 
nur 70 Nanosekunden schnelles 
RAM zu verwenden. Hierdurch 
kostet das RAM-Nachrüsten den 
Endkunden pro 2 MB nur ca. 300 
DM. Golem bietet allen Kunden 
ein interessantes Angebot. Die 
Firma kauft langsamere Motoro- 
la-CPUs und -FPUs zurück, wenn 
man seine Turbokarte im höhe- 
ren Takt betreiben möchte. zu- 


von der Fachpresse erhalten. Der 
Verkaufspreis liegt bei 199,95 
DM. 


Anbieter: GTI GmbH, Zimmers- 
mühlenweg 73, 6370 Oberursel, 
Tel. 06171-85934 
Preis: 199,95 DM 


Der Swift 200 ist ab November 
für 795,- DM, der 240/240C für 
898,- DM bzw. 998,- DM über 
die deutschen Distributoren Acte- 
bis in Soest, Synelec bei Mün- 
chen und Frank & Walter in 
Braunschweig zu beziehen. 


Carol“, „In the Ghetto“, „Stand 
by your man“, „Rose Garden, „I 
only wanna be with you“ uvm. 


Anbieter: GTI GmbH, Zimmers- 
mühlenweg 73, 6370 Oberursel, 
Tel. 06171-85934 

Preis: 79,- DM 


sätzlich ist eine S-Version er- 
hältlich, die die gleichen Lei- 
stungsdaten besitzt, jedoch mit 
SCSI-I-Controller ausgerüstet 
ist. 


Anbieter: Golem Computer Ver- 
triebs GmbH, Schwanenwall 44, 
4600 Dortmund 1, Tel. 0231- 
522192 

Preis: 

GT 11,20 MHz, 2 MB: 1299,- DM 
GT II, 25 MHz, 2 MB: 1399,- DM 
GT 11,28 MHz, 2 MB: 1499,- DM 
GT II, 33 MHz, 2 MB: 1799,- DM 
GT 11,40 MHz, 2 MB: 2299,- DM 
GT II, 50 MHz, 2 MB: 2999,- DM 
Die S-Option kostet 150,- DM Auf- 


preis. 


Final Copy Il 


Das Textverarbeitungsprogramm 
Final Copy wird in der Version Il 
komplett in deutsch angeboten. 
Aufbauend auf einer völlig neu- 
en Font-Technologie, bietet das 
Programm auf jedem Drucker 


VIRUSCOPE 2 


Der Nachfolgerdeserfolgreichen 
Anti-Viren-Programms Virusco- 
pe ist endlich erhältlich. Dabei 
handelt es sich nicht nur um eine 
verbesserte Version, sondern um 
ein nahezu neues Programm. Es 
erkennt jetzt mehrere hundert 
Boot-Blöcke, Link-, Programm- 
und Diskvalidator-Viren. Durch 
die intelligente Analyse von un- 
bekannten Boot-Blöcken und 
Dateien ist es auch für zukünfti- 
ge Viren gerüstet. Integrierte 
Archive für Boot-Blöcke und 
Speichervektoren geben dem 
Anwender die Möglichkeit, sich 


2 - Boottools 


Viruscope 


einen perfekten Ausdruck. 


Anbieter: amigaOberland, In der 
Schneidthohl 5, 6242 Kronberg 2, 
Tel. 06173-65001 

Preis: a.A. 


Viruscope 2 nach seinen Wün- 
schen zu konfigurieren. Mit den 
externen Zusatzprogrammen 
Back-Check und Startup-Check 
wird zudem ein dauerhafter 
Schutz vor Viren erreicht. 


Anbieter: MAXON Computer, 
Schwalbacher Str. 52, 

6236 Eschborn, Tel:06196-481811 
Preise: Viruscope 2: 79,- DM 
Upgrade (inkl. neuem Handbuch) 
Viruscope 1.x auf 2.0: 35,- DM 
(gegen Einsendung der 
Originaldisk) 





Hollen Sie den Bootblock 
‘ wirklich überschreiben? 


. =] 


Laufwerke 
Bootblock 


Lesen | Laden | Bootnenu | Editor 
Schreiben | Speichern | Scroller | Prüfsunne | Busy | 


Der Bootblock ist infiziert mit LAMER EXTERMINATOR 2 » 
Draw DA DEZ) DIS 


nofast 








EN 
Vv 


Optionen 
Prüfsunne v/| 


BB-Check v| IE 


E 


Viruscope ist seit kurzem in Version 2.0 erhältlich. 


Scala Multimedia V201 


Bei der neuen Version von Scala 
sind einige Fehler beseitigt wor- 
den. Sie läuft jetzt auf Amiga 
2000 mit älteren Workbench- 
Versionen ebenso wie auf dem 
Amiga 4000 unter Kickstart/ 
Workbench 3.0. Allen registrier- 


ten Kunden wird die neue Versi- 
on zugesandt. 


Info: Videocomp, Berner Str. 17, 


6000 Frankfurt 
Tel. 069-5076969 
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CSS ’92 


von Christian Heuer 





rstmals konnte man auch 
im zu ermäßigten Eintritts- 

preisen nur die Entertain- 
ment ’92 in den Hallen 6 und 8 
besuchen. in den Hallen 1 und 2 
stellten die zahlreichen Periphe- 
rie- und Software-Hersteller ihre 
Produkte für den Amiga aus und 
Halle 3 war den Atari- und 
PC-Anbietern vorbehalten. Das 
Hauptinteresse der Messebesu- 
cher galt aber den Amiga-Hallen. 
Am Freitag konnten die relativ 
wenigen Besucher ihren Messe- 
besuch in Ruhe auskosten. Am 
Samstag wurde das Messege- 
lände jedoch wieder zum Mekka 
der Amiga-Gemeinde. Insgesamt 
blieben die Besucherzahlen aber 
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Auch dieses Jahr fand in Köln wieder die bisher größte Amiga-Messe der 
Welt statt, wenn auch diesmal unter anderem Namen und in einer verän- 

derten Form. Der Amiga mußte sich, ähnlich wie in Berlin, die fünf Hallen 

des Kölner Messegeländes mit der Entertainment 92, dem PC und dem 


Atari ST teilen. 


hinter denen der Amiga ’91 mit 
ihrem Rekordansturm zurück. 


Was gibt es 
neues? 


Die Schwerpunkte der Messe la- 
gen eindeutig bei der Grafik-Hard- 
ware und den Turbokarten, die 
zum Teil zu sensationellen Mes- 
sepreisen angeboten wurden. Da 
Commodore auf der CSS nicht 
vertreten war, konnte man den 
A4000 nur beieinigen Ausstellern 
bewundern oder zu günstigen 
Preisen erwerben. Auch der A600 
findet nun bei Hardware-Entwick- 
lern Beachtung. 


Die Domino-Grafikkarte bietet eine maximale Auflösung von 
1120 x 832 Punkten mit 256 Farben. 
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Grafik de Luxe 


Eine interessante Neuentwick- 
lung ist die Retina-Grafikkartevon 
Macrosystems. Diese 24-Bit-Gra- 
fikerweiterung wird in den Zorro- 
II-Steckplatz eines A2000, A3000 
oder A4000 eingesteckt und bie- 
tet eine maximale Auflösung von 
1280 x 1024 Punkten in 256 Far- 
ben und 55 Hz non-interlaced 
falls ein geeigneter High-End- 
Monitor vorhanden ist. Weiterhin 
stellt sie auch 1024 x 768 Punkte 
in 256 Farben und 72 Hz non- 
interlaced, sowie 800 x 600 Punk- 
tein 65.000 Farben und 740x600 
Punkte in 16,8 Mio. Farben (24 
Bit) zur Verfügung. Ein Work- 
bench-Treiber ist ebenfalls ge- 
plant, so daß Sie die erweiterten 
Grafikfähigkeiten auch mit Ihrer 
Standard-Software nutzen kön- 
nen. 

oMniBus nennt sich eine wei- 
tere neue Grafikkarte von ArMax. 
Sie unterstützt die üblichen VGA- 
Auflösungen bis 1280 x 1024 
Punkten mit 87 Hz, sowie 32768 
Farben bei 640 x 480 oder 800 x 
600 Punkten Auflösung. Eine 
Workbench-Emulation ist im Lie- 
ferumfang inbegriffen. Die Ge- 
schwindigkeit der Karte war 
schon beeindruckend. 

Die neue DOMINO-Grafikkar- 
te war auf dem Stand von X-Pert 


zu bewundern. Diese Grafiker- 
weiterung für den Zorro-Il-Bus 
bietet eine max. Auflösung von 
1120 x 832 Punkten mit 256 Far- 
ben und 62 Hz noninterlaced. Die 
Karte wird mit einem Intuition- 
Treiber ausgeliefert, so daß sich 
die höheren Auflösungen auch 
mit Standard-Software, die nicht 
mehr als 16 Farben braucht, be- 
nutzen lassen. Außerdem gehört 
noch eine Demo-Version des 24- 
Bit-Malprogramms TV-Paint-Ju- 
nior zum Lieferumfang. 


Zukunftsmusik 


GVP stellte auf dem Stand von 
DTM mit dem EGS-System, das 
allerdings noch nicht lieferbar ist, 
die wohl leistungsfähigste Neu- 
entwicklung vor. Das System bie- 
tet eine Auflösung von 1600 x 
1280 Punkten in 24-Bit und kom- 
muniziert derzeit nur über den 
Erweiterungsbus der GVP-Turbo- 
karten mit dem Amiga. Eine An- 
passung an den Zorro-IIl-Bus ist 
jedoch geplant. Mit Hilfe der EGS- 
Library paßt sich die Hardware 
an die Intuition-Library an, so daß 
Programme, die die Program- 
mierrichtlinien von Commodore 
beachten, in der hohen Auflö- 
sung der Karte laufen können. 

RCS Management wollte natür- 





FARBENFROH UND PIANISSIMO. 


Die neuen Swift 2-Drucker von Citizen sind so leise, daß Sie beim Ausdrucken ungestört 
JAt weiterarbeiten oder sich unterhalten können. Zum Beispiel über 
die erstaunliche Qualität Ihrer Farbgraphiken. Natürlich bewältigen die neuen 


24-Nadel-Drucker auch Text schnell 


und überzeugend gut. Mit Schriftgrößen 





von 8 bis 40 Punkt. Und das alles zu 


erstaunlich günstigen Preisen. Gönnen Sie sich also ruhig etwas Farbenfreude. Wenn 


CITIZEN Sie gerne mehr über die neue Swift 2-Serie erfahren 


: 3 möchten, rufen Sie uns einfach an unter: 08165 -6 50 91. 
IMMER EINE GUTE IDEE 


Citizen Computer Peripherals GmbH, Hanns-Braun-Str. 50, 8056 Neufahrn. 
Österreich: Actebis Computerhandels GmbH 0222 278 82 82 Omnilogic Austria 0222 68 46 46 
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Mit dem Bildverarbeitungsprogramm „cine morph“ wagt sich 


GVP auch in den Software-Markt. 





Neben der Software FontDesigner stellte bsc die neue 


FrameMaster Ill-Grafikkarte vor. 


Hork 





sench Screen 
D| Maxon C++ Info 
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ich auch nicht im Kreis der Gra- 
fikkarten-Anbieter fehlen und 
zeigte dieNTSC-Version des ‚Co- 
lor Thing‘-Framebuffers. Diedem- 
nächst lieferbare PAL-Version 
wird alle Amiga-Auflösungen bis 
HiRes-Interlace-Overscan in 24 
Bit darstellen können. Besonde- 
re Features sollen das Laden ei- 
nes 24 Bit-Bildes von der Fest- 
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Auf großes Interesse stieß der neue C++-Compiler von Maxon. 


platte in einer Sekunde sowie 
Hardware-Scrolling und mitgelie- 
ferte Konvertierungs- und Mal- 
Software sein. 

Den klangvollen Namen ‚Fra- 
meMaster Ill“ hat sich bsc für 
ihren Beitrag zur Verbesserung 
der Grafikfähigkeiten des A3000 
und A4000 ausgesucht. Frame- 
Master Ill ist eine 24/32-Bit Gra- 


fikkarte deren Auflösung und 
Farbtiefe dank des Videoprozes- 
sors in weiten Bereichen einstell- 
bar ist. Die 4 MByte Videoram 
lassen sich auch als Fastram- 
Erweiterungeinsetzen. Einehohe 
Datenübertragungsrate zwischen 
Amiga und Grafikkarte wird durch 
eine Zorro-IIl-Busanbindung ge- 
währleistet. 

Ein nützliches Tool für Amiga- 
Regisseure ist der Animator von 
C.A.S., der eine komfortable Ani- 
mationserstellung aus Einzelbil- 
dern erlaubt. Mit Hilfe des Ani- 
mators können auch Animatio- 
nen, die nicht vollständig in den 
Hauptspeicher des Amiga pas- 
sen, bearbeitet werden. 


Videobearbeitung 
in Echtzeit 


Auch der OpalVision-Framebuf- 
fer sorgt für einen 24 Bit Farben- 
rausch und ist als Videonachbe- 
arbeitungssystem konzipiert. Der 
Framebuffer wurde auf dem 
Stand von TEVOX vorgestellt. Es 
ist geplant, die OpalVision zu ei- 
nem Videobearbeitungssystem 
im Stil von NewTek’s Video Toa- 
ster auszubauen. Das Bild des 
Framebuffers kann auch vondem 
Amiga-Bild überlagert werden, so 
daß DPaint-Animationen vor ei- 
nem 24-Bit Hintergrund möglich 
sind. Die Karte bietet eine max. 
Auflösung von 768 x 480 bzw. 
768 x 580 Punkten in der PAL- 
Version. Zum Lieferumfang des 
Systems gehören neben der 
Hardware auch Opal Paint, ein 
24-Bit Malprogramm, Opal Pre- 
sents, ein Slide-Show Programm 
mit zahlreichen Einblendeffekten, 
und ein 24-Bit Karate-Spiel. 

Bei electronic-design war Fra- 
meMachine, ein neuer Echtzeit- 
digitizer der es erlaubt Videobil- 
der in 24 Bit und in Echtzeit zu 
digitalisieren. Die Hardware digi- 
talisiert auch Videosequenzen 
mit bis zu 25 Bildern/sec und 
erlaubt so das bildgenaue digita- 
leSchneiden von Videos. Die Fra- 
meMachine kann on-board mit 
dem 24-Bit Framebuffer FM- 
Prism 24 oder noch folgenden 
Erweiterungen ausgerüstet wer- 
den. Mit dem Framebuffer kann 


die Karte auch als Time-Base- 
Corrector eingesetzt werden. Im 
Zusammenspiel mit einem Gen- 
lock wird der Amiga dann zu ei- 
nem hochwertigen Videomischer. 
Es bleibt abzuwarten, welche 
Überraschungen die Kartemit der 
entsprechenden Software noch 
in Petto hat. Die Kosten für die- 
ses System summieren sich auf 
1398,- DM im Paket oder Frame- 
Machine einzeln 798,- DM und 
FM-Prism 24 Framebuffer 698,- 
DM. 

Masoboshi stelltemit dem MVD 
819 einen neuen preiswerten 
Echtzeitdigitizer für 398,- DM 
vor. Das größte Manko des Fra- 
mebuffers DCTV, nämlich die 
schlechte Bildqualität, wurde nun 
durch ein Zusatzgerät beseitigt. 
Das Gerät heißt DCTV-RGB, wird 
einfach an das normale DCTV 
angesteckt und stellt dann einen 
zusätzlichen RGB-Ausgang zur 
Verfügung. Dieses RGB-Signal 
bewirkt dann ein deutlich schär- 
feres Bild und man benötigt kei- 
nen Monitor mit Composite-Ein- 
gang. Der interessierte Käufer 
konnte ein DCTV bei Activa Inter- 
national für 740,- DM erwerben. 


Amiga goes PC 


Ein entscheidendes Manko des 
Amiga für den professionellen 
Einsatz im Büro ist die fehlende 
Anbindung an den Standard der 
PC-Netzwerke, nämlich ein No- 
vellNET-Client. Dieses Hindernis 
hat bsc jetzt mit ihrer Amiga Cli- 
ent-Software aus dem Weg ge- 
räumt, denn mit ihr und einer 
EtherNET-Karte, wiezum Beispiel 
der Hydra EtherNET Karte, steht 
der Einbindung des Amiga in be- 
stehende Novell-Netze nichts 
mehr entgegen. Die Software ist 
in Versionen für 1, 5, 10, 20, 50, 
100 und 250 User erhältlich. 
Das KCS-Power-PC-Board ist 
an den A600 angepaßt worden 
und wird mit neuer Software aus- 
geliefert. Mit dieser Neuerung ist 
KCS einer der ersten Entwickler, 
der den A600 unterstützt. Im Ge- 
gensatz zur A500+-Version des 
PC-Emulators befindet sich auf 
der Karte eine akkugepufferte 
Echtzeituhr, die nun auch dem 


A600 mitteilt, was die Stunde 
geschlagen hat. Der Speicher auf 
der Karte kann von AmigaOS als 
Speichererweiterung genutzt 
werden. Die neue Software emu- 
liert nun auch die AdLib- oder 
SoundBlaster-Karte, so daß auch 
der PC im Amiga nicht länger 
stumm bleiben muß. 


Hello World! 


Auch auf dem DFÜ-Sektor gibt 
es Neuigkeiten. Amiga-User mit 
ISDN-Anschluß können in Zukunft 
mit dem ISDN-Master von bsc 
mit der vierfachen Geschwindig- 
keit eines High-Speed-Modem 
ihre Daten durch das Postnetz 
schicken. Die Datenübertragung 
zwischen zwei über ISDN ver- 
bundenen Rechnern geht dann 
mit durchschnittlich 7800 Zei- 
chen/sec von statten. In die Soft- 
ware für dieses Modem soll ein 
Anrufbeantworter mit je nach 
Anrufer variablem Ansagetext in- 
tegriertsein und bietetsomitnoch 
einen weiteren Vorteil gegenüber 
einem konventionellen Modem. 
Besonders interessant dürfte das 
Gerät für Mailboxen und deren 
User sein, da es die Telefonko- 
sten erheblich senkt. Nach Anga- 
be von bsc sollen Sysops von 
etablierten Mailboxen einen Ra- 
batt bekommen und in der Be- 
dienungsanleitung des Modems 
wird ausführlichbeschrieben sein, 
wie man den Verwaltungsappa- 
rat der Post möglichst schnell 
dazu bewegt, einen ISDN-An- 
schluß bereitzustellen. Wie im- 
mer konnten bei zahlreichen An- 
bietern auch herkömmliche High- 
Speed-Modems zu Messeprei- 
sen günstig erworben werden. 


Künstliche Welten 


Auf dem Stand von TEVOX wur- 
de das bekannte CYBERAMA- 
System gezeigt. Das System ist 
ein erchwingliches Cyberspace- 
Konzept für Messen und Veran- 
staltungen. Im Gegensatz zu her- 
kömmlichen Cyperspace-Syste- 
men kommt CYBERAMA ohne 
teuren Datenhandschuh und Spe- 
zialbrille aus - es arbeitet nach 





dem Chromakey-Verfahren der 
Blue-Box des Fernsehens. 
Ebenfalls am Stand von TE- 
VOX gab sich Kanzler Kohl in 
Formeinercomputergesteuerten 
Puppe mit einem aus der Satire- 
Serie „Hurra Deutschland!“ be- 
kannten Gummikopf die Ehre. 
Activa International stellte eine 
neue Version des Raytracers Real 
3Dvor, dersich allerdings noch in 
der Beta-Testphase befindet und 
zur World of Commodore in 
Frankfurt fertiggestellt sein soll. 
Die neue Version kann man fast 
nicht mehr „nur“ als Raytracer 
bezeichnen, denneshandeltsich 
eher um eine Simulation der phy- 
sikalischen Welt um uns herum. 
So kann man einem Objekt z.B. 
ein Gravitationsfeld zuordnen, so 
daß das Objekt auf andere Ob- 
jekte eine anziehende Kraft aus- 
üben kann. Real3D arbeitet nun 
auch mitsogenannten B-Splines, 
mit denen sich Körper ohne Ek- 
ken und Kanten formen lassen. 
Der Objekt-Editor benutzt nun 
beliebig viele Fenster und ist voll 
multitaskingfähig. Wer ein wenig 
Glück hattekonntesich diephan- 
tastischen neuen Features direkt 
von den finnischen Programmie- 
rern Juha und Vesa Meskanen 
demonstrieren lassen. Die alte 
Version von Real 3D wird nun als 
Real 3D Classic für 199 DM ver- 
trieben, ein Update auf die neue 
Version wird aber gegen den Dif- 
ferenzbetrag zu Real3D V.2, das 
für 999,- DM verkauft werden soll, 
möglich sein. Activa International 
hat im Übrigen eine Zweignieder- 
lassung in Hamburg eingerich- 
tet, um die Kundebetreuung in 
Deutschland zu verbessern. 


Turbo-Amiga 


Wer auf der CSS eine Turbo-Kar- 
te kaufen wollte, wurde von gün- 
stigen Angeboten geradezu über- 
häuft. CSA stellte ihre neue Der- 
ringer 030 vor, ein 25 MHZ 68030- 
Board mit 68882 FPU und 4 
MByte FastRam für nur 995,- DM 
mit annähernder Leistung eines 
A3000. Das Derringer Board ar- 
beitet in allen Amiga-Modellen 
mit 68000‘er Prozessor. 





Nur für Mutige, das AEROTRIM-Gerät. 


Die 40/4 Magnum 040'er Karte 
für den A2000 wurde für 1995,- 
DM angeboten und ist somit in 
erschwingliche Regionen vorge- 
drungen. 

Auch bei GVP-Turbokarten war 
bei diversen Händlern ein Mes- 
seschnäppchen zu machen. Das 
neue Low-Cost-Turboboard, ein 
16MHz 68030 System mit optio- 
naler 68882 FPU, von UNHD war 
ebenfalls zu sehen und mit 
1MByte FastRam für 799 DM zu 
haben. Die mit 4 MByte ausgerü- 
stete Version kostete 999 DM. 


Multimedia 


Die Multimedia-Anwendungen 
machen mit der Vorstellung von 
Scala Multimedia MM200 einen 
weiteren Schritt nach vorn. Das 
Programm wurde schon von eini- 
gen Ausstellern wie z.B. Maxon 
zur Vorstellung ihrer Produkte 
benutzt. Die Software erlaubt nun 
auch den Einsatz von MIDI-Gerä- 
ten und CD-Sounds. 
Rechtzeitig zur Messe stellte 
INOVAtronics eine überarbeitete 
Version des Multimedia-Systems 
CanDo vor. Die Version 2.0 des 
Programms wird komplett in deut- 
scher Sprache und mit einer völ- 
lig überarbeiteten Dokumentati- 
on ausgeliefert. Zu den wichtig- 
sten Neuerungen gehören unter 
anderem eine Unterstützung des 
68040 Copy-Back-Modes und 
eine verbesserte Speicherausnut- 
zung. Durch die Unterstützung 
von ‚040 Amigas soll sich eine 
Geschwindigkeitssteigerung von 
20% ergeben. Außerdem wer- 


den jetzt internationale Zeichen- 
sätze unterstützt und dieOn-Line 
Hilfefunktion wurde erweitert. 
Ein weiterer Vertreter dieses 
Genres ist Medialink 3, das von 
Activa International vertrieben 
wird. Das Programm unterstützt 
alle AA und ECSBildschirmauflö- 
sungen in PAL, NTSC und Over- 
scan und erlaubt ein externes 
Synchronisieren der Präsentati- 
on durch MIDI- undSMPTE/EBU- 
Signale. In Dateiauswahlrequ- 
estern erscheinen Bilder als Mi- 
niatur-Preview. Erstmals macht 
eine Multi-Media-Applikation 
auch von den Vorteilen eines vor- 
handenen Netzwerkes Gebrauch. 


Nützliche Helfer 


Das beliebte DOS-Tool Di- 
rectoryOpus war bei INOVAtro- 
nics in der aktuellen Version 3.41 
in deutscher Sprache zu haben. 
INOVAtronics eröffnete rechtzei- 
tig zur CSS auch eine Niederlas- 
sung in Köln, von der aus nun die 
zahlreichen Produkte vertrieben 
werden. 

Vesalia zeigte mit dem Proto- 
typen eines neuen Gerätes eine 
Alternative zu herkömmlichen 
Kickstart-Umschaltplatinen und 
Freezern auf. Das Gerät für den 
Expansion-Bus stellt wahlweise 
256, 512 oder 768 KByte akkuge- 
puffertes CMOS-Ram zur Verfü- 
gung, in das sich mit Hilfe eines 
mitgelieferten Tools beliebige 
Software resident in das System 
einbinden läßt. Das RAM läßtsich 
auch als Speichererweiterung 
nutzen und eine Prozessorbrem- 
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Unser Bundeskanzler Helmut Kohl in Form einer computer- 


gesteuerten Puppe. 


se ist ebenfalls integriert. Die 
Grundversion wird demnächst für 
249,- DM erhältlich sein. 

Auf dem Maxon-Stand wurde 
das Virenschutzprogramm VI- 
RUSCOPE 2 vorgestellt, das jetzt 
mehrere hundert Bootblöcke, 
Link- und Diskvalidator-Viren er- 
kennt und entfernt. Ein STAR- 
TUP-CHECK prüft beim Booten 
des Rechners die Dateilänge und 
Prüfsumme jedes Programmes. 
Fernerüberwacht BACK-CHECK 
im Hintergrund das System. VI- 
RUSCOPE 2 ist nach OS2.0- 
Richtlinien programmiert und läuft 
ab Kickstart 1.3 oder höher. Der 
Verkauspreis liegt bei 79,- DM. 


Weitere Highlights 


Das lang erwartete Maxon C++ 
Programmiersystem wurde auf 
der Messe erstmals zum Verkauf 
angeboten und konnte auch 
gründlich unter die Lupe genom- 
men werden. Bei diesem Compi- 
lerpaket handelt es sich um ein 


komplettes Entwicklungssystem 
mit Source-Level-Debugger und 
68030 Assembler. Die Program- 
me Maxon R.C.T. und HotHelp 
sind ebenfalls im Lieferumfang 
enthalten. Das Entwicklungssy- 
stem wird zu einem Einführungs- 
preis von 498,- DM und in einer 
Einsteigerversion für 298,- DM in 
den Handel kommen und bietet 
somit einen C++-Compiler zum 
Preis eines C-Compilers. 

Allen Amiga-Usern, die neid- 
voll auf die HD-Laufwerke des 
A3000 und A4000 schielen, kann 
demnächst geholfen werden. 
KCS stellte den Prototyp eines 
HD-Laufwerks für alle Amiga- 
Modelle vor, das obendrein noch 
den Vorteil der doppelten Lese- 
bzw. Schreibgeschwindigkeitbie- 
tet. Das Laufwerk wird es nur als 
Doppellaufwerk mit einem Cy- 
cloneähnlichem eingebauten Dis- 
kettenkopiersystem geben und 
soll in ca. 6-8 Wochen ausgelie- 
fert werden. Das besonders für 
Festplattenbackups und PC- 
Emulatoren (man kann dann 


% PREMIER 
PREMIERE BET 5 


ETINA een 
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Die Premiere feiterte die RETINA-Grafikkarte von Macrosystem 
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Das neue Virenschutzprogramm VIRUSCOPE 2 erkennt hunderte 


von Boot- und Linkviren. 


auch PC-HD-Disketten lesen und 
schreiben) geeignete Laufwerk 
soll für ca. 500,- DM verkauft 
werden. Dem Trend der AT-Bus 
Controller folgend bietet auch 
UNHD einen IDE-Controller (AT- 
Bus) für den A500 und A500+ an. 
Der Controller kann mit einer 
modernen 2,5"-Festplatte intern 
in den Amiga eingebaut werden. 
Der Preis für dieses Gerät beläuft 
sich auf 99,- DM für den Control- 
ler. 

Blue Moon stellte einen neuen 
Acer-Monitor vor, der sich her- 





Bezugsadressen: 


ACTIVA INTERNATIONAL GmBH, 
Bramfelder Chaussee 476, 2000 
Hamburg 71, Tel.: 040/6408103, 
Fax: 040/6408104 


Blue Moon, Gladbacher Str. 26, 
4060 Viesen 1, Tel.: 02162/23533 
Fax: 02162/16671 


bsc büroautomation AG, Ler- 
chenstraße 5, 8000 München 50, 
Tel.: 089/357130-0, Fax: 089/ 
357130-99 


C.A.S. Computer Animations 
Studio, Reihstr. 67, 5100 Aachen, 
Tel.: 0241/31991 


CSA Computer System Associates 
Inc., 7564 Trade Street, San Diego, 
CA 92121 USA , Tel.: (619) 566- 
3911, Fax: (619) 566-0581 


DTM Computersysteme, Dreiher- 
renstein 6a, 6200 Wiesbaden- 
Auringen, Tel.: 06127/4064, Fax: 
06127/66276 


Electronic Design GmbH, 
Detmoldstr. 2, 8000 München 45, 
Tel.: 089/3515018, Fax: 089/ 
3543597 





vorragend für die Verwendung 
mit den neuen hochauflösenden 
Grafikkarten eignet. Der Einfüh- 
rungspreis beträgt 1298,- DM. Für 
die speicherhungrigen A600-Be- 
sitzer stellte bsc mit der Memory- 
Master 600 die erste PCMOIA- 
Karte, die als echte FastRam- 
Erweiterung genutzt werden 
kann, vor. Die Erweiterung stellt 2 
bzw. 4 MByte FastRam zur Ver- 
fügung, das einen Geschwindig- 
keitsvorteil von ca. 20% gegen- 
über dem ChipRam des A600 
besitzen soll. 


INOVAtronics GmbH, Im Heidkamp 
11, 5000 Köln 91, Tel.: 0221/ 
875126, Fax: 0221/8704747 


KCS, Kuipershaven 22, 3311 Al 
Dordrecht, Niederlande, Tel.: 078/ 
310931, Fax: 078/312659 


MacroSystem, Friedrich-Ebert-Str. 
85, 5810 Witten, Tel. 02302/80391 


Masoboshi GmbH, Joachimstr. 16, 
4600 Bochum 1, Tel. 0234/308151, 
Fax: 0234/308635 





RCS Management, Dammweg 15, 
2800 Bremen 1, Tel.: 0421/34787- 
00 ‚Fax: 0421/34787-03 


TEVOX, Gesellschaft für moderne 
Medien mbH, Neusser Str. 772, 
5000 Köln 60, Tel.: 0221/744041, 
Fax: 0221/747540 


UNHD Udo Neuroth Hardware 
Design, Essener Str. 4, 4250 
Bottrop, Tel.: 02041/20424, Fax: 
02041/25736 


Vesalia-Computer ‚Industriestraße 
25, 4236 Hamminkeln, Tel.: 02852/ 
1068, Fax: 02852/1802 


X-Pert Computer Services GmbH, 

Weiherwiese 27, 6270 Idstein, Tel.: 
06126/6126-8809 oder 3056, Fax: 

06126/549222 








DAMIT WIRD DER AMIGA 
UNGLAUBLICH VIELSEITIG. 








MIT DEM NEUEN PRODUKTPROGRAMM VON 





UDO NEUROTH HARDWARE DESIGN. 


Endlich ist es da: das Programm von aufeinander 
abgestimmten und hochqualitativen Kompo- 
nenten für Ihren Amiga. 

Speichererweiterungen, Turbokarten und Fest- 
platten-Controller, die höchsten Ansprüchen 
gerecht werden und 100% kompatibel sind. All 
das läßt sich intern, lötfrei und vor allen Dingen 
ganz einfach einbauen. Denn all unsere Produk- 
te sind mit einem deutschen Handbuch bzw. 
einer Einbauanleitung ausgestattet, um Ihnen 
die Anwendung so einfach wie möglich zu 
machen. 

Alle Komponenten werden in Deutschland her- 
gestellt, bestehen ausschließlich aus den besten 
Bauteilen und werden von uns einzeln auf Herz 
und Nieren geprüft. 

Beide Turbokarten-Ausführungen (68020 und 
68030) bieten beste Performance, Platz für einen 
Co-Prozessor bis 40 Mhz, ein oder vier MB 32Bit 
FastRAM und überraschend kleine Maße durch 
modernste SMD-Technik. 

Selbstverständlich sind alle Turbokarten mit einem 
konfektionierten Schalter abschaltbar. 

Unser Speichererweiterungs-Programm für Amiga 
500, A500 plus, A600 und A2000 erweitert den 
Arbeitsspeicher um bis zu 8 MB. Alle Speicherer- 
weiterungen sind mit Uhr lieferbar und mit Hilfe 
eines Jumpers oder eines konfektionierten Schal- 


ters abschaltbar. 
Der Festplattenkontroller ist von uns für den 
Einsatz im A500 und A500 plus entwickelt wor- 
den und ist aufrüstbar bis zu8 MB RAM. 
Auch hier haben wir durch konsequente 


Nutzung von SMD-Technik und Verwen- Br a 92 
dung von modernen 2,5" Festplatten ein über- \ > 
raschend kleines Produkt entwickelt, das sich Bl 
durch einfachen internen Einbau und höchste 

Qualität auszeichnet. Der Festplattenkontroller 

ist mit Kickstart 1.2, 1.3, und 2.0 verwendbar und 

zur Zeit mit Festplatten von 40, 60, 80 oder 120 

MB lieferbar. In Zukunft werden auch Platten mit 






höherer Kapazität erhältlich sein. 
Und all das zu fantastischen Preisen, z.B.: 


Turbokarte 68020 ab DM 199,-- 


$peichererweiterung 2MB ab DM 199,-- 


AT-Bus Controller ab DM 99,- 
Erhältlich im guten Fachhandel, bei allen SOFT 
& SOUND Filialen und natürlich direkt bei 

Udo Neuroth Hardware Design 

Essener Straße 4, 4250 Bottrop 

Tel: 02041/20 42 4 





Udo Neuroth Hardware Design > 
Essener Straße 4 e4250 Bottrop «Tel: 0 20 41/20 42 A e Fax: 0 20 41/25 7 36 


AMIGA WORLD 


1992 


von Mario & Rainer Klier 


MESS 








Vom 24. bis zum 27.9.1992 fand zum dritten Mal die 


Amiga World im Wiener Messepalast statt. 


urch die Nähe Wiens be- 
dingt, fanden sich hier 
nicht nur die österreichi- 
schen Amiga-Fans ein, sondern 
es kamen auch zahlreiche Gäste 
aus dem Osten, um sich über 
aktuelle Hard- und Software-An- 
gebote für den Amiga zu infor- 
mieren. Was es auf der Messe zu 
sehen gab und welche Neuheiten 
vorgestellt wurden, erfahren Sie 
in diesem Messebericht. 
Diesmal fand die Messe in zwei 
Hallen statt, die im Gegensatz zu 
den Vorjahren nicht nebeneinan- 
der, sondern übereinander ange- 
ordnet und durch eine Rolltreppe 
verbunden waren. Das Besonde- 
re daran war, daß man durch die 
galerieartige Konstruktion des 
oberen Raumes einen guten 
Überblick auf die darunterliegen- 
de Halle hatte. 


Commodore ... 


Auf der Messe wurde der Amiga 
4000 zum ersten Mal einer brei- 
ten Amiga-Fangemeinde präsen- 
tiert. Weresnoch nicht weiß, das 
Herzstück des 4000ers ist ein mit 
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25 MHz getakteter 68040er. Er 
sitzt nicht wie bisher auf der 
Hauptplatine, sondern auf einer 
separaten Prozessorkarte. Natür- 
lich sind aber auch „kleinere“ Pro- 
zessorkarten (z.B. mit 68030ern 
oder 68020ern) möglich, was 
ganz neue Modellmöglichkeiten 
eröffnet. 

Als Festplatten finden Modelle 
mit 120 oder 210 MBytes Ver- 
wendung, die jedoch im Gegen- 
satz zum Amiga 3000 nicht an 
einem SCSI-Bus angeschlossen 
sind, sondern an einem IDE/AT- 
Bus. 

Die auf dem Commodore- 
Stand präsentierten Demobilder 
inHAM8 zeigten eindrucksvoll die 
Möglichkeiten des neuen Grafik- 
modus’ des A4000. Auf nähere 
technische Einzelheiten möchte 
ich nicht eingehen, da sie bereits 
in der letzten KICKSTART abge- 
druckt waren. Lediglich ein paar 
Worte über die neue Betriebssy- 
stemversion 3.0 möchteichnoch 
verlieren. 

Bedingt durch die Hardware- 
Verbesserungen wird der 4000er 
natürlich mit dem neuen Amiga- 
OS 3.0 ausgeliefert. Besonders 


hervorzuheben beim neuen Re- 
lease des OS sind 68040-Kom- 
patibilität, AA/AGA-Unterstüt- 
zung, Optimierung der Libraries 
(beispielsweise wird durch die 
verbesserte „graphics.library“ die 
Grafikausgabe auch auf einem 
ECS-bestückten A3000 wesent- 
lich beschleunigt). Auch für die 
ECS-basierenden Amigas gibt es 
eine neue Workbench (WB 2.1), 
die sich von der Version 3.0 im 
wesentlichen nur dadurch unter- 
scheidet, daß die 3.0er die A// 
AGA-Chips unterstützt. Leider 
war die 2.1ernoch nicht zur Mes- 
se fertig, und so müssen update- 
freudige Amiga-Fans wohl auf die 
WOGC in Frankfurt hoffen. 

Die Version 2.1 istübrigens ein 
reines Disk-Update, man kann 
weiterhin das 2.04-ROM benut- 
zen. 

Unbestätigten Gerüchten zu- 
folge soll sich der Amiga 4000 
bald von 2 auf 8 MByte Chip- 
Memory aufrüsten lassen. Außer- 
dem war voneinerZorro-Ill-SCSI- 
Host-Adapter-Karte und einem 
neuen CPU-Board mit integrier- 
tem DSP zu hören ... Des weite- 
ren war auf dem Commodore- 


Auf der Messe 
wurde der 
Amiga 4000 
zum ersten 
Mal einer 
breiten 
Amiga- 
Fangemeinde 
präsentiert. 


Stand noch folgendes zu sehen: 
Alle Amiga-Modelle, vom „Urva- 
ter“ A1000 bis zum neuesten 
Gerät, dem 4000er, waren ne- 
beneinander aufgestellt. So hatte 
man einen schönen Überblick 
über die ganze Rechnerfamilie. 
Das A570-Laufwerk fürden 500er 
zum Betreiben von CDTV- und 
CD-ROM-CDs. Auch Christian 
Rosner, Geschäftsführer von 
Commodore Österreich, war am 
Stand anzutreffen, undman konn- 
te einige Worte mit ihm wech- 
seln. Leider waren weder WB2.1 
noch die neue Version von Ami- 
gaVision (AmigaVision Pro- 
fessional), noch der erwartete 
neue Amiga 1200 zu sehen, wel- 
cher neben dem AWV/AGA-Chip- 
set mit einem 68020 & 14 MHz zu 
einem angeblich äußerst günsti- 
gen Preis noch heuer angeboten 
werden soll. Auf der obligatori- 
schen Commodore-Showbühne 
wurden den ganzen Tag Multi- 
media-Shows zum ThemaA4000 
und AmigaOS 3.0, Wettbewerbe, 
Demonstrationen und Präsenta- 
tionen verschiedenster Produkte 
vorgeführt. 








Commodores A570 CD-ROM-Laufwerk verwandelt den Amiga 
500 in ein CDTV. 


„.. und sonst! 


Gleich am Eingang zur Messe 
waren Mitglieder des Amiga Clubs 
Österreich zutreffen. Dieser Club 
besteht schon etwas länger und 
hat mittlerweile etwa 2000 Mit- 
glieder. Die Hauptfunktion des 
Clubs liegt in der Beratung und 
Hilfestellung bei Problemen rund 
um den Amiga. Für den Mitglieds- 
beitrag von etwa ÖS 150,- (ca. 
DM 22,-) erhält man außerdem 
die Möglichkeit, durch Gemein- 
schaftskäufe billig an neue Hard- 
ware zu gelangen. 

Aufdem Messestand von m.a.r. 
stand wie auch auf der IFABO ’92 
das m.a.r.-Kassensystem im Mit- 
telpunkt. Das speziell für Klein- 
und Mittelbetriebe erstellte Pro- 
gramm glänzt vor allem durch 
eine grafische Benutzeroberflä- 
che und enthält Funktionen zur 
Artikel- und Kundenverwaltung, 
zum Drucken von Rechnungen 
und Lieferscheinen und noch ei- 
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niges mehr. Das Kassensystem 
kann bei Bedarf noch durch zu- 
sätzliche Module erweitert wer- 
den, wie zum Beispiel einem Bar- 
code-Lesemodul oder einem 
Mahnmodul. 

Grafikinteressierte Amiga-User 
konnten am Stand von PGV so- 
wohl die schon länger erhältliche 
Visiona-Grafikkarte als auch die 
erst kürzlich erschienene Karte 
„Domino“ bestaunen. Die Domi- 
no-Karte stellt Auflösungen bis 
zu 1280*1024 Punkten und eine 
Anzahl von bis zu 32.768 gleich- 
zeitig darstellbaren Farben zur 
Verfügung. 

Solaris zeigte ältere, aber auch 
neue Software-Produkte, wie 
etwa Diskothek Pro und Blitz 
Basic 2, die es natürlich auch zu 
kaufen gab. 


Amiga-Laptop? 


Eine große Messesensation hät- 
te der Amiga-Laptop (!) werden 





Nur noch diese eine Schraube! 
....50, nun bin ich gesponnt 
auf seine erste Reaktion! 


sollen. Leider wurde er aber nicht 
rechtzeitig aus Amerika geliefert, 
und so gilt es wieder einmal ab- 
zuwarten. Es soll ihn aber nach 
Aussagen von Mitarbeitern von 
Solaris (dem österreichischen 
Distributor für den Laptop) wirk- 
lich geben, und vor allem wird er 
jede Woche erwartet, das heißt, 
im nächsten Sommerurlaub 
braucht man auf seinen Amiga 
wahrscheinlich nichtmehr zu ver- 
zichten. 

B&C, die österreichische 
Vetretung von GVP, stellte nicht 
nur die neuesten Produkte des 
amerikanischen Herstellers vor, 
sondern auch die Entwickler 
selbst, die für Fragen und Ge- 
spräche zur Verfügung standen. 
Besonderes Interesse galt der 
ebenfalls auf der Amiga World 
die Europapremiere feiernden 
neuen Grafikkarte EGS 110/24 
von GVP, die in einer Auflösung 
von 1600*1280 Bildpunktennoch 
immer 16,8 Millionen Farben dar- 
stellen kann. Auch bei dieser Kar- 
te ist es wie bei der Visiona mög- 
lich, die Workbench in höherer 
Auflösung und Bildwechselfre- 
quenz zu betreiben, was wiede- 
rum bedeutet, daß jede system- 
konform programmierte Software 
auch auf dieser Karte zu betrei- 
ben ist. Leider ist zum Betrieb 
dieser Grafikkarte die Turbokarte 
G-Force nötig, was den Anschaf- 
fungspreis doch etwasin dieHöhe 
schnellen läßt. Die gezeigte Ge- 
schwindigkeit und die Farben- 
vielfalt der Karte überzeugten je- 
doch, wobei auch kleinere Ani- 
mationen in Echtzeit (der Benut- 





zer steuerte mit der Maus Mole- 
küle) zu gefallen wußten. 


Für die Spielefans 


Auch für den Spiele-Freund hatte 
die Amiga World 1992 einiges zu 
bieten. Neben den Spielen, diees 
zu wirklich äußerst günstigen Prei- 
sen zu kaufen gab, wurde auch 
das „Amiga Action Center“ ein- 
gerichtet. In dieser „Spiele-Stra- 
ße“ konnte der Messebesucher 
zahlreiche Spiele (ältere, aber 
auch ganz neue) ausprobieren. 
Hatte ein Spiel besonders gefal- 
len, konnte man es anschließend 
auch gleich kaufen. 


Fazit 


Der Besuch der Amiga World 
1992 hat sich auf alle Fälle ge- 
lohnt. Neben dem Amiga 4000 
und neuen Grafikerweiterungen 
wußten vor allem die günstigen 
Hard- und Software-Angebote zu 
überzeugen. So konnte man 
manch gute Spiele- und Anwen- 
der-Software bereits fürÖS 100,- 
mit nach Hause nehmen. Stereo- 
Sounddigitizer mit Sample-Soft- 
ware wurden für ÖS 500,- ver- 
kauft, und AMAX Il Plus wurde 
mit Apple-ROMs für ca. ÖS 
7.000,- angeboten. Auf der an- 
deren Seite konnte man mit eini- 
gen Leuten sprechen, die man 
sonst nie zu Gesicht bekommt - 
so etwa dem Commodore-Ge- 
schäftsführer Christian Rosner 
oder der Entwickler-Crew von 
GVP. 
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Brandneu ist 
die digitale 
Compact- 
Casette, kurz 
DCC genannt. 








von Enrico Corsano 


PHOTOKINA ’92 


Alle zwei Jahre findet in Köln eine der größten Messen 
der Welt für Bild und Ton statt. Wir haben uns für Sie auf 
der Photokina 1992 umgeschaut. 


ie Photokina ist, wie der 

Name schon andeutet, 

eigentlich eine Messe für 
Photo- und Filmprodukte. Auch 
heutenoch bilden diese Bereiche 
den Schwerpunkt der Ausstel- 
lung. Doch im Lauf der Jahre er- 
hielten die neuen Medien Video 
und Computergrafik eine immer 
größere Bedeutung. Zusammen 
mit dem Audiobereich werden 
schon zwei Drittel des Ausstel- 
lungsbereiches von den neuen 
Medien belegt. Im Photo- und 
Filmbereich gab es kaum aufse- 
henerregende Neuigkeiten. Be- 
währtes wurde weiterentwickelt 
und optimiert. Wer glaubt, daß 
die herkömmlichen Aufzeich- 
nungssysteme demnächst von 
den neuen Medien abgelöst wer- 
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den, wird hier schnell eines Bes- 
seren belehrt. Denn während die 
Auflösung von Video und Com- 
putergrafik mit großer Anstren- 
gung hochgepuscht wird, bleibt 
auch die Weiterentwicklung von 
Filmmaterialien nicht stehen. Als 
Beispiel sei hier nur das Filmfor- 
mat 16mm genannt, das man 
schon kurz vor dem Aussterben 
sah, als alle Fernsehstation von 
diesem Format auf Videoauf- 
zeichnung umstiegen. Tatsäch- 
lich bietet Video für die aktuelle 
Berichterstattung erhebliche Vor- 
teile. Inzwischen ist aber 16mm 
Film wieder im Gespräch. Denn 
das Super-16-Filmformat bietet 
ein bis zu 40% größeres Bildfeld 
und damit die Aufnahme im Breit- 
wandformat. 


Digital Recorder 


Ganz .anderssiehtesim Audiobe- 
reich aus. Immer kleiner und bes- 
ser werden die HiFi-Geräte. 
Hauptgesprächsthema der Mes- 
se waren die neuen digitalen Auf- 
nahmegeräte von Philips und 
Sony. Philips Digital-Compact- 
Cassetten-System basiert auf 
dem analogen Vorgänger, der 
Compact-Cassette, diesich auch 
noch nach 30 Jahren großer Be- 
liebtheit erfreut. Deshalb lassen 
sich diese normalen Kassetten 
auch vom DCC-Gerät abspielen. 
Mit speziellen DCC-Kassetten 
kann man dann digitale Aufnah- 
men machen und abspielen. Auf 
8 parallelen hauchdünnen Spu- 
ren werden die Daten in kompri- 


mierter Form untergebracht. 
Theoretisch ist damit eine Klang- 
qualität wie bei der CD erreich- 
bar. 


Aufnehmen 
auf CD 


Bei Sonys digitalem Aufzeich- 
nungssystem kommt tatsächlich 
eine CD zum Einsatz. Allerdings 
istsienurhalb so groß, so daß die 
Sonydisc-Recorder kaum größer 
sind als ein Walkman. Damit hat 
Sony einen kleinen Vorsprung. 
Denn transportable DCC-Geräte 
wird es wohl erst im nächsten 
Frühjahr geben. Doch die Sony- 
Disc hat noch andere Vorteile. 
Der Zugriff auf einzelne Titel er- 






















Fr uf ENGLISCH l PLUS V1.5 


en 7 Grammatik in 12 interaktiven Kapiteln: Singular und Plural von Nomen, Artikel 
und Demonstrativpronomen, Personal- und Possessivpronomen, Hilfsverben, 
Zahlen, Datum und Uhrzeit, Präpositionen, Present Simple/Progressive, 


Zukunftsformen, Adverbien, Fragesätze und Verneinung. 

Passend dazu ca. 1000 Grammatik-Aufgaben (Multiple Choice oder Eintippen). 
Vokabeltrainer mit gesamtem Grundwortschatz (ca. 2300 Vokabeln und 1500 
Redewendungen), Editor für eigene Bibliotheken, Lernen im Kontext, u.v.a. 
Game: Durch 48 Level zum Präsidenten der USA... 

Präzise Korrekturfunktion bei allen Tastatureingaben. 

Online Wörterbuch und Fachwortverzeichnis sind jederzeit verfügbar. 
Schulbuchunabhängig - daher für Erwachsene ebenso wie für Schüler geeignet. 
Testurteile (Alte Version 1.1): AMIGA SPECIAL 10/92: GUT - AMIGA 11/92: 2 
Updateservice für registrierte Kunden. 


DM 59,- 1MB Ram nötig! Best.-Nr. TMA 101 


FRANZÖSISCH I& II PLUS vVI.5 ee 


uck bringen können, nämlich das 





I Grammatik: in 12 bzw. 11 interaktiven Kapiteln werden alle wichtigen ee BASE SCH AN 
Grammatikbereiche ausführlich und mit vielen Beispielen erklärt. a 

I Praxis inklusive durch ca. 1000 integrierte Grammatik-Aufgaben. eng 

I Vokabeltrainer mit gesamtem Grundwortschatz (ca. 2300 Vokabeln und 1200 ar 
Redewendungen), Editor für eigene Bibliotheken, Lernen im Kontext, u.v.a. Fr Gm ame il Be sa rad 

I Verbtrainer & Verbtabellen (nur Französisch II): die wichtigsten = zum ” [F Uoner] [Esumenen [ne 
unregelmäßigen Verben (ca. 100) lassen sich im Kurs als Verbtafeln (alle | 
Verben/alle Zeiten) anzeigen und im Trainer völlig flexibel lernen. Jorgens um sch 


I Präzise Korrekturfunktion bei allen Tastatureingaben. wäffnet mit 

I Online Wörterbuch und Fachwortverzeichnis sind jederzeit verfügbar. einer rzec 
5 Schulbuchunabhängig - daher für Erwachsene ebenso wie für Schüler geeignet.  — 
OD Updateservice für registrierte Kunden. 
I 


Testurteile (Alte Version 1.1): AMIGA SPECIAL 10/92: GUT - AMIGA 11/92: 2 
a jeDM59,- 1MB Ram nötig! Best.-Nr. TMA 201 & TMA 202 


EUROPA PLUS 


DO Alle Staaten Europas werden ausführlich in Geographie, Klima, Wirtschaft, 
Bevölkerung, Staatsform etc. dargestellt. 

OD Viele digitalisierte Karten: physisch, politisch, klimatisch... 

I Hot-Text: Begriffe im Text werden auf Mausklick erklärt oder auf der Karte 
angezeigt (Flüsse, Städte, etc.). 

DI Internationale Organisationen (EG, Europarat, EFTA,...). 

OT Umfangreicher Statistikteil: Bevölkerungs-, Klima-, Wirtschafts- und Handels- 

ee daten der einzelnen Staaten lassen sich als Diagramme (Torte, Balken, Stab...) 

darstellen. 

I Quiz mit unterhaltsamen Fragen zur Allgemeinbildung. 

I Topaktuell: Stand Mitte 1992 

I Updateservice für registrierte Kunden. 


DM 59,- für 2 Disketten. 
Best.-Nr. TMA 501 1 MB Ram erforderlich! 


ungeheuren 
Metropole... 








Besuchen Sie uns auf der WoC/AMIGA '92 im November in Frankfurt! BE S Li: L L C 0 up 0 N 
ee ne GTI GmbH - Zimmersmühlenweg 73 - W-6370 Oberursel - Tel: 06171-85934/35 : Fax: 06171-8302 
Bitte senden Sie mir EEE, Rn TRETEN REIT 
I Englisch I Plus 1.5 
I Französisch | Plus 1.5 SIEABE ELLE RN DE Te NE EEE en 
I Französisch II Plus 1.5 
I Europa Plus 1 A) A er An 
Lieferung mit I Post TUPS. Ich bezahle I mit Scheck I per Nachnahme I bar (per Einschreiben!) 
E:mitKreditkarte Nennen gültig.bis:.....n.t........ (Amex, VISA, Diners Club, Eurocard 


Porto DM 6,00 bei Vorauskasse, DM 10,00 bei Nachnahme. 








Abspielgerät. 


folgt genauso schnell und kom- 
fortabel wie bei der CD. Und da 
die Aufzeichnung und Wiederga- 
be mit einem Laser stattfindet, 
dürfte die mechanische Abnut- 
zung sehr gering sein. Trotzdem 
wird auch bei Sony nur mit Was- 
ser gekocht. Stichwort ist auch 
hier Datenkomprimierung. Im 
Gegensatz zu DCC, das vierfach 
komprimiert, wird bei Sony der 
Datenstrom auf ein Fünftel redu- 
ziert. Bei einer Hörprobe beider 
Systeme über Kopfhörer konnte 
ich mich davon überzeugen, daß 
beide wirklich sehr gut klingen. 
Doch, um die Grenzen der Syste- 
me auszuloten, fehlte leider das 
entsprechende Klangmaterial, 
also zum Beispiel Klassik mit ex- 
trem leisen und lauten Stellen. 
Man kann sicher davon ausge- 
hen, daß beide Systeme den An- 
sprüchen von privaten Anwen- 
dern vollund ganz genügen, wäh- 
rend sich im professionellen Be- 
reich andere Systeme durchset- 
zen werden. Dort ist DAT sehr 
häufig im Einsatz. 


Video-Equipment 
für jede 
Gelegenheit 


Im Home-Video-Bereich gab es 
viele neue Modelle zu besichti- 
gen, hinter denen sich aber kaum 
Innovatives versteckte. Jedes 
Unternehmen hatte mittlerweile 
mindestens einen Mini-Camcor- 
der im Angebot. Von Panasonic 
gab es sogar wieder einen richti- 
gen Vollformater. Diese S-VHS- 
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Camera schluckt Kassetten in 
normaler Größe. Dadurch fällt das 
Drumherum etwas größer aus. 
Der Vorteil solcher großen Cam- 
corder liegt auf der Hand, oder 
besser gesagt, auf der Schulter. 
Dort kann man sie nämlich be- 
stens ablegen, wodurch auch 
ohne Stativ ruhige Bilder gelin- 
gen. Natürlich gibt es noch mehr 
Vorteile. 

Sehr stark vertreten war der 
semiprofessionelle Bereich. JVC 
setzt auf Professional-S. Dahin- 
ter verbirgt sich eine neue S- 
VHS-Geräteserie mit überarbei- 
teter und optimierter Technik. 
Diese Geräte sind für den ge- 
werblichen Einsatz bestimmt. 
Das merkt man nicht nur am 
Preis, sondern auch an der Verar- 
beitung, die professionellen An- 
sprüchen enügt. Von Panasonic 
gab es ähnliches zu sehen. Und 
Sony setzt voll auf Hi8. Vorge- 
stellt wurden verschiedene neue 
Hi8-Profi-Camcorder zu sehr 
günstigen Preisen. Auch das ent- 
sprechende Schnittequipment 
braucht sich nicht hinter der S- 
VHS-Konkurrenz zu verstecken. 


Amiga stark 
vertreten 


Im Computergrafikbereich konn- 
te man erfreulicherweise feststel- 
len, daß der Amiga inzwischen 
einen festen Platz gefunden hat. 
Vor ein paar Jahren konnten die 
großen Workstations die Besu- 
cher noch in Erstaunen verset- 
zen. Inzwischen liefern Amiga, 


Die Firma Sennheiser präsentierte eine computergesteuerte 





Mikroport-Anlage auf einem Amiga 500. 


Mac und PC einen vergleichba- 
ren Output zu einem meist viel 
günstigeren Preis. Doch auch in 
anderen Bereichen zeigte der 
Amiga, daß er ein ernstzuneh- 
mendes Gerät ist. Die FirmaSenn- 
heiser, bekanntals Hersteller pro- 
fessioneller Mikrofone, präsen- 
tierte eine computergesteuerte 
Mikroport-Anlage. Bis zu 27 
drahtlose Mikrofone lassen sich 
damit verwalten und steuern. Die 
Software läuft auf einem ganz 
normalen Amiga 500. 


A4000 im 
Probelauf 


Am interessantesten für alle Ami- 
ga-Anwender war sicher die Vor- 
stellung des A4000. Auf dem ge- 
meinsamen Stand von Commo- 
dore und Videocomp wurde der 
A4000 in Verbindung mit dem 
neuen Scala MM 200 vorgeführt, 
das schon die neuen Grafikmodi 
unterstützt. Diebeeindruckenden 
Effekte von Scala und die erwei- 
terten Grafikfähigkeiten des 
A4000 ergänzten sich optimal. 
Schon Bilder mit 256 Farben in 
HiRes wirkten verblüffend reali- 
stisch. 

Neben Scala präsentierte Vi- 
deocomp noch die neue 24-Bit- 
Grafikkarte Opal Vision und das 
Animationsprogramm ClariSSA. 
Letzteres wandelt Standard- 
Anim5-Dateien in ein eigenes 
Format um, wodurch es möglich 
wird, die Animationen super- 
weich abzuspielen. Außerdem 
können Animationen geschnit- 


ten und zusammengefügt oder 
mit Effekten versehen werden. 
Das Dynamik Disk Operation- 
System des Programms erlaubt 
es, auch bei wenig Speicher 
mehrere lange Animationen zu 
bearbeiten, indem sie auf Disk 
ausgelagert werden. Über den 
AREXX-Port kann das Abspielen 
der Animationen auch von ande- 
ren Programmen gesteuert wer- 
den. 


Neue 24 Bit 
Grafikkarten 


Die OpalVision-Grafikkarte bietet 
eine Auflösung von 768 x 580 
Pixeln bei 24 Bit Auflösung. Die 
24-Bit-Grafiken können von Ami- 
ga-Grafiken und -Animationen 
überlagert werden. In Medium 
und LowRes lassen sich sogar 
24-Bit und 15-Bit-Animationen 
abspielen. Bei8Bit Farbtiefe kön- 
nen auch HiRes Animationen ab- 
gespielt werden. Die Karte läßt 
sich in einem Video-Slot eines 
A2000 oder A3000 unterbringen. 
Eine externe Version wird dann 
auch für A500 oder A600 verfüg- 
bar sein. Außerdem im Lieferum- 
fang enthalten sind die Program- 
me Opal Paint, ein 24-Bit-Mal- 
programm, Opal Presents für 
MultiMediaShows und OpalVisi- 
on Hotkey zur Koordinierung von 
Amiga- und OpalVision Screens. 
King of Karate, ein 24-Bit-Game, 
liegt ebenfalls bei. 

Am Stand von Frank Kegel 
Electronic gab es zwei interes- 
sante Neuigkeiten zu begutach- 


Über 1000 tolle Amiga-Grafiken 
fur perfekte Illustrationen 


na, 


Preisvonnur | DM 2.998,- um 
4 von Kenya Air und 


SERIEN SSETGE 
„12705 


Konvertierungs- FÜR PROKE 
programm BE 
Amiga-Kon$cript 


Ihr aktuelles Anwender- 
handbuch für: 


® attraktive Präsentationsgrafiken 
® erfolgreiche Werbemittelvorlagen |; : 
® repräsentative Privatdrucksachen 


® ansprechende technische 
Zeichnungen 











| Natur: Pflanzen, Tiere, 
| geologische Formationen... 
= 


Technik: Verkehrsmittel, 
Maschinen, Computer... 


Karikaturen und Cartoons 





Jetzt stehen Ihnen über 1000 Grafiken 
für ansprechende Gestaltungsmöglich- 
keiten zur Verfügung. Dieses neue Nach- 
schlagewerk bietet Ihnen reprofähige 
Autklienienen und Grafik- 
dateien in PostScript-Qualität. Sie 
erhalten: 


U) Illustrationen 
@ symbole und Piktogramme 
® Gestaltungselemente 


® ein Konvertierungspro- 
gramm für Grafikformate 


En . — u | 





Denn jetzt verfügen Sie über eine um- 

fangreiche Sammlung von: 
Symbolen und Pikto- 
grammen 
Headlines, Buttons, Labels... 
Wellen- oder Schattenlinien, 
Pfeilen, Sternen, Punkten, 
Rahmen... 


Schöpfen Sie aus Ihrer thematisch breit 
gefächerten Grafikbibliothek! Sie erhal- 
ten eine Vielzahl qualitativ hochwertiger 
Grafiken aus den unterschiedlichsten 
Bereichen: 


Mensch und Beruf: im Büro, 
als Redner, Termin- 
kalender... 


Mensch und Freizeit: Feste, 
Wohnen, Urlaub, Hobby... 


Architektur: Brücken, 
Kirchen, Türme... 


as, , 
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Auf 10 Disketten erhalten Sie sämtliche 
Grafiken, die Sie ohne Schärfeverlust 
nutzen können. Sichern Sie sich den 
entscheidenden Vorteil der Post$cript- 
Qualität, und Ihre Druckvorlagen 
erhalten eine bestechende Qualität. 





Sie erhöhen u.a. die Werbewirksamkeit 
Ihrer Produkte, heben einzelne Text- 
blöcke hervor oder gestalten jetzt origi- 
nelle Privatdrucksachen wie z.B. Glück- 
wunschkarten, Einladungen und Briefe. 
Ihrer Kreativität sind keine Grenzen 
mehr gesetzt! 





Nutzen Sie die reichhaltige Auswahl 
reprofähiger Aufsichtsvorlagen, z.B. zur 
Gestaltung ansprechender Visitenkarten! 















Sie wollen die Grafiken in einem anderen Grafikformat nutzen? Kein Problem, 


denn mit dieser Software wandeln Sie alle Grafikdateien in das von Ihnen benötigte Fe £ Te m 
Format um: EPS und CPS (wahlweise mit Image-Hedader), IFF (Hi-Res oder HAM- Rn, [2 iD A N [ a Kl l 
Auflösung), DPaint-Brush-Format, Prof.-Draw-Clips (Vektor), TIFF, CGM, GEM. N “pr vor. ee 
So einfach ist die Vorgehensweise: "bo — |. 

















SYMBOLE 


= r .. = . “17 76 GESTALTEN 
Wählen Sie die gewünschte Jetzt können Sie FÜR PROFESSIONELLES GESTALT 





Grafik aus Ihrem neuen die konvertierte Grafik 
Praxishandbuch. Anhand schnell und sicher in 
der Objekt-Nummer können Ihre Software (z.B. Prof. 
Sie diese einfach von der jeweili- Page, Page Stream, DPaint, 
gen Diskette übernehmen. Becker Text Il, Excellence!...) 


importieren. 


Preis = nur | DM 2.998, - 
U EZ-ZuschlagDr1 


schlag DI 400 


Dieses Angebot gilt nur vom 01.04.- 23.0492 


Die Reise wird von Kenya Air und dem 
Kenia-Safari-Club veranstaltet 


92070150 Reisebüro TUKAN-WELT 


| Wer zuerst bucht, | 
| fliegt zuerst! | 








Über eine komfortable 

Benutzeroberfläche wäh- - 

len Sie das Grafikfor- EIER RB ETOBNE BR ND 

mat — Amiga-Kon$cript 
wandelt dann die Grafik in Ihr 
gewünschtes Format um. 


Die Weiterverarbeitung 
der Grafiken mit Ihrem 
Text-, Grafik- oder DTP- 


programm gelingt Ihnen 
mühelos. Sie können Ihre Grafi- 
ken colorieren, beschneiden, 
IS erweitern, vergrößern oder ver- 
' kleinern. Es stehen Ihnen zahl- 
reiche Möglichkeiten der Bear- 
beitung offen. 
E 


:\IPSDEMON\91848486 . IPS 
ermng a Ka 


















Praktischer Ringbuchordner, Format 
DIN A4, Grundwerk ca. 200 Seiten, 
inkl. zehn 31%” -Disketten, Bestell-Nr.: 
7600, Preis: DM 198,-—. 















Alle 2-3 Monate erhalten Sie 
Erweiterungen zu Ihrem Grundwerk 
mit jeweils ca. 350 Grafiken auf ca. 
70 Seiten, inkl. ca. fünf Disketten zum 
Preis von DM 98,- (Abbestellung 
jederzeit möglich). 
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Bitte abtrennen oder ausschneiden 


Meine Anschrift: 





Name / Firma 
Diese Grafikbibliothek bietet Ihnen 
laufend neue, interessante Mög- 
lichkeiten für grenzenloses Gestal- 
ten. Ein versiertes Grafikerteam 
versorgt Sie alle 2-3 Monate mit 
neuen, hochwertigen Grafiken. 
Ob z.B. Innovationen im technolo- 
gischen Bereich oder aktuelle The- 
men wie Olympia: Sie verfügen 
stets über die Grafiken, die Sie 
benötigen. 





Vorname / Ansprechpartner 


„Grafiken und Symbole 
für professionelles Straße, Haus-Nr. 
Gestalten 

auf dem Amiga“ 








PLZ, Ort 


INTEREST-VERLAG 
Fachverlag für Special 
Interest Publikationen 
und Anwendersoftware 
Römerstraße 16 
W-8901 Kissing 

Tel. 082 33/ 211-0 

Fax 082 33/ 211-299 












Dies ist eine kleine Auswahl besonders gelungener Beispiele 
kreativer Kunden. Selbstverständlich können Sie sämtliche 
im Prospekt verwendeten Grafiken Ihrem neuen Nachschla- 
gewerk und den Erweiterungsausgaben entnehmen. 


Sol 
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Computergrafik und Retuschearbeiten 













Die Ringbuchmecha- Auf 10 Disketten 

nik ermöglicht Ihnen stehen Ihnen die Gra- 
das Entnehmen und fiken in PostScript- 
Hinzufügen einzelner Qualität zur Ver- 


Seiten. fügung. 


Alle Illustrationen Regelmäßige Erwei- 
erhalten Sie thema- terungsausgaben sor- 
tisch gegliedert gen dafür, daß Ihr um- 















auf Disketten und fangreicher Grund- 
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Grafikbibliothek kontinuier- 
lich ausbauen. 


\Young-Fashion ® mal ganz anders 
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Es laden ein 
Die Pfurngerneinderäte der Kath. Kirchengemeinden Schwalmsiadts 
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lagen und Grafikdateien in PostScript- 
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X in aller Ruhe 10 Tage zu Hause prüfen X 
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Verlagsleiter 
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W-8901 Kissing 
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ADDI, ein Soft- und Hardware-Paket, mit dem bis zu 45 Sekun- 








ee 


den Videofilm digital gespeichert und verändert werden können . 


ten. Paintmaster ist ein 24-Bit- 
Malprogramm mit modularem 
Aufbau. Das Programm ermög- 
licht feine stufenfreie Verläufe, 
Transparenzen in 1%-Schritten, 
Anitaliasing und viele weitere 
Zeichenfunktionen. Es kann bis 
zu 100 Bilder verwalten und auch 
Animation erzeugen. Es ist über 
AREXX steuerbar und besitzt 
umfangreiche Maskenfunktio- 
nen. Paintmaster arbeitet mit 
dem VD2001 und auch mit ande- 
ren Grafikkarten, zum Beispiel 
mit der neuen Image-Engine, zu- 
sammen. Diese neue 32-Bit-Gra- 
fik- und Digitizer-Karte wird 
ebenfalls von Frank Kegel Elec- 
tronics vertrieben. Sie besitzt ei- 
nen eigenen Grafikprozessor, 4 
MB Video-RAM und 4 MB D- 
RAM. Der Speicher kann auf bis 
zu 32 MB erweitert werden. Au- 
Berdem steht ein Steckplatz für 
einen Mathe-Coprozessor zur 
Verfügung. 

Zur Ein- und Ausgabe von Vi- 
deosignalen stehen FBAS-, Y/C- 
und RGB-Ein- und Ausgänge zur 
Verfügung (auf Wunsch auch Y/ 
UV). Der Video-Output liefert ein 
24-Bit-Bild mit 768 x 576 Pixeln. 
Die Karte verwaltet aber 1024 x 
1024 Pixel große Bilder. Die Digi- 
talisierung erfolgt in Echtzeit. 
Durch den 8-Bit-Alpha-Channel 
kann das Bild der Karte direkt in 
ein laufendes Video linear einge- 
stanzt werden. Außerdem wur- 
den die Genlocks Video-Center 
1, Video-Center Plus und Video- 
Center Broadcast vorgeführt, an 
die sich die meisten 24-Bit-Gra- 
fikkarten anschließen lassen. 


Digital Video 
auf dem Amiga 


DTM führte das ADDI-System von 
GVP vor. Dieses Komplettsystem 
beinhaltet einen A2000, eine 
68040-Karte mit 16 oder 64 MB 
RAM, eine 1,2 Gigabyte große 
Festplatte mit eigenem 68020 
Prozessor für extrem schnellen 
DMA-Zugriff (5 MB/sec), die 24- 
Bit-Karte IV24 und spezielle Soft- 
ware. Mit diesem System können 
45 Sekunden eines Videos digital 
gespeichert und auf vielfältige 
Weise bearbeitet werden. Jede 
erdenkliche Manipulation, wiesie 
auch auf Amiga-Grafiken an- 
wendbar sind, läßt sich hier mit 
einer gespeicherten Videose- 
quenz durchführen. Außerdem 
lassen sich auch viele Effekte in 
Echtzeit einsetzen, während das 
Video durch die Karte geschleust 
wird. Ebenfalls integriert ist eine 
Schnittsteuerung für Videorekor- 
der mit V-LAN-Anschluß sowie 
eine Einzelbildsteuerung für die 
Aufzeichnung von 24-Bit-Bildern, 
die sich einfach nur darstellen 
oder mit der Videosequenz mi- 
schen lassen. Das ganze kostet 
50.000 DM und bildet damit eine 
extrem leistungsfähige und preis- 
günstige Grafik- und Video-Work- 
station. 

FrameMachine nennt sich der 
superschnelle Echtzeit-Digitizer 
von Electronic Design. Auf einem 
A3000 werden bis zu 25 SW- 
Bilder pro Sekunde erfaßt und 
angezeigt. Dadurch ist es auch 
möglich, Sequenzen zu digitali- 








PRiUPS 





Konkurrenz fürs CDTV, der CD-I-Player CDI 205 von Philips. 


sieren. Bei einer viertel Bild- 
schirmgröße lassen sich auch 
24-Bit-Farbbilder sehr schnell 
erfassen und auf Festplatte ab- 
speichern. Solche Sequenzen 
lassen sich anschließend mit 
dem integrierten Cutting Tool 
nachbearbeiten. Die FrameMa- 
schine ist als Karte aufgebaut 
und kann in einem Zorro-Il- oder 
Zorro-Ill-Steckplatz unterge- 
bracht werden. Sie besitzt FBAS- 
und Y/C-Anschlüsse und einen 
Feature Connector. Hier lassen 
sich Erweiterungskarten an- 
schließen, zum Beispiel diedem- 
nächst erhältliche 24-Bit-Karte 
Prisma24. Damit kann das digita- 
lisierte Bild sofort in 24 Bit darge- 
stellt werden. Auch Animationen 
in 24 Bit sind abspielbar. 

Ebenfalls auf der Photokina 
vertreten waren HSY, die ihr ak- 
tuelles Programm und als Neu- 
heit eine TBC-Karte für Amiga 
und PC vorstellten, der Aeon- 
Verlag aus Hanau mit Caligari 
Broadcast und Caligari 2 sowie 
die Firma Echtzeit Video mit dem 
professionellen Videoschnittsy- 
stem PX-Editing. 


Amiga bleibt der 
Videocomputer 


Der Amiga hat also seinen Kon- 
kurrenten einiges entgegenzuset- 
zen. Mit dem A4000 wird er si- 
cher auch in Zukunft seine Rolle 
als Videocomputer weiter be- 
haupten können. Aber auch für 
Macs und PCs gibt es interes- 
sante Neuigkeiten, zum Beispiel 


die Videomaschine, eine Grafik- 
karte mit Genlock-Fähigkeiten 
und eingebautem 2-Kanal-TBC- 
Trickmischer. Außerdem läßtsich 
damitauchnoch der Videoschnitt 
durchführen. Das Ganze wird 
etwa um die 5000,- DM kosten. 
Ebenfalls sehr interessant ist die 
Video-VGA-Karte von TrueVisi- 
on. Sie stellt einen Video-Output 
und eine Genlock-Funktion mit 
FBAS- und Y/C-Anschluß zur 
Verfügung. Die Auflösung beträgt 
640 x 480 bei 32000 Farben oder 
800 x 600 bei 256 Farben. Als 
nichtaufzeichenbare Bildschirm- 
auflösung gibtes außerdemnoch 
einen Modus mit 1024 x 768 
Punkten und 256 Farben. Das 
sind sehr gute Werte, die durch- 
aus mit einem A4000 mithalten 
können. Dazu kommt noch der 
sehr günstige Preis von etwa 
2000,- DM. 


Konkurrenz 
für CDTV 


Etwas komplizierter sieht die Sa- 
che für das CDTV von Commo- 
dore aus. Denn aufder Photokina 
wurden die ersten CD-I-Player 
und der Photo-CD-Player von 
Kodak vorgestellt. Beide sind je- 
doch kompatibel, können also 
mehr als nur ein Format lesen 
und sind damit wesentlich viel- 
seitiger als das CDTV. Da schon 
mehrere Firmen solche CD-I- 
Player vorstellen, unter anderem 
auch Goldstar, kann man sicher 
bald mit dem entsprechenden 
Software-Angebot rechnen. 
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Vorschau 
WORLD OF 
COMMODORE ’92 


von Andreas Krämer 


MESS 


icherlich ist Frankfurt als 

Austragungsstätte für 

dieWoC eine gute Wahl. 
Die gute Infrastruktur, die zentra- 
le Lage und das gut ausgebaute 
Messegelände der Stadt spre- 
chen dafür. Daß Commodore 
Deutschland ihren Sitz ebenfalls 
in Frankfurt hat, ist eher Zufall 
und hat mit der Wahl von Frankfurt 
als Veranstaltungsstätte sicher- 
lich nichts zu tun. 

Die WoC gliedert sich in vier 
Teile auf: die MS-DOS-PC-, die 
Amiga-, die Networking- und die 
Consumer-Division, wobei die 
Amiga-Division den Löwenanteil 





Das Wahrzeichen 
der Frankfurter 
Messe - der 
Messeturm 


Neben der CSS ist die World of Commodore, im folgenden nur 
noch kurz WoC genannt, das zweite Messe-Highlight rund um den 
Amiga. Sie findet vom 26.-29.11.1992 in Frankfurt statt. 


an Ausstellungsfläche ausmacht. 

Mit einer ähnlichen Aufteilung 
konnte auch die CSS in Köln auf- 
warten, dieihre Torevom8.-11.10 
dieses Jahres geöffnet hatte (nä- 
heres zur CSS siehe Bericht in 
diesem Heft). Allerdings war auf 
der CSS von einer PC-Division 
weit und breit nichts zu sehen, 
von einer Multimedia-Abteilung 
nur vereinzelt. Das soll sich auf 
der WoC ändern. Im PC-Bereich 
haben sich immerhin so namhaf- 
te Firmen wie Borland (Turbo 
Pascal, Turbo C ...), Microsoft 
(MS-DOS, Windows ...)oder Data 
Ease angesagt. Aber auch Fir- 
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Textverarbeitung war gestern... 


MexonWORD - nah am Publisher 








am 26. November 1992 kommt MaxonWORDI 


Vergessen Sie alles, was Sie über Textverarbeitung auf dem Amiga dachten - 
Maxon WORD ist die erste Textverarbeitung, die ae geme benutzen werden! 


|MaxonWORD bietet konsequentes What- You-See-Is-What-You-Get. Vergessen Sıe] 
Druckvorsch auen, Steuerzeichen, Texteditoren, Fußnoteneditoren. Erstellen Se ihre 
Dokumente direkt am Bildschirm. Layouten Sieihre Seiten einfach mit der Maus. Lassen 
Se Texte und IFF-Grafiken in beliebige Boxen einfließen. Arbaten Sie dabei ın der] 
Vergrößerungsstufe, die Sie wollen. Maxon WORD verwendet ausschließlich frei 
jskalierbare Schnften im Agfa-Compugraphic- oder Posscript-Type- - Format. Damit 
eht Ihnen die ganze Welt der profesaonellen Schnftarten zur Verfügung. Das and) 
Publisher-Qualitäten zum Preis aner Textverarbatung! 





2:7 Jalls-em® 





Die Textverarbeitung MaxonWORD soll auf der WoC gezeigt 
werden. 
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men, die unter anderem mit MS- 
DOS arbeiten, wie die Daimler 
Benz AG oder die Deutsche Bun- 
desbahn AG, von denen Com- 
modore einen Großauftrag erhal- 
ten hat, sind auf der Messe ver- 
treten. 

Die WoC soll die Erlebnismes- 
se schlechthin werden, zumin- 
dest will es uns der Veranstalter 
im Vorfeld suggerieren. Dazu sol- 
len mit Sicherheit auch die Dis- 
kussionsrunden beitragen, die in 
der zentralen Anlaufstelle für alle 
Besucher - dem Aktions-Center - 
stattfinden. Einen Auszug, wel- 
che Diskussionsrunden ausgetra- 
gen werden, finden Sie in der 
Übersicht. Die Themen sind bis- 
her alle systemübergreifend und 
auf keinen Rechner beschränkt. 
Diskussionsrunden sind nicht je- 
dermanns Sache und bedeuten 
für viele Computer-Anwender 
kein Erlebnis. Das kann vielleicht 
„Der kostenlose Rundflug“ be- 
wirken. Ein Airbus-320-Nachbau, 
betreut von der Software-Firma 
Thalion, lädt zur Flugsimulation 
ein, sicherlich ein interessanten 
Erlebnis. Wer höher hinaus will, 
kann sich auf dem Stand von 
LDG „Next Flight to Endor“ be- 
trachten - ein Simulator Shuttel I, 
Demonstration und Vorführung 


eines 3-Achs-Simulators mit di- 
versen Programmen. Wer lieber 
auf dem Boden bleibt, kann sein 
Glück auf dem Stand des Com- 
putec-Verlages wagen. Dort war- 
tet „Miami Vice“ auf Sie, ein Fer- 
rari-Testarossa-Fahrsimulator. 

Doch zurück zum Aktions-Cen- 
ter, dort finden jeden Tag zwi- 
schen 10.00 und 14.00 Uhr Pro- 
duktpräsentationen statt. Firmen 
zeigen ihre neuesten und interes- 
santesten Produkte. Unterstützt 
werden sie dabei von der aus 
Funk und Fernsehen bekannten 
Moderatorin Ute Welti. Damit die 
Zeit zwischen Produktpräsenta- 
tion und Diskussionsrundennicht 
langweilig wird, zeigt ein Enter- 
tainer unter dem Motto „Magie & 
Entertainment“ seine Kunststük- 
ke. 

Am Messe-Sonntag wartet der 
Messeveranstalter mit einem 
weiteren Gag auf. Zum 1. Ad- 
vent begrüßen und beschenken 
„Weihnachtsmänner“ Kinder und 
Jugendliche am Eingang. 


Seminare 


Die Vergangenheit hat gezeigt, 
daß der Wissensdurst von Com- 
puter-Amwendern groß ist. Um 


...in Sachen Textverarbeitung mit perfektem Ausdruck 


in brandneues Textverarbei- 
tungspaket - einfach das Muss 
für den, der höchste An- 
sprüche an seinen Amiga stellt: 
komplett in Deutsch und 
WYSIWYG! 


Final Copy II ist nicht nur das der- 
zeit leistungsfähigste Textverarbei- 
tungspaket für den Amiga — mit allen 
Funktionen, die Sie von einer Textver- 
arbeitungsoftware erwarten können — 
sondern es wartet auch noch mit einer 
Reihe weiterer DTP-Funktionen auf, 
die sonst nur in professionellen DTP- 
Systemen wie z.B. auf dem Macintosh 
zu finden sind. Es ist auch das einzige 
Programm welches voll scalierbare 
Outline Fonts auf jedem Amiga — auch 
mit Kickstart 1.3 — ermöglicht. 


Sie können mit Final Copy II die 
höchstmögliche Druckerauflösung in 
PostScript-Qualität erreichen, egal 
welchen Drucker sie benutzen. Sogar 
mit einem einfachen 9-Nadel-Drucker 
sind die Ergebnisse, die mit den im 
Lieferumfang enthaltenden 20 Outline 
Fonts erzielt werden, excellent! 


KomrarigeL MIT: 


Amiga®-A500/500+/600/600HD/2000/2500/ 
3000/4000 und jedem Workbench'M-unterstützten 
Farb- und S/W-Grafik-Drucker. 

Systemvoraussetzung: min. IMb. RAM und zwei 
Diskettenlaufwerke oder eine Festplatte [A600HD 
benötigt min. 1,5Mb.]. WorkBench 1.3/2.x. 


Windierverkauf durch: 


Leisuresoft, Profisoft, Casablanca oder direkt bei: 


amigaOberland 


In der Schneithohl 5 - D-6242 Kronberg 2 
Tel.: 06173/65001 - Fax: 06173/63385 
European sole importer: 

Gordon Harwood Computers - New Street - Alfreton 
Derbyshire - DES5 7BP - Tel.: 0773 836781 


Vielfältige und zeitungsgleiche Spal- 

ten- und integrierte Zeichenfunk- 

tionen für Rechtecke und Quadrate, 

Pfeile und Linien in jedem Winkel, 

. Ellipsen und Kreise etc., sowie far- 
H bigen Text und andere Formatie- 
rungsfunktionen, lassen Ihr Doku- 

Or Processor for he Ania ment so aussehen, wie Sie es sich 

! vorstellen. 

Final Copy II beinhaltet ein er- 

weiterbares Wörterbuch mit über 

142.000 Eintragungen, um Recht- 

schreibfehler automatisch auszu- 

schließen. Weiterhin ist ein Syno- 

nymwörterbuch mit 580.000 Eintra- 

gungen inbegriffen — es liefert nicht 

nur Synonyme, sondern auch Um- 

schreibungen — welches Ihnen weitere 

Variationsmöglichkeiten eröffnet. 


Final Copy II ist einfach zu erlernen 
und anzuwenden. Sie werden sich in 
kürzester Zeit zu einem perfekten 
Author entwickeln. Sollten Sie 
trotzdem Unterstützung zu irgend 
einem Problem benötigen, leistet 
& unsere support hotline jedem 
Original deutsche Gh 
Version nur mit registrierten Kunden der deutschen 
diesem Aufkleber! Version volle Unterstützung. 


. FR 


empf. VK-Preis: 299.- DM 
im gut sortierten Fachhandel 


Weitere Funktionen von Final Copy IH: 


« Outline Fonts in allen Auflösungen von 4 bis 300 Punkt « Wählbare Druckqualität incl. PostScript®- 
Ausgabe und max. 4096 Farben » Gleichzeitiges Editieren und Drucken im Hintergrund * ARexx-— 
Schnittstelle incl. Programm-Macros « Editierbare Befehlsschleife für Optionen und Werkzeuge ® Serien- 
briefe e Dokumentstatistik « Mathematische Funktionen im Dokument « Text über Grafik e Automatischer 
Textfluß um Grafiken « Farbiger, positiver und negativer Text « Links, rechts, mitte und dezimale 
Tabulatoren « Absatzorientierung « Speicherbare Absatzformate * Importieren, Skalieren und Schneiden von 
IFF-, HAM- und 24BitILBM-Bildern * Ausrichtung an Hilfslinien « Einfügen und kopieren von 
horizontalen und vertikalen Linealen Maße in Pica, Zoll und Millimeter « Frei definierbarer Zeilen-, 
Wort- und Buchstabenabstand « Kapitälchen « Hoch- und Tiefstellen ® Durchstreichen, einfach und doppelt 
unterstreichen  Darstellungsverkleinerung/-vergrößerung von 25% bis 400% bei freier Bearbeitung « Su- 
chen und Ersetzen « Kopieren, Ausschneiden und Einfügen « Clipboard-Unterstützung * Einfügen von 
Systemzeit und/oder -datum sowie automatisch durchnumerierter Seiten « Frei definierbare Seiten- 
größe « Layout- und Titelseiten * Rechte/linke Seite « Gehe zu Seite oder Einfügepunkt « Seiten- und 
Spaltenumbruch einstellbar e Unterstützung von großen Monitoren * Deutsche Silbentrennung. 


Amiga, Workbench und Kickstart sind eingetragene Warenzeichen der Commodore-Amiga Inc., Macintosh der Apple Computer Inc. und PostScript der Adobe Systems Incorporated. Anzeigengestaltung von Rene Andre, amigaOberland. 











ihn zu stillen, finden täglich ko- 
stenlose Seminare statt. Ein Be- 
such deseinen oder anderen lohnt 
sich. Die Themen reichen von 
„Einführung in C“ über „Daten- 
fernübertragung“ bis hin zu „Die 
Zukunft der680X0-Prozessoren“. 
Einen Auszug aus der umfangrei- 
chen Palette finden Sie in der 
Übersicht. 

Wie bereits erwähnt, ist die 
WoC auch für den C64-, MS- 
DOS- und UNIX-Anwender aus- 
gelegt. Amiga-Anwender kom- 
men aber am meisten auf ihre 
Kosten. Von den weit über 100 
Ausstellern (Stand Mitte Oktober) 
haben gut 2/3 den Amiga als 
Schwerpunkt. 

Um unnötige Wartezeiten beim 
Einlaß zu vermeiden, sollte man 
den Kartenvorverkauf nutzen (sie- 
he Kasten). Die Kartenvorver- 
kaufsstellen in Frankfurt bieten 
Karten inklusive Freifahrt zur 
World of Commodore an. 


Commodore 


Die WoC ist in erster Linie eine 
Messe rund um den Amiga. Aus 
diesem Grund wird es sich Com- 
modore nicht nehmen lassen, 
besondere Highlights zu präsen- 
tieren. Sicherlich wird der Amiga 
4000 auf großes Interesse sto- 
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Neben dem 
Amiga 4000 
(Bild) wird 
Commodore 
Be den Amiga 
1200 
präsentieren. 


ßen. Es bleibt zu hoffen, daß er 
auch mit anderen Motorola-Pro- 
zessoren vorgeführt wird. Zum 
Zeitpunkt dieses Berichtes stand 
es noch nicht fest, ob ein A4000/ 
020 oder 030 gezeigt wird. Fest 
steht hingegen die Präsentation 
des Amiga 1200. 


Amiga 1200 


Der Amiga 1200 ist dem A600 
nicht unähnlich, lediglich das 
Gehäuse ist breiter, weil er um 
die Zehnerblocktastatur ergänzt 
wurde. Ferner besitzt er diesel- 
ben Schnittstellen wie der A600, 
das gilt auch für den PCMCIA- 
Slot, der für RAM-, ROM- und 
Flash-ROM-Module genutzt wer- 
den kann. Einen Amiga 1200 HD 
wird es ebenfalls geben. Er ist mit 
einerinternen IDE-Festplatte aus- 
gerüstet. Bleibt zu hoffen, daß sie 
schneller ist als die des A600. Als 
Herzstück verrichtet ein 68EC020 
von Motorola seine Arbeit. Ein 
68881/2 kann nachgerüstet wer- 
den, was leicht vonstatten gehen 
soll, da ein FPU-Sockel bereit- 
steht. Die Taktfrequenz des 
1200ers liegt bei 14 MHz, das gilt 
allerdings nur für den Prozessor. 
Das Chipmem und die Custom- 
chips werden hingen weiterhin 
mit 7 MHz betrieben. Apropos 


Diskussionsrunden 


Donnerstag, den 26.11.92 
Thema: Frauen und Computer - 
Faszination oder Ablehnung 
Leiter: M. Lang, Chefredakteur 
„Computer persönlich“ 
Teilnehmer: Mitarbeiterin im 
Bundesministerium für Jugend 
und Frauen, Dr. Ellen Sessar- 
Karpp; vom Frauen-Technik- 
Zentrum Brunhilde Paulsen; Leit. 
Training Mikro-Partner HH 
Mitarbeiterin Forschungsstelle für 
Informationstechnische Bildung 
der Universität Konstanz; Karola 
Bode, Commodore 

Dauer: ca. 1 Stunde 

Beginn: ca. 15.00 Uhr 


Samstag, den 28.11.92 
Thema: Indizierte Spiele 
Leiter: M. Labiner, Herausgeber 
„joker Verlag“ 

Teilnehmer: Mitarbeiter der 
Bundesprüfstelle, Vertreter der 
Industrie, Anwender von Spiele- 
Software 

Dauer: ca. 1 Stunde 

Beginn: ca. 15.00 Uhr 


Sonntag, den 29.11.92 

Thema: Neues Software-Recht 
für 1993 

Leitung: Albert Absmeier, 
Chefredakteur „Amiga-Magazin“, 
Georg Klinge, Chefredakteur 
„B4er“ 





Öffnungszeiten 

26.11.92 - Expertentag: 

10.00 bis 18.00 Uhr 
27.-29.11.92: 9.00 bis 18.00 Uhr 


Kartenvorverkauf 





Seminare 





Einführung in C: 
Franz-Josef Reichert 


Einführung in systemkonforme 
Programmierung: 
Franz-Josef Reichert 


Datenfernübertragung: 
Holger Lubitz 


Public Domain: Michael 
Hohmann 


Zukunft der 680x0-Prozessoren: 
Motorola 


Frauen & Computer: 
Software-Haus für Frauen und 
Mädchen 


CD-ROM-Technologie: MEx 





Sicherheit bei der Informations- 
technik: uti-maco, Safeguard 
Systems 


Commodore und Umweltschutz: 
Commodore 


PCMCIA Memory-Karten: 
SCM Microsystems 


Lasertechnologie: 
Dipl. Ing. M. Seib 


Telekommunikation der Zukunft: 
Telekom 


Kartenpreise: 
Schüler/Studenten: 10,- DM 
Erwachsene: 15,- DM 
Expertentag: 25,- DM 





ICP GmbH &Co KG, Wendelsteiner Str. 3, 8011 Vaterstetten, Tel. 08106- 
4006 « Kartenvorverkaufs GmbH, Liebfrauenberg 52-56, 6000 Frankfurt 1, 
Tel.069-29-293131 « Karstadt-Reisebüros in: « 1000 Berlin 42, Schlößstr. 
7-10 «e 2800 Bremen 1, Obernstr. 5-33 «e 8012 Dresden, Prager Str.17 ® 
4600 Dortmund 1, Westenhellweg 30-36 « 8500 Nürnberg 1, Königstr. 14 
* 8000 München 2, Neuhauser Str. 44 « 4300 Essen 1, Friedrich-Ebert-Str. 
1 7010 Leibzig, Neumarkt 38 « 5000 Köln 1, Breite Str. 103-135 e 2000 
Hamburg, Mönkebergstr. 16 « 4000 Düsseldorf, Schadowstr. 93 « 3000 
Hannover 1, Große Packhofstr. 39-45 





Customchips, im A1200 arbeitet 
das AA-Chipset, das auch im 
A4000 eingesetzt wird. Daraus 
läßt sich schnell folgern, daß er 
mit denselben Grafikfähigkeiten 
aufwarten kann wie der A4000. 
Als Betriebssystem werden Kick- 
start und Workbench 3.0 genutzt. 
Amiga 2000/3000-Besitzer kön- 
nen ihren Rechner auf das Be- 
triebssystem 2.1 updaten, das 
als reines Disketten-Update an- 
geboten wird. Ein Kickstart 3.0- 
ROM ist nicht notwendig, es ist 
nur interessant in Zusammenar- 
beit mit dem AA-Chipset. Ob das 


Update auf der Messe erhältlich 
sein wird, stand zum Zeitpunkt 
der Berichterstellung noch nicht 
fest. Auf den Amiga 1200 darf 
man wirklich gespanntsein. Nach 
der WoC wissen wir mehr. 


Brandneues ...? 


Neben Commodore sind Firmen 
aus aller Herren Länder auf der 
Wotß als Aussteller vertreten. In- 
teressante Neu- und Weiterent- 
wicklungen werden präsentiert. 
Insbesondere im Grafikbereichtut 
sich einiges: Die Firma Frank Ke- 

















Liste der Aussteller 

Firma Sana. Halle Electronic Design GmbH L15 6.1 Palatinum GmbH Eaor 
en a E10D13 6.0 Pandaal 817 60 
3-State Kia 61  FEET Computer 7 6.1 Papst Computer 14 6.1 
A+LAG F21/22 6.1  gischerwerke GmbH & Co KG C10 6.0 __PBC Peter Biet 129 61 
Accolade E10/D13 6.0 Frank Kegel-Electronic L14 641 Peter Sieg & Partner GmbH H8 6.1 
Activa International B.V. K7 6.1 FSE Computer 10 61 Playtime/Computec-Verlag B12 60 
Advanced Systems & Software I13/K12 6.1 Gold Vision Communications L20 61 Point Computer GmbHD33 6.0 
AEON Verlag & Studio E96 Golem Computer KIT 641 Printtechnik H26 641 
Amiga Warehouse Be Gremlin Software A1/B2 6.0 Prism Leisure GmbH B8 6.0 
Amiga Magazin G1S/Hl2 61 GTiGrenville Trading GmbH K6 6.1 proDAD 10 61 
AmigaOberland 2 61° yama L21 6.1 Promigos H14 61 
Arxon GmbH Ke 6.1 Heim-Verlag L11=6:1 Psygnosis E34 6.0 
ASCON GmbH D6 6.0 °  Heureka-klett D27 6.0 Rainbow Arts AVB2 6.0 
Attic Entertainment Software B3 6.0 Hirsch & Wolf oHG 112 61 Renderland H 641 
Berlin 2000 - 60 HOTLINE Computer G28 6.1 Rolf Kleinegräber Verlag E16 60 
Berliner TT-Bahnen - 60 cp L31 6.1  Rossmöller G17/H24 6.1 
Blue Byte/Hertzler & Schmidt A2 6.0 ICP GmbH 8 Co. KG Cc4 60 Rushware GmbH A1/B2 60 
Bonito B13 60  |novatronics GmbH 9 61 Scala HYK18 6.1 
Borland GmbH SION, 6.0 Intel GmbH G 6.1 Schneider Verlag C14 6.0 
British Computer Connection Ei1+E29 6.0 |[sgeSoft GmbH L25 6.1 __SHM Systemhaus Mittweida Fl4 61 
BSC AG I21/k22 6.1 Jin Tech Electronics K29/L30 6.1  SirTech AVB2 6.0 
Burger & Dom G14 61 Joker Verlag D4 6.0 Solaris GmbH 112 61 
Byte-Express AI 60  joysoft A5/B4 6.0 Spectrum Holobyte E10/D13 6.0 
CACHET Software Ald 60  Kingsoft GmbH AO 6.0 Stefan Ossowskis Schatztruhe B20 6.0 
Cameron Ge 6.1 Kolff Computer Supplies Hi 6.1 Strategic Simulations Inc. A1/B2 6.0 
CESA Consulting GmbH G7 61 Korona Soft GmbH E15 6.0 Supra DeutschlandGmbtH H1Y116 6.1 
Com.serve E29 6.0 Krieger, Zander & Partner FI7 641 T.S. Datensysteme GmbH E27 60 
Commodore Büromaschinen B9+Hi 60 |DG&1IAM GmbH E19/E2O 6.0  Teach me Amiga B15 60 
Compatype E28 60 |HSGmbH A8 6.0 Telekom ci0 61 
Compedo GmbH B22 60 | ycasfilm A1/B2 6.0 Thalion Software GmbH DIi5 60 
Compulit, G-G Data Service E30 6.0 Mainhattan Data Ai 60 TKR GmbH & Co. D31 60 
CONNECT Communicabons B11 6.0 Markt & Technik AG G15/H12 64 Tripel S co 60 
CRP-Koruk H26- 6 Max Design E10013 6.0 Turck GmbH Fl8 61 
CSR E28 60  Naxon Computer GmbH I1/K2 61  UBI Soft GmbH AT 60 
Daimler Benz AG zer Memphis Computer HT 6.41 United Software E10/D13 6.0 
Data Ease Deutschland H3 6.1 Meridian Software D35 60 US Gold E10/D13 6.0 
Deutsche Bundesbahn AG - 6.0 Microsoft GmbH FR Videocomp 15/K16 6.41 
Docunet 612 6.1 Millenium E10013 6.0 Volker Eberle & Partner F20 6.0 
Drews EDV + Btx GmbH 637 6 MS MacroSystem 12 61 Von Mensch zu Mensch H8 6.1 
Dynamics Marketing GmbH A6 60  Neuroth Al6 6.0 Vortex U6 61 
Echtzeit Video L19 6.1 New Dimensions Cc12 60 W&L K11 6.1 
Edotronik GmbH & Co.KG FI9 6 New World Computing A1/B2 60 Wolf Software & Design Cc3 6.0 
Electlonic Arts ES6 6.0 o 6.0 


ff Limits K8 6.1 World of Wonders C14 N 
OMEGA Datentechnik 5,61 


gel Elektronik zeigt beispielswei- 
se die 32-Bit-Grafikkarte „Imagi- 
ne Engine“, Omega Datentech- 
nik die Karten Rainbow Il und Ill, 
Electronic Design den Echtzeit- 
Digitizer und Framebuffer Frame- 
Maschine, Macrosytems will die 
RETINA-GrafikkartezurWotC fer- 
tigstellen und, und, und, ... Die 
Liste ließe sich weiter fortführen, 
ich möchte es bei der kleinen 
Aufzählung in diesem Bereich las- 
sen. 

Auch andere Firmen zeigen 
neue Produkte: Advanced Sy- 
stems & Software präsentiert Bliz- 
zard Il, ein Accelaratorboard mit 
SCSI-II-Schnittstelle; bsc bringt 


mit TurboMaster 3050 eine Tur- 
bokarte mit50 MHz fürden A3000 
heraus und eine ISDN-Karte na- 
mens ISDN-Master. Neue Soft- 
ware wird es ebenfalls zu bestau- 
nen geben, dazu gehören Maxon- 
WORD, eine brandneue Textver- 
arbeitung aus dem Hause Ma- 
xon, oder Caligari Broadcast mit 
neuen Funktionen, hierzulande 
vertrieben von AEON. 

Ein Besuch lohnt sich mit Si- 
cherheit, nichtnurwegen derzahl- 
reichen zu erwartenden Neu- und 
Weiterentwicklungen, sondern 
auch, weil viele Firmen ihre Pro- 
dukte zu speziellen Messeprei- 
sen anbieten. Das eine oder an- 


dere Schnäppchen kann man mit 
Sicherheit machen. 


Spiele-Fans 


Die WoC muß sich den Vergleich 
mit der CSS gefallen lassen. Da- 
bei möchte ich den reinen Enter- 
tainment-Markt aufgreifen. Auf 
der CSS gab es dazu eine eigene 
Messe, die Entertainment ’92, die 
in einer eigenen Halle stattfand. 
Eine solch strikte Trennung wird 
esaufderWoC nicht geben, trotz- 
dem werden Spielenicht kleinge- 
schrieben. Namhafte Software- 
Häuser wie Gremlin Software, 














Electronic Arts, Rainbow Arts, UBl 
Soft, US Gold, Psygnosis, United 
Software oder Accolade haben 
ihr Kommen angesagt. Demzu- 
folge wird man sich auch im Spie- 
lebereich über die neuesten Pro- 
dukte informieren können. 


Schlußwort 


Was uns die World of Commodo- 
re zwischen dem 26. und 29. 
11.1992 alles zu bieten hat, bleibt 
abzuwarten. Sicherlich eine gan- 
ze Menge. Ob sie die Erlebnis- 
messe wird, können wir erst am 
30.11. sagen. 
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SOFT 
WARE 


Programmier- 


sprachen 


Programmieren bedeutet formal, einen Algorithmus in einer Program- 
miersprache zu formulieren. Aus den vielfältigen Einsatzgebieten des 
Computers resultiert eine unüberschaubare Anzahl unterschiedlicher 
Sprachen mit diversen Konzepten. So entscheidet zum Teil bereits die 
Wahl der Programmiersprache über Erfolg oder Mißerfolg eines Software- 


Projektes. 


von Roger Fischlin 


er Prozessor, oftmals auch als 
CPU (engl. Abkürzung: central 
processing unit) bezeichnet, ver- 
steht nur Befehle in Form von 
Binärcodes. Um zum Beispiel den Wert 
1000 in das Prozessorregister DO zu 
schreiben, lautet die Anweisung für die 
im Amiga eingebaute CPU: 0011 0000 
0011 1100 0000 0011 1110 1000. Die 
Sprache, in der alle Befehle in Form von 
Binärcodes eingegeben werden, nennt 
man Maschinensprache. 


ASSEMBLER 





Allerdings sind Maschinenprogramme 
für den Menschen unverständlich. Da- 
her gibt es für die einzelnen Befehle 
eines Prozessors vom Hersteller vorge- 
gebene Symbole. Diese werden auch als 
Mnemoniks bezeichnet, da ihre Bedeu- 
tung aus dem Namen hervorgeht. Die 
Programmiersprache heißt „ASSEM- 
BLER“. Zum Beispiel ist,,move“ (engl.: 
bewegen) der Befehl, um einen Wert in 
ein Register zu schreiben: 


move #1000,d0 


Das erste Argument ist die Quelle, das 
zweite das Ziel. „#1000“ besagt, es soll 
die Zahl 1000 und nicht der Wert aus der 
Speicherstelle 1000 ins Ziel geschrieben 
werden. 

Das ASSEMBLER-Programm wird 
von einem Übersetzer in für den Rech- 


ner verständliche Binärcodes übertra- 
gen. Diesen Übersetzer nennt man eben- 
falls „Assembler“, den Vorgang „As- 
semblieren“. Allgemein wirdein zu über- 
setzendes Programm als Quellcode oder 
mit dem englischen Ausdruck „source 
code“ bezeichnet. 
ASSEMBLER-Programme sind maschi- 
nennah: Jede komplexe Anweisung muß 
in Elementarschritte aufgeteilt werden. 
Um zum Beispiel „a=(b+c)/d“ auszu- 
führen, lautet die erste ASSEMBLER- 
Anweisung, hole b in ein Datenregister 
des Prozessors. Anschließend wird c 
addiert und das Ergebnis durch d divi- 
diert. Im letzten Schritt wird der Inhalt 
des Registers a zugewiesen: 


move b,dO 
add c,dO 
divu d,dO 
move dO,a 


Anhand des Beispiels wird deutlich, daß, 
verglichen mit Hochsprachen, ein AS- 
SEMBLER-Programm umfangreicher 
und gleichzeitig schwieriger zu verste- 
hen ist: DerLeser muß aus den einzelnen 
Elementarschritten abstrakte Anweisun- 
gen bilden. 

Jeder Prozessor hat einen eigenen 
Befehlsvorrat, auf den ASSEMBLER- 
Programme optimal zugeschnitten sind. 
Der Vorteil von ASSEMBLER liegt in 
der Kürze des erzeugten Maschinenpro- 
grammes und damit auch in der hohen 
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Im Idealfall sind Programme in einer Hochsprache 
von der Hardware unabhängig und können so problemlos 
auf andere Computer übertragen werden. 


Ausführungsgeschwindigkeit. Al- 
lerdings wird der zur Verfügung 
stehende Speicherplatz immer 
größer und die Prozessoren im- 
mer schneller, außerdem sind mo- 
derne Übersetzer von Hochspra- 
chen in der Lage, den erzeugten 
Maschinencode zu optimieren. 
Aus diesen Gründen nimmt die 
Bedeutung von ASSEMBLER 
stetig ab. Weitere Nachteile sind 
das geringe Abstraktionsniveau 
sowie die Bindung an die jeweili- 
ge CPU, welche die Übertragung 
(Portierung) eines ASSEMBLER- 
Programms auf andere Rechner 
nicht erlaubt. 

Heute wird ASSEMBLER in 
der Regel nur noch bei zeitkritischen 
Routinen oder Programmteilen auf un- 
terster Hardware-Ebene eingesetzt, was 
auf Teile des Betriebssystems und vor 
allem auf Action-Spiele zutrifft. 


Hochsprachen 


Höhere Programmiersprachen erlauben, 
das Programm abstrakt und problemori- 
entiert zu formulieren. Im Idealfall sind 
Programme in einer Hochsprache von 
der Hardware unabhängig und können 
so problemlos aufandere Computer über- 
tragen werden. In der Realität schränkt 
dies die Leistungsfähigkeit der Software 
zu sehr ein, weshalb dann oft die Eigen- 
schaften des Rechners ausgenutzt wer- 
den. 

Ein in einer Hochsprache formuliertes 
Programm kann jedoch nicht sofort aus- 
geführt werden, daes für die CPU unver- 
ständlich ist. Dazu benötigt man einen 
Übersetzer, der den Quellcode in Ma- 
schinensprache überträgt. Im Fachjar- 
gon wird der Übersetzer „Compiler“ und 
der Vorgang die „Compilierung“ oder 
„Compilation“ genannt. Eine andere 
Möglichkeit ist ein sog. Interpreter. Da- 
bei wird das Programm nicht in Maschi- 
nensprache übersetzt, sondern der Inter- 
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preter analysiert nacheinander jede An- 
weisung und führt sie aus. Hauptsäch- 
lich für Sprachen, die zum Dialogbetrieb 
mit dem Anwender ausgerichtet sind, 
gibt es Interpreter. Der Vorteil des Inter- 
preters liegt darin, daß man bei einem 
Syntaxfehler diesen im Quellcode behe- 
ben undanschließend die Programmaus- 
führung fortführen kann. Das erleichtert 
das Ausprobieren eines Programmes 
sehr, und man erhält schneller als bei 
einem Übersetzer eine erste, lauffähige 
Version. Der Compiler bricht hingegen 
bei einem Fehler meist die Übersetzung 
ab. Ein interpretiertes Programm istaber 
in jedem Fall langsamer als ein über- 
setztes. 

Höhere Programmiersprachen werden 
nach dem zugrundegelegten Konzept 
unterteilt in: imperative (prozedurale), 
funktionale (applikative), prädikative 
(deklarative) und objektorientierte Spra- 
chen. 

Kennzeichnend für imperative (lat. 
imperare = befehlen) bzw. prozedurale 
Programmiersprachen sind die Kontroll- 
und Datenstrukturen. Iteration (Schlei- 
fe) istein Merkmal, das imperative Spra- 
chen von funktionalen unterscheidet. Im 
Mittelpunkt steht das Variablenkonzept: 
„passive“ Daten werden durch „aktive“ 


Prozeduren manipuliert. In im- 
perativen Sprachen spiegelt sich 
der Aufbau der heutigen Com- 
puter wider, wie in ASSEM- 
BLER wird der exakte Kontroll- 
fluß vorgegeben. Beispiele für 
imperative Hochsprachen sind: 
ADA, BASIC, C, COBOL, 
FORTRAN, MODULA-2, PAS- 
CAL. 

Zentraler Punkt funktionaler 
Sprachen sind Funktionen im 
mathematischen Sinn, Wieder- 
holungsanweisungen fehlen in 
der Regel. Eine Funktion basiert 
allgemein auf der Ineinander- 
schachtelung von Funktionsauf- 
rufen, wobei Rekursion erlaubt 
ist. Im Gegensatz zu imperativen Spra- 
chen, in deren Mittelpunkt die Zuwei- 
sung steht, kann in funktionalen Spra- 
chen ein Name nur einmal mit einem 
Wert verbunden werden. Beispiele für 
funktionale Sprachen sind LISP und 
LOGO. In prädikativen oder deklarati- 
ven Sprachen bedeutet Programmieren, 
Fakten und Regeln anzugeben. Anhand 
der vorgegebenen Prädikate und der zu- 
gehörigen Regeln für Schlußfolgerun- 
gen versucht der Rechner, eine gestellte 
Behauptung zu beweisen. Anders als bei 
imperativen Sprachen, gibtder Program- 
mierer explizit keinen Steuerungsfluß 
durch Kontrollstrukturen vor. PROLOG 
ist ein Beispiel einer prädikativen 
Sprache. 

Objektorientierte Sprachen trennen nicht 
wie imperative Sprachen zwischen pas- 
siven Daten und aktiven Prozeduren, 
sondern bezeichnen beide Kategorien 
als „Objekte“. Objekte können durch 
Mitteilungen (engl.: „messages‘“) mit 
anderen Objekten Informationen aus- 
tauschen. Je nach Art der Nachricht ma- 
nipuliert sich der Empfänger (engl.: 
„receiver“) selbst. Die Nachricht enthält 
aber nur eine symbolische Bezeichnung 
der gewünschten Operation. Wie das 
Objekt diese aber ausführt, ist letztlich 





Jedes PASCAL-Programm besteht aus 
ineinander verschachtelten Blockstrukturen 


Aufgabe des Empfängers. Bei- 
spiele für objektorientierte Spra- 
chen sind C++, EIFFEL und 
SMALLTALK. 


FORTRAN 


„FORTRAN“ war die erste in 
großem Umfang eingesetzte 
Hochsprache in der Computer- 
Geschichte. Die imperative Pro- 
grammiersprache wurde in den 
fünfziger Jahren von einer klei- 
nen Forschungsgruppe bei „IBM“ 
in New York unter der Leitung 
von John Backus entwickelt. Ihr 
Einsatzgebiet sind vor allem nu- 
merische Aufgaben in naturwis- 
senschaftlichen und technischen Berei- 
chen. Besonders in der Numerik, einem 
Teilgebiet der Mathematik, fand sie sehr 
viele Anhänger. DerName „FORTRAN“ 
leitet sich von „formula translation“ ab. 
Weil damals leistungsfähige Compiler 
noch nicht zur Verfügung standen, war 
es das Ziel, eine Sprache zu entwerfen, 
die leicht in effizienten Maschinencode 
übersetzt werden kann. Um dies zu er- 
reichen, sind Struktur und Befehle eines 
FORTRAN-Programmes sehr einfach 
gehalten und wirken im Vergleich zu 
anderen Hochsprachen teilweise recht 
unbeholfen. 

Der Programmablauf kann durch 
Sprünge, bedingte Verzweigungen und 
Zählerschleifen beeinflußt werden. Un- 
terprogramme lassen sich als Prozedu- 
ren und Funktionen formulieren. FORT- 
RAN-Programme sind zeilenorientiert, 
eine Zahl am Anfang einer Zeile dient 
als Marke, die u.a. ein Sprungziel bildet. 

FORTRAN stellt neben vier numeri- 
schen Datentypen (u.a. komplexe Zah- 
len), Wahrheitswerte („logical“) nur 
Zeichen zur Verfügung. Reihungen und 
Dateien sind die einzigen Datenstruktu- 
ren. Der momentan noch am weitesten 
verbreitete Standard ist „FORTRAN- 
IE: 
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KICKPascal bietet zur Programmierung ein integriertes Paket, 





bestehend aus Compiler, Linker und Editor. 


PASCAL 


Der schweizer Informatik-Professor Ni- 
klaus Wirth entwarf Ende der sechziger, 
Anfang der siebziger Jahre an der Eidge- 
nössischen Technischen Hochschule in 
Zürich (ETHZ) die imperative Program- 
miersprache „PASCAL“, benannt nach 
dem französischen Mathematiker Blai- 
se Pascal. Ziel war eine mächtige, den- 
noch leicht zu erlernende Sprache mit 
umfangreicher Fehlerüberprüfung. Be- 
sonderer Wert wurde auf die Möglich- 
keit der sog. strukturierten Programmie- 
rung gelegt: Jedes PASCAL-Programm 
besteht aus ineinander verschachtelten 
Blockstrukturen mit festgelegtem Auf- 
bau. 

Eine oder mehrere Anweisungen kön- 
nen zu einem Block zusammengefaßt 
werden. Pascal bietet neben IF- und 
CASE-Verzweigungen drei Formen der 
Iteration: FOR-, WHILE- und REPEAT- 
UNTIL-Schleifen. Wenngleich vorhan- 
den, wird man eine GOTO-Anweisung 
in PASCAL-Programmen meist verge- 
bens suchen, da die Philosophie der struk- 
turierten Programmierung die durch 
„GOTO“ möglichen Sprünge ablehnt: 
Sie würden dem klaren, übersichtlichen 
Aufbau zuwiderlaufen. 





2) PASCAL ist, von kleinen Aus- 
nahmen abgesehen, eine Pro- 
grammiersprache mit strikter 
Typisierung („strongly typed 
language“): Jedes Objekt gehört 
genau zu einem Datentyp, der 
bei der Deklaration im Pro- 
grammtext festgelegt wird. Da- 
durch istbereits der Compiler in 
der Lage zu erkennen, ob das 
verwendete Objekt vom gefor- 
derten Datentyp ist. Im End- 
effekt bedeutet dies nicht nur 
weniger Programmierfehler, 
sondern auch einen übersichtli- 
cheren Quellcode. Das (unbe- 
absichtigte) Überschreiben von 
Speicherstellen außerhalb des 
Datenbereiches ist so inPASCAL kaum 
möglich. In seltenen Fällen istallerdings 
die strikte Beachtung der Datentypen 
hinderlich: Reihungen (Arrays) unter- 
schiedlicher Größe sind zum Beispiel 
verschiedene Typen. In Standard-PAS- 
CAL kann deshalb kein Unterprogramm 
geschrieben werden, dem ein Array und 
dessen Länge zum Sortieren übergeben 
werden. 

Standard-PASCAL kennt folgende 
Grunddatentypen: ganze Zahlen (In- 
teger), Gleitkommazahlen (Real), Buch- 
staben (Char) und logische Werte (Boo- 
lean). Reihung ist möglich, ferner kön- 
nen Felder mit verschiedenen Datenty- 
pen zu Strukturen („Records“ genannt) 
zusammengefaßt werden. PASCAL 
kann ebenfalls mit Mengen (Sets) ope- 
rieren. 

Inzwischen gibt es eine Norm der „In- 
ternational Organization for Standardi- 
zation“ für die Programmiersprache: 
„ISO Pascal Standard“. In diesem fehlen 
aber heute übliche Eigenschaften von 
PASCAL, zum Beispiel ist „String“ kein 
vorgegebener Datentyp, sondern muß 
zuerst als „PACKED ARRAY [1..Län- 
ge] OF CHAR“ definiert werden. Das 
Defacto-Standard-PASCAL schufdage- 
gen die Firma „Borland“ mit ihrem er- 
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Dieses Buch ist eine umfassende und trotzdem leicht- 
verständliche Einführung in die Programmiersprache C 
auf den Modellen der AMIGA-Serie. Die vielen 
Programmbeispiele erleichtern das Verständnis so, daß 
der Anwender nach dem Durcharbeiten des Buches in 
der Lage ist eigene C-Programme zu erstellen. 
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Editor (MicroEmacs) 

Grundlegende Elemente eines C-Programmes 
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Das Buch „Grafik in C” informiert ebenfalls umfassend 
und leichtverständlich über die Grafikprogrammierung 
in C. Zahlreiche Beispielprogramme, die auch auf der 
Diskette zum Buch enthalten sind, erleichtern das Ver- 
ständnis und lockern den Lernstoff auf. Dieses Buch ist 
ideal für Fortgeschrittene und C-Profis. 


Aus dem Inhalt: 





Zeichenroutinen der System-Libraries 
Umgang mit Screens, Windows und Mauszeigern 
Hardware-Programmierung 
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In dem Buch „Grafik Connection” haben zehn 
Finalisten des Bundeswettbewerbs „Informatik“ Grund- 
lagen und Anwendungen, für die Programmierung von 
mathematischen Computerprogrammen in C, 
zusammengetragen. Sie stellen in diesem Buch das 
Grafiksystem „Gratia” vor. Gratia stellt ein ausgefeiltes 
Werkzeug zur mathematischen Grafikprogrammie- 
rung in © dar und ist mit wenig Aufwand auf fast je- 
des Computersystem übertragbar. 
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Ein Buch, das für Einsteiger und Profis gleichermaßen 
interessantes bietet. Die zahlreichen Beispiele sorgen 
dafür, daß das Erlernte nicht nur Theorie bleibt. Das 
Buch beschreibt u. a. das komplette Animationssystem 
mit V-Sprites, Bobs, doppelgepufferten Bobs, animier- 
ten Bobs, Collisionsabfrage etc. Auch die Interrupt- 
Programmierung und Joystickabfrage kommen nicht 
zu kurz. 

Aus dem Inhalt: 

Die Grafikmodi des Amiga 

Die Copperprogrammierung 

Programmierung unter Intuition 
Interrupt-Programmierung 
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Das Buch „Spieleprogrammierung in Assembler” ist für 
alle diejenigen gedacht, die an Ihrem Amiga nicht nur 
fertige Spiele spielen wollen, sondern auch eigene pro- 
grammieren. Das Buch bietet hierbei Amateuren und 
Profis viele Informationen und Anregungen. Außerdem 
sind alle in dem Buch vorgestellten Routinen Public 
Domain, d.h. sie dürfen in eigenen Spielen verwendet 
werden. 

Aus dem Inhalt: 

Konzeptablauf eines Spieles 

Speicherverwaltung 

Darstellung von Bildern 

Copper und Raster-IRQ Interrupts 
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Das Buch „DFÜ mit dem Amiga” führt den Einsteiger 
in die Welt der Datenfernübertragung (DFÜ) ein und 
erläutert die Grundbegriffe. Weiter beschäftigt sich das 
Buch mit der benötigten Hardware, den Anwendungs- 
gebieten, den Möglichkeiten, den Kosten, etc. Ein Muß 
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DATEX-P Kosten und Prinzip 
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über 300 Seiten den Anfänger ein und gibt dem Profi 
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kanntesten Satzprogramm. 
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Das Buch für den richtigen Einstieg in den Amiga er- 
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und Software. Ein ausführlicher Teil gilt der grafischen 
Benutzeroberfläche. Erläutert werden Fenster, Pull- 
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Aus dem Inhalt: 
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Batchdateien und CLI 
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C ist eine in vielen Bereichen einsetzbare Programmiersprache, 
die typische Elemente einer Hochsprache aufweist 
und gleichzeitig systemnahe Programmierung erlaubt. 


folgreichen Programm „Turbo-Pascal“ 
für MS-DOS-Rechner. Die Erweiterun- 
gen des Sprachumfanges gelten als 
selbstverständlich und sind Maßstab für 
andere Compiler. 


MODULA-2 


Ende der siebziger Jahre kreierte Ni- 
klaus Wirth „MODULA-2“ als Nach- 
folger der bekannten Sprache PASCAL. 
Sie erweitert die Möglichkeiten von 
PASCAL und fügt die Konzepte des 
Moduls und der Multiprogrammierung 
hinzu. Im Vergleich zum Vorgänger 
verfügt MODULA-2 außerdem übereine 
systematischere Syntax. Funktionen und 
Prozeduren können nun als Parameter 
einem Unterprogramm übergeben wer- 
den. 

Ein Modul faßt Konstanten, Datenty- 
pen, Variablen und Routinen zu einer 
Einheit zusammen. Man kann diese 
Module in ein eigenes Programm inte- 
grieren und nutzen (importieren), die 
konkrete Implementation bleibt jedoch 
verborgen. Der Programmierer muß also 
nicht wissen, wie letztlich die Routinen 
des Moduls funktionieren, sondern kann 
sich abstrakt dem eigentlichen Problem 
zuwenden. Durch die klare Trennung ist 
die korrekte Arbeitsweise anzunehmen, 
und die Fehlersuche kann auf das eigene 
Programm beschränkt werden. Die Auf- 
teilung in Module erhöht aber nicht nur 
die Übersichtlichkeit, sondern ebenfalls 
die Flexibilität: Module lassen sich ge- 
trenntcompilieren und durch die Schnitt- 
stellen später zu einem Programm zu- 
sammensetzen. MODULA-2 wird auch 
ein ausgereiftes PASCAL genannt, da 
im Nachfolger Schwachstellen des Vor- 
gängers behoben wurden. 


c 


Die imperative Programmiersprache „C“ 
wurde 1972 von Dennis Ritchie an den 
bekannten „AT&T Bell Laboratories“ 
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in den USA entworfen und auf einen 
DEC-PDP-11-Rechner unter dem Be- 
triebssystem UNIX implementiert. C ist 
eng verbunden mit UNIX, dasowohl das 
Betriebssystem, derC-Compilerals auch 
die meisten Anwenderprogramme in die- 
ser Sprache geschrieben sind. 

Vorläufer von C waren die untypisier- 
ten Sprachen „B“ und „BCPL“. Sie un- 
terteilten den Speicher und einzelne Zel- 
len, auf die sich Bezeichner beziehen. In 
diesen Zellen kann sowohl ein numeri- 
scher Wert als auch ein Zeichen gespei- 
chert werden, Zeiger sind nicht an einen 
Datentyp gebunden. Durch die Einfüh- 
rung typisierter Variablen unterscheidet 
sich die Programmiersprache C von ih- 
ren Vorgängern. Erhalten bleiben aber 
das Konzept der Zeiger (engl. pointer) 
auf Daten unddie Möglichkeiten zu arith- 
metischen Operationen mit Zeigern. 

C ist eine in vielen Bereichen einsetz- 
bare Programmiersprache, die typische 
Elemente einer Hochsprache aufweist 
und gleichzeitig systemnahe Program- 
mierung erlaubt. Anweisungen werden 
durch die Symbole „{,,und „}“ zueinem 
Block zusammengefaßt, neben Fallun- 
terscheidungen (switch) und if-Abfra- 
gen verfügt die Programmiersprache 
auch über mehrere Schleifentypen (for, 
while, do...while). Die Grunddatenty- 
pen sind Buchstaben (char), ganze Zah- 
len verschiedener Größe (int, short, long) 
und reelle Zahlen in einfacher und dop- 
pelter Genauigkeit (float, double). Di- 
verse Datentypen können in einer Struk- 
tur (in PASCAL „Record“ genannt) zu- 
sammengefaßt werden, außerdem be- 
steht die Möglichkeit, Arrays einzuset- 
zen. Ein spezieller Datentyp für logische 
Werte existierthingegen in Cnnicht, statt- 
dessen wird eine ganze Zahl verwandt: 0 
entspricht FALSE undein Wertungleich 
O TRUE. 

Eigentlich ist C eine Programmier- 
sprache mit einem kleinen Umfang. Im 
Gegensatz zu anderen Sprachen sindzum 
Beispiel die Routinen für Ein- und Aus- 


gabe (z.B. „printf“ in C) und den Um- 
gang mit Strings nicht Bestandteil der 
Programmiersprache C. Erst beim Zu- 
sammensetzen des fertigen Programmes 
durch den Binder (engl.: linker) werden 
diese Routinen aus Bibliotheken (engl.: 
libraries) hinzugefügt. Es ist möglich, 
durch sog. Prototypes den Compiler bei 
der Übergabe von Parametern zu veran- 
lassen, diese auf die Einhaltung des ge- 
forderten Datentyps hin zu überprüfen. 
Wenn auch nicht zwingend vorgeschrie- 
ben (ein Relikt der untypisierten Vor- 
gängersprachen), ist dies zu empfehlen. 

InC gibtes für oft benutzte Anweisun- 
gen Abkürzungen. Statt „x=x+1“ kann 
man „x+=1" und sogar „x++“ schreiben. 
Zuweisungen haben einen Wert, der 
wiederum verwendet werden kann: 
„x=y=z=0“ wäre deshalb in C eine gül- 
tige Anweisung. Allerdings stellt diese 
Flexibilität aber auch eine enorme Feh- 
lerquelle dar. In C ist „=“ das Zuwei- 
sungssysmbol und „=="* der Test auf 
Gleichheit. Angenommen, Sie möchten 
in der Abfrage x auf den Wert 5 testen, 
vertippen sich aber und schreiben: „if 
(x=5)...“. Der Compiler findet jedoch 
keinen Fehler, das Programm würde den 
Block immer ausführen, weil die Zuwei- 
sung einen Wert ungleich O, nämlich 5, 
hat und somit wahr ist. 

Zu C gehört ein sog. Präprozessor 
(engl.: preprocessor), der den Quelltext 
vor der eigentlichen Übersetzung modi- 
fiziert. Durch ihn ist bedingte Compilie- 
rung möglich, ebenso können Makros 
definiert werden. Bevorzugen Sie wiein 
PASCAL die Zusammenfasung eines 
Blocks, sokann zum Beispiel der Präpro- 
zessor angewiesen werden, im Quelltext 
„BEGIN“ durch „{, und „END“ durch 
„}“ zu ersetzen. Inzwischen gibt es vom 
„American National Standards Insitute“ 
(ANSI) einen Standard für C. Trotz 
maschinennaher Möglichkeiten ist 
ANSI-C portabel, kann also problemlos 
auf andere Rechner übertragen werden. 
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Assenheimer Str. 17 069-789 68 91 

6000 Frankfurt/Main faX -789 68 78 
PWleloYo wi 0 Be @feols)ige)l/-ig @Qrxon SwitchBox v2.]1 


Qua 1 4Ao S RAM || ® 3 externe Parallelports / voll bidirektional e Steuerung über 
ohne Ban Kr: VA = = Re ee 79.-2MB || * Umschalten mit Digi-Taster oder Software AREXX-Port, Shell, 


(während des Betriebs) oder Workbench 
Nexus ol8MB 29.- 719.- 930,- 976,- 1479,- 119.- || e komfortable Benutzer-Oberflüche « Test Kickstart 6/92 
GVP Serie-Il ol8MB 39%. 819.- 1039.- 1079.- 1589.- = || nach Commodore Style Guidelines e 1 JAHR GARANTIE 
Supra WordSyne-Iil 219- 619- 839.- 879.- 1389.- e Ideal für Digitizer, Scanner, Drucker ... . für 199.- 


Pu YoloTo wen ı @2.7 Br eleolei/go)//-Tg KYP7eYgeo]) Bu ‚V /eYe/-Y227. 


Oktagon 508+GIigaMEM 398.- 719.- 869.- 989.- 1499.- „ - - 9%,  <RJ auf TAE> Kabel (Am) 19,- 
o/8MB 589.- 999.- 1219.- 1269.- 1779.- “ - - 159,- ZyXel FaxlModem U-1496E 874,- 
o/8MB 439.- 839.- 1059.- 1099.- 1599.- Ani - 29,- ZyXel FoxtModem U-1496E+ 99%,- 


DE SupIO FAX Vis20e 1a 00, ne" 
BSC-AT 2008/508 0/8MB mit Festplatte ab40 MB 549.- /589.- 


SYQUEST-Drives & Medien Commodore Fickerfix. A2320 469,- V-Lab- Echtzeit Digitizer 569,- 
Delnteraace Card 2%, DCIV- Grafik-Expansion 1129.- 
SQ-555 Drive (44MB) 549.- S@ 400 - Medium 139.- || 7° 
SQ-5110 Drive (88MB) 629.- SQ 800 - Medium 199.- || ius-Genlock a.A. Domino Grafikkarte aA. 
externes SCSI-Gehäuse « Netztell « Bat * Kabel 234.- Turbo - Boards 
ACER - Monitore AS&S Bilzzard Turoo Mem. 259,- G-Force 25MHz IMBFPU  1379,- 
e AcerVIEW-34TL+MPR2 «14Zoll« alle Auflösungen 849,- Shadow-RAM A4- G-Force domHz AmBFPU 2399, 
mit2MB Turbo-RAM 404,- G-Force 50MHzAmBFPU 319%,- 
«AcerVIEW-MultiScan 25LR für_979,- 


« strahlungsarm nach MPR2 ®e entspiegelt e 14Zoll e 0.28dp ® RAM - Erweiterungen 
« VESA-Standard (72 Hz) «e non-interlaced ® alle Auflösungen ® (Amiga 500+) 1 MBinten 9, SupraRAM 2000 2MB 32%9,- 


PuYeslleler- [2]d#Te7’0-7g 
4 Amiga 2000C OS2.0 IMs 11%, HP DeskJet 500 839,- 
rn Ku Amiga 3000 / 4000 auf Anfrage HP DeskJet 500C 1049,- 
4 4 HP DeskJet 550C neu 1399,- 


AS & S - Fachhändler Supra - Fachhändler HP - Hewlett Packard  Händleranfragen willkommen 
auforisierter GVP-Stützpunkt BSC- Fachhändler OASE - Software Depot Irrtümer vorbehalten 





Canon - Drucker + Amiga, ein sagenhaftes Gespann ! 


a ! Alle Drucker incl. Amiga Druckertreiber 







z [rn 360x360 


BJ-I0ex , Notebook-Format A4, 






BJ-300, A3, 150 Zisec im HQ-Modus DM 1170 






BJ-330, A2, 150 Zisec im HQ-Modus DM 1464 


(BJC-800, A3,Color, 300 Zisec XLBP-8 TE R, incl. E — - 


Die neuen Superstars !!! 
BJ-200, Notebookformat, sehr leise, DM 998 















HC Soft Computer Service GmbH 


Xantener Str. 15 
4044 Kaarst 


Tel. 02131 / 960440 
Fax. 02131 / 960490 














(B1C:380, A3, Color, Seitendrucker, DM 8980 


\42 Sek. für 1 A4-Seite, 16 MB !!! 





KICKSTART 12/1992 31 





Der Däne Dr. Bjarne Stroustrup entwickelte 
in den achtziger Jahren die objektorientierte Programmiersprache „C++“ 


BASIC 


John Kemeny und Thomas Kurtz 
entwarfen Mitte der sechziger 
Jahre am Dartmouth-College in 


(gesprochen „C-Plus-Plus“). 


File: bblits.bb2 
NET: 





x%.4 BLITZ BASIC 2 COMPILER OPTIONS 

y 

2 |) Executable Icons: Runtine Errors: 1 
nd Optimizer: Long Arrays: 

idineı Expand Macros: Quoted Hacros:; 

1 Make Snallest Code: Debug Info: 

‚iry 





Hannover (USA) die imperative fstarl| Object Buffer: 24576 | Libs Buffer: 24526 | 
Programmiersprache BASIC, die ar Systen Buffer: 6149 | Data Buffer: 6144| 
sichu.a.aus FORTRAN ableitet. Ei Li) Macro Be: a2 String Buffer: 18248 
Der Name ist die Abkürzung von Pen u SE : yesiten 

Loadsı |IBtthaps 18 r 


„Beginner’s All-purpose Symbo- 
lic Instruction Code“; übersetzt 
bedeutet dies: eine vielseitige y 
Sprache, die sich besonders an 
Anfänger richtet. BASIC kann &unz 


Pe FIR FOOMPILE/RON [CREATE EXECUTABLE | CANGEL 


hile 
„Ballse nina, And 168) +18 .(And- 5948, (And-,5)48 


inok, ne go into blitz mode 





leicht beherrscht werden, das zu- Line:t2 
grundeliegende Konzept ist sehr 
einfach gehalten. Ein Interpreter 
führt in der Regel den Quellcode 
aus, wodurch auch Anfänger schnell lauf- 
fähige Programme erstellen können. Aus 
dieser Tatsache erklärt sich der Erfolg 
der Programmiersprache BASIC. Da 
Hersteller ihren Computern in vielen 
Fällen einen Interpreterbeilegen, erreich- 
te BASIC eine enorme Verbreitung. 
Folge davon ist eine unüberschaubare 
Anzahl verschiedener BASIC-Dialekte. 
Zwar legte 1978 das „American Natio- 
nal Standards Insitute“ ein Standard- 
BASIC vor, doch die Software-Indu- 
strie ignorierte ANSI-BASIC völlig. 
Zum strukturierten Programmieren 
fehlen BASIC die benötigten Elemente, 
wie das Zusammenfassen mehrerer An- 
weisungen zu einem Block oder Funk- 
tionen und Prozeduren mit Parametern. 
Außerdem vermißt man in Standard- 
BASIC die verschiedenen Schleifenty- 
pen und die Möglichkeit von Rekursion. 
Stattdessen weisen die Programme sehr 
häufigundurchschaubare GOTO-Sprün- 
ge auf, das Listing ist nach einiger Zeit 
selbst für den Autor unverständlich. Als 
Schimpfwort für diesen Programmier- 
stil hat sich „Spaghetti-Code“ etabliert. 
Ein weiteres Manko ist, daß neben Zei- 
chenketten und numerischen Variablen 
BASICkeine weiteren Datentypenkennt. 
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Column:i  Largest Mem CK):5764 


Blitz BASIC - ein BASIC-Dialekt, der viele Befehle zur 


Spieleprogrammierung besitzt 


Da das Abstrakationsniveau von Stan- 
dard-BASIC im Vergleich zu anderen 
Sprachen gering ist, kann es nicht für 
Anfänger empfohlen werden. Entwick- 
ler von BASIC-Dialekten erkannten die- 
se Probleme und übernahmen Elemente 
aus anderen Hochsprachen, z.B. den 
Schleifentyp aus PASCAL. 


C++ 


Der Däne Dr. Bjarne Stroustrup entwik- 
kelte in den achtziger Jahren die objek- 
torientierte Programmiersprache „C++“ 
(gesprochen „C-Plus-Plus“). Von „Si- 
mula67“ übernahm man u.a. das Kon- 
zept der Klassen, im großen Umfang 
baut „C++“ aber auf der verbreiteten 
Programmiersprache „C“ auf. Von klei- 
nen Ausnahmen abgesehen, ist C++ eine 
Erweiterung von C, weshalb die neue 
Sprache nicht „D‘ genannt wurde. 

Die einzelnen Objekte werden in Klas- 
sen mitdefiniertem Verhalten eingeteilt. 
Die Klassen sind dabei hierarchisch ge- 
ordnet, an der Spitze steht das am allge- 
meinsten formulierte Konzept. Jede Klas- 
se übernimmt aus der übergeordneten 
das Verhalten und erweitert es, um die 
Eigenschaften schließlich weiterzuver- 
erben. Diesen Mechanismus nennt man 


[= imFachjargon „inheritance“. Ein 
Beispiel soll dies verdeutlichen: 

Die oberste Klasse ist ein grafi- 

sches Objekt, dessen Position 
ermittelt oder gesetzt werden 

kann. Dieser Klasse sind die 
Klassen „Kreis“, „Box“ und 
„Linie“ mit jeweils unterschied- 

lichem Verhalten untergeordnet. 
Gemeinsam haben alle drei al- 
lerdings das Ermitteln und Set- 

zen der Position, welches ihnen 

von der übergeordneten Klasse 
„grafisches Objekt“ vererbt wur- 

de. Im Fachjargon bezeichnet 

man die Klasse „grafisches Ob- 

jekt“ als „base“ von „Kreis“, und 
„Kreis“ ist seinerseits eine „de- 
rivation“ (engl.: Abstammung; der über- 

geordneten Klasse. 


OBERON 


Ende der Achtziger entwickelte Niklaus 
Wirth unter dem Motto „Evolution statt 
Revolution“ den Nachfolger zu PAS- 
CAL und MODULA-2 und nannte die 
neue Programmiersprache „OBERON“. 
Es wird die Tradition zu den Grundsät- 
zen von PASCAL gewahrt. Obgleich 
die Komplexität der Sprache im Ver- 
gleichzuMODULA-2 abnahm, ist OBE- 
RON mächtiger als sein Vorgänger. 

Im Mittelpunkt der Neuerungen steht 
die Möglichkeit der sog. „type extensi- 
on“, welche einen objektorientierten Pro- 
grammierstil zuläßt. Dabei kann ein be- 
stehender Record um weitere Felder er- 
gänzt werden. Einer Variablen des Ba- 
sistyps kann der Wert eines erweiterten 
Typs zugewiesen werden, umgekehrt 
lehnt dies der Compiler aber ab. Interes- 
sant wird „type extension“, wenn ein 
Modul den Basistyp aus einem anderen 
Modul importiert. Ähnlich einer objekt- 
orientierten Programmiersprache kön- 
nen so Klassen gebildet werden, indem 
jedes Modul weitere Felder hinzufügt. 
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Maxon\0ÜRD ist, wie eine Text- 
verarbeitung sein soll, schnell und 
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erstklassige Druckergebnisse. 
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Gestaltungsmöglichkeiten. 


Maxon\WOÜRD ist Ihre Textverarbeitung für 
den AMIGA. 


Maxon\0ÜRD kostet nur 298 DM 
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World of Commodore (WOGC 92). 
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arbeitung, die Sie gerne benutzen wer- 
den. 


Das Look-And-Feel der 


neunziger Jahre. 
Verdammt nah am Publisher ist das) 
Konzept vonMaxon WORD. Spalten- 
satz, Boxenprinzip, arbeiten in diver- 
sen Zoomstufen, Grafikeinbindung, 
Absatzformate, und vieles mehr. 

MaxonWORD bietet Konsequentes 
WYSIWIG. Vergessen Sie Druckvor- 
schauen, Steuerzeichen und träge Bild- 
schirmdarstellung. Mit Maxon WORD 
wird das Arbeiten zum Vergnügen. 
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und die optimale Schriftqualität mit 
repräsentativer Druckausgabe durch! 
Verwendung von AGFA- und Post- 
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Duckeftreiber und eckige Schriften! 
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Laserdrucker, MaxonWord erzielt in 
jedem Falldas optimale Ergebnis. Wenn] 
ihr Drucker mit.der Workbenchdruckt,| 
dann druckt er auchmitMaxonWORDI 
— auch über 300 dpi hinaus, 


Extras, die man 

wirklich braucht. 
Echtzeit-Silbentrennung,diedeutsche, 
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PROLOG fand nur im Bereich der Künstlichen Intelligenz (KI) Anwendung, 
blieb jedoch in der Fachwelt zunächst unbeachtet. 
Dies änderte sich allerdings schlagartig, 
als die Japaner PROLOG 
zur Basis Ihres Projektes für Rechnersysteme 
der fünften Generation erkoren hatten. 
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char input[STREAM_MAXSTRINGI, bufl19@1; 


PROLOG 





dings in bezug auf den Amiga 
keine Rolle spielen: ADA und 
COBOL. 

ADA wurde Ende der siebzi- 
ger Jahre vom US-Verteidi- 
gungsministerium gefördert, 
um alle bisher im militärischen 
Bereich verwandten Sprachen 
zu vereinheitlichen. Aus vielen 
Sprachen, u.a. aus PASCAL, 
wurden Eigenschaften über- 
nommen. Kritiker sind jedoch 
der Meinung, wegen der Komp- 


1972 entwarfen Alain Colmerau- 
er und seine Mitarbeiter der GIA 
(Groupe d’Itelligence Artificiel- 
le) an der Universität Marseille 
die deklarative Programmierspra- 
che „PROLOG“. Der Name setzt 
sich aus „programming in logic“ 
(engl.: Programmieren in Logik) 
zusammen. PROLOG fand nur im 
Bereich der Künstlichen Intelli- 
genz (KI) Anwendung, blieb je- 


v= f->evallı) 

















Tenporarys 
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too = ": cin 
Func #MyExp = Parsetinputd; 


>> inpu 


U IZEBTE minx, max, ninY, maxi 


Be SS IX-Bereien: yon ii ein 22 
» "} cin >> 


RSS: 
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f 





GE << ZY-Bereich: von \; ein 
ein >> 





doch in der Fachwelt zunächst 
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unbeachtet. Dies änderte sich al- 
lerdings schlagartig, als die Japa- 

ner PROLOG zur Basis ihres Projektes 
für Rechnersysteme der fünften Genera- 
tion erkoren hatten. 

Ein PROLOG-Programmbestehtnicht 
wie bei einer imperativen Sprache aus 
sukzessive auszuführenden Anweisun- 
gen, sondern aus einer Datensammlung 
von Fakten und Regeln. Fakten sind 
Aussagen über Objekte und deren Rela- 
tionen. Die Regeln geben an, wie aus 
den vorliegenden Fakten und Regeln 
neue Aussagen gewonnen werden kön- 
nen. Zum Beispiel möchten Sie ein Pro- 
gramm schreiben, das Ihnen zu einer 
Jahreszahl den Namen des amtierenden 
Bundespräsidenten nennt. Als Fakten 
werden die einzelnen Bundespräsiden- 
ten sowie der Anfang und das Ende ihrer 
Amtszeit gegeben. Die einzige Regel 
lautet in diesem Fall: Der Bundespräsi- 
dent X amtiert zum Zeitpunkt T, wenn 
sein Amtsantritt vor T und das Ende 
seiner Amtszeit nach T liegt. Fragen Sie 
jetzt das Prolog-System, wer zum ange- 
gebenen Zeitpunkt Bundespräsident war, 
meldet es Ihnen den Namen. 

Inzwischen gibtesmehrere PROLOG- 
Dialekte; das Defacto-PROLOG stellt 
„Edinburgh-PROLOG“, die Implemen- 
tierung der Edinburgh-Universität 
(Schottland) dar. 


34 KICKSTART 12/1992 


MaxonC++ - ein C++-Compiler für den Amiga 


LISP 


Der Computerpionier John McCarthy 
suchte Ende der fünfziger Jahre am 
„Massachusetts Institute of Technolo- 
gy“ (MIT) eine Sprache, die Ausdrücke 
nicht numerisch, sondern symbolisch 
verarbeiten konnte. Als Datenstruktur 
wählte er die Liste, die der funktionalen 
Programmiersprache auch den Namen 
gab. „LISP“ setzt sich aus „List Proces- 
sing“ (Listenverarbeitung) zusammen. 
Manipulationen der Listen sollten durch 
Funktionen erfolgen. Realisiert wird dies 
in LISP durch Funktionen, Rekursion 
und bedingte Ausdrücke. 

Neben PROLOG fand LISP beson- 
ders im Bereich der Künstlichen Intelli- 
genz Anklang. Der Grund: In LISP ha- 
ben Programme und Daten den gleichen 
Aufbau, ein Programm kann sich somit 
selbständig verändern. Im Laufe der Zeit 
haben sich verschiedene LISP-Dialekte 
herausgebildet, der bekannteste ist 
„CommonLISP“. 


ADA, COBOL 


Die Liste der Programmiersprachen 
könnte beliebig forgesetzt werden. Zum 
Abschluß sollen aber noch zwei bekann- 
te Sprachen erwähnt werden, die aller- 


lexität von ADA und der damit 
verbundenen Fehlerquellen sei 
die Sprache nicht für sicher- 
heitsrelevante Aufgaben geeignet. 
COBOL ist eine imperative Program- 
miersprache aus den fünfziger Jahren, 
die auf kaufmännische Aufgaben zuge- 
schnitten ist. Auch wenn es heute lei- 
stungsfähigere Sprachen gibt, hat CO- 
BOL in der Industrie eine Vormachtstel- 
lung. 


Amiga und Sprachen 


Auf dem Amiga gibt es viele der hier 
vorgestellten Programmiersprachen, 
zum Teil sogar nur im PD-Bereich. Do- 
minant sind die imperativen Program- 
miersprachen, obgleich die Tendenz zum 
objektorientierten Programmieren (C++, 
OBERON) zu erkennen ist. Eine Auf- 
stellung der bekanntesten Compiler und 
Interpreter finden Sie in der separaten 
Liste. 

In der Zusammenstellung befinden 
sich auch alle bekannten PD-Program- 
me. Für professionelle Projekte sind die 
PD-Programme in der Regel ungeeig- 
net, dennoch erlauben sie einem Ein- 
blick in die jeweilige Programmierspra- 
che. Bekannt sind vor allem der Freewa- 
re-Pascal-Compiler „PCQ“ under Klas- 
siker „A68k‘“, ein Freeware-Assembler. 
Lediglich Matt Dillons Shareware-C- 
Compiler „DICE“ stellteine Alternative 
zu kommerzieller Software dar. 





Umstritten ist, ob Programmierer ASSEMBLER kennen sollten. 
Befürworter sind der Meinung, daß man durch ASSEMBLER 
Einsicht in den Aufbau und die Vorgehensweise eines Computers erhält. 
Andere halten dies für überflüssig, 
da Hochsprachen aus abstrakten Anweisungen bestehen. 


Welche Sprache? 


Früher fiel die Wahl der Programmier- 
sprache oft auf BASIC. Denn bis Kick- 
start 1.3 lag der Workbench „AmigaBa- 
sic“, ein Basic-Interpreter der bekannten 
Software-Schmiede „Microsoft“, bei. 
War der Bedienungskomfort bereits da- 
mals dürftig, so stellten sich später Pro- 
bleme mit32-Bit-Fast-RAM heraus. Aus 
diesem Grund gehört seit Kickstart 2.0 
der Interpreter nicht mehr zum Liefer- 
umfang des Amiga. Auch die Umset- 
zung des auf dem ATARI ST gelobten 
„GFA-BASIC“ konnte nicht in jedem 
Fall überzeugen und müßte ans neue 
Betriebssystem angepaßt werden. 
Relativ neu auf dem Amiga ist 
„AMOS- the Creator“, ein BASIC-In- 
terpreter und -Compiler der englischen 
Software-Firma „Mandarin“. Bereits der 
Interpreter zeichnet sich durch eine sehr 
hohe Geschwindigkeit aus, Bob-Demos 
erinnern eher an in ASSEMBLER er- 
stellte Intros als an ein BASIC-Pro- 
gramm. Der Preis für die Geschwindig- 
keit ist allerdings eine eigene Oberflä- 
che, die nicht in Verbindung mit Intuiti- 
on steht. „Mandarin“ bietet für das be- 
sonders in England verbreitete AMOS 
eine eigene PD-Serie mit ca. 400 Disket- 
ten an. Ebenso erhältlich sind eine 3D- 
Erweiterung („AMOS-3D“) und eine 
Einsteigerversion („EasyAMOS“). 
Fachleute raten Neulingen aber ab, 
BASIC zu lernen, da diese Sprache zu 
maschinennah ist und wenig Strukturie- 
rung erlaubt. Stattdessen verweisen sie 
auf Sprachen, die zum strukturierten 
Programmieren zwingen. Aufdem Ami- 
ga können Sie zwischen PASCAL, 
MODULA-2 oder OBERON wählen. 
Obwohl PASCAL auf dem Amiga eine 
etwas untergeordnete Rolle spielt, do- 
miniert die Sprache im Informatikunter- 
richt. Für MODULA-2 und OBERON 
existiert die umfangreiche PD-Serie 
„AMOK“ mitgutdokumentierten Quell- 
codes. Eng verbunden mit dem Amiga 


istdie Programmiersprache C: In C wur- 
den sowohl das Betriebssystem als auch 
die Beispielprogramme in den offiziel- 
len Handbüchern geschrieben. Kommer- 
zielle Software wird auf dem Amiga 
nahezu vollständig in C erstellt. Für Ein- 
steiger ist diese Programmiersprache 
aber ungeeignet, da die Flexibilität be- 
sonders für Neulinge eine enorme Feh- 
lerquelle darstellt. 

Umstritten ist, ob Programmierer AS- 
SEMBLER kennen sollten. Befürworter 
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GNU C++ 2.0 PD 






MaxonC++ 
AC-Fortran AC 
BCF 1.3c PD 
F2C PD 





'FORTRAN 
















LISP Amigalisp PD 
AMXLisp 2.0 PD 
Oaklisp PD 









M2 Amiga 4.0 A+L AG 
M2Pascal PD 


MODULA-2 


PASCAL KickPascal 2.12 
P2C PD 
PCQ 1.2b PD 








SBProlog PD 


Compiler und Interpreter auf dem Amiga 


Sprache‘ Name Hersteller Bemerkung 
ASSEMBLER A68k 2.71 PD Fish 521 

DevPac 3.0 HiSoft —_ 

MaxonASM 1.1 Maxon Computer Demo auf Kick-PD 515 


Markt & Technik = 


Commodore 


DICE 2.06.21 Shareware Fish 491 

HCC 2.0 PD Fish 508 

MaxonC++ Maxon Computer voll ANSI-kompatibel . 

SAS C 5.10b SAS auch als „Lattice“ bekannt, die Version 


Maxon Computer 





OBERON M2 Oberon 2.0 A+L AG Demo auf Fish 380 


Maxon Computer — 


sind der Meinung, daß man durch AS- 
SEMBLER Einsicht in den Aufbau und 
die Vorgehensweise eines Computers 
erhält. Andere halten dies für überflüs- 
sig, da Hochsprachen aus abstrakten 
Anweisungen bestehen. Für schnelle 
Action-Spiele, die alle Möglichkeiten 
des Rechners ausnutzen, gibt es aber zu 
ASSEMBELER keine Alternative. Funk- 
tionale Sprachen wie LISP oder deklara- 
tive wie PROLOG haben auf dem Ami- 
ga keine praktische Bedeutung. 













lag früher dem Amiga bei 
Zusätzlich gibt es eine 3D-Erweiterung 


und eine Einsteigerversion 
(„EasyAMOS*). 







6.0 soll demächst erscheinen 


bisher noch nicht auf einer PD-Serie 
erschienen, jedoch in Mailboxen zu 
finden 


Neuerscheinung 
Kick-PD 285, Fish 470 


Fish 675, der Fortran- wird in C- 
Quellcode übertragen. 


Kick-PD 527 
Fish 181 

Fish 519/520 
Demo auf Fish 113 


Fish 512, der Modula-2- wird in Pascal- 
Quellcode übertragen. 


Fish 341 


Fish 503/511, der Assembler „A68k“ 
wird benötigt 


Fish 140/141 
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von Michael Reiter 


Basic-Dialekte 
im Vergleich 





Für den AMIGA sind im Laufe der Zeit immer neuere und bessere BASIC- 
Dialekte auf den Markt gekommen. Mit dem folgenden Artikel sollen die 


wichtigsten BASIC-Versionen vorgestellt und deren Stärken bzw. Schwächen 


aufgezeigt werden. 


Amiga-BASIC 


Hierzu möchte ich mit dem „Klassiker“ 
unter den BASIC-Dialekten beginnen - 
dem Amiga-BASIC. Der BASIC-Inter- 
preter befindet sich im Lieferumfang 
des Amiga 2000 und 500 (beide mit OS 
1.3). Bei Rechnern, die mit OS 2.0 aus- 
geliefert werden (A500 Plus, A3000, 
A600), sucht man Amiga-BASIC ver- 
gebens. 

Beim Editor fällt auf, daß er in zwei 
Fenster aufgeteilt ist. Zum einen in ein 
„LIST-Fenster“, in dem das eigentliche 
BASIC-Programm geschrieben wird, 
und zum anderen in ein BASIC-Fenster. 
Es wird benötigt, wenn man Befehle 
direkt ausprobieren möchte. Der größte 
Nachteil dieses Editors liegt in seiner 
enorm langsamen Geschwindigkeit. 
Auch die Restauration des Textes im 
LIST-Fenster, wenn es einmal kurzzei- 
tig überlagert wurde, nimmt unendlich 
viel Zeitin Anspruch. Dadurch wird die 
Arbeit mit dem Editor zur Qual. 
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Neben den üblichen Ein- und Ausga- 
bebefehlen bietet Amiga-BASIC die 
Schleifenkonstruktionen „FOR NEXT“ 
und „WHILE WEND“ an. Die Struktu- 
rierung der Programme erfolgt sowohl 
über Labels (Sprungmarken) als auch 
über Unterprogramme. Innerhalb der Un- 
terprogramme verwendet Amiga-BASIC 
lokale Variablen. Wenn nötig, können 
Variablen in Unterroutinen aber auch als 
global deklariert werden. Auch im Gra- 
fikbereich gibt es nützliche Befehle. Zu- 
nächst einmal wird das Öffnen von Bild- 
schirmen und Fenstern unterstützt sowie 
die Programmierung von Pull-Down- 
Menüs. 

Abschließend sollen hier noch die 
musikalischen Fähigkeiten von Amiga- 
BASIC unter die Lupe genommen wer- 
den. Für solche Zwecke gibt es nur zwei 
Befehle. 

Obwohl Befehle zu allen möglichen 
Bereichen in Amiga-BASIC vorhanden 
sind, stößt man doch schnell an Gren- 
zen, wenn man z.B. „Intuition-Gadgets“ 


erstellen oder eine IFF-Grafik laden will. 
Prinzipiell lassen sich zwar in Amiga- 
BASIC auch die eben erwähnten Proble- 
me lösen, indem man zur Programmie- 
rung auf die Betriebssytemroutinen des 
Amiga zugreift. 

Nebend dem gerade im Grafik- und 
Soundbereich recht unzulänglichen Be- 
fehlswortschatz ist ein weiteres Manko 
von Amiga-BASIC die niedrige Ge- 
schwindigkeit, mit der die Programme 
ausgeführt werden. Ferner läßt die Be- 
nutzerfreundlichkeit stark zu wünschen 
übrig, einen Dateiauswahl-Requester 
suchtman beispielsweise vergebens. Die 
Bedienung des Editors ist ferner alles 
andere als benutzerfreundlich. 


GFA-BASIC 


Der BASIC-Diaklekt stammt von der 
Düsseldorfer Firma GFA-Systemtech- 
nik und lief zunächst sehr erfolgreich auf 
den ATARIST und wurde dann auf den 
Amiga umgesetzt. 
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DIE INTELLIGENZ 
DES MENSCHEN WIRD 
VON JEDER 
AMEISE AMIRTRBETNN Die Erlebnismesse 


World of Commodore zum ersten 
Mal mit Amiga '92, der einzigen von 
Commodore autorisierten Messe. 


Die große Beratungs- 
und Verkaufsausstellung 


Eintrittskarten erhalten Sie beim Veranstalter: ICP GmbH & Co. KG, 
Wendelsteinstraße 3, 8011 Vaterstetten gültig für 27. bis 2911.92: 


St. 411 DMfürSchüler ___St.& 16 DM für Erwachsene 


Name: 


= Straße: 
Plz, Ort: 
Ein EC-Scheck liegt meiner Bestellung bei. 
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Verglichen mit dem Amiga-BASIC-Editor 


verfügt der GFA-Editor 


Beim Starten des Editors öffnet 
sich ein Bildschirm, der in einer 
Menüleiste die wesentlichen 
Funktionen des Editors anzeigt. 
Ferner verfügt der Editor über 
ein Pull-Down-Menü und über 
etliche Tastaturkommandos, die 
weitere Funktionen aufrufen. 
Verglichen mit dem Amiga- 


über wesentlich mehr Möglichkeiten. 


GFA-BASIC Editor Luell 
FIT d IN R 6 


Kan 5 
DIM MERIRSCetantzranzahl 
RESTO) 


‚TORE m 
FOR i4=1 hir „sfantzranzahl 
Be a i%) 





FH 
DATA Sa Beejchenn, Laden,Löschen, Kopieren, 
RR 272: $peichern,Laden, öschen, Kopieren, - 
HATA_--- Speichern, ‚Laden,Löschen, Kopieren, 
BOX 0.56, 908.28 





REPEAT 
IF MOUSEX)58 AND MOUSEX(388 AND MOUSEY>5B AND MOUSEY<399 


nenue(start4,anzahl4,58,58,388,255,*feld$() ‚*index/) 


END 
-Edi ü UNTIL index4) 
BASIC Editor verfügt der IF N retmte)= ="$peichenrn” 
GFA-Editor über wesentlich ielt Unipasstarop: Taler : 
mehr Möglichkeiten. Eine Be- mir Rn 
8 IF feld$(index/+stant4)="Laden 
sonderheit ist es, daß pro Zeile teidsCindexerstanti-1)= Speichern" 
e A m felds(index%+start4)="-Laden” A 
nur ein Befehl zugelassen wird. un? AICH DD) Tgewahlt:" Laden 


Befehle innerhalb von Schlei- 
fen oder bedingten Anweisun- 
gen werden automatisch vom 
Editor eingerückt, und Prozeduren (Un- 
terprogramme) lassen sich einfalten, so 
daß nur die Kopfzeile sichtbar ist. 

Doch nun zum interessanteren Teil: dem 
Befehlsumfang. GFA-BASIC besitzt 
über 400 Kommandos, die alle in dem 
mitgelieferten Ringbuchordner erklärt 
sind und mit zahlreichen Beispielpro- 
grammen veranschaulicht werden. 

Grundsätzlich kann man sagen, daß 
alle wesentlichen Befehle von Amiga- 
BASIC auch inGFA-BASIC implemen- 
tiertsind. Darüber hinaus gibtes in GFA- 
BASIC aber noch zahlreiche weitere 
Kommandos, die für den Programmie- 
rer sehr nützlich sind. 

In Sachen Grafik und Intuition 
gibt es einige wertvolle Erweite- 
rungen gegenüber Amiga-BA- 
SIC. Es existieren z.B. Komman- 
dos für die Erstellung von Datei- 
und „Alert-Requestern“. Was die 
Programmierung von Animatio- 
nen anbetrifft, wurden leider le- 
diglich die Befehle von Amiga- 
BASIC übernommen. Ebenso 
verhältes sichmitden Komman- 
dos zur Tonerzeugung. 

Für Grafik- und Sound-Fans ist 
es auch in GFA-BASIC notwen- 
dig, auf die Betriebssystemrou- 
tinen zurückzugreifen. Aller- 
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GFA-BASIC ist zwar ein recht leistungsfähiger BASIC-Dialekt, ein 
Support existiert allerdings nicht mehr. 


dings hat der Programmierer in GFA- 
BASIC den Vorteil, daß die Routinen 
von häufig benötigten Bibliotheken (In- 
tuition, Graphics, Exec, DOS, DiskFont 
und Layers) in GFA-BASIC ganz ein- 
fach mit ihrem Namen aufgerufen wer- 
den können, ohne umständliches Öffnen 
oder Schließen derselben. 

Positiv ist die Geschwindigkeit von 
GFA-Programmen. Leider muß im Zu- 
sammenhang mit GFA-BASIC aber 
noch ein sehr unerfreulicher Punkt er- 
wähnt werden. Die aktuelle Version von 
GFA-BASIC ist nicht an die Kickstart- 
Version 2.0 angepaßt. Ein Update, mit 
dem diese Anpassung vorgenommen 





PRESS FIRE TO PLAY 


AMOS-BASIC glänzt durch eine sehr gute Geschwindigkeit, eine an 
0S 2.0 angepaßte Benutzeroberfläche sucht man vergebens. 


wird, oder gar eine Verbesse- 
rung des BASIC-Dialektes ist 
momentan nicht zu erwarten, 
was den Kauf z.Z. mehrals frag- 
würdig macht. Erwähnen sollte 
mannoch, daß fürGFA-BASIC 
neben dem Interpreter auch ein 
Compiler existiert, der die Ab- 
laufgeschwindigkeit der Pro- 
gramme noch einmal erhöht.# 


AMOS-BASIC 


Geliefert wird der AMOS-In- 
terpreter inzwischen mit deut- 
scher Anleitung und deutsch- 
sprachigen Editorfunktionen. 
Der Editor von AMOS-BASIC besitzt 
keine Pull-Down-Menüs, sondern wird 
ausschließlich über eine Funktionslei- 
ste gesteuert. Die einzelnen Funktionen 
werden mit der Maus oder über Tasta- 
turkommandos ausgewählt. Die Struk- 
turierung des Textes ist, wie in GFA- 
BASIC, über eine Editorfunktion mög- 
lich. 


AMOS-BASIC- 
Besonderheiten 


Bereits im Bildschirm- und Fensterbe- 
reich bietet AMOS einiges. So 
gibt es Kommandos zum Ko- 
pieren oder Vergrößern von 
Bildschirmausschnitten. Auch 
Dual-Playfields lassen sich ein- 
fach erstellen. Ebenso isteskein 
Problem, Gadgets und Datei- 
auswahlfenster zu erzeugen, 
IFF-Grafiken zu speichern bzw. 
zu laden oder ein- bzw. auszu- 
blenden. Besonders geeignet ist 
AMOS-BASIC jedoch für Ani- 
mationen. Während in Amiga- 
und GFA-BASIC Objekte be- 
wegt werden können und auch 
eine Kollisionsabfrage vorhan- 





RETINA 24 Bit 2 MBRAM 
578,00 DM 
BLIZZARD Board 14 MHz 
279,00 DM 
Meg" A"Chip 2 MB CHIP 
379,00 DM 
Laserdrucker PANASONIC 

1498,00 DM 
MAESTRO professional 
978,00 DM 
MultiVision A500 / A500 + 
239,00 DM 


CHS Pommerr Mo. -Fr. 10:00 - 18: 
ale oo . Sa. 10:00 - 14:0 
Tel: (0234) 860854 


















Teleclubdecoder 


zukunftsicher durch Epromtechnik, automatische Codeerkennung 


195,- 


Multinormdecoder (TC,FN.RTLA4 o. Rai 1+2,. Chanal J) 360,- 
Red Hot Dutch Decoder für niederl. Hard-Core-Sender 225,- 


Exportgeräte ohne BTZ, Betrieb in der BRD bei Strafe verboten 


Channel Videodat 399,- 
AUTOBOOT-FILECARDSYSTEME 


komplett mit ATEAM 16 Bit High-Speed-AT-BUS-Controller und 
Installationssoftware für Amiga 2000 oder Amiga 500 (ext.Gehäuse) 


80 MB 699, 170 MB 999,- 
105 MB 749,- 200 MB 1149,- 


Filecard A2000 od. Controller mit ext. Geh. A500 235.- DM 
ATEAM - Test Kickstart 11/92 sehr gut ! 


FLICKERFIXER | 512kB A500 59,- 
Multivision 500/2000 1MB A500+ TI 


incl. 14" SVGA Autoscan Color | 3.5" Laufw. extern 139,- 


Monitor, super Bild,1024x768, 3.5" Laufw. intern 129.- 
strahlungsarm, Betrieb auch mit | W i 
: Kickum-Platine 33,- 


anderen Grafikkarten 
899,-| Rom 1.3 u. 2.0 a.A. 


möglich! 
Spranke-Service Datenverarbeitungssysteme 
Wagenfeldstr. 15, 4600 Dortmund 
Fax. 0231- 432486 
Mo-Fr 14-18 Uhr 



































Tel. 0231 - 437873 
- 201787 


DIE 
SCALA FAMILY 


SCALA 500 
Home Video Titler 


Das einfache, bedienerfreundliche 
Videotitelprogramm für hervorragende 
Ergebnisse schon auf dem Amiga 500. 
34 Zeilen- und 40 Seiteneffekte sind 
beliebig miteinander kombinierbar. 
Texte können absolut ruckfrei über 

den Bildschirm geserollt werden. 

Im Lieferumfang sind 4 Fonts enthalten. 


249,- DM 
elal. 
SCALA 1.13 


Video Studio 


SCALA 1.13 ist ein einfach zu bedienendes 
Videotitel- und Präsentationsprogramm 

für den ambitionierten Videoamateur, 
anspruchsvollen Videoprofi und kreativen 
Präsentator. 60 Hintergrundbilder, 

15 Zeichensätze, 70 Symbole und die 
Ansteuerung des DVE 10P erleichtern 

die Arbeit bei der Erstellung attraktiver 
Videotitel und ansprechender 


Präsentationen. 
499,- DM 


er in | 
7 ne Zi 


Deicherm 


SCALA MM200 
MultiMedia 


Scala MultiMedia ist die ultimative Präsen- 
tationssoftware für den Amiga. Steuerung 
externer Geräte (DVE 10P, MIDI, Laserdisk- 
player, CDTV, alle professionellen VTR über 
V-LAN), 83 Seiten- und 52 Zeileneffekte, 
umfangreiche Soundsteuerung, Realtime 
Diskanim und vieles mehr. 


999,- DM 


Berner Straße 17 - 6000 Frankfurt/Main 50 
Telefon 069 / 507 69 69 - Fax 069 / 507 62 00 
































































































































AMAL stellt eine eigene Programmiersprache 
innerhalb von AMOS-BASIC dar 
und ist speziell für die Programmierung 
von Bewegungsabläufen gedacht. 


den ist, gibt es spätestens bei der 
Animation von Bobs Probleme, 
dahier das bereits erwähnte Flak- 
kern auftritt. In AMOS-BASIC 
gibt es dafür einen Befehl, der u. 
automatisch für ein „Double-Buf- 
fering“ der zu bewegenden Ob- 
jekte sorgt. Auf diese Weise kön- 
nen sowohl Bobs als auch Grafik- 
ausschnitte flackerfrei bewegt 
werden. Zu wahren Höchstlei- 
stungen wird AMOS-BASIC al- 
lerdings durch AMAL befähigt. 

AMAL stellt eine eigene Pro- 
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grammiersprache innerhalb von 
AMOS-BASIC dar und ist spezi- 
ell für die Programmierung von 
Bewegungsabläufen gedacht. 
AMAL verfügt selbst nur über wenige 
Befehle. Doch mit diesen istes möglich, 
bis zu 16 AMAL-Programme im Inter- 
rupt ablaufen zu lassen. Mit Hilfe der 
Befehle ist es recht einfach, für Sprites 
oder Bobs Bewegungsabläufe zu pro- 
grammieren. AMOS-BASIC ist, was 
Grafik- und Animationsbefehle anbe- 
trifft, sehr leistungsfähig. 

Wenden wir uns dem musikalischen 
Bereich zu. Außer dem einfachen Er- 
zeugen von Tönen und der Erstellung 
von Hüllkurven lassen sich auch selbst- 
erstellte Samples in das Programm ein- 
binden. Sogar ganze Musikstücke, die 
mit Programmen wie dem SOUND- 
TRACKER oder dem NOISETRAC- 
KER erstellt wurden, kann man abspie- 
len. Insgesamt verfügt AMOS-BASIC 
über ca. 500 Befehle, die für fast alle 
Aufgaben eine Lösung bieten. 

Ein weiteres Manko ist, wie auch bei 
GFA-BASIC, daß sich an keinerlei Com- 
modore-Programmierrichtlinien gehal- 
ten wird. Ansonsten bietet AMOS eini- 
ges, und auch komplexe Programme lau- 
fen in einer recht hohen Geschwindig- 
keit ab. 
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BlitzBASIC 2 ist ein reiner Compiler, der viele an C erinnernde 
Deklarationen aufweist. 


BLITZBASIC 2 


Seit einigen Wochen ist ein weiterer 
BASIC-Dialekt erhältlich - BLITZBA- 
SIC 22. Gleich vorab sei erwähnt, daß BB 
2 mindestens 1 MB RAM erfordert. 
Geliefert wird BB 2 mit 5 Disketten (1 
Programm-Diskette, eine mit Bibliothe- 
ken des Amiga und von BB 2, eine mit 
Beispielprogrammen und zwei PD- 
Disks). Dazu gehört ein User-Manual, 
das in die Arbeit mit BB 2 und dessen 
Editor einführt, sowie ein Reference- 


Manual, das sämtliche Befehle vonBB2 


erklärt. Außerdem erhält man die erste 
Ausgabe eines User-Magazins, das zu- 
künftig Tips und Tricks zu BB 2 liefern 
soll. Allemitgelieferten Handbücher sind 
momentan in englischer Sprache, doch 
wie von der Firma PeGAH-Soft zu er- 
fahren war - die übrigens auch einen 
BLITZBASIC-Club anbietet - wird vor- 
aussichtlich Ende Oktober eine deutsch- 
sprachige Anleitung ausgeliefert. Im 
Gegensatz zu den bisher besprochenen 
BASIC-Dialekten, ist BB 2 keine Inter- 
preter-, sondern eine Compiler-Sprache. 
Dennoch ist die Arbeit mit BB 2 sehr 
komfortabel, da das Programm direkt 
vom Editor aus compiliert und gestartet 
werden kann. Über den Editor lassen 


initial 


sich die verschiedensten Compi- 
ler-Optionen einstellen. So kann 
das Compilatoptimiertodermög- 
lichst klein gehalten werden, 
„Runtime-Errors“ lassen sich 
abfangen u.v.m. Alle Editorfunk- 
tionen lassen sich über fünf Pull- 
Down-Menüs aufrufen. Für die 
meisten Optionen stehen auch Ta- 
staturkommandos zur Verfü- 
gung. Abschließend möchte ich 
nochein paar Besonderheiten des 
Editors erwähnen, die speziell 
für die Programmierung in BB2 
von Nutzen sind. So kann z.B. 
mittels der Help-Taste abgefragt 
werden, welche Parameter der 
Befehl benötigt, auf dem sich 
gerade der Cursor befindet. Ferner kön- 
nen innerhalb des Programms Sprung- 
marken gesetzt werden, die der Editor 
am rechten Bildschirmrand anzeigt. Ein 
letztes sinnvolles Feature ist die Einrich- 
tung eines Rechners, der vom Editor aus 
aufgerufen wird und für die Umwand- 
lung von Zahlen in das Dezimal-, Dual- 
oder Hexadezimalsystem zuständig ist. 

Der Vorgänger vonBB2-BB1- war 
fast ausschließlich für die Spielepro- 
grammierung gedacht. Das hatte zur 
Folge, daß z.B. nur 2 Variablentypen 
(String und Longlnteger) vorhanden 
waren. Das hat sich mit BB 2 schlagartig 
geändert. In BB 2 gibt es neben String- 
Variablen 5 verschiedene numerische 
Variablentypen. Selbstdefinierte Unter- 
routinen mitlokalen Variablen sindeben- 
falls kein Problem mehr. Dabei können 
an eine Prozedur bzw. Funktion bis zu 6 
Parameter übergeben werden, und die 
Variablen innerhalb der Unterroutinen 
lassen sich mittels SHARED auch als 
globale deklarieren. 

Eine wichtige Neuerung von BB 2 ist 
die Möglichkeit, sogenannte „RE- 
CORDs“ zu definieren. Im Gegensatz 
zu Datenfeldern, bei denen alle Elemen- 
te vom gleichen Typ sind, kann man bei 
RECORDS unter einem Sammelbegriff 


Anwendungen , die man braucht 
Amiga Learn Perfect Printer 3.5 


Amiga Learn ist ein Vokabeltrainer, der von seiner Leistungsfähig- Das kreative Druckprogramm 
für den AMIGA 


keit neue Maßstäbe setzt. Dies wird durch die konsequente Reali- 
sierung verschiedener Lerntechniken erreicht. Durch Grafik und 


Sound macht das Lernen Spaß. 
Leistungsmerkmale: u | | 352 
Geeigent für fast alle Sprachen 4 

Verschiedene Abfragemöglichkeiten 

Vielfältige Lerntechniken implementiert 
Wörterbuchfunktion 

Integriertes Lernspiel HANGMAN 

Jederzeit Bewertung des Lernerfolges möglich 
Ausgabe der Vokabeln auf Bildschirm oder Drucker 
1600 englische Vokabeln enthalten 





Was bei Schriften für Nearletter-Quality (NLQ) gilt, ist hier für die 

Grafik verwirklicht worden. Ausgenutzt werden die 360 DPI- 

Auflösung auf allen NEC und kompatiblen Druckern. 

Dadurch, daf3 die bisher bekannten Glättfunktionen die Treppen- 
DM 69,- wirkung nur zum Teil mindern, ist Perfect Printer entstanden. Das 

Programm verwirklicht die Anti-Alias-Funktion bis zur Perfektion. 


® ae smerkmale: 
Et kett-Com ma nder 3.0 re aller Standard Amiga Auflösungen (incl. HAM 


Der Etikett-Commander bedruckt 3,5" Diskettenetiketten und legt und Halibrighi 
gleichzeitig eine Diskettendatenbank mit Suchfunktion an. Auf * Originalgetreue Farbwiedergabe ohne Nachregulierung 
Wunsch wird eine Inhaltsverzeichnis ausgedruckt. Weiterhin kön- ® Stufenloses Verkleinern, Vergrößern und Verzerren von 





nen Sinnbilder mit auf das Diskettenlabel gedruckt werden. Grafiken 
DiebenutzerfreundlicheundvollmausgesteuerteBenutzeroberfläcke ® Verknüpfung von Grafiken (AND, OR, XOR, IMP, EQV ) 
läßt die Bedienung zum Kinderspiel werden. ® Transparente Mischfunktion von Grafiken (siehe oben) 

® Montagemarkierungen für Druckvorlagen 
Leistungsmerkmale: e  Ausschnittsweiser Druck möglich 

® Neue verbesserte Benutzeroberfläche © Wahlweise S/W-Druck, 2-, 3,- und 4-Farb-Druck möglich 


Ein- und Ausschalten des Task = Monlase mehrer Eisfikeh 


1MB Ban erforderlich Er DM 98,- 


®. 

© Druckeranpassung 

e Spezialdruck (Optimaler Druck bei NLQ) 

® Drucken mit eigenen Fonts möglich 

® Unterdrückung von Dateien oder Formaten 

® Einbindung eigener IFF-Sinnbilder Ku 

® Etikettenladen Bi er 

® Überarbeitete Datenbank 

e Neues, überarbeitetes Handbuch 
alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise DM 69,- 





Halle 6.1, Stand L 11 








Einsenden an: Ja, bitte senden Sie mir 


H 7 — Perfect-Printer 3.5 a DM 98,- 


— AMIGA-Learn a DM 69,- ; 
re — Eikelt-Commander a DM 69, Straße 
Heidelberger Landstr. 194 . Plz, Ort 
6100 Darmstadt-Eberstadt Kerken suneahı over (Auslond DM 10, unabhängig von der an 
Telefon (0.61 51) 9477 - 0 DO per beiliegendem Scheck 
Telefax (0 61 51) 94 77 - 18 OD per Nachnahme . —« 








Neben den üblichen Kommandos zur Animation von Objekten 
und zur Kollisionsabfrage verfügt BB 2 auch über Befehle, 
mit denen Objekte an der Vertikal- oder Horizontalachse 


Variablen mit unterschiedlichen Namen 
und von verschiedenen Typen zusam- 
menfassen. Besonders sinnvoll ist die 
Verwendung vonRECORDs, wenn man 
mit Betriebssystemroutinen program- 
miert. Womit wirauch schon beim näch- 
sten Thema wären. In BB 2 kann inner- 
halb eines Programms zwischen Amiga- 
und BLITZ-Modus umgeschaltet wer- 
den. Im Amiga-Modus können die Rou- 
tinen des Betriebssystems verwendet 
werden, es besteht die Möglichkeit der 
Interrupt-Programmierung, und die 
Multitasking-Fähigkeitdes Amigableibt 
erhalten. Im BLITZ-Modus gibt es 0.g. 
Möglichkeiten nicht, da er für die Pro- 
grammierung von Action-Spielen etc. 
gedacht ist, wo ein Maximum an Ge- 
schwindigkeiterforderlich ist. Doch nun 
zurück zur Nutzung der Amiga-Biblio- 
theken. 

Wie inGFA-BASIC können die benö- 
tigten Routinen einfach mit ihren Na- 
men aufgerufen werden. Natürlich be- 
finden sich auf der Programmdiskette 
nicht alle Amiga-Bibliotheken, dochmit 
einem Hilfsprogramm auf der „Library- 
Disk“ können alle Bibliotheken, die be- 
nötigt werden, in die Datei „DEFLIBS“ 
gebunden werden. Wem die Routinen 
des Betriebssystems zu langsam sind, 
der kann natürlich auch Assembler-Pro- 
gramme in BB-2-Listings einbinden und 
zwar im „Inline‘“-Verfahren. 

Eine weitere Besonderheit von BB 2 
sind „INCLUDE-Dateien“. Damit ist es 
möglich, z.B. verschiedene Unterrouti- 
nen eines Programms aus dem Haupt- 
programm auszulagern und als Datei zu 
speichern. Die zweite Besonderheit be- 
steht in der Verwaltung von Listen. Lei- 
der ist der Begriff Liste hier etwas irre- 
führend, da Listen normalerweise dyna- 
misch wachsende Datenstrukturen sind, 
die nur durch den zur Verfügung stehen- 
den Speicherplatz begrenzt werden. In 
BB 2 müssen diese „Listen“ allerdings 
wie Datenfelder dimensioniert werden, 
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gespiegelt werden können. 


so daß sie nur eine bestimmte Anzahl 
von Elementen aufnehmen können. Es 
ist zwar prinzipiell möglich, auch „ech- 
te‘ Listen zu programmieren, allerdings 
muß man hierzu die Betriebssystemrou- 
tinen von EXEC verwenden. Die Listen, 
die von BB 2 unterstützt werden, sind 
aber dennoch recht praktisch, wenn es 
z.B. darum geht, eine Vielzahl von Ob- 
jekten der Reihe nach zu bewegen. Wo- 
mit wir beim Bereich Grafik und Ani- 
mation angelangt sind. Um Objekte zu 
bewegen, gibt es die praktische Metho- 
de, eine Liste zu erstellen, deren einzel- 
nen Elementen jeweils ein Objekt zuge- 
wiesen wird. So lassen sich die Objekte 
durch die Listenbefehle bei der Anima- 
tion verwalten. 

Neben den üblichen Kommandos zur 
Animation von Objekten und zur Kolli- 
sionsabfrage verfügt BB 2 auch über 
Befehle, mit denen Objekte an der Ver- 
tikal- oder Horizontalachse gespiegelt 
werden können. Außerdem ist eine Ro- 
tation von Objekten möglich, und an 
Kommandos zum Dehnen oder Stau- 
chen von Sprites und Bobs hat man 
gleichfalls gedacht. Natürlich erlaubt BB 
2 auch mit wenigen Befehlen die Pro- 
grammierung von „Dual-Playfields“ 
oder „Double-Buffering“. Des weiteren 
sind, wie in AMOS-BASIC, Befehle für 
die Erstellung von Menüs, Gadgets und 
Dateiauswahl-Requestern vorhanden. 
Neben denüblichen Grafikbefehlen zum 
Zeichnen existieren auch Kommandos 
für das Laden, Speichern, Ein- und Aus- 
blenden von Bildern und für die Pro- 
grammierung von „Colorcycling“. Ab- 
schließend noch zu den Sound-Befeh- 
len. Hierzu verweise ich auf das Kapitel 
über AMOS-BASIC, da alle dort er- 
wähnten Möglichkeiten auch in BB 2 
zur Verfügung stehen. 

Auch die Oberfläche von BB 2 hält 
sich an keine OS-2.0-Richtlinien, son- 
dern bietet eine etwas eigenwillige Be- 
nutzerschnittstelle. 


Fazit 


Amiga- und GFA-BASIC lassen sich in 
der Grafik- und Soundprogrammierung 
nur sehr eingeschränkt verwenden und 
sind zudem recht veraltet (für Amiga- 
und GFA-BASIC existiert z.Z. keinerlei 
Support). Wer sich ein BASIC kaufen 
möchte, für den bleiben eigentlich nur 
AMOS-BASIC (Interpreter+ Compiler, 
zusammen 168,- DM) und BB 2 (199,- 
DM). Mit beiden BASIC-Dialekten läßt 
sich von Anwenderprogrammen bis hin 
zu schnellen Action-Spielen alles pro- 
grammieren. AMOS-BASIC hat den 
Vorteil, daß ohne besondere Kenntnisse 
des Betriebssystems sehr leistungsfähi- 
ge Programme erstellbar sind. Außer- 
dem ist AMOS bereits weit verbreitet 
und wird dementsprechend gut unter- 
stützt (PD-Serien, Library-Disks etc.). 
Problematisch wird es mit AMOS aller- 
dings, wenn die vorhandenen Befehle 
für eine Aufgabe nicht ausreichen, da 
die Betriebssystemroutinen nurumständ- 
lich und eingeschränkt zu nutzen sind. 
BB 2 bietet, dank einiger Anleihen aus 
C, in diesem Bereich wesentlich mehr 
Komfort und macht auch insgesamt auf- 
grund dieser neuartigen Möglichkeiten 
einen etwas besseren Eindruck. Ein 
Nachteil von BB 2 ist, daß z.Z. noch ein 
paar Befehle unsauber arbeiten. Auch 
die Absturzsicherheit von BB 2 könnte 
besser sein. 


Anbieter: 


AMOS: GTI, Zimmermühlenweg 73, 6370 
Oberursel, Tel. 06171-85934 
Preis: 99,- DM; 69,- DM Compiler 


Blitz BASIC 2: SOLARIS Computertechnik 
GmbH, Annostr. 45, 5000 Köln 1, 

Tel. 0221-314717 

Preis: 199,- DM; 30,- DM Aufpreis für das 
deutsche Handbuch 

Update von BB 1 auf 2 110,- DM gegen 
Einsendung der Originaldiskette 





KICK- 
PASCAL 


von Roger Fischlin 
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KICK-Pascal präsentiert sich mit einer 


integrierten Benutzerführung. 


Den Erfolg im privaten Bereich und speziell bei Einsteigern verdankt die Program- 
miersprache „Pascal“ nicht nur ihrem strukturierten Aufbau, sondern vor allem 
dem bekannten „Turbo-Pascal“-Compiler. 


ieses benutzerfreundliche Pas- 
cal-System vereint Editor, Über- 
setzerund Linker. Obwohl „Tur- 
bo-Pascal“ nur für MS-DOS 
Computer erhältlich ist, müssen Amiga- 
Besitzer nicht auf den Komfort verzich- 
ten: Mit „KICK-PASCAL“ gibt es für 
ihren Rechner eine Pascal-Umgebung, 
die mit ähnlichem Konzept arbeitet. 

Bei den meisten Programmierumge- 
bungen wird zuerst das Listing mittels 
eines Editors erstellt und als Datei ge- 
speichert, dann der Sourcecode mit dem 
Compilerübersetzt, um am Ende schließ- 
lich durch den Linker aus dem Objectfile 
des Übersetzers das endgültige Pro- 
gramm zu erhalten. Eine umständliche 
und oftmals zeitintensive Methode, be- 
sonders wenn der Linker einen Fehler 
im Listing aufdeckt und man die gesam- 
te Prozedur wiederholen muß. 

KICK-PASCAL vereint alle drei 
Schritte in einem integrierten System. 
Das Listing wird im vorhandenen Editor 
eingegeben, und auf Tastendruck über- 
trägt der interne Compiler (inklusive 
Linker) den Quellcode in ein fertiges 
Programm. Erfreulich ist besonders die 
hohe Geschwindigkeit des Compilers, 
der (soweit wie möglich) ein vergesse- 
nes „;“-Zeichen auch nicht mit einer 
Fehlermeldung quittiert. 

Bei einem Fehler springt der Cursor 
automatisch an die Stelle im Quellcode. 
Auf diese Art und Weise erhält man 
umgehend eine lauffähige Version des 
Programmes. Ein Probelaufistebenfalls 
inder KICK-PASCAL-Umgebung mög- 
lich, eventuell vorhandene Programm- 
fehler werden schnell entdeckt und las- 


sen sich beheben. Zusätzlich fängt das 
Laufzeitsystem einfache Abstürze ab. 
Verwenden Sie z.B. eine Library-Routi- 
ne, ohne zuvor die Bibliothek geöffnet 
zu haben, gibt das Laufzeitsystem eine 
Fehlermeldung aus, wo sonst eine Guru- 
Meditation die Folge wäre. 

Das gesamte KICK-PASCAL-System, 
zu dem auch „Includes“ und „Units“ 
(Erklärung folgt) gehören, hat etwa ei- 
nen Umfang von zwei Disketten. Beinur 
einem Diskettenlaufwerk und512 KByte 
RAM wirdesallerdings eng. Besser sind 
deshalb zwei Laufwerke bzw. eine Fest- 
platte sowie mindestens 1 MByte Haupt- 
speicher. Zur Steigerung der Geschwin- 
digkeit kann KICK-PASCAL Kopien 
benötigter Include- oder Unit-Dateien 
im RAM anlegen. Sie müssen alle Files 
nicht auf einmal in die RAM-Disk über- 
tragen, sondern der Compiler kopiert 
selbständig nur die benötigten Dateien. 


Unit 


Ähnlich wie sein Vorbild verfügt KICK- 
PASCAL über sog. „Units“ (engl. unit= 
Einheit). Steht am Anfang des Listings 
„USES SupportIntuition“, bindet das 
System die „SupportIntuition“-Unit in 
Ihr Programm ein. Eine Unit ist prinzipi- 
ell eine Sammlung von Routinen zu ei- 
nem bestimmten Thema. Die „Suppor- 
tIntuition“-Unit bietet Ihnen zusätzliche 
Prozeduren und Funktionen, die den 
Umgang mit der „IntuitionLibrary“ un- 
terstützen. Die Includes, welche bereits 
in der Unit geladen wurden, stehen eben- 
falls durch das Einbinden zur Verfü- 
gung. Im Gegensatz zu den Includes 


liegen bei einer Unit die Daten in einem 
vereinfachten Format vor, weshalb man 
auch von vorcompilierten Includes 
spricht. 


Sprachumfang 


KICK-PASCAL beherrscht ISO-Pascal 
wie zum Beispiel „Sets‘‘ (Mengen). Fer- 
ner ist es weitgehend kompatibel zum 
Defacto-Standard, definiert durch „Tur- 
bo-Pascal“. Ergänzt wurden weitere 
Routinen und Datentypen für den Um- 
gang mit dem Amiga-Betriebssystem, 
in einigen Fällen wird sogar sog. „Res- 
source-Tracking“ durch das Laufzeitsy- 
stem angeboten. In der Praxis bedeutet 
dies, daß Sie zum Beispiel Speicher be- 
legen können und, sofern nicht gesche- 
hen, dieser am Ende des Programmes 
automatisch wieder freigegeben wird. 
Nützlich ist dieser Mechanismus, wenn 
ein Fehler die Ausführung vorzeitig ab- 
bricht. 

Trotz des integrierten Linkers ist der 
Compiler aber auch in der Lage, linkfä- 
higen Code zu erzeugen und als Object- 
file zu speichern. Sie können ebenfalls 
Prozeduren und Daten in das Pascal- 
Programm importieren. Auf diese Art 
lassen sich z.B. zeitkritische oder sehr 
systemnahe Routinen in Assembler 
schreiben, die anschließend der interne 
Linker ins Pascal-Programm integriert. 


Anbieter: MAXON Computer GmbH, 
Schwalbacher-Str. 52, 6236 Eschborn, 
Tel: 06196-481811 


Preis: 249,- 
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Hohes C 


Will der Amiga-Entwickler in C programmieren, hat er nicht nur 
die Wahl zwischen „mit Fruchtfleisch“ und „ohne Fruchtfleisch“, 
sondern zwischen gleich drei Compilern verschiedener Hersteller, 


die alle den ANSI-Standard implementieren. 


C-Compiler im Vergleich 


von Thomas E. Wieger 


en altbekannten Compilern von 

Aztec und SAS Lattice ist dabei 

inzwischen Konkurrenz aus dem 

Shareware-Lager erwachsen. 
DICE, so heißt das Entwicklungspaket, 
das sich im Alleinvertrieb von Matt Dil- 
lon (Fish-Disk-Sammlern seitlanger Zeit 
ein Begriff) befindet. Für den folgenden 
Vergleich der drei Compiler-Systeme, 
lagen die Versionen 5.20a von Aztec C, 
2.06.21 von DICE und 5.10b von SAS 
Lattice vor. 


Fünf Pfund ohne 
Knochen 


Gewichtigkommen die Pakete von Aztec 
und SAS Lattice daher. Das Developer 
System von Aztec umfaßt dank Kompri- 
mierung nur vier Disketten, auf denen 
sich der Compiler, Include-Dateien (na- 
türlich auch für OS 2.0), Libraries, di- 
verse Tools und der Source-Level De- 
bugger (SDB) befinden. Die Dokumen- 
tation umfaßt nur einen Band, der jedoch 
die Backstein-Bestseller im Bücherhan- 
del gewichts- und seitenmäßig weitüber- 
trifft (allerdings auch trockener zu lesen 
ist). 
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SOFT 
WARE 


SAS Lattice trumpft bei der Ausstattung 
mit sechs Disketten sowie zwei dicklei- 
bigen Ringordnern auf, die auf den er- 
sten Blick besser strukturiert wirken. 
Wie bei Aztec wird eine wahre Flut von 
Hilfsprogrammen mitgeliefert. Als Zu- 
gabe erhält man ebenfalls noch einen 
Source-Level-Debugger. 

DICE kommt in der unregistrierten 
Version mit einem komprimierten Ar- 
chiv aus, das nicht einmal eine Fish- 
Disk belegt. In diesem sind jedoch keine 
Include-Dateien enthalten. Weiterhin ist 
diese Version mit Einschränkungen be- 
haftet. Es werden keine Bit-Felder und 
leider auch keine Fließkommavariablen 
unterstützt, auch die Optimierung von 
Parameterübergaben zwischen Funktio- 
nen durch Register ist in dieser Version 
nicht möglich. Für eine Handvoll Dol- 
lars (50, um genau zu sein) wird heute 
zwar niemand mehr umgelegt, aber man 
erhältdann das komplette Entwicklungs- 
system von Matt Dillon, das drei Disket- 
ten umfaßt. Darin enthalten sind ein C- 
Compiler mit Assembler undLinker, ein 
Make-Tool, die Include-Dateien für OS 
1.3 und einige weitere Programme. Die 
Dokumentation ist nur auf Disk vorhan- 
den, was zwar Papier und Kosten spart, 
aber auf die Dauer ganz schön nervig ist. 


Die Qualität der (natürlich englischen!) 
Dokumentation ist in allen drei Fällen 
mäßig. 


Die Compiler 


Die Hauptsache an einem Entwicklungs- 
paket ist natürlich der Compiler. Bei der 
täglichen Arbeit interessieren vor allem 
die Übersetzungsgeschwindigkeit und 
die Güte des erzeugten Codes. Wie in 
der Dhrystone-Tabelle zuentnehmen ist, 
hat SAS Lattice die Nase vorn. Beson- 
ders bemerkenswert ist, daß schon ohne 
zugeschalteten Optimizer der SAS-Lat- 
tice-Compiler eine Codegüte erzeugt, 
die Aztec erst mit Optimierungen er- 
reicht. Die Auswirkungen der Register- 
übergabe von Parametern an Funktio- 
nen konnte beim DICE nicht getestet 
werden, da diese nur mit der registrier- 
ten Version möglich sind. Der erzeugte 
Code ist jedoch ähnlich gut wie der von 
Aztec mit Optimierungen erzeugte. Mit 
eingeschaltetem Global-Optimizeristder 
SAS-Lattice-C-Compiler, dank außer- 
ordentlich cleverer Analyseverfahren, 
den beiden anderen Compilern in der 
Regel deutlich überlegen. In wenigen 
Fällen schoß der Global-Optimizer je- 
doch über das Ziel hinaus und optimierte 








BEE: nf rl MaxonCAD 2.0 


MaxonCAD 2.0 ist die konsequente 
Weiterentwicklung des Erfolgspro- 
gramms MaxonCAD. 

MaxonCAD 2.0 bietet die Funktio- 
nen, die Sie für eine umfangreiche 


5.00 


\ ® Konstruktion oder einen schnel- 
i len Entwurf benötigen. Der Funk- 
tionsumfang und die Bedienung 
sind dabei so weit entwickelt, 
daß Sie sich sofort damit an- 
= _ı freunden werden. 





00 




















N Überzeugen Sie sich von der Leistung 
„25, 2:00 | 1:25 lgze| 1.126 1.251 1.25, von MaxonCAD 2.0. Fordern Sie weitere 
u - Informationen oder dieDemo-Version an. 


Kg 


nom CAD WIE ES SEIN SOLL 


SCHNELL, LEISTUNGSSTARK, 


BENUTZERFREUNDLICH 


PREISE: 

MaxonCAD 2.0 DM 548,- 
MaxonCAD 2.0 Stunt DM 298,- 
MaxonCAD '°H DM 849.- 


(Für ISEL-Fräsmaschinen) 


MaxonCAD 2.0 ?e”° DM 10.- 


Alle Versionen benötigen mindestens 1,5 MB Speicher 


Bibliotheken DM 99.- 


(Normteile |, Fluidik, weitere sind in Vorbereitung) 





Urteile der Fachpresse: „komfortable Bedienung, großer Leistungs- Für nähere Informationen fordern Sie 
umfang, günstiger Preis“ (AMIGA DOS 4/91), „EinCAD-Programmder bitte unseren Prospekt an. 
neuen Generation... hervorragendes Handbuch, übersichtlicheMenü- Alle Preise sind unverbindlich 
führung, leichte Bedienbarkeit“, Gesamturteil:sehrgut(AMIGASPECIAL empfohlene Verkaufspreise. 
6/91), „Der Preishammer“, Gesamturteil: sehr gut (AMIGA MAGAZIN 

10/91). Außerdem wählten die Leser des AMIGA-MAGAZINS Maxon- 

CAD zum „Produkt des Jahres 91“ im Bereich CAD-Software. 


MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52 « W-6236 Eschborn @ 
Tel.: 06196/481811 « Fax: 06196/41885 
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Die Hauptsache an einem Entwicklungspaket ist natürlich der Compiler. 
Bei der täglichen Arbeit interessieren vor allem die Übersetzungsgeschwindigkeit 
und die Güte des erzeugten Codes. 


wichtige Anweisungen aus dem 
Programm heraus. Die Fehler 
konnten zum Glück erkannt und 
umgangen werden, trüben aber 
das Bild dieser exzellenten Funk- 
tion, muß man sich doch bei ei- 
nem Compiler hunderprozentig 
darauf verlassen können, daß der 
erzeugte Code korrekt ist. Ge- 
schwindigkeitssteigerungen bei 
Betriebssystemaufrufen werden 
bei Aztec und SAS Lattice da- 
durch erreicht, daß sie aus diesen 
direkte Aufrufe von Bibliotheks- 


TTS 


Compiler Optionen 
SAS Lattice -O -mO -rr 
SAS Lattice 
DICE 


Aztec 


Optimiert 
-mO -rr 


-safnrpb 
Aztec 


System : AMIGA 3000/25 
Mehr Dhrystones sind besser. 


Dhrystones 


7850 
5600 
4400 
4650 
4000 


funktionenerzeugen undnichtden 

bei C-Compilern sonst üblichen 

Weg der Parameterübergabe durch den 
Stack benutzen, sondern die Parameter 
direkt in den Registern ablegen. Diese 
Methode kennt der DICE-Compiler 
nicht. 

Bei der Übersetzungsgeschwindigkeit 
liegt erstaunlicherweise der DICE ganz 
vorne. Ohne Verwendung vorcompilier- 
ter Include-Dateien ister deutlich schnel- 
ler als die Compiler von Aztec und SAS 
Lattice. Nur Aztec kann ihn mit vorcom- 
pilierten Include-Dateien überholen. Die 
vorcompilierten Include-Dateien sindan 
sich sehr praktisch, enthalten sie doch 
alle Informationen der Include-Dateien 
in einer internen Darstellung des Com- 
pilers, die dieser besonders schnell ver- 
arbeiten kann. Leider tauchten bei Ver- 
wendung dieser Funktion beim SAS Lat- 
tice C Probleme auf. So brach der Com- 
piler bei einigen Dateien eines größeren 
Projektes mit einem internen Fehler ab. 
Die Übersetzungsgeschwindigkeit hängt 
bei Aztec und SAS Lattice des weiteren 
sehr von den gewählten Optionen des 
Compilers ab. Eingeschaltete Optimie- 
rungen führen in der Regel zu deutlich 
gestiegenen Übersetzungszeiten. 

Während DICE und SAS Lattice das 
Amiga-Object-Format für die erzeugten 
Dateien benutzen, geht Aztec hier leider 
eigene Wege und benutzt ein internes 
Format. Allerdings kann der Linker von 
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Tabelle 1 


Übersetzen und Linken 


Compiler ohne 
Aztec 695 
DICE 345 
SASLattice 56s 


System : AMIGA 3000/25 





Tabelle 2 


Aztec auch Amiga-Object-Dateien ver- 
arbeiten. Das Aztec-Format ist dagegen 
für die anderen Compiler unverständ- 
lich. Beim Linken überzeugt vor allem 
der SAS-Lattice-Compiler durch die 
Vielfalt an Startup-Codes, mit denen 
z.B. residente Programme erzeugt wer- 
den können. 

Das DICE-System bietet ebenfalls die 
Möglichkeit, residente Programme zu 
erzeugen. Das Aztec-Handbuch ver- 
spricht zwar ebenfalls zu erklären, wie 
man Programme erzeugt, die sich vom 
CLI ablösen, die entsprechende Stelle 
hat man aber wohl vergessen. Tatsäch- 
lich ist das Versprochene realisierbar, 
man muß nur den Startup-Code (im Ver- 
zeichnis crt_src) neu kompilieren (mit 
#defineDETACH)undassemblieren und 


beim Linken angeben. Weiterhin 
kann man mit allen drei Compi- 
lern residente Libraries generie- 
ren. Aztec und Lattice bieten au- 
Berdem die Möglichkeit, Overlays 
zu erzeugen, d.h. Programme, die 
nicht vollständig im Speicher ge- 
halten werden müssen. 


Die Tools 


Bei den Tools fallen Aztec und 
SAS Lattice besonders auf. Die 
meisten mitgelieferten Program- 
me orientieren sich an den in der 
UNIX-Welt gebräuchlichen Hilfs- 
programmen. Besonders praktisch istdas 
„grep“-Programm, das in verschiedenen 
Dateien nach dem Auftreten spezieller 
Zeichenfolgen suchen kann. Weiterhin 
bieten beide Systeme Programme zum 
Erstellen von Linker-Libraries. Dies ist 
auch mit dem DICE möglich. SAS Lat- 
tice hat zudem einen Profiler zu bieten, 
der eine statistische Analyse von Pro- 
grammen erlaubt, bei der die zeitrau- 
bendsten Programmteile ermittelt wer- 
den können. 

Alle drei Programme liefern auch ei- 
nen Editor mit. Sie sind jedoch nur mit 
hohem Einarbeitungsaufwand zu bedie- 
nen. Wer das einmal hinter sich hat, wird 
mit dem im DICE-Paket mitgelieferten 
DME-Editor vielleicht glücklich wer- 
den. Der an den von UNIX her bekann- 
ten „vi“-Editor angelegte Editor „z‘“ von 
Aztec hat dagegen viele schon in den 
Wahnsinn getrieben. In der Regel emp- 
fiehlt es sich jedoch, einen eigenen Edi- 
tor zu verwenden, der hoffentlich besser 
in die Amiga-Oberfläche integriert und 
intuitiver zu bedienen ist. 


Assembler 


Einen Assembler bieten alle drei Com- 
piler, DICE liefert auch einen Disassem- 
bler mit. Nur bei Aztec werden auch für 
den Assembler die Include-Dateien mit- 





Sowohl Aztec als auch SAS Lattice liefern einen sogenannten 
Source-Level-Debugger mit. Er soll es ermöglichen, 
den Ablauf eines Programmes Schritt für Schritt zu verfolgen, 
es jederzeit zu unterbrechen und sich über die Werte 
der Variablen informieren zu können. 


geliefert. Für professionelles 
Arbeiten sehr wichtig ist der 
sogenannte „make“-Befehl, der 
Compiler und Linker so steuert, 
daß nach Änderungen an den 
verschiedenen Dateien eines 
Projektes diese erneut kompi- 
liert und danach gelinkt wer- 
den. 


Kammerjäger 


Sowohl Aztec als auch SAS 
Lattice liefern einen sogenann- 
ten Source-Level-Debuggermit. 
Er soll es ermöglichen, den Ab- 
lauf eines Programmes Schritt 
für Schritt zu verfolgen, es jederzeit zu 
unterbrechen und sich über die Werte 
der Variablen informieren zu können. 
Dabei wird nicht wie bei gewöhnlichen 
Debuggern der Assembler-Code ange- 
zeigt, sondern die jeweils aktive Zeile 
der Source-Datei. Sowohl Aztec alsauch 
SAS Lattice haben sich bei der Realisie- 
rung des Source-Level-Debuggers nicht 
gerade mit Ruhm bekleckert. Die Bedie- 
nung ist in beiden Fällen beispielsweise 
nur über kryptische Kommandos mög- 
lich, Intuition wird kaum mehr als an- 
satzweise verwendet. Insgesamtbetrach- 
tet ist der Debugger von SAS Lattice 
eindeutigbesser zu bewerten; selbst, daß 
er nur mit dem „Topaz8“-Font unter OS 
2.0 läuft, sei ihm verziehen. Die an sich 
sehrnützlichen Funktionen eines Source- 
Level-Debuggers werden jedoch von 
beiden durch die unsinnig komplizierte 
Bedienungsweise zum Teil wieder zu- 
nichte gemacht. 


Das ganze als Lernziel! 


Auch im Jahre 1992 sind C-Compiler 
auf dem Amiga noch eine Angelegen- 


int i, offset = 0, flag = 0; 
void *nsa; 


seen, 
end ((short) - B amPos{)); /* Plant a seed */ 
£or (i=0; i<FRAMES; i++) { 


if (GetSprite (Sspr[il, (long) i»2) < 0) 
gie Kespeite allocation fai: 2a.“ £ 


- execute program 
- execute program without breakpoints 
- (re)load program file 

nenor 


- output control 
- formatted output 


- qguit 

- display or modify the reaisters 

- single step 

- unassenble the program 

- unassemble without symbols 

- toggle to other window 

- create a macro 

- display a macro 

- toggle source/assenbly mode 

- display the value of 

- find string in current file 

- redirect input from a file 

- copy all ouput to a file 

- log commands only to a file 
delays till return or till CNT ticks 


Pc=002067d4 Sr=0000 x=0 n=0 z=0 v0 
40-7: 01fcdd43 O1fcdd43 00000000 00001008-00000002 00000000 00000000 00000000 
ja0-7:07£37490 07f10148 07f72a38 07f20388-07£7a05e 00206fda 07f0f0c4 00211bbO 





Der Source-Level-Debugger von Manx ist nur 
eingeschränkt zu benutzen. 


heit, die einiges an Vorwissen und Ein- 
arbeitung erfordern und somit den soge- 
nannten Experten vorbehalten bleiben. 
Der Blick über den Tellerrand zum all- 
seits (mit Recht) unbeliebten PC oder 
auch zum ebenfalls in der Amiga-Ge- 
meinde wenig geschätzten Atari ST zeigt, 
daß C-Compiler auch wesentlich benut- 
zerfreundlicher sein können. Die inte- 
grierte Entwicklungsumgebung von Bor- 
lands Compilern zeigt, was in diesem 
Bereich an Komfort alles möglich wäre. 
Wer den Source-Level-Debugger von 
Borland C++ gesehen hat, dem werden 
die Tränen kommen, wenn er sich die 
beiden Programme von Aztec und SAS 
Lattice ansieht. Auch die Turnaround- 
Zeiten sind dort durch das integrierte 
Konzept wesentlich günstiger. Bei SAS 
Lattice ist zumindest ein ganz kleiner 
Hoffnungsschimmer zu entdecken: ein 
Programm, mit dem man die Optionen 
des Compilers über Gadgets einstellen 
kann. Dieses Tool ist vollständig OS- 
2.0-konform entwickelt und hält die un- 
verständlichen Kürzel der Compiler- 
Optionen geschickt vom Anwenderfern. 
Vielleicht schafft es SAS Lattice ja mit 
der Version 6.0, ein System aus einem 
Guß zu präsentieren. 


Vom Komfort einmal abge- 
sehen, präsentieren sich die 
Amiga-Compiler recht ausge- 
reift. Technologisch am fort- 
schrittlichsten ist der SAS-Lat- 
tice-Compiler, der mit seinem 
Global-Optimizer fast unge- 
trübte Begeisterung hervorruft. 
Der Compiler von Aztec, der 
lange Zeit SAS-Lattice-An- 
wender durch seine niedrigen 
Turnaround-Zeiten neidisch 
machen konnte, ist selbst auf 
diesem Gebietkaum noch über- 
legen, muß jedoch bei den wei- 
teren Features und Tools zu- 
rückstecken. Allein die Zuver- 
lässigkeit im alltäglichen Betrieb hebt 
ihn etwas hervor. Ansonsten hat SAS- 
Lattice einfach mehr zu bieten. Matt 
Dillon ist mit dem DICE-System ein 
durchaus ernstzunehmender Konkurrent 
für die beiden Compiler gelungen. Sein 
Compiler ist schnell, erzeugt recht 
brauchbaren Code und ist unschlagbar 
preisgünstig. Bei den mitgelieferten 
Tools muß DICE zwar deutlich zurück- 
stecken, doch sind einige der an UNIX 
angelehnten Programme, die bei Aztec 
und SAS-Lattice mitgeliefert werden, 
ebenfalls im PD- und Shareware-Be- 
reich zu finden. Es spricht eigentlich 
nichts dagegen, das DICE-System für 
professionelle Entwicklungen einzuset- 
zen. 

PS: Mittlerweile ist die Version 6.0 
des SAS-Lattice-Compilers erhältlich, 
Aus Zeitgründen konnte die neue Versi- 
on in diesem Bericht nicht berücksich- 
tigt werden. 


Anbieter: 
amigaOberland, In der Schneithohl 5, 6242 
Kronberg, Tel. 06173-65001 


Preis: Aztec C 5.2 395,- DM 
SAC-C 695,- DM 
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Devpac, MaxonASM, OMA 


von Kai Iske 


Drei Assembler-Pakete 


Jede Programmiersprache 
bedarf eines Programms 
(Übersetzers), das den 
eingegebenen Quelltext in 
ein ausführbares 
Maschinenprogramm 
übersetzt. Da macht auch 
Assembler keine Ausnah- 
me, schließlich besteht die 
Maschinensprache ja nur 
aus Nullen und Einsen. 
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aß man Zahlen schwerer behal- 
ten kann als Befehlswörter, ist 
klar. Doch man braucht ein Pro- 
gramm, das diese Befehle in 
Zahlen umwandelt, eben einen As- 
sembler. Ich will Ihnen nun eine kleine 
Übersicht über drei Assembler-Pakete 
geben und diese Produkte kurz vorstel- 
len, wobei der Artikel nicht als Ver- 
gleichstest zu betrachten ist. 


Devpac 


Als erster sei der DevPac genannt. Die- 
ser Assembler ist im Vergleich zu den 
anderen beiden, am längsten auf dem 
Markt und seit knapp einem Jahr in der 
überarbeiteten Version 3.02 erhältlich. 
Das neue Paket wird mit zwei Programm- 
versionen ausgeliefert. Die eine Version 
ist ausschließlich für den Gebrauch un- 
ter OS 2.0 konzipiert, die zweite ist ein 
„abgespecktes“ Programm für OS 1.3. 
Sonst bieten beide Programme die glei- 
chen Möglichkeiten. Der DevPac As- 
sembler besteht aus vier Teilen: dem 
Editor, dem eigentlichen Assembler, ei- 
nem Debugger und einer modifizierten 
Version des BLink. Seit Version 2.14d 
hat der Editor einige Verbesserungen 
erfahren und präsentiert sich OS2.0-kon- 
form. Es ist möglich, mehrere Quelltex- 
te gleichzeitig im Speicher zu halten, 
wobei für jeden Quelltext ein eigenes 
Fenster geöffnet wird, das frei auf der 


Workbench oder einem eigenen Screen 
bewegt werden kann. Falls es einmal zu 
viele Fenster werden, können Sie sie 
durch den Editor neu gruppieren lassen, 
um die Übersichtlichkeit wieder herzu- 
stellen. Der Editor verfügt darüber hin- 
aus über die gängigsten Befehle und 
Kommandos. Der Assembler unterstützt 
alle Prozessoren vom MC68000 bis hin 
zum MC68040. Außerdem werden auch 
die Befehle für die Coprozessoren 
MC68881/2 sowie die MMU MC68851 
verstanden. Neben den Einstellungen zu 
den einzelnen Chips kann man natürlich 
auch die gängigsten Optimierungen und 
Optionen zuschalten, die bei der Ent- 
wicklung hilfreich sein können. Der 
Assembler läßt sich direkt aus dem Edi- 
tor starten, wie auch der Debugger, so 
daß man von einer integrierten Entwick- 
lungsumgebung sprechen kann. Doch 
das Benutzen des Assemblers über die 
Shell ist ebenfalls möglich. Der Debug- 
ger hebt sich von den beiden anderen 
DevPac-Programmen doch stark ab, zu- 
mal er nicht unbedingt das ist, was man 
„schön“ nennen kann. Es wirdein Screen 
geöffnet, auf dem sich bis zu 5 Fenster 
befinden können. Dabei handelt es sich 
allerdings nicht um Intuition-Fenster, 
die frei verschoben werden können, son- 
dern vielmehr um logische, die eine fixe 
Position einnehmen. Liebhabern der 
Maus möchte ich gleich die Luft aus den 
Segeln nehmen. Keine einzige Aktion 
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Der neue Allround-E£mulacor 


Implantieren Sie Ihrem Amiga ein neues Betriebsystem ! 


Emplank ist ein neuartiger Emulator für die Commodore Amiga-Computerserie. 
Dank seiner ausgeklügelten und offenen Hardware-Architektur ist EMPLANT durch kleine 
Anpassungen in der Lage nahezu jeden anderen Computer zu emulieren ! 
Dabei ist es vollkommen egal ob es sich um einen MAC, einen PC oder aber einen Mega-ST handelt ! 
So ist Emplankt z.B. der derzeit EINZIGE Emulator für den Amiga, der einen 
farbfähigen Macintosh emulieren kann ! 
Dadurch ist es nun auch endlich den Amiga-Besitzern möglich, auf die absolut 
professionelle Software der Apple--Macintosh-Serie IN FARBE zuzugreifen ! 
Was die Grafik betrifft, so werden von Emplant nicht nur die standard Amiga-Auflösungen in bis zu 
16 Farben unterstüzt. Vielmehr unterstützt er schon heute die neuen Grafik-Modi der AA-Chipsätze (z.B. des 
Amiga-4000). Wem diese Grafikfähigkeiten aber immer noch nicht reichen, der kann sogar durch Einbindung 
von Z.B. 24 Bit. Grafikkarten auf seinem Amiga einen Macintosh mit 16 Mio. Farben emulieren, wodurch ganz 
; neue und ungeahnte Möglichkeiten für die professionelle Nutzung: des Amiga entstehen. 
Weiterhin wird durch die konsequente Unterstützung der schnellen Amiga-Hardware eine enorme 
Geschwindigkeit erreicht, wodurch sich schon auf einem 'Standard-Amiga' angenehm Arbeiten läßt. 
Und wenn wir Ihnen jetzt noch verraten, daß sich das Alles auch noch voll in‘s Amiga-Multitasking 
einbindet, brauchen wir uns um ungläubig aufgerissene Augen und offen stehende Münder 
nicht zu sorgen ! 


Aber testen Sie selbst... 
besuchen Sie uns auf der WOC im Obergeschoß der Halle 6, Stand I-4 und lassen Sie sich von der 
‘Faszination Emplont‘ begeistern ! 


Sollten Sie keine Möglichkeit haben, uns auf der Messe zu besuchen, so fordern Sie doch einfach 
kostenlos und unverbindlich Unterlagen an und schreiben Sie an : 





Blue Moon Comput 2 . 
DLLUE MOON LOMDPUL LLC en A ! 
Kennwort : Emplant- Info <A Wir si er 
Konstantin Str. 58 | Bitte neue - 





4050 Mönchengladbach 2 ! 


(Und bitte den ausreichend ‚frankierten und an sich Selbst adressierten Rückumschlag nicht vergessen - DANKE |!) 
Enorme Geschwindigkeit. beschrieben werden ! 


Unterstützung von Mit MAC-IIx Betriebs- 


Virtueller-Speicherverwal- 1 system kann jedes 

tung (bei Verwendung Amiga-Device direkt von 

von '32-Bit Clean’ ROM's). der Macintosh Seite aus 
benutzt werden (z.B. 


- Hardwaremäßige 
Apple-Talk'" und Midi Festplatten, CD-ROM's 
oder auch MS-Dos- 


Unterstützung (A+C) ! 


Einbindung von Grafik- 
karten (z.B. DCTV, IV-24, 
HAM-E, FireCracker 24, 
Rembrandt, u.v.A.) ! 
LDIEITOTWASRRTFATR INN ZIG 
SYBIL können dirckt 
400KB,800KB und sogar 
1.44MB (init Commodores 
HI)-Laufwerk) MAC- 
Disketten gelesen und 


Und für die ganz Hungrigen 
unter Ihnen hier schon ınal 
ein par kleine technische 
Details : 


- Volle Multitasking 
Unterstützung, ! 

- Volle Unterstützung der 

Amiga-Hardware ! 

Nahezu 100% kompatibel. 


' 


- Eigener SCSI-Controller MAC II Emulator V1.8 Handler) ! 
mit vollem Zugriff unter Coprrieht 01392 By Jin Drew - Dateien können ohne 
Amiga-Dos und Apple- sure Br Yin Drama Jos Fantan Transfer-Software direkt 


zwischen verschiedenen 
File-Formaten ausge- 
tauscht werden |! 


Finder'M (B+C) ! 
- voller 4-Kanal Stereo- 
Sound (8-Bit) ! 





Und wem ein Macintosh noch nicht genug ist, der kann auf seinem Emplant ja vieleicht auch noch ganz 
nebenbei einen Mega-ST oder einen 386er bzw. 486'er (oder etwa sogar einen ????) emulieren ! 


Br Be 1172 071 170 | But Ad 


D- IC- * - n . B . . n 
aeg os ee = a Rufen Sie uns an und reservieren Sie Sich Ihren Emplank ! 
NE NG. pple-Talle + Midi ” - a 
emplank-B ° (ScSI-Controller) 898,- Blue Moon Computerproducts 
Emplankt-C * (Apple-Talle + SCSI) 998,- TR en Konstantin SE 58 ee re ER 
emplankt-PC * (PC-Aufrüstsatz) a.A EEE ER ER 


DIR (zum Bearbeüen von MAC-Disketten) 149,- * Lieferung und Preise ohne ROM’s ! 


des Debuggers läßt sich über Maus steu- 
ern. Alle Befehle werden über Tastatur- 
kürzeleingegeben. Dieserweistsichnach 
kurzer Einarbeitungszeit allerdings als 
sehr nützlich, und ein schnelles Debug- 
gen ist gewährleistet, da der Weg der 
Hand zur Maus entfällt. Im großen und 
ganzen ist der DevPac 3.02 ein ausge- 
reiftes Produkt, das keine groben Fehler 
bemerken läßt. 


MaxonASM 


Der zweite der hier vorgestellten As- 
sembler istder MaxonASM. In der aktu- 
ellen Version 1.1 beherrscht dieser As- 
sembler alle Befehle der Prozessoren 
68000-30 sowie der FPU 68881/2 und 
der MMU 68851. Der Assembler läßt 
sich auch ohne die MaxonASM-Ent- 
wicklungsumgebung starten, so daß Sie 
ihn als Shell-Kommando aufrufen kön- 
nen. Das Paket wird mit den kompletten 
OS2.0-Include-Dateien ausgeliefert, ist 
dementsprechend kompatibel zu diesem 
neuen Betriebssystem und hält sich an 
dessen „Look-and-Feel“, wobei das Pa- 
ket auch unter OS 1.3 läuft. Innerhalb 
des Editors stehen Ihnen 10 Puffer zur 
Verfügung, in die Sie Quelltexte einla- 
den und zwischen denen Sie über Gad- 
gets oder die Tastatur hin- und herschal- 
ten können. Der Editor enthält die wich- 
tigsten Funktionen für die Programm- 
entwicklung sowie umfangreiche Block- 
operationen und Tastaturmakros. Aus 
ihm lassen sich auch alle anderen Kom- 
ponenten des Systems starten. So kön- 
nen Sie direkt den Assembler starten 
oder in den Debugger gelangen. Bei 
einem Fehler während der Assemblie- 
rung wird der Fehler bekanntgegeben 
und Sie können an die entsprechende 
Stelle innerhalb des Editors springen. 
Der Assembler bietetebenfalls die Mög- 
lichkeit der Optimierung und Einfluß- 
nahme auf die erzeugte Ausgabedatei. 
Leider erlaubt er nicht die „Vorassem- 
blierung“ von Include-Dateien, d.h. bei 
jeder Assemblierung werden diese Hea- 
der-Dateien neu übersetzt. Neben den 
gängigsten Assembler-Direktiven ver- 
steht der MaxonASM auch Copper-Di- 
rektiven, um direkt Copper-Listen in 
den Quelltext einzutragen, wobei Sie 
sich nicht um den eigentlichen Aufbau 
eines Copper-Befehls kümmern müs- 
sen. 
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Der MaxonASM verfügt auch über ei- 
nen Debugger, derüber Maus und Tasta- 
tur gesteuert werden kann und alle benö- 
tigten Funktionen für die Fehlersuche 
bietet. Auf Wunsch kann man sich sei- 
nen kompletten Quelltext auch inklusi- 
ve aller Labels und Kommentare in den 
Debugger übertragen lassen. Dadurch 
wird die Fehlersuche erheblich verein- 
facht. 

Das nächste Modul des MaxonASM 
ist der Monitor. Hier erhalten Sie direk- 
ten Einblick in den Amiga. Sie können 
Programme und Disk-Blöcke laden, 
wobei sich über letztere auch neue Prüf- 
summen bilden lassen, was dem Moni- 
tor den Hauch eines Disk-Monitors gibt 
(das sollte allerdings nicht überbewertet 
werden). Das Listing kann wahlweise 
hexadezimal mitalphanumerischer Aus- 
gabe erscheinen oder als Disassembling 
(Assembler-Befehle). Falls Sie im Spei- 


Die Oberfläche 
des OMA ist 
etwas 
spartanisch 


Der MaxonASM 
ist ein 
Komplettpaket 
mit viel 
Bedienungs- 
komfort 


cher eine Copper-Liste erwarten, kön- 
nen Sie auch auf die Darstellung als 
solche umschalten, um sie zu analysie- 
ren. Weiterhin können Sie über folgende 
Einträge Betriebssystemstrukturlisten 
anfordern: Resources, Devices, Inter- 
rupts, Libraries und residente Module. 
Falls Sie ein Programm geladen haben, 
können Sie auch die Liste der Segmente 
des Programms abrufen. Als Speichero- 
perationen stehen Ihnen das Verschie- 
ben, der Vergleich, das Füllen von Spei- 
cherbereichen und die Suche nach Byte- 
Folgen zur Verfügung. 

Noch ein letztes Modul gesellt sich 
zum MaxonASM, das sich als sehr 
hilfreich erweisen kann: der Reassem- 
bler. Mit diesem Modul ist es Ihnen 
möglich, aus einem fertigen Programm 
einen Quelltextzu erzeugen, wobeinicht 
nur Sprungadressen in Form von Labels 
eingetragen werden. Sie haben auch die 


Möglichkeit, Bezeichner, wie sie in den 
Include Dateien definiert sind, einzufü- 
gen, um das Listing lesbarer zu machen. 
Mit Hilfe dieses Programmoduls ist es 
möglich, innerhalb weniger Minuten ein 
mittelgroßes Programm in lesbare Form 
zu „restaurieren“ und als Quelltext zu 
speichern, der dann durch den Assem- 
bler übersetzt werden kann. Zwischen- 
stände Ihrer Arbeit lassen sich selbstver- 
ständlich abspeichern, so daß Sie zu 
einem späteren Zeitpunkt fortfahren kön- 
nen. Wie Sie sehen, bietet auch dieser 
Assembler einige interessante Einrich- 
tungen, die die Arbeit während der Pro- 


grammentwicklung erleichtern. 


OMA 


Der letzte der hier vorgestellten Assem- 
bler ist der OMA, ebenfalls ein deut- 
sches Produkt. Der Editor bietet neben 
den üblichen Einrichtungen auch ausge- 
fallene Blockoperationen und Makrode- 
finitionen. Etwas unschön fielen die Wahl 
der Tastaturkürzel auf, die für Menüs 
gewählt wurden. Außerdem muß der 
Assembler vor dem ersten Start aus dem 
Editor heraus erst einmal explizit von 
Platte/Diskette nachgeladen werden, was 
sich schon als störend erweisen kann, 
wenn man den Editor mehrere Male am 
Tag aufruft. Er kann maximal 20 Quell- 
texte aufnehmen, durch die mit Hilfe der 
Funktionstasten geblättert werden kann. 
Die Assemblierung ist direkt aus dem 
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Editor heraus startbar wobei bei auftre- 
tenden Fehlern direkt in die entspre- 
chenden Zeilen gesprungen wird. Das 
fertige Programm wird wahlweise im 
Speicher gehalten oder auf ein Medium 
geschrieben. Weiterhin bietet der Editor 
eine Schnittstelle zum Make-Utility, so 
daß es möglich ist, modular aufgebaute 
Programme direkt aus dem Editor as- 
semblieren und linken zu lassen. Im gro- 
ßen und ganzen ist der Editor zwar nicht 
spektakulär, aber gerade wegen der 
Schnittstellen zum Assembler und Make, 
sowie der umfangreichen Hilfsfunktio- 
nen reicht er aus, um selbst größere 
Projekte zu entwickeln. Der Assembler 
unterstützt, wie auch der DevPac-As- 
sembler, alle bisher verwendeten Mo- 
torola-Prozessoren, unter die auch Co- 
prozessoren und die MMU fallen. Ein 
weiterer wichtiger Teil von OMA ist der 
Debugger. Obwohl er durch konsequen- 
tes „Point-And-Click“ System zu steu- 
ern ist (was mir als Tastaturliebhaber 
und Schnellschreiber nicht so zusagt), 
istes gut möglich, mitdem DBug flüssig 
zu arbeiten. Es lassen sich viele Fenster- 
typen öffnen, in denen dann diverse In- 
formationen abgerufen und Einstellun- 
gen vorgenommen werden. Dabei erhal- 
ten fast alle Felder eines Fensters be- 
stimmte Bedeutungen und eröffnen ver- 
schiedene Möglichkeiten. Z.B. läßt sich 
die aktuelle Zeile eines Programms di- 
rekt editieren, indem man doppelt auf 
diese Zeile klickt und einen neuen As- 


sembler-Befehl eingibt. Genauso leicht 
werden auch neue Speicherfenster ge- 
öffnet oder Register verändert. 

Bei den Direktiven zeigt sich bei allen 
Produkten nicht sonderlich viel Neues, 
allerdings bietet der OMA, genau wie 
der MaxonASM, eine Direktive zur au- 
tomatischen Erzeugung von indirekten 
Adressierungen auf ein Variablenfeld. 
Diese Adressierungsmethode dürfte von 
C-Compilern her bekannt sein. Sie fehlt 
dem DevPac zwar, allerdings bringt er 
eine Direktive mit, durch die die Adres- 
sierung von lokalen Variablen bzw. for- 
malen Parametern übergeben durch eine 
C-Funktion, wesentlich vereinfacht wird. 
Ansonsten gleichen sich die unterstütz- 
ten Direktiven und Möglichkeiten zu 
einem großen Teil. 


MaxonASM 

Hersteller: MAXON Computer, 
Schwalbacher Str. 52, 6236 Eschborn, 
Tel: 06196-481811 

Preis: 149,- DM 


OMA 

Hersteller: MSPI,Hans-Pinsel-Str. 9b, 
8013 Haar, Tel: 089-4609000 

Preis: 198,- DM 


Devpac 3 

Anbieter: Amiga Oberland, 

In der Schneithohl 5, 6242 Kronberg 3, 
Tel: 06173-65001 

Preis: 195, - DM 
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jede 3+Zoll-Disk zum Superpreis: 


1,90. 


Fordern Sie bitte das kostenlose 
Super-Info für Ihren AMIGA an! 


Tel.: 02304 / 6 18 92 




















Amiga Ausverkauf 
Turboboards für Amiga 2000 


GVP G-FORCE 030, 68030 CPU 25MHz, 68882 FPU 25MHz, IMB RAM 

bestückt, max. 13MB möglich, SCSI Controller Serie Il incl. Harddisk 42MB 
Powerpreis .uu........ 1555,- DM 

Filecards für Amiga 2000 

Diverse SCSI Controller ohne Ramoption incl. Quantum Harddisk 42 MByte 









Powerpreis ............555,- DM 
ALF 3 SCSI Contr + Quan. LPS240 240MB ....... ‚ DM 
wie oben mit Quan. LPS210 210MB ... ‚ DM 
wie oben mit Syquest 88MByte + 1 Medium ‚DM 
Harddisk für Amiga 500 
GVP Impact Serie Il, OMB RAM best + 1PS52 ... ‚DM 
(*) Supra 500XP incl. 2MB RAM + LPS52 ... ‚DM 
(*) Multi-Evolution OMB RAM + 1PS32 ....... „DM 
Digital Sound 
GYPDSS IF ASCHLZUND nennen 175,- DM 
Diverses für alle Amigas 
Filecard 63MB=649,- DM 32MB=549,- DM 21MB=499,- DM 
A500 512KB incl. Uhr abschaltbar ..... ae 49,- DM 


A500 ATonce, AT-Emulator ..uuuneene i Kfah 
3,5" Laufwerke abschaltbar durchgeschl. Bus .......... 
A2000 Multiface-Karte, 2 Serielle+2 Parallele Port: 
* = Einzelstücke oder Vorführgeräte, Infos anfordern 
Bürozeiten nach Vereinbarung 
‚Angebot freibleibend, Ausland nur gegen Vorkasse 









Andrea Dohm Computersysteme 
Schubertweg 2 


A G 3181 Rühen 
Tel. (05367) 1235 


Fax. (053 67) 561 











Erler Computer KG 
Konradstraße 16 
W- 4000 Düsseldorf 
Tel.: (0211) 2249 81 
Fax.: (0211) 26 11 734 


Kreitz Computer KG 
BTX: Brauerstraße 2 

* 22 44 66 08 |W- 4100 Duisburg 1 
Tel.: (0203) 34 17 93 

10 Min. Fußweg vom Bahnhof entfernt 









Amiga-Grundgeräte 

AMIGA 2000 D, neueste Version, Kick. 2.0 ........ 
AMIGA 2000 D, 2 Laufwerke, 85 MB Festplatte . 
Laufwerke intern/extern 

3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port em 
3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 1,6 MB .216,- 
3,5" Drive A2000, intern, inkl. Einbaumaterial 
Festplattensysteme mit Harddisk 
A500 Controller mit 40 MB Festplatte, anschlußfertig 
A500 Contoroller mit 85 MB Festplatte, anschlußfertig 
A500 Controller mit 120 MB Festplatte, anschlußfertig .... 




















2/8 MB - Speichererweiterung für A2000 ... 
Video-Echtzeitdigitzer VLAB 2000/3000 .... 
64 Emulator mit Anschlußkabel: AMIGA <- 










53 Disketten voll mit hübschen Mädchen u 
PORNO 








einigen Animationen Komplett nur 
PD-Serien: 


ACS, AGAtron, AGFA, Amok, Antares, Astro, AUGE 4000, Austria, Bavarian, 
BelAmiga, Berliner-Spiele-Kiste, Best of PD, Biologie, Bordello, Cactus, 
Chemie, Demo-Utils, Demoälntros, DTP-Master, Düssel-PD, FKK-Bilder, 
Flames, Franz, Fred Fish, Get-It, Kickstart, Killroy, M, Mathe-PD, Midi, Mr. 
Kipper, Oase, Ollis GameDisk, Porno, Public-Projekt, RHS, RPD, R.Wolf, 
Saar AG, Scene_PD, Schatztruhe, SSC, Taifun, TBAG, Test, Time, Time- 
Spezial, Tornado, TUC, 17-Bit 


Jede 3,5" Diskette 2,50 DM 
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ARexx 





Was ist das 
eigentlich? 


von Kai Iske 


ARexx - seit Erscheinen des 
0S 2.0 legt Commodore 
Wert auf diese Erweiterung. 
Doch was genau ist ARexx? 
Da gibt es Programme, die 
einen ARexx Port mitbrin- 
gen; oder einer Ihrer 
Freunde erzählt Ihnen, daß 
er ganz tolle ARexx-Skripte 
besitzt, mit denen er einen 
Compiler steuert. Prima, 
sagen Sie, und was hilft das 
mir? 
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Rexx ist im Grunde eine Inter- 

preter-Sprache, d.h. konkret, daß 

Sie einen Interpreter starten 

(RexxMast), der dann aufgeru- 
fene ARexx-Skripte interpretiert und die 
Befehle dieser Dateien abarbeitet. Diese 
Skripte sind normale Textdateien, die 
einfach durch einen Texteditor erstellt 
und verändert werden können. Die Spra- 
che ARexx bringteinige sehr interessan- 
te Befehle und Konstrukte mit, mit de- 
nen Sie schon kleinere Programme 
schreiben können. Dabei werden nor- 
male Schleifenkonstrukte, bedingte Ab- 
laufpfade wie auch die unterschiedlich- 
sten Möglichkeiten zur Behandlung von 
Zahlen und Zeichenketten unterstütztund 
noch einiges mehr. Sehr schön, sagt der 
Leser, das kann ich auch in C oder As- 
sembler. Was ist denn nun der Vorteil 
dieser Interpreter-Sprache, die zudem 
langsamer istals Cund Assembler, eben 
weil sie interpretiert werden muß? Wie 
oben geschrieben können Programme 
sogenannte ARexx-Ports besitzen. An 
diese Ports können Sie dann Befehle 
schicken. Das kann direkt aus einem 


anderen Programm heraus passieren, wie 
auch aus einem entsprechenden ARexx- 
Skript. Genau hier wird es interessant. 
So wird Ihnen eine Vielzahl an Möglich- 
keiten geboten, mit denen Sie Program- 
me „fernsteuern“ oder Werte zwischen 
einzelnen Applikationen austauschen 
können. Ein Beispiel: Während ich pro- 
grammiere, benutze ich immer ein und 
denselben Editor für die Eingabe meiner 
Quelltexte. Nun habe ich mir passende 
ARexx Skripte geschrieben, die es mir 
gestatten einen C-, oder TeX-Compiler 
zu starten oder auch den Assembler auf- 
zurufen. Bei auftretenden Fehlern (und 
die kommen gerne) wird an die entspre- 
chende Zeile gesprungen, und ich habe 
die Möglichkeit, sie zu korrigieren. Sie 
sehen, man kann sich seine eigene Ent- 
wicklungsumgebung schaffen, denn die 
oben genannten Beispiele ließen sich 
nur schwer oder gar nicht ohne ARexx 
bewerkstelligen. Doch es müssen nicht 
nur Programme sein, die Sie durch 
ARexx fernsteuern können, d.h. das Pro- 
gramm benötigt nicht zwingend einen 
ARexx-Port. Möglich wäre auch ein 
ARexx-Skript, das einige der gängigen 
Archivtypen (LHA,ZOO...)erkenntund 
entsprechend dasrichtige Packprogramm 
aufruft, um das Archiv zu entpacken. 
Der Vorteil einer Interpreter-Sprache 
wird sofort klar. Sie sparen sich die 
teilweise langen Übersetzungszeiten, wie 
sie bei einer Compiler-Sprache anste- 
hen. Einfach ein Skript schreiben und 
austesten. Ein Vorteil der ARexx Spra- 
che ist auch der mitgelieferte Debugger, 
der es ermöglicht, Fehler in einem 
ARexx-Skript zu finden. Sie sehen, eine 
kleine, aber dennoch nicht zu verachten- 
de Sprache, die das Arbeiten am Com- 
puter doch extrem erleichtern kann. Und 
wann lassen Sie alles „fernsteuern‘“? 


DAS GANZ GROSSE 
PLUS DES JAHRES 


rt 
C komplettes C/C**-Entwicklungssystem in einer 


integrierten Benutzeroberfläche 
ri ' 
sehr schnelle Turnaroundzeiten 


rt 
C C**-Compiler nach dem AT&T 2.0-Standard 


c" 
ANSI C-Compiler 
Aztec- und Lattice-ANSI-kompatibel 


c“ 
frei konfigurierbarer Editor 
co 
MakeAPP - Oberflächengenerator 
ce" 
HOTHELP - kontextsensitives Hilfesystem 
c“ 
MaxonSDB - C/C** Source Level Debugger‘ 
c“ 
68030 Makro-Assembler 


rt 
C deutschsprachige Dokumentation 
Einführung in C** 


rt 
C technischer Support und tägliche Hotline 


() nur in Developer-Version 


MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52a » 6236 Eschborn + Tel.: 06196 /481811 « Fax: 06196/41885 Ü 
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Halle 6.1, Stand i1/k2 


Einführungspreise: 


(gültig von Oktober bis Dezember 92) 


MaxonC++ 298.- 
MaxonC++ Developer 498.- 


o| 2:0++:C++Demossfclass.c 
Funktionsplotter in Maxon C-) 
Punction-Modul 
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«stream. h> 
<atdio.h> 
<math.h> 
‚include <stdlib. h> 
include <otype.h> 
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Das HD-Laufwerk sieht wie ein herkömmliches externes Amiga- 
Laufwerk aus, es ist aber in der Lage, 1.6 MB zu speichern. 


High-Density-Laufwerk 


Von Haus aus verwaltet der Amiga Disketten mit 880 KByte. 1985 war das noch eine 
ganze Menge und Stand der Dinge. 1992 sieht die ganze Angelegenheit etwas anders 
aus: MS-DOS-Rechner bieten mittlerweile 1.2 bzw. 1.44 MByte. Der Apple Macintosh 
kann ebenfalls mit 1.44 MByte-Diskettenlaufwerken aufwarten. Der Amiga hingegen muß 
sich weiterhin auf 880 KByte beschränken. 


von Andreas Krämer 


it ein paar Tricks kann man 
den Amiga-Laufwerken noch 
ein paar Bytes abringen, bei- 
spielsweise, wenn 82 statt den 
üblichen 80 Tracks genutzt werden; al- 
lerdings muß dann auch das Laufwerk 
für so viele Tracks ausgelegt sein. Zum 
Test stand uns ein High-Denstity-Lauf- 
werk von FSE zur Verfügung, das in der 
Lage ist, 1.6 MByte abzulegen. 

Doch greifen wir zunächst ein paar 
Grundlagen auf. Prinzipiell unterschei- 
den sich Diskettenlaufwerke, die man 
im Fachjargon auch als Floppies be- 
zeichnet, kaum voneinander, egal für 
welchen Rechner sie genutzt werden. 
Floppies besitzen zwei Schreib-/Lese- 
köpfe (ältere Modelle können auch nur 
einen Kopf aufweisen), je ein Kopf ist 
für eine Seite der Diskette zuständig. 
Die Köpfe liegen direkt auf der Magnet- 
schicht der Diskette auf, die mit einer 
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Geschwindigkeit von ca. 300 U/min in 
ihrer Hülle gedreht wird. Damitder Com- 
puter weiß, wo welche Daten stehen 
bzw. sauber geschrieben werden kön- 
nen, muß sie initialisiert oder besser 
formatiert werden. Beim Formatieren 
werden Markierungen auf die Magnet- 
schicht geschrieben, die die Diskette in 
Spuren (Tracks) und Sektoren aufteilt. 
Mittlerweile ist die Anzahl der Tracks 
auf 80 fast genormt. Die Anzahl der 
Sektoren hingegen schwankt: 1.2- 
MByte-Disketten besitzen beispielswei- 
se 80 Tracks und 15 Sektoren, 1.44- 
MByte Disks hingegen 18 Sektoren. 
Unser Test-High-Density-Laufwerk 
bringt es auf 20 Sektoren und 81 Tracks. 
Leider kann man die Anzahl der Sekto- 
ren nicht beliebig erhöhen - je mehr 
Sektoren, umso genauer muß die Daten- 
sicherung erfolgen und umso feiner die 
Magnetschicht der Diskette sein. Dazu 


sollte man noch wissen, daß ein Sektor 
in der Regel 512 Byte aufnehmen kann. 
Die Größe der Sektoren ist bei fast allen 
Systemen identisch. 


Disketten 


Im Fachhandel sind diverse Disketten 
erhältlich: Single Density (SD) sindkaum 
noch in Gebrauch. Double Density (DD), 
wie sie normalerweise vom Amiga ge- 
nutzt werden, sind weitverbreitet. Um 
1.2, 1.44 oder 1.6 MByte zu schreiben, 
sind High Density(HD)-Disketten 
vonnöten. 


FSE-HD-Laufwerk 


Das HD-Laufwerk von FSE sieht auf 
den ersten Blick wie ein ganz normales 
externes Diskettenlaufwerk für den 
Amiga aus. Es wird an den Disketten- 


Port des Amiga gesteckt. Auf der Rück- 
seite der Floppy ist der Disk-Port her- 
ausgeführt, und es findet sich ein Schal- 
ter, der drei Stellungen zuläßt. Im Liefer- 
umfang enthaltwen sind ferner ein sehr 
gutes deutsches Handbuch und eine Dis- 
kette. Das HD-Laufwerk läßt sich als 
ganz normales Amiga-Disketten- oder 
als HD-Laufwerk betreiben, wobei im 
HD-Betrieb auch noch normale Amiga- 
Disketten (880 KByte) gelesen und ge- 
schrieben werden können. 

Die Installation des HD-Laufwerks 
geht recht einfach vonstatten, der An- 
wender muß lediglich ein Install-Pro- 
gramm starten, das alle wichtigen Datei- 
enaufseine System-Disk oder -Festplat- 
te kopiert. Neben dem „hidedisk.device“ 
werden noch einige nützliche Program- 
me installiert und die Startup-Sequence 
um einen Eintrag ergänzt, der das HD- 
Laufwerk anmeldet. Bei jedem Neustart 
wird dadurch das HD-Laufwerk auto- 
matisch eingebunden und kann, je nach- 
dem, an welcher Stelle das Laufwerk 
angeschlossen wurde, angesprochen 
werden. Beispiel: Bei einem Amiga 500 
mit | internen Laufwerk wird das HD- 
Laufwerk an den Disketten-Port gesteckt, 
im DD-Betrieb (880 KB) ist das Lauf- 
werk unter dfl ansprechbar, das HD- 
Laufwerk unter df5. Bei einem Amiga 
2000 mit zwei internen Laufwerken ver- 
hält es sich adäquat, im DD-Betrieb als 
df2, im HD-Betrieb als df6. 

Die Entwickler des Laufwerks haben 
gleich zwei Treiber-Devices mitgelie- 
fert, je nachdem, ob man einen Rechner 
mit oder ohne Turbokarte besitzt. 
„hidedisk 19.device“ istfürRechnerohne 
Turbokarte geeignet. Es arbeitetmitdem 
GCR- anstelle des MFM-Formats und 
bietet 19 Sektoren auf einem Track. Der 
Aufwand bei dieser Kodierung hält sich 
in Grenzen, dadurch ist die erzielte Ge- 
schwindigkeit des Datentransfers ohne 
Turbokarte maximal. Der HD20-Modus 
hingegen arbeitet mit einer Weiterent- 
wicklung des GCR-Formats, die eine 
Sektorlänge von 628 Bytes ermöglicht. 
Damit können 20 Sektoren auf eine Spur 
plaziert werden und ein Maximum an 





Kapazität pro Diskette schaffen. Aller- 
dings istder Aufwand bei der Kodierung 
rechthoch, so daß auf einen Amiga ohne 
Turbokarte die Geschwindigkeit in der 
Datenübertragung auf zwischen 15% 
und 20% zurückgeht. Beide Devices 
sind übrigens kompatibel zum Amiga- 
“trackdisk.device“; Anwendungen, die 
direkt auf das Amiga-Device zugreifen, 
vertragen sich auch mit dem „hide- 
disk.device“. 


Burst, NoClick ... 


Das mitgelieferte „hidedisk.device“ be- 
sitzt einige Vorzüge gegenüber dem 
„trackdisk.device“, beispielsweise istes 
in der Lage, vollkommen unabhängig 
DD- und HD-Disketten zu verwalten. 
Eine freie Auswahl des Schreib-/Lese- 
speichers ist ein weiteres interessantes 
Feature, dadurch kann man unter Um- 
ständen wertvolles Chipmem sparen. Für 
viele Anwender störend war das Klicken 
der Laufwerke, wenn keine Diskette ein- 
gelegt war. Beim Anmelden des HD- 
Laufwerks kann man eine „NoClick- 
Option“ wählen. Interessant ist der wähl- 
bare Burst/Noburst-Modus. Im Burst- 
Modus erfolgt die Dekodierung/K.odie- 
rung der Daten während der Übertragung 
von und zur Disk. Der Burst-Modus 
kann abgeschaltet werden, dann verhält 
sich das „hidedisk.device“ auch im 
Timing wie das „trackdisk.device“. 


Geschwindigkeit 


Kommen wir zur Geschwindigkeit. Das 
normale Amiga-Laufwerk mit dem 
„trackdisk.device“ bringt es ca. auf 10 
KB beim Schreiben und auf 20 KB beim 
Lesen, das HD-Laufwerk mit dem 
„hidedisk.device“ aufknapp 15 KBbeim 
Schreiben und auf ca. 35 KB beim Le- 
sen. Mit einer Prozessorkarte von GVP 
(68030, 50 MHz) konnten 21 KB beim 
Schreiben und 42 KB beim Lesen ge- 
messen werden. Im Vergleich zu einer 
Festplatte eher dürftige Ergebnisse; zieht 
man aber als Maßstab die Geschwindig- 
keit eines normalen Amiga-Disketten- 


laufwerks heran, was man ohnehin tun 
sollte, schneidet das HD-Laufwerk her- 
vorragend ab. 


Hidegrab 


„Hidegrab“ istein Zusatzprogramm, das 
dem Betriebssystem mitteilt, daß das 
„trackdisk.device“ nicht mehr genutzt 
werden soll, stattdessen das „hide- 
disk.device“. Dadurch stehen dem 
Anwender alle Features des Devices für 
alle Laufwerke offen, ausgenommen dem 
Laufwerk mitdem logischen Namen df0. 
Das Betriebssystem läßt eine Änderung 
nicht zu. 


Fazit 


Das HD-Laufwerk aus dem Hause FSE 
ist eine gelungenes Produkt. Die Verar- 
beitung ist sauber, die Installation ein- 
fach, und die Bedienung unterscheidet 
sich nicht von herkömmlichen Lauf- 
werken. Die Geschwindigkeit ist spür- 
bar höher als bei normalen Laufwerken. 
Bedenken sollte man allerdings, daß HD- 
Disketten teurer sind als DD-Disketten, 
auch ist der Datentausch nicht gewähr- 
leistet, da sich das HD-Laufwerk noch 
keiner sehr großen Verbreitung erfreut; 
aber das kann ja noch werden. 


HD-Laufwerk 


1.6MB Diskkettenlaufwerk 





Postiv: sehr guter Gerätetreiber, anspre- 
chende Geschwindigkeit, DD- und 
HD-Disks gleichzeitig nutzbar 


Negativ: keine 


Anbieter: FSE, Schmiedstr. 11, 6750 
Kaiserslautern, Tel.: 0631-3633 


Preis: 228,- DM 
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In Ausgabe 6 und 7/8 1992 fand 
im Rahmen der Leserumfrage 
ein großes Preisausschreiben 
statt. Der Hauptgewinn war ein 
Amiga 3000, gestiftet von 
Commodore, der 2. Preis ein 
Fujitsu DL 900, gestiftet von 
Fujitsu, als 3. Preis die 
Speichererweiterung 
MemoryMaster von bsc. Preis 4- 
10 war je ein Kreativ-Paket, 
bestehend aus den Programmen 
„FASTRAY“ und 
„Face The Music“ 
von Maxon 
Computer, Preis 
11-20 je ein 
KICKSTART-Abo. 
Das Mitmachen 
hat sich also 





Sie kann es einfach nicht lassen: Kurz nach der Trauung bewies Frau Meyer aus 
Ammerswil echte Multitasking-Fähigkeiten. Herr Meyer trägt es mit Humor. 





gelohnt. Die 

Gewinner wurden 

bereits schriftlich 

benachrichtigt. Wenn Frauchen ruft, 
Die Flut der Einsendungen war ee 
groß, auch die mit Bild. Wie gibt es wirklich treue 
versprochen werden die origi- Leser. 


nellsten abgedruckt. 


Die künstlerische 
Auseinandersetzung 


Angesichts der geballten Information zum zum Thema stammt 
Denkmal erstarrt. Michael Lünzer aus von Günther Christoph 
Koblenz, frei nach Rodins "Der Denker". aus Goslar. 
Eine sehr schöne 
Komposition. 





Für die KICKSTART läßt er jeden 
Knochen links liegen. 

Reinhard Dedecek aus Ennepetal hat 
dies fotografiert. 





Duisburg: Quasi in die Wiege gelegt 
bekommt Frank Bercks Sprößling ein 
inniges Verhältnis zur KICKSTART. 
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Beim Lesen 

stören lassen sich 
auch Steffen Hager 
aus Frankfurt (Oder) 
und seine Schwester 
nicht. Da kann die 
Mutter noch so oft 
zum Essen rufen. 


Deine Leser 


NIS Sr vr v «0a 









KICKSTART 
beflügelt: 
Energiegeladen 
hat sich Herr 
Kremer aus 
Hannover hier 
selbst dargestellt. 











Entspannt im Hier 
und Jetzt: Thomas 
Felgner aus 
Hamburg hat sich 
zum Lesen ein 
schönes Fleckchen 
ausgesucht. 






Ganz konzentriert, 
die Stirn gefurcht: 
Christian Hauser 

aus Neu-Isenburg 


Fazit: 
Gelesen wird 
in jeder 
Lage! 





"Peter Untergasser, Michelstadt, Extremleser" 
steht auf seiner Visitenkarte. Peter wirbt mit 
diesem Foto für diese neue, fast gänzlich 
unbekannte Sportart. 


Erwischt, erwischt: 
Volker Weber aus 
Hilden wurde wieder 
einmal von seinem 
Arbeitgeber vermißt. 
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High 68040 contra 68030 
Performance 





von Andreas Krämer 


un 


Viele Anwender möchten 
den Amiga mit mehr 
Leistung ausstatten. Was 
liegt daher näher, als den 
Leistungsschub in Form 
einer Prozessorkarte zu 
realisieren? Das Angebot 
ist groß. Welche Karte ist 
für die jeweiligen Bedürf- 
nisse zugeschnitten? In 
diesem Testbericht möchte 
ich zwei Prozessorkarten 
miteinander vergleichen, 
die im oberen Leistungs- 
spektrum angesiedelt sind - 
die GVP G-Force030- und 
das -040-Board. 


HARD 
WARE 
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in Vergleich lohnt sich deshalb, 
weil der68030-Prozessor des G- 
Force030-Boards mit 50 MHz 
getaktet wird, der 68040-Pro- 
zessor der 40er-Karte hingegen mit 28 
MHz. Daraus resultiert natürlich die Fra- 


ge, ob sich die Mehrkosten der 68040- 
gegenüber der 30-Karte auch in der Lei- 
stung widerspiegeln? 

Das 68030-Board ist für den Amiga 
2000 ausgelegt und wird in den Prozes- 
sor-Slot des Rechners gesteckt. Im Lie- 
ferumfang finden sich eine Diskette so- 
wie ein deutsches Handbuch. Der selbe 
Lieferumfang istauch beim G-Force040 
zu finden, allerdings ist die Platine für 
den Amiga 3000(T) ausgelegt, dieinden 
Prozessorkartensteckplatz eingesteckt 
wird. 


Daten 


Die G-Force030-Karte arbeitet wie er- 
wähnt mit dem 68030-Prozessor, der 
mit 50 MHz betrieben wird. Der mathe- 
matische Coprozessor 68882 ist asyn- 
chron taktbar (bis 60 MHz), bei unserer 
Testkarte wurde er allerdings ebenfalls 
mit 50 MHz betrieben. Bis zu 16 MByte 
32-Bit-RAM können onboard gesteckt 
werden, wobei 4-MB-SIMMs verwen- 
det werden müssen. Der Speicher ist bis 
zur 8-MB-Grenze autokonfigurierend, 
ansonsten muß er per Programm einge- 
bunden werden. Auf der Karte ist zu- 
sätzlich ein SCSI-Controller unterge- 
bracht, dessen Schnittstelle intern und 
extern erreichbar ist. Ein optionaler 


Die G-Force030 und -040 
im Wettstreit 


Mounting-Frame ermöglicht die Mon- 
tage direkt an die Karte. Die Leistung 
der Platte ist gut, allerdings werden kei- 
ne Spitzenwerte erreicht. Die Installati- 
on istdank eines einfach zu bedienendes 
Programms bequem. Die Platte arbeitet 
mit Rigid Disk Block (RDB). Zum 
68000-Prozessor läßt sich per Jumper 
oder Software zurückschalten, jedoch 
sind im 68000-Betrieb weder die Fest- 
platte noch das RAM nutzbar. Die Ver- 
arbeitung der Karte ist ausgezeichnet, 
sie ist in SMD-Technik gefertigt. 
Kommen wir zum G-Force040-Board 
für den Amiga 3000. Eine Amiga-2000- 
Karte ist ebenfalls erhältlich, die gegen- 
über der A3000-Platine miteinem SCSI- 
Controller, einem seriellen und paralle- 
len Port und mit maximal 33 MHz be- 
trieben werden kann. Ferner können bis 
zu 16 MBRAM (4 MByte-Schritte) on- 
board gesteckt werden. Das A3000-G- 
Force040 kann bis zu 8 MB 32-Bit- 
RAM aufnehmen. In der Grundversion 
befinden sich bereits 2 MB auf der Kar- 
te, in 1-MB-Schritten (SIMMs) läßt sich 
der Speicher bis zur maximalen Grenze 
ausbauen. Ein höherer Speicherausbau 
als8MB istin Vorbereitung, dabei kom- 
men 4-MB-SIMMs zum Einsatz. Der 
Anwender sollte wissen, daß der 68040- 
Burst-Mode nur genutzt werden kann, 
wenn 4bzw.8MB RAM zur Verfügung 
stehen. Aus diesem Grund sollte man 
beim Kauf darauf achten, die Karte mit 
4 bzw. 8 MB zu erwerben. Ebenso wie 
die 030-Karte ist auch das 040-Board in 
SMD-Technik gefertigt. 


Der Einbau 


Beim A2000 gestaltet sich der Einbau 
recht einfach - Rechner öffnen, Karte 
einstecken, fertig. Der Einbau des 68040- 
Boards hingegen ist etwas komplizier- 
ter, da nach dem Öffnen des Rechners 
der CPU-Slot nicht erreichbar ist, das 
Netzteil muß noch entfernt werden. Bei 
A3000-Modellen, die noch keine Kick- 
start-2.0-ROMs besitzen, müssen diese 
ebenfalls eingesetzt werden, ansonsten 
arbeitet die Karte nicht. Des weiteren 
muß der Lüfter des 68040-Prozessors 
noch mit Strom versorgt werden. 


Software 


Um die volle Leistung des 68030-Boards 
zu erhalten sollte man das Betriebssy- 
stem ins schnelle 32-Bit-RAM kopie- 
ren. Ferner sollten natürlich der Instructi- 
on- und Daten-Cache eingeschaltet sein. 
Beides läßt sich mit dem Programm 
SETCPU bewerkstelligen. Der Aufruf 
in der Startup-Sequence-Datei bietetsich 
an. 

Kann man sich beim 030-Board mit 
einem Aufruf mit zwei bzw. drei Optio- 
nen begnügen, muß man beim 68040 
mehrere Aufrufe vornehmen. In erster 
Linie muß die „68040.library“ (Bestand- 
teil der Commodore System-Software) 
ins Lib-Verzeichnis kopiert werden. 
Diese Bibliothek ist notwendig, da der 
68040 zwar den 68882 integriert hat, 
allerdings mit stark eingeschränktem 
Befehlssatz. Trigonometrische Funktio- 
nen sind beispielsweise überhaupt nicht 
vorhanden. Allerdings benötigen 
Raytracing-Programme für ihre Bildbe- 
rechnung gerade diese Funktionen. Die 
68040-Bibliothek springt in diese Lücke 
und emuliert die nicht existenten FPU- 
Befehle des 68040. Weiter von Bedeu- 


Amiga 2000 (68000, 7.14 MHZ) 
Amiga 3000 (68040, 28 MHz) 
Amiga 2000 (68030, 50 MHz) 


Test 1 bis 8 in Sekunden, Test 9 in Minuten Test 10 in Sekunden 


1 = Benchmark 1, Leerschleife, 1.000.000mal 


2 = Benchmark 2, Integer Addition u. Subtraktion 
3 = Benchmark 3, trigonometrische Funktionen SIN, COS,TAN, Float 


4 = Benchmark 4, Prozessoroperationen 
5 = Benchmark 5, Speichergeschwindigkeit 





tung sind GVPCpuCtrl und CPU. Das 
erste Programm kopiert das Kickstart- 
Betriebssystem ins schnelle32Bit-RAM, 
schaltet den 68040 in den asynchronen 
bzw. synchronen Modus (28 MHz) und 
bei Bedarf in den 68030-Betrieb zurück. 
Das zweite Programm schaltet den In- 
struction- und Daten-Cache ein bzw. 
aus. Die Option FASTROM hat beim 
CPU-Befehl keinen Effekt. 

Kommen wir noch auf ein Programm 
zu sprechen, das für A3000-Rechner der 
älteren Generation bestimmt ist. Einige 
Modelle haben Probleme mit dem 68040- 
Prozessor, die zum Teil auf frühe Kick- 
start-ROM-Versionen zurückzuführen 
sind und auf den RAM-Controller-Chip 
RAMSEY. In neueren Modellen treten 
diese Probleme nicht mehr auf. Die älte- 
ren Maschinen stürzten unter Umstän- 
den beim direkten DMA-Zugriff auf das 
FASTMEM ab. Die einzige effektive 
Problemlösung besteht in der Unterbin- 
dung des RAM-Zugriffes der Mutter- 
platine über DMA (Direct Memory Ac- 
cess). Das Programm GForcePatch mas- 
kiert das RAM aus. Der Zugriff aufs 
CHIPMEM und das G-Force FAST- 
MEM wird hingegen nicht beeinflußt. 
Daraus resultiert, daß die Geschwindig- 
keit kaum abnimmt. 


Leistung 


Kommen wir zum entscheidenden Punkt 
- kann der 68030-Prozessor mit 50 MHz 
mit dem 68040er mit28 MHzmithalten? 
Dazu müssen wie immer Benchmarks 
und ein paar Praxistests herhalten. Alle 
Tests wurden mit eingeschaltetem Da- 
ten- und Instruction-Cache sowie mit 
gespiegeltem Kickstart vorgenommen. 
Die genauen Ergebnisse können Sie in 
der Tabellenachlesen. Grundlegend muß 
man sagen, daß der 50-MHz-68030 mit 


1 2 3 4 5 
79 9.89 323.14 16.72 2.71 
0.14 0.20 0.62 0.08 0.16 
0.28 0.36 0.26 0.10 0.48 


6 
8.08 
1.08 
1.40 


dem 040er nicht mithalten kann. Reine 
Prozessoroperationen sind etwa doppelt 
so schnell, der Speicherzugriff sogar 
dreimal. Bei den Betriebsssystemfunk- 
tionen hält sich die Steigerung hingegen 
in Grenzen. Lediglich bei den trigono- 
metrischen Funktionen hat die 68882- 
FPU die Nase deutlich vorne. Das ist 
nicht weiter verwunderlich, dadie Funk- 
tionen beim 68040 per Software emu- 
liert werden müssen. Die Praxistests er- 
geben leichte Vorteile für die 040-Karte. 
Sie sind aber nicht weltbewegend und 
belaufen sich aufca. 25 - 30%. Trotzdem 
merkt man dem Rechner an, daß in sei- 
nem Innern ein 68040 seine Arbeitmacht, 
alles wirkt noch schneller und flüssiger. 


Fazit 


Von der Verarbeitung und der Leistung 
her überzeugen beide Prozessorkarten. 
Das GVP-G-Force030 kostetmit4-MB- 
RAM 3.500,- DM, inklusive SCSI-I- 
Controller, das G-Force040 mit 4 MB 
schlägt mit 4.600,- DM zu Buche. Die 
Preise sind recht stattlich; immerhin be- 
kommt man für das gleiche Geld einen 
Amiga 4000. Eine Rechnung, die also 
nicht ganz aufgeht. Allerdings kann man 
wohl erwarten, daß DTM die Preise in 
Anbetracht des A4000 senken wird. 
Meiner Meinung nach lohnt sich die 
Anschaffung eines 68040er-Boards nur, 
wenn man die absolute Performance 
möchte. Ansonsten genügt der kaum 
langsamere 68030 mit 50 MHz. 


Anbieter: 


DTM, Dreiherrenstein 6a, 

6200 Wiesbaden, Tel. 06127-4064 
Preis: 

G-ForceO030 (50 MHz) ca. 3.500,- DM 
G-Force040 (28 MHz) ca. 4.600,- DM 


7 8 9 10 
20.30 16.24 123.39min 3.44 
20.78 15.50 6.39 min 0.93 
21.82 16.46 9.01 min 1.12 


6 = Betriebssystemfunktion DrawCircle(), 100mal 


7 = Betriebssytemfunktionen Move() und Draw(), 10.000mal 
8 = BetriebssystemfunktionRectFill(),5.000mal (Blitteroperation) 


9 = Berechnung eines Raytracing-Bildes mit dem Programm FastRay 


10 = Bildschirmaufbau des DTP-Progra mms Professional Page mit zahl- 
reichen Grafiken und Fonts 
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RAFIKKARTE 





von Michael Schmitz 
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Bisher mußte der Amiga- 
Benutzer immer mit einem 
Auge auf andere Rechner 
wie PC und Atari schielen, 
wenn er mit einer höheren 
Auflösung, augenschonen- 
den 72 (oder mehr) Hertz 
arbeiten wollte. 


HARD 
WARE 


KICKSTART 12/1992 


Die Domino-Grafikkarte wird in einen Zorro-Il- 
Steckplatz gesteckt. 


etzt hat eine findige Firma eine 

Adapterplatine, die mit einer 

VGA-Karte ausgerüstet ist, ent- 

wickelt, die billig und leistungs- 
fähig ist. Als der Amiga 1000 heraus- 
kam, war er in kürzester Zeit bekannt 
geworden, unter anderem durch seine 
(damals) hervorragenden Farbgrafikfä- 
higkeiten. Aber es gab einen Nachteil - 
man konnte nur mit 50 Hz bei max. 
640x512 Punkten arbeiten (Overscan 
nicht berücksichtigt) oder mit 60 Hz bei 
max. 640x400 Punkten. Bei einem ver- 
nünftigen MonitormitFlickerfixer-Karte 
merkte man die 50 Hz doch recht deut- 
lich, was den Augen nicht grade gut 
bekam. Die 60 Hz waren zwar schon 
eine sichtbare Verbesserung, dafür lief 
manche Software nichtmitden 400 (200) 
Zeilen, und man mußte sich mit der 
geringeren Auflösung zufriedengeben. 
Für den PC wurden, im Gegensatz zum 
Amiga, im Laufe der Zeit Grafikkarten 
entwickelt, über die der der Amiga-Be- 
nutzer nur staunen konnte. Jetzt kann 
man 1024x768 Punkte bei 71 Hz dort 
schon zum Standard zählen. Selbst auf 
einem Atari wurden die Käufer vewöhnt 
mit Grafikkarten, und man fragte sich, 
obnichtetwadoch in den falschen Rech- 
ner investiert wurde. 


Max. 1280x1024 - 
max. 81 Hz 


Die Firma X-Pert Computer hat sich 
diese VGA-Karte zum Vorbild genom- 
men und eine recht einfache Lösung zu 
dem Problem einfallen lassen. Im Prin- 
zipistesnureine Adapterplatine, die mit 
einer VGA-Karte ausgerüstet ist, damit 
kann der Amiga endlich mit der inzwi- 
schen groß gewordenen Konkurrenz 
mithalten. Nun ist endlich eine Auflö- 
sung von 1280x 1024 mit einer Bildwie- 
derholfrequenz von 87 Hz interlace und 
16 Farben, 800x600 mit 81 Hz bis 16 
Farben oder gar 800x600 mit 60 Hz mit 
32678 Farben möglich - nur um 3 Ex- 
tremwerte rauszugreifen. 


Erforderliche 
Konfiguration 


Die Karte kann in jeden Amiga einge- 
baut werden, außer dem Amiga 4000, 
aber zu dem Rechner später mehr. Für 
die Domino benötigt man mind. einen 
68020-Prozessor und Kickstart/Work- 
bench 2.0 oder höher. Empfehlen würde 
ich aber einen 68030 oder 68040, da 


jegliche Grafikoperationen wie Linien 
ziehen, Grafiken kopieren usw. vom 
Prozessor erledigt werden müssen. Au- 
ßerdem braucht man einen Monitor, der 
eine Zeilenfrequenz (horizontale Syn- 
chronisation) von mind. 38 kHz besitzt 
(der 1084(s) ist dafür nicht geeignet), 
besser wären aber mind. 57 KHz, also je 
teurer, desto besser. Wie man aus Tabel- 
le 1 erkennen kann, hat der 38-kHz- 
Monitor nicht alle Auflösungen und 
meistens eine schlechtere Bildwieder- 
holfrequenz. 


Installation 


Im Lieferumfang der Domino-Karte be- 
finden sich eine Diskette, ein kurzes 
Kabel und ein dünnes Heft. Die Anlei- 
tung ist kurz, enthält aber alles Wesent- 
liche. Nach dem Aufschrauben des Rech- 
ners (Achtung: Garantieverlust!) steckt 
man die Karte in einen der freien Steck- 
plätze, verbindet das beigelegte Kabel 
mit der Flickerfixerkarte und schließt 
das Monitorkabel an die Grafikkarte an 
(Besitzer eines NEC-Monitors müssen 
noch einen Jumper umstecken). 

Auf der Diskette befindet sich ein In- 
stallations-Tool, das alles auf Festplatte 
kopiert. Außerdem muß man bestimmte 
Tools wie CPUBlit und PopUpMenu 
aus der User-Startup entfernen, da es 
sonst zu sonderbaren Effekten, sogar zu 
Abstürzen kommen kann. Besitzereines 
57-kHz-Monitors müssen noch über die 
WorkbencheineEinstellung vornehmen, 
und schon kann es nach einem Reset 
losgehen. 


Beiliegende 
Software 


Ist alles korrekt vorgenommen wor- 
den, kann man bei „Screenmodes“ 
die gewünschte Auflösung einstel- 
len. Nach der Disketteninstallation 
hat man im Systempfad eine Schub- 
lade namens Dominotools, in der 4 
Programme liegen. Da hätten wir als 
“erstes „ChangeScreen“. Wird ver- 
sucht, einen Bildschirm zu öffnen, 
erkennt dies das Programm und öff- 
net einen Requester, wo man bestim- 
men kann, ob und in welcher Auflö- 
sung dieser Bildschrim geöffnet wer- 
den soll. Anzumerken wäre hierbei 
noch, daß das Programm nicht auf 





einem 68040-Prozessor funktioniertund 
ein systemunkonformes Programm ist, 
das das Betriebssystem austrickst, da 
Commodore nicht in der Lage ist, das 
Betriebssystem so zu schreiben, daß Gra- 
fikkarten von diesem automatisch unter- 
stützt werden. 

Das zweite beiliegende Programm 
heißt „DominoSwitch“. Es istein „‚Com- 
modity“, womitman die Grafikkarte über 
„Shortkey“ (Tastenkombination) aus- 
bzw. einschalten kann. Des weiteren ist 
man Besitzer von 2 Programmen, mit 
denen man sich IFF-Bilder auf der Do- 
mino-Karte, entweder einzeln oder als 
Diashow, ansehen kann. 


Software- 
Kompatibilität 


Schön und gut, aber wie verträgt sich die 
vorhandene Software mit der Domino? 





Eine Pixelauflösung von 1280x1024. 


Ein Bild in 32.768 Farben 


Auf der Domino sind alle Programme, 
die bis zu 16 Farben nutzen und 2.x- 
konform programmiert sind, wie z.B. 
Maxon C++, MaxonCAD, Art Depart- 
ment, ImageMaster, Beckertext usw., 
lauffähig. Außerdem werden für alle 
gängigen 24-Bit-Grafikprogramme, wie 
z.B. AdPro, ImageMaster, Imagine usw, 
Treiber angeboten. Wie aber weiß man 
im voraus, ob die Software, die einem 
am Herzen liegt, funktioniert? Wenn das 
Programm auf der Workbench funktio- 
niert oder gar eine Funktion wie bei 
„Screenmode“ besitzt, kann man mit 
Sicherheit davon ausgehen, daß es funk- 
tioniert. Ansonsten bleibt einem wohl 
nichts anderes übrig, als sich bei X-Pert 
zu erkundigen. Benutzt ein Programm 
einen Bildschirm mit mehr als 16 Far- 
ben, schaltet sich die Domino-Karte au- 
tomatisch ab, und man muß mit den 
normalen Auflösungen vorliebnehmen. 
Ein Nachteil ist aber noch anzumerken. 
Hat das zu benutzende Programm 
einen Mauszeiger, der den „HotSpot“ 
(Fixierpunkt) nicht links oben hat, 
wie z.B. bei IconEdit das Fadenkreuz 
(in der Mitte), wird trotzdem immer 
noch von links oben ausgegangen, 
was ein genaues Positionieren von 
Linien usw. zumindesterschwert; die- 
ser Fehler ist bekannt und soll beim 
nächsten Update berichtigt sein. 


Geschwindigkeit 


Ein Hauptfaktor bei der Bewertung 
einer Grafikkarte ist die Geschwin- 
digkeit im normalen Betrieb. Wie ich 
oben schon erwähnt habe, werden die 
Grafikfunktionen durch den Prozes- 
sor erledigt. Ich gehe jetzt mal von 
einem normalen Amiga 3000 mit 25 
MHz aus. Die Geschwindigkeit, z.B. 
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beim Scrollen, ist abhängig von der 
momentanen Fenstergröße. Wenn man 
in einem Shell-Fenster oder Editor mit 
einer Größe von 640x256 Punkten ar- 
beitet und dort scrollt, ist die Geschwin- 
digkeit wie aufeinem normalen 640x256- 
Bildschirm. Sollte man aber mit einer 
Größe von z.B. 800x600 Punkten arbei- 
ten, nimmt die Geschwindigkeit doch 
merklich ab, was aber zu verstehen ist, 
da auch das 2.9fache an Grafikdaten zu 
bewegen ist. Ganz im Gegensatz zum 
Scrolling verhält sich das Linienzeich- 
nen. Benutzt man z.B. Maxon-CAD, 
merkt man einen deutlichen Geschwin- 
digkeitsverlust beim Aufbau der Grafik. 
Das liegt aber an der schlechten Linien- 
routine, die laut X-Pert nochmal überar- 
beitet wird und bis zu 15mal schneller 
werden soll. 


Farbenpracht - 15 Bit 


Zusätzlich zu der Grafikkarte bietet X- 
Pert das Malprogramm TV-Paintan, das 
die Grafikkarte voll ausnutzt. Sollteman 
in der glücklichen Lage sein, ein Demo 
oder gar die Vollversion zu besitzen, 
kann man die volle Farbenpracht bestau- 
nen, die mit der Karte möglich ist. Bei 
800x600 Punkten können 32.768 Far- 
ben gleichzeitig dargestellt werden. D.h. 
die Karte arbeitet mit einer Tiefe von 15 
Bit, was aber im Vergleich mit einer 24- 
Bit-Grafikkarte ein kaum merklicher 
Unterschied ist. Besitzt man ein paar 24- 
Bit-Grafiken, kann man sie sich mit den 
beiligenden Programmen endlich mal 
ansehen, da sie auf den möglichen 15- 
Bit-Modus runtergerechnet werden. 


Ideal für Groß- 
bildschirme 


Besitztman einen 19-Zoll-Monitor, kann 
man sich doppelt freuen. Es lassen sich 
die höheren Auflösungen auf der vollen 
Bildschirmseite benutzen. Z.B auf ei- 
nem 21-Zoll-Graustufenmonitor kann 
man ohne Probleme die volle Auflösung 
von 1280x1024 Punkten verwenden. 
Obwohl der Modus nur im Interlace 
möglich ist, Kann man wunderbar damit 
arbeiten. 
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RD 
WARE 


2 Farben 
72 (67) Hz 
81 (60) Hz 


70 (87i) Hz 
65 (—) Hz 
60 (—) Hz 
87i(—) Hz 


Auflösungen 
640x480 
800x600 


1024x768 
1120x832 
1152x900 
1280x1024 


16 Farben 
72 (67) Hz 
81 (60) Hz 


70 (87i) Hz 
65 (—) Hz 
60 (—) Hz 
87i (—) Hz 


256 Farben 
72 (67) Hz 
81 (60) Hz 


70 (87) Hz 
65 (—) Hz ° 
60 (—) Hz 


32768 Farben 
67 (67) Hz 
60 (60) Hz 


In Klammern die Werte für 38 kHz Monitore ansonsten 57 kHz. und i steht für Interlace. 





Abbildung 1 


Geplant sind Blitter 
und 24 Bit! 


Laut X-Pert it noch für Anfang nächsten 
Jahres ein Update geplant. Der Nachfol- 
ger soll einen Blitter enthalten und eine 
echte 24-Bit-Karte sein. Mit Hilfe des 
internen Blitters sollen der Prozessor 
entlastet und die Grafikfunktionen um 
ein Vielfaches beschleunigt werden. 
Durch das Update sollen keine Mehrko- 
sten entstehen, so daß man sich ohne 
Sorge die jetzige Version zulegen kann, 
ohne finanzielle Einbußen zu erleiden. 


Konkurrenz zum 
Amiga 4000? 


Wie Sie bestimmt schon gelesen haben, 
hat auch Commodore die Entwicklung 
auf dem Computermarkt wahrgenom- 
men undeinen neuen Amiga, den Amiga 
4000, mit neuen Grafikmodi entwickelt 
und inzwischen rausgebracht. Schauen 
wir uns nochmal kurz die Daten des 
Amiga 4000 an: HAMS-Modus mit 
256.000 Farben, Workbench-Bildschirm 
mit 256 Farben gleichzeitig, 72 Hz Bild- 
wiederholfrequenz möglich, aber nur bei 
einer Auflösung von 640x400 Pixeln 
ohne Overscan. Der Vergleich der Da- 
ten zeigt, daß der Amiga 4000 zwar 
mehr Farben bietet, diese aber nicht ver- 
nünftig nutzbar sind, da der Blitter und 
der Prozessor in diesem Modus schein- 
bar viel zu überlastet sind. Die Domino- 
Karte bietet höhere Grafikauflösungen 
undeine höhere Bildwiederholfrequenz, 
was wohl die wichtigste Eigenschaft ist, 
für denjenigen ist, der mehrere Stunden 
am Rechner sitzt. Wenn man sich das 


vor Augen hält und auch mal den Preis 
vergleicht, ist es für jeden ersichtlich, 
daß ein Amiga 3000 mit Domino-Gra- 
fikkarte in jedem Falleinem Amiga4000 
vorzuziehen ist. 


Fazit 


Die Domino Grafikkarte bietet für den 
Amigaeine höhere Auflösung und Bild- 
wiederholfrequenz, so daß für das 
menschliche Auge kein störendes und 
schädliches Flackern zu erkennen ist. 
Der Preis beträgt 698.- DM, was bei der 
gebotenen Leistung nicht zuviel ist. Man 
wundert sich jedoch, warum man auf 
dem PC für die gleiche Karte über 400.- 
DM weniger bezahlen muß; aber das ist 
man ja beim Amiga gewöhnt. Trotzdem 
muß man ganz klar sagen, daß die Karte 
empfehlen ist und den Amiga bzgl. Pro- 
fessionalität ein ganzes Stück weiter- 
bringt. 


Domino 


Grafikkarte 





Positiv: hohe Auflösung, Bildwiederholfre- 
quenz, Workbench-Emulator 


Negativ: langsamer Linienalgorithmus, 
Fixierpunkt des Mauszeigers nicht 
positionierbar 


Anbieter: X-Pert Computer Service GmbH, 
Weiherwiese 27, D-6270 Idstein, 
Tel. 06126-8809 oder 3056 


Preis: 698.- DM 





























































Tel.:040/6428225 
FAX:040/6426913 


Kara Headlines 


Highlights und News 


Großes Software Lieferprogramm! 
ASDG Epson Treiber Gt6000_ 299,- 





Fickerfixer-Aktion! 





























MultiVision 500 0. 2000 + pass. U’ S-VGA- RIESEN Artdepartment Pro. 2 39, |Je Volume 99,- 

Neueste Version I AMI Back 2.0 dt. 109,- D .0 Plus PC- 

Mit SyncMaster-2 Software ! Paketpreis nur Amos a A 

*D24"768i, 0.28 5 n lorage 1.61dt. 164,- — 
Can Do 2.0 239,- 


Copy 2.0: 


* Mathemat. Funkt. im Text 
* Farbiger Text,Super Ausdruck 
* Serienbriefe uvm. 


Textverarbeitung mit DTP-Funktionen 
Zum Top-Angebot des Monats 


Genlocks ElectronicDesign 1&T 

PAL-Genlock nur noch 649,- | AMIGA Sounder, 327 S., 
Y-C Genlock nur noch D49,- |inkl. 2 Disk.+ Platine 
Sirius-Genlock jetzt 1539,- |f. Digitizer-Selbstvbau 49,- 
SCSI-Coniroller + Platten: |3D-Sprinter, 55 $., Inter- 
Multi-Evolution 3.0/2000 389,- | akt. Echtzeitanimation, 
Multi-Evolution 3.0/500 439,- |inkl. 2 Disk. nur noch 49,- 
Update Evol. 3.0 59,-|ARexx auf dem AMIGA, 
APOLLO 2000 Filecard, 168 S., inkl. Disk. nur 29,- 
AT/SCSI/2-8 RAM 379,- |Oder alle 3 Titel (!) 
Pas 500 a 4 für sagenhafte 

APOLLO AT-Bus A r : 
APOLLO AT-Bus A2000 %9.- | AMIGA- DOO-Aktion: 
Supra XP500, 2/4/8 MB 1MB RAM für alle ! 
RAM-Opi.+SCSIHBus  448,- |sneichererweiterung von 
seagate 48 MB SCSI  329.- |5p KB > 1 MB, mit Einbau 
Quantum 2D MB B ms 99,- auloconfla., für nur & 
Quantum 425 MB 3,5° 1650,- u 9 - 
Blizzard-Board m.1,5 MB 439,- ! 


Reparafu f- TechnoSound Turbo 


96 KHz HiFi-Stereo- 


rvVi Sampler mit Software- 
se ICE Paket nur 9 - 
48 Std., eig. Werkstatt 1 


PGC Peter Grühn Computertechnik PSC 
Münsterstr. W1 A600 Dortmund 1 


Bestellservice: 0231 / 7 28 U 9% 


CygnusEd Pro. 2.12 119, 
Directory Opus 3.41dt. 89,- 
Steuer 1992 " OASE" dt. 59,- 
Fred Fish CDTV 1 - 700 95, 
Fred Fish CDTV Online 89,- 
FontD dt. 478,- 
Große Auswahl an CDTV Titeln lieferbar! 
Pagestream 2.2 dt.a. A.!! 
Professional Page 3.0 dt. 479,- 
Professional Draw 3.0 339,- 
PPrint deluxe dt. 134,- 
X-Copy Tools Pro. vom _dt. 78,- 
Sonderangebot: 1 mal vorrätig! in dt. 
Bundle Propage 2.1incl. Pro Draw 2 
Preis nur 450;- 
Mehr als günstige Hardware auf Anfrage! 
z.B. Joisticks, Laufwerke, Festplatten 
SCSI II CD-ROM-Laufwerke usw.. 

















































AMIGA Publie-Domain 
Inel. SONY 3,5' MFD2DD 


Unter 10 PD-Disk. je Disk 1,80 


Ah 10 PD Disk inel, SONY 
3,5' MFD2DD Marke je Disk. 
Inel, 3,5' MFD2DD SONY 
ah 51 Disketten je Disk 


Große Auswahl an PD-Progr. 
Fred Fish z.B. ca. 750! 


2 Katalogdisketten (Inhalt von 5Disk.) 
Preis DM 5,- incl. Porto nur bei Vorkasse. 


Versandkosten: 


Bei Vorkasse : plus DM 4,- 
Bei Nachnahme: plus DM 8,- 
Ab Warenwert von DM 200,- 
bei Vorkasse DM 0,00 

Vorkassegebühr ! 






































Abholung nach Termin - 
vereinbarung möglich 
Sa. von 11 - 13 Uhr oder auch 
wochentags nach Absprache. 
Büro ansonsten nicht besetzt. 
Haldesdorferstr. 119 
2000 Hamburg 71 


ADX Datentechnik GmbH 
Postiach 710462 * 2000 Hanburg 71 


Angebot freibleibend, Irrtümer, Preisänderungen 
vorbehalten, Lieferung solange Vorrat reicht. 
Preisänderungen duch Dollar Kurs vorbehalten AMIGA ist 
ein eingetragenes Warenzeichen von Commodore 
Büromaschinen GmbH, Preise in DM incl. 14% MwSt. 


SER Der AMIGA STÜTZPUNKT in Mittelhessen me 
iegen 
Tel. 02772 / 40478 Fax. 40438 Nur Be 
6348 Herborn, Hauptstraße 31 (BAB A45) 
SYSTEMTECHN IK Bestellungen telefonisch und per Fax, oder noch besser ..einfach vorbeikommen MERDORD Giessen 
RAM 500/2000/3000 ELEKTRONIC DESIGN SONSTIGE AMIGA TOOLS GRAFIKHARDWARE | 
Limburg 

















































Ram 1 MB für A-500 Plus 199 Sirius Genlock 1488 Action Replay MK III A-2000 219 Deluxe Paint IV 259 

Supra A-500 Intern 99 PAL Genlock 688 Boing Prof. Mouse 179 Art Department 399 

Supra A-500 RX extern 1MB 299 YC Genlock 988 Optische Mouse 99 Conversion Pack Art Dep. 149 

Supra A-500 RX extern 2MB 399 Videoconverter 289 Megachip 2 MB ChipMem 398 Adorage 179 Frankfurt 
SupraRam A-2000 2/8 MB 349 Flickerfixer 439 Cameron Scanner 398 Aegis Present. Master 379 SYSTEME 

SupraRam A-2000 4/8 MB 499 Framestore Digi. 988 A-Max Il Plus Emulatorkompl 898 Aegis Animagic 139 Amiga 600 799 
Supra Ram Kit 2 MB 199 Videomaster 2498 Vortex 486 SX Karte 1298 Aegis Video Titler 199 Amiga 600 HD 1198 
FastRam A3000 1 MB 99 Framemachine 699 Golden Gate Vortex 895 Aegis Modeler 149 Amiga 2000 1149 
ChipRam A3000 1 MB 99 TURBOKARTEN XCopy Neue Version 79 _Aegis Videoscape 199 Amiga 3000 /50 MB 2799 
FESTPLATTEN Commodore 2630 2MB 1299 Giga Mem Speicherverwalt. 149 Imagine Il 595 Amiga 3000/100 MB 2999 
Supra 500 XP 120 MB/2MB 1499 Commodore 2630 4MB 1499 Floppy 500 intern 139 Imagine Fonts je 69 Amiga 3000 Tower 100MB 3999 
Supra 500 XP 240 MB/2MB 2299 DKB 2632 Board 4-112MB 1299 Fioppy 2000 intern 129 Real 3 D Professional 549 Amiga 3000 Tower 200 MB 4499 
SupraDrive 2000 120 MB 1199 Rocket Launcher 2630 50 MHz 1299 Fioppy Amiga extern 139 Scala 500 185 Amiga 4000 68040 40 MB 3695 
SupraDrive 2000 240 MB 1849 VXL’30-25 Mhz 799 Trackball Amiga 159 Scala 1.13 425 Amiga 4000 68040 120 MB 3995 
Syquest Wechelpl. 88 MB 699 VXL’30-40 Mhz 1249 Kickstart Switchboard 49 Image Master 498 Monitor 1960 Trisync 

Syquest Medium 88 MB 189 VXL’882 Co-Proz 25 Mhz 399 Amiga VHS Backup System 169 Pelican Press 129 Monitor 1084 Stereo 

Supra Controller SCSI II 299 VXL RAM Board 2MBBurst 699 TurboPrint Prof. IrseeSoft 155 Broadcast Titler II 465 386 SX Karte 

SUPRA MODEMS * Harms Turbokarten 1999 PROGRAMMIEREN Professional Draw zusammen YC Genlock Intern 

SupraMod. 2400 199 Prof. 3500 28,5MHz,'882,4MB 1499 Devpack Ill 149 mit Professional Page 499 1011 Floppy Extern 

SupraMod. 2400zi Plus intern 299 Prof. 030 Plus 14MHZ,2MB 990 Powerbasic 119 Pagestream 2.2 389 Kickstart ROM 1.3 

SupraMod. Fax 9600 Baud 399 Progressive Turbooard a.Anft. High Speed Pascal 249 Video Effecte 3D 249 Kickstart ROM 2.0 

SupraMod. Fax V32. 14400 B. 899 GVP Turboboards a.Anfr. HiSoft Basic 149 Font Enhancer 249 Enhancer Kit 

* Der Betrieb von diesen Modems istin Zeus Accelerator 3998 Aztec C Professional 279 3D Professional 399 alle Commodore Teile verfügbar a.A. 
Deutschland unter Strafe verboten MUSIKHARDWARE Aztec C Developers Kit 379 Ultra Design 249 ADISON WESLEY 
GRAFIKHARDWARE Midi Gold 500 129 Amos 149 Can Do 2.0 199 AW Libraries 2.0 

DCTV Graphikkarte 999 Digital Sound Studio 179 Amos Compiler 89 Board Master 149 AW Devices 2.0 

ColorMaster 12 Bit 548 AD 1012 Studio 16 1049 OMA Assembler 198 X Cad 2000 249 AW Includes & Autodos 
CororMaster 24 Bit 1298 Techno Sound Turbo 105 Lattice C Plus Plus 499 X Cad 3000 749 AW Hardware ReferenceMan. 
FrameMaster / Buffer RGB 1695 Aegis Sound+Audiom. 309 Lattice CCompiler 6.0 599 GD Showmaker 449 AW Interface Style Guide 
FrameMaster / Buffer VGA 1995 MUSIKSOFTWARE Arexx Language 89 GD Movie Setter 89 MARKT & TECHNIK 

Domino Karte+TV Paint 998 Bars & Pipes Prof. 495 WShell 2.0 129 GD Movie Clips 39  AMIGA Reflections 

Videotoaster NTSC 3998 B&P Creative Sound 99 Cross Doss 5.0 69 GD Comic Setter 89 Amiga 500 Buch 

V-Lab Digitizer 2000/3000 598 B&P Pro Studio Kit 99  Aegis Visionary 109 GD Comic Clips 39 Amiga 2000 Buch 

V-Lab Digitizer 500/600 698 Aegis Sonix 85 BÜROSOFTWARE GD Mediashow 89 OS/2 Handbuch 

ViDi Amiga Digitizer 398 zu Re ee in = GD Professional Calc 399 GD Page Setter 199 u.v.a. 

Digi View Gold 259 Dr T’s Midi Record Studio GD Advantage 219 Outline fonts 249 

Digi View Media Stat. 348 SPIELESOFTWARE GD ers 99 Vista Professional 2.0 198 LIEFERLISTE 
DVE 10 Genlock 2498 Reichhaltiges Angebot, bitte GD Office 298 Vista Sets je 119 

Visiona Card 3998 gesondert erfragen ! AMIGA IM NOVELL NETZ a.Anfr. Pixmate 49 ANFORDERN 
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AD516 bietet 16 Bit Audiosound auf dem Amiga. 


Tonangebend 


Mit dem Proline One lassen 
sich sofort und unkompli- 
ziert Farbbilder digitalisie- 
ren. Denn das Gerät vereint 
RGB-Splitter und Digitizer 
in einem Gehäuse. 


H 
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Die 16-Bit-Soundkarte 
AD 516 im Test 


innern Sie sichnoch? Vor knapp 

einem Jahr stellten wir an dieser 

Stelle die semiprofessionelle 12- 

Bit-Soundkarte AD1012 vor. 
Undobwohl schon damals Gerüchte über 
einen Amiga 4000 mit 16-Bit-DSP kur- 
sierten, entwickelte SunRize ihr Produkt 
unbeirrt weiter - zum Glück, wie man 
nach der Vorstellung des Amiga 4000 
sagen kann. 

Besagter Rechner enthielt dann näm- 
lich doch nicht den angekündigten digi- 
talen Signalprozessor - trotzdem müs- 
sen wir nicht auf 16-Bit-Sound in Stereo 
verzichten. Die AD516 rüstet Ihren 
Amiga zum volldigitalen Aufnahmestu- 
dio auf - diesmal jedoch ohne Kompro- 
misse. 


Was ist neu? 


Die AD516 ist die Weiterentwicklung 
der AD1012-einer Audiokarte, die ana- 
loge Klänge in einer Auflösung von 12 
Bit samplen konnte, um sie anschlie- 
ßend im Computer beliebig nachzubear- 
beiten. Die Einsatzgebiete der Karte 
reichten von der digitalen Videonach- 
vertonung bis hin zum Harddisk-Recor- 
ding im Heimstudio. Die Klangqualität 


der AD1012 übertraf zwar die eines HiFi- 
Kassettendecks, leider jedoch nur in 
Mono. Mitgeliefert wurde die Software 
„Studio 16“, die alle Grundfunktionen 
digitaler Klangbearbeitung bot, natür- 
lich zugeschnitten auf die hohen Daten- 
mengen, die bei Harddisk-Recording in 
CD-Sample-Raten anfallen (siehe KICK- 
START 12/91, S. 20ff). 

Die AD516 macht nun als Nachfolge- 
rin der AD1012 den Schritt vom se- 
miprofessionellen in den professionel- 
len Bereich. Die Karte arbeitet durchge- 
hend in 16-Bit-Qualität, und das in Ste- 
reo! So ausgerüstet, kann sich der Ami- 
ga in ein digitales Studio-Equipment 
(bestehend z.B. aus DAT-Recordern) 
einreihen, ohne das „schwächste Glied 
in der Kette“ zu sein. Auch bei der mit- 
gelieferten Software hat sich einiges 
getan: Kinderkrankheiten sind beseitigt, 
und die Bedienbarkeit wurde noch ein- 
mal verbessert. 


Die Hardware: Nur 
Hunde hören besser 


Die „doppelt“ vorhandenen Ein- und 
Ausgänge der Zorro-Il-Steckkarte las- 
sen keinen Zweifel: Die AD516 arbeitet 
in Stereo. Herzstück der Karte ist - wie 
beider AD1012-der digitale Signalpro- 
zessor ADSP2105, der für sich genom- 
men eine Rechenleistung von 10 Millio- 
nen Befehlen pro Sekunde (MIPs) auf- 
weisen kann. Neu ist der 16-Bit-Analog- 
Digitalwandler, der es erlaubt, analog 
vorliegende Klangquellen in Zahlenwer- 
te zwischen -32768 und +32768 zu zer- 
legen. Dies läßt eine Dynamik erwarten, 
die einem CD-Player ebenbürtig ist, und 
tatsächlich erreicht die AD516 einen 
Signal-Rauschabstand von 87 dB (zum 
Vergleich: Die 12-Bit-Karte AD1012 
hat eine Dynamik von 70 dB). Die ver- 
besserte Hardware erlaubt es nun, bis zu 
acht, statt bisher vier Kanälen auszuge- 
ben, wobei jeweils vier Kanäle auf ei- 
nem Stereo-Ausgang liegen können. 
Diese Werte gelten allerdings erst ab 
einem 68030-Prozessor, Besitzer eines 
Amiga 2000 ohne Turbokarte müssen 
sich mit fünf Kanälen zufriedengeben, 
was jedoch immer noch einen beträcht- 
lichen Fortschritt gegenüberder AD1012 
darstellt, die unter einem 68000 nur ei- 
nen 12-Bit-Kanal bot. Diese Abhängig- 
keiten von der Prozessorleistung haben 
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ASI T’Bird, Intel i386 SX, 2MB RAM 

+ HD 52MB (17ms), Floppy 3.5" 1,44MB 
+ Soundkarte (stereo) 

+ MS-DOS V5.0, Shell 

+ Textverarbeitung 

+ Virus Police 

+ Monkey Island 2 

+ Mad TV 









+ VGA Color-Monitor DM 1998,- 
+ HD 52MB (17ms), Floppy 3.5" 1,44MB 
+ Textverarbeitung 

+ Mad TV VAR 

ASI Lightline-S, 80386 SX, 1MB RAM 
Fordern Sie unverbindlich 
fo [/ame7-Xieissii<eiiele/omeigk 

Kauf - ist für uns selbstverständlich. 

Mo-Fr 8.30 - 12.30 Uhr, 14.30 - 18.15 Uhr 


NEU... NEU... NEU... NEU... NEU... 
ASI T’Bird, Intel 1486 SX, 4MB RAM 
+ Soundkarte (stereo) 
+ MS-DOS 5.0, Windows 3.1 
+ Virus Police 
+ Monkey Island 2 
+ VGA Color-Monitor DM 2498,- 
PC NOTEBOOK 
* HD 42MB, Floppy 3.5" 1,44MB 
* LCD mit 32 Graustufen DM 2498,- 
UNSER SERVICE 
Umfassende Betreuung - auch nach dem 
Ihre Anfrage lohnt sich! 
Ladenöffnungszeiten: 
Sa 8.30 - 13.00 Uhr 
- >» 





Video-Backup 


-schnelle Datensicherung aller Divices 
-Logische / Fileweise Sicherung 
-Physikalische / Spurweise Sicherung 
-Für alle gängigen Videorecorder 
-Läuft mit allen Amiga Versionen 
-Lauffähig unter jeder Kickstartversion 
-Sichert auf einer 180 Kassette bis zu 360 MB 
-Datenübertragung bis zu 2 MB/sec. 


DeLuxe Paint IV (dt) 299.- 
Imagine 598.- 
Prof.Page 2.1 (dt) 499.- 
Prof.Page 3.0 (e) 499.- 
Kontiga (Fibu dt) 178.- 


DirOpus (dt) 

TransDat Prof. (dt) 
Labelli (dt) 

Korrekt (dt) 
Super-Manager-Pro (dt) 


Öffnungszeiten 


Montag-Freitag 10.00-13.30 Uhr und 15.00-18.30 Uhr nur Verkauf 


Montag-Freitag 16.30-20.00 Uhr Technische Beratung 
Samstag nach Vereinbarung 





KOMPETENZ HAT EINEN NAMEN! 
HEIM BÜRO- UND COMPUTERTECHNIK 


ASI COMPUTER MIDI-TOWER 4865%X/25 AMISA COMPUTER 


Intel 1486 SX, 4MB RAM, auf 32MB erw. 

+ 120MB Festplatte, Floppy 3.5" 1,44MB 
+ 16-Bit VGA-Karte, 1MB 

+ Multi-/O-Karte 

+ zahlreiche Schnittstellen 

+ MF-Il Tastatur, deutsch, 102 Tasten 

+ 200 Watt Netzteil 

+ Maus, deutsche Bedienungsanleitung 
+ MS-DOS 5.0, Windows 3.1 

+ VGA Color-Monitor (strahlungsarm) 


Komplettpreis DM 2599,- 


MIDI-TOWER 486DX/50 NEU...NEU..NEU 


Intel 1486 SX, 4MB RAM, auf 32MB erw. 
+ 8KB Internal Cache, 
+ 120MB Festplatte, Floppy 3.5" 1,44MB 
+ 16-Bit VGA-Karte, IMB 
+ Multi-/O-Karte 
+ Schnittstellen: 1 parallel, 2 seriell, 
7 * 16-Bit-Slots 
+ MF-II Tastatur, deutsch, 102 Tasten 
+ 200 Watt Netzteil 
+ Maus, deutsche Bedienungsanleitung 
+ MS-DOS 5.0, Windows 3.1 
+ VGA Color-Monitor (strahlungsarm) 


Komplettpreis DM 3999,- 
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Dsegte ATARI 


Wir liefern AMIGA - Computer konfiguriert 
auf Ihre persönliche Bedürfnisse, z.B.: 
AMIGA 2000, 1MB RAM DM 1398,- 
AMIGA 3000, 25-50 inkl. 

Color-Monitor 10845 DM 4148,- 


TINTENSTRAHLDRUCKER 


HP DeskJet 500 DM 828,- 
Tintenpatrone (doppelt ergiebig) DM 59,- 
HP DeskJet 500c (color) DM 998;,- 
HP DeskJet 550c DM 1298,- 


Das 2 Tintenpatronen-System! 


24 NADEL - DRUCKER 


EPSON LQ 100 DM 498;- 
EPSON LQ 570 DM 798,- 
Panasonic KXP 2123 DM 549,- 


HW - ERWEITERUNGEN 


Genius Maus, 350dpi DM 59,- 





Unsere angebotenen MIDI-Tower sind fach- 
gerecht montiert, MS-DOS und Windows auf 
der Festplatte installiert. 

Vorteil für Sie... 





HeimambH 


Büro- und Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.:06151 / 947719 Fax:z.zt. 947718 





»& »& Wir wünschen unseren Kunden ein besinnliches Weihnachtsfest, und alles Gute für 1993. 


KICKSTART 2.04 SET 
mit Umschaltplatine 189,- 


139.- 


4060 Viersen-Boisheim 
Telefon 02153/ 5831 
Telefax 02153/13383 


® 
CHE 
BIEFTITTSSTTSTIIT: 





AUSPACKEN -> ANSCHLIESSEN -> EINSCHALTEN 


THAT’s a Mouse DM  59,- 
Alfa Data Trackball DM 78;- 
dto mit Color-Kristallkugel DM 98;,- 


RUFEN SIE AN | 


Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte. 
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VLAB 
Echtzeit-Farb-Video-Digitizer 
A2000/3000 588.- 


SCSI CONTROLLER 
Vector A2000 398.- 
GVP A2000 398.- 
MultiEvolution A500 398.- 


AT-CONTROLLER 


RocHard ATBus A500/Plus 
, Ram-Option 


DRUCKER 
Fujitzu 1100 Color 
HP500 Color 
Epson LQ-100 
Epson LQ-570 
Epson EPL-4000 
Epson EPL-4300 


799.- 
1298.- 
698.- 
998.- 
1998.- 
2498.- 


FESTPLATTEN SCSI 
Quantum 52 SCSI 459.- 
Quantum 105 SCSI 698.- 
Quantum 120 SCSI 798.- 
LAUFWERKE Quantum 420 SCSI 1998.- 
A500 intern 
A2000 inter 


extern 


198.- 
129.- 
149.- 


FESTPLATTEN-AT 
Festplatte 40 AT _399.- 
Festplatte 105 AT  599.- 


3.5 
39 
3:3 


Weitere Hard & Software auf Anfrage 
Eine Preisliste senden wir Ihnen gerne zu 
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folgenden Grund: Nicht die Audiokarte 
selber, sondern der Hauptprozessor des 
Amigaistdafür zuständig, wieviele Spu- 
ren auf jedem Stereokanal gemischt 
werden. Der Amiga-Prozessor program- 
miert seinerseits den DSP, der die ver- 
schiedenen Tracks zunächst zusammen- 
mischt, um sie dann entweder auf den 
linken oder rechten Audio-Ausgang zu 
legen. Es ist also nicht so, daß für jeden 
der acht möglichen Kanäle auf der 
AD516-Karte getrennte Hardware-Ein- 
heiten existieren, wie das z.B. bei den 
Amiga-Soundkanälen der Fall ist! Wohl 
auf diesen Umstand ist es zurückzufüh- 
ren, daß es bei der AD516 nicht mehr 
möglich ist, Sample-Raten bis zu 80 
KHz einzustellen - 48 KHz sind das 
Maximum. Aber alle Werte darüber 
wären sowieso ohne jede Relevanz, da 
für die Sample-Rate bekanntlich schon 
das Doppelte der höchsten menschlich 
wahrnehmbaren Frequenz ausreicht - 
nicht umsonst arbeitet die CD-Technik 
mit einer Sample-Rate von 44,1 KHz, 
was für den Menschen mit seiner Wahr- 
nehmungsgrenze bei ca. 18000 Hz mehr 
als ausreicht. Lediglich bestimmte wis- 
senschaftliche Anwendungen (z.B. als 
Hundepfeife) könnte die AD516 nicht 
mehr erfüllen, doch dafür ist sie ohnehin 
nicht ausgelegt. 


Die Software: Schalt- 
zentrale für 16 Bits 


Mitder AD516 im Rücken (Verzeihung, 
im Slot) hat die Software „Studio 16“ 
das erste Mal ihren Namen so richtig 
verdient, darf sie doch jetzt erst über 
wirkliche 16 Bits herrschen. Die „Mehr- 
anforderung“ verkraftet die neue Versi- 
on 2.00 jedoch ganz souverän. Studio 16 
istnach wie vor modular aufgebaut, das 
Handling der einzelnen Programmteile 
istjedoch durch die Einführung von Pull- 
Down-Menüs erheblich erleichtert wor- 
den (zur Erläuterung: Die ersten Studio- 
16-Versionen setzten voll auf Gadgets, 
statt Pull-Down-Menüs). Zwei immer 
gleiche Grundmenüs werden nun bei 
Anwahl der verschiedenen Fenster um 
modulspezifische Menüpunkte erweitert. 
Alle Module, die schon die erste Version 
von Studio 16 bot, sind natürlich auch in 
der Version 2.00 enthalten: MasterPre- 
ferences (globale Einstellungen), Me- 
ters (grafische Aussteuerungsanzeigen), 
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Die mitgelieferte Software Studio 16 hat es in sich. 


Mixer (Mischpult), OpenList (Verwal- 
tung der Samples), Recorder (Aufnah- 
mekontrolle), SMPTE-Monitor (Kon- 
trolle des Programms durch eine Vide- 
obandmaschine über den SMPTE-Ein- 
gang der AD516). Die meisten Module 
erfuhren dabei eine Anpassung an die 
neuen Hardware-Fähigkeiten der AD516 
(Stereo, acht Kanäle, 16 Bits). Hinzuge- 
kommen sind die Module Editor, Real- 
TimeDelay, SMPTE-Generator, CueList 
und TinyMixer. 

Letzterer isteine Alternative zum nor- 
malen Mixer, der jedoch weniger Sy- 
stemressourcen und Bildschirmplatz 
beansprucht. Der SMPTE-Generator 
dient zur „Vortäuschung‘“ von Zeitco- 
designalen, wie sie normalerweise von 
einerexternen Videoquelle indie AD516 
bzw. AD1012 eingespielt werden soll- 
ten. Zu Testzwecken oder wenn eine 
solche Quelle mal nicht zur Verfügung 
steht, kann interner Timecode erzeugt 
werden, mit dessen Hilfe sich Einträge 
der sogenannten CueLb6ist aktivieren las- 
sen. In dieser Liste werden nämlich ge- 
samplete Klangpassagen in einer be- 
stimmten Reihenfolge verwaltet, um 
damit z.B. einen Videofilm zeitgenau 
nachzuvertonen. Jedem Ereignis (Klang) 
kann dabei eine exakte SMPTE-Zeit 
zugeordnet werden, ab der der Sound 
gespielt werden soll. 

Spielerisch veranlagten Naturen wird 
das Modul RealTimeDelay gefallen, das 
die Hardware der AD516 ganz über- 
nimmt, um Echtzeitverzerrungen der 
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gerade am Eingang anliegenden Klänge 
zu erzielen. Mit fünf Schiebereglern las- 
sen sich Echos, Roboterstimmen, Flan- 
ging und viele andere Effekte einstellen, 
die zum Teil sehr spektakulär klingen, 
zum Teil aber auch hart an Geräuschbe- 
lästigung grenzen - hier kommt es eben 
auf Fingerspitzengefühl an! Leider er- 
laubt es die Hardware nicht, die verzerr- 
ten Sounds gleichzeitig aufzunehmen. 
Auch ist es nicht möglich, die Verzer- 
rungen im Editor nachträglich auf be- 
reits vorliegende Samples anzuwenden. 

Der Editor selber wurde seit unserem 
Bericht in der KICKSTART 12/91 stark 
verbessert, so daß man nicht mehr nur 
von einem Anhängsel der OpenLbistspre- 
chen kann. So ist die Arbeitsgeschwin- 
digkeit merklich erhöht, da Studio 16 
sich einmal gezeichnete Grafiken als 
separates File auf Festplatte merkt. 
Umfangreiche Funktionen stehen zur 
Manipulation von Blöcken zur Verfü- 
gung. Ein Teil der Funktionen wird 
„nicht-destruktiv“ genannt, kann also 
per Undo rückgängig gemacht werden. 
Neben Ausschneiden, Einsetzen etc. er- 
laubt Studio 16 erstmals, den Klang sel- 
ber zu manipulieren. Der Echo-Effekt 
erlaubt ähnliche Klangmanipulationen 
wie das Modul RealTimeDelay. Eine 
eingebaute Fast-Fourier-Analyse zerlegt 
ein Sample (bzw. seineersten 512 Bytes) 
in 256 „reine‘‘ Sinuswellenformen, die, 
würden sie gleichzeitig abgespielt, beim 
Hörer wieder den Eindruck des ursprüng- 
lichen Klangs hervorriefen. Weniger 


rechenintensiv sind die Funktionen In- 
vert, Reverse, Scale und Normalize. In- 
vert und Reverse verändern das Vorzei- 
chen der gesampleten 16-Bit-Wertebzw. 
kehren deren Reihenfolge um (unent- 
behrlich zum Entdecken geheimer Bot- 
schaften in Heavy-Metal-Platten, z.B. 
„Rrrrippsche mit Kraut“ oder „Bluuut- 
woscht“ bei den Heavy Thunders). Mit 
Scale und Normalize können solche und 
andere Passagen auf jede beliebige Laut- 
stärke gebracht werden, Normalize sorgt 
gleichzeitig dafür, daß keine Übersteue- 
rung eintritt. Schließlich erlaubt die Zero- 
Funktion, das Teufelswerk ganz zum 
Schweigen zu bringen. Alternativ sorgt 
Resample für den Transfer in höhere 
Frequenzbereiche - damit es zumindest 
nicht mehr ganz so bedrohlich wirkt ... 


Dokumentation 


Das mitgelieferte Ringbuch ist geglie- 
dert in ein Tutorium, einen Referenzteil 
sowie einige Anhänge. Der erste Ab- 
schnitt erlaubt den schnellen Einstieg in 
die Materie der digitalen Klangbearbei- 
tung, wobei auch die technischen Grund- 
lagen des Samplings nochmal vermittelt 
werden. Im Referenzteil werden die 
Funktionen aller Module mit Hilfe zahl- 
reicher Abbildungen ausführlich be- 
schrieben. Der Anhang schließlich birgt 
einen besonderen Leckerbissen, näm- 
lich eine komplette Einführung in die 
professionelle Audio-Nachproduktion 
im Bereich Film und Video mit Hilfe der 
Audio-Karten von SunRize. Leider lag 
uns das Handbuch nur in der amerikani- 


ca. 55.000 Programme 


HARD 
WARE 


schen Originalversion vor; eine deut- 
sche Übersetzung ist jedoch nach Aus- 
sage des Distributors bereits in Arbeit. 


Doppelte Leistung - 
höherer Preis 


SunRize konnte die Leistung ihrer Au- 
dio-Karte mehr als verdoppeln. Die acht 
Kanäle in 16-Bit-Stereo-Qualität schla- 
gen mit DM 2000,- zu Buche, was zu- 
nächst viel klingen mag. Sieht man sich 
jedoch die Preise für vergleichbare Hard- 
disk-Recording-Systeme beispielsweise 
auf dem Mac an, bleibt die Amiga-Lö- 
sung noch voll im Rahmen: Die 16stim- 
mige Macintosh-Karte „SampleCell“ 
beispielsweise kostet 4000,- DM, wobei 
allerdings ein CD-ROM mit 630 MB 
gesampleten Instrumenten gleich mit- 
geliefert wird (eine nette Idee für SunRi- 
ze?). Die billigste Mac-Lösung mit 
SMPTE-Synchronisation kostet schlap- 
pe 6500 Taler - noch Fragen? Als weite- 
rer Pluspunkt kommt die Ausbaubarkeit 
des Systems hinzu - wenn Ihnen die 
Kapazität dereinen Kartenicht ausreicht, 
stecken Sie eine weitere hinzu und ver- 
walten alles von ein und derselben Soft- 
ware aus. Die neue Version von Studio 
16 funktioniert übrigens auch mit der 
AD1012, die weiterhin den semiprofes- 
sionellen Bereich abecken soll. Für bei- 
de Karten ist übrigens eine Unterstüt- 
zung durch die MIDI-Software Bars & 
Pipes geplant. 


Gratis 


_ bekommen = unsere Softwarebroschüre ! ! 





Aus der Gerüchte- 
küche ... 


Ebenfalls unter Studio 16 verwaltet wer- 
den soll die digitale Interface-Karte 
„DD524“, die SunRize in Kürze auf den 
Markt bringen will. Ähnlich wie das 
deutsche Produkt „Maestro“ soll sie den 
unmittelbaren Anschluß digitaler Au- 
diogeräte wie CD- oder DAT-Player er- 
lauben, so daß die Signalkette im Ami- 
ga-Tonstudio voll digital, also ohne Ge- 
nerationenverlust bleiben kann. Neben- 
bei soll das Produkt Harddisk-Backups 
bis zu einem Gigabyte pro DAT-Kasset- 
te erlauben ... wir sind gespannt! 


AD516 & Studio 16 V2.00 





16-Bit-Audio-Ein-/-Ausgabekarte 


POSITIV: CD-Klangqualität (16 Bit), Stereo, 
8 Kanäle unter 68030, 5 Kanäle unter 
68000, Echtzeitfilter/-effekte, SMPTE- 
Eingang, digitaler Signalprozessor 


NEGATIV: Software & Handbuch derzeit 
noch englisch 


Anbieter: Advanced Systems & Software, 
Homburger Landstr. 142, W-6000 
Frankfurt/Main 50, Tel. (069) 5 48 81 30 


Preis: ca. DM 2000,- 









































7050 


7070 

















Waiblingen Schwäb. Gmünd 
für Amiga (ab 2,— DM) Fronackerstr.24 Rinderbachergasse 
PC/AT (ab 3,— DM) Tel:07151/18660 20 
N ". _ Fax:07151/562283 Tel:07171/68600 
6 Katalogdisks a nn an G.A.S. (uer Kick 1.2.2.0 geienet) je Diak ......- Mail:07151/53311 Fax:07171/39192 
1 Katalogdisk PC / AT 2, nicht ab, sondern jede NoName 3.5" PD-Disk NUR_ 
a Pris ma -, E le kt ro n I k Gm b H 
Gabi's PD Kistchen 4 er en 
Bahnhofstraße 26 a Systemhändler 





3180 Wolfsburg 12 
BTX + Tel. 053 626 20 72 
Fax 0 53 62/6 46 82 


3 Katalogdisketten incl. Virenschutz VK 5.- NN 10.- 





Beratung jederzeit, Vorführung nach Vereinbarung 
in unseren Ladengeschäften. 
Händleranfragen erwünscht! 
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MaxonGAD 
Version 2.0 


von Michael Giebel 


68 


In den letzten Wochen ist 
die neue Version des 
Zeichen- und Konstruktions- 
programmes MaxonCAD 
erschienen. Im Gegensatz 
zu manch anderem 
Programm kann man bei 
MaxonCAD 2.0 wirklich 
von einer neuen Version 
sprechen. Alle Änderungen 
und neu hinzugekommenen 
Funktionen zu beschreiben, 
würde den Rahmen 

dieses Artikels bei weiter 
sprengen. Daher will ich 
mich auf die wichtigsten 
und interessantesten 
Neuerungen beschränken. 
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ach Programmstart fällt als er- 

stes die durchgehend nach den 

Commbodore-Richtlinien gestal- 

tete Benutzeroberfläche ins 
Auge. Spätestens wenn man sich ineiner 
Zeichnung bewegt, bemerkt man eine 
weitere Eigenschaft von MaxonCAD, 
das sog. „Soft-Scrolling‘“. Wie von man- 
chen Editoren her bekannt, wird beim 
Verschieben des sichtbaren Ausschnit- 
tes z.B. mit den Cursor-Tasten das Bild 
sofort neu aufgebaut. Doch hier macht 
MaxonCADnichthalt. Es wurde weiter- 
hin ein „Soft-Zooming“ implementiert. 
Auch beim Vergrößern oder Verklei- 
nern eines Bildausschnittes wird die 
Zeichnung sofort neu aufgebaut. Wäh- 
rend eines solchen Neuaufbaus kann 
natürlich weitergescrollt oder -gezoomt 
werden. Somit entfallen unnötige War- 
tezeiten, wie man sie von anderen CAD- 
Systemen her kennt. 

Eine sehr sinnvolle Errungenschaft der 
neuen Version sind benutzerdefinierte 
Ansichten. Bis zu zehn beliebige An- 
sichten einer Zeichnung in der jeweilig 
aktuellen Vergrößerung können pro 
Zeichnung bestimmt werden. Diese 
Ansichten werden zusammen mit der 
Konstruktion abgespeichert und können 
mit einem einfachen Tastendruck wie- 
der aufgerufen werden. Das Wechseln 
von der Gesamtansicht einer Konstruk- 
tion zu verschiedenen Detaildarstellun- 
gen wird somit stark vereinfacht und 
beschleunigt das Arbeiten. 

Apropos Tasten: alle Funktionen von 
MaxonCAD 2.0 können nun auch über 





Größe [ 3.00] mm 
Winkel | 45.00 











Zahlreiche Schraffuren stehen zur Auswahl. 


die Tastatur aufgerufen werden. Hierbei 
verfährt das Programm aufeine ähnliche 
Art und Weise, wie mancher das von 
dem bekannten Malprogramm Deluxe- 
Paint her kennt. 


Viele neue 
Funktionen 


Als äußerst hilfreich beim Konstruieren 
hat sich die Möglichkeit erwiesen, Ein- 
gabepunkte einer Zeichenfunktion be- 
rechnen zu lassen. Hier sind drei neue 
Variationen hinzugekommen: der Qua- 
dranten-, der Parallel- und der Teilungs- 
punkt. Mit der letztgenannten Punktein- 
gabefunktion ist es z.B. möglich, eine 
Strecke in jedes beliebige Verhältnis 
aufzuteilen. 

An neuen geometrischen Elementen 
existieren der Punkt und die sog. „Dop- 
pellinie“. Hierbei handelt es sich um 
gleichlange Parallelen, die nach Ab- 
schluß der Punkteingaben zu einem 
Rechteck geschlossen werden. Durch 
die Möglichkeit, solche Doppellinien an 
andere sowohl als Eck- als auch als T- 
Anschlüsse (unter beliebigem Winkel) 
anzusetzen, beschränken sich die Maus- 
aktivitäten beim Zeichnen z.B. eines 
Hausgrundrisses auf ein Minimum. 

Eine Variante der Polygone sind die 
sog. „N-Ecke“, mit denen regelmäßige 
Vielecke erzeugt werden können. Die 
Anzahl der Ecken ist ebenso wie die Lage 
frei wählbar. Die Draufsicht einer Sechs- 
kantschraube wird zum Kinderspiel. 


Wer in seinen Zeichnungen vielmit Hin- 
weisen bzw. Hinweispfeilen arbeitet, war 
bislang auf umständliche Manipulatio- 
nen an den Bemaßungsformaten ange- 
wiesen. In MaxonCAD 2.0 werden nun 
solche „Bezeichnungspfeile“ - wahlwei- 
se mit Pfeil oder Punkt an der Spitze - 
einfach und schnell mit zwei Mausklicks 
aufgespannt. 

Die Handhabung von Symbolen und 
Normteilen wurde wesentlich verein- 
facht. Nachdem man sich fürein Symbol 
(oder Normteil) entschieden hat, kann es 
vor dem Einsetzen in die Zeichnung 
ausgerichtet werden. Der Benutzer von 
MaxonCAD 2.0 kann diese Ausrichtung 
entweder an einem Element oder einer 
durch zwei Punkte bestimmten Strecke 
vornehmen. Anschließend kann das Teil 
wie bisher mit der Leerschritt-Taste um 
90 Grad gedreht werden. Darüber hin- 
aus ist ein beliebiger Drehwinkel über 
das Parameterfeld eingebbar. 

Beim Trimmen sind neue Variationen 
hinzugekommen. So können nun neben 
den bisherigen Funktionen ein odermeh- 
rere Elemente gegen zwei Referenzele- 
mente getrimmt werden. Auch das Trim- 
men mehrerer Elemente an ein Referen- 
zelement wurde verwirklicht. Kreiseoder 
Ellipsen müssen übrigens zum Trimmen 
nicht mehr wie bisher vorher aufgetrennt 
werden. 


Schraffurmuster 


Wersichbislang an den einfachen Schraf- 
furen in MaxonCAD gestört hat wird 
angenehm überrascht werden. Eine un- 
glaubliche Fülle an frei wählbaren Mu- 
stern wurde dem Programm spendiert. 
Diese Muster reichen von den verschie- 
denen Arten, Metalle zu kennzeichnen, 
bis hin zu Sternen, Waben, Parkett oder 
Mauern. 


Zeichensätze 


Völlig neu ist die Möglichkeit, in einer 
Zeichnung mehrere Zeichensätze zu ver- 
wenden. Mit dem Programmpaket wer- 
den drei Schriftarten mitgeliefert, eine 
Standardschrift nach DIN ISO - einmal 
mit fester Buchstabenbreite und einmal 
als Proportionalschrift - und dann noch 
der schön anzusehende „Complex“-Font. 
In einem Dokument können bereits vor- 
handene Schriften durch die neuen er- 
setzt werden. Ferner istes möglich, Text 
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zwischen zwei Punkte einzupassen. Hier- 
bei wird die Buchstabenbreite solange 
verringert, bis die gesamte Textzeile 
zwischen diese zwei Punkte paßt. Sehr 
sinnvoll ist die Möglichkeit, die Größe 
eines Textes auch nachträglich ändern 
zu können. 


Die Bemaßung 


Fast völlig umgekrempelt wurde die 
Bemaßungsdarstellung. Strichdicke von 
Maß und Maßtext können getrennt ge- 
wählt, Maßlinien in ein Abstandsraster 
gelegt werden, so daß alle Linien glei- 
chen Abstand voneinander haben; die 
Hilfslinien beginnen auf Wunsch ent- 
weder direktan eine Körperkante, haben 
dazu einen frei wählbaren Abstand oder 
eine feste Gesamtlänge. Darüber hinaus 
lassen sich Maße auf verschiedenste Art 
und Weise manipulieren: Maße können 
mit einem Skalierungsfaktor versehen 
werden, das Komma oder der vornehm- 











Eine Postscript-Ausgabe 
ist implementiert worden. 
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Ebenfalls neu sind 
Selektionsfilter. 


lich im englischsprachigen Raum ver- 
wendete Punkt als Dezimaltrenner ver- 
wendet werden, nachführende Nullen 
werden auf Wunsch unterdrückt, und als 
Clou können Architekten ihr spezielles 
Maßzahlenformat einstellen. 

Besonders raffiniert ist die Behand- 
lung der Maßzahl einer Bemaßung ge- 
löst. Statt einer einfachen Zahl kann ein 
kompletter Text im Parameterfeld ein- 
gegeben werden, was z.B. so aussehen 
könnte: 


Die Strecke ist 
# lang 


Statt des Lattenkreuzes (#) wirdnach der 
Punkteingabe die Maßzahl eingefügt. 
Es ist wohl aufgrund der verwendeten 
Sorgfalt unnötig zu erwähnen, daß bei 
Radienbemaßungen automatisch ein „R“ 
dem Maß vorangestellt wird... 
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„Welches Elementerl 
hätten’s denn gern?“ 


Die Auswahl zu manipulierender Ele- 
mente erfordert große Sorgfalt. Schnell 
hat man zu viele oder die falschen ausge- 
wählt. Aus diesem Grund wurde der 
Selektion inMaxonCAD 2.0 ein eigener 
Menüpunkt gewidmet. Neben den bis- 
her bekannten Möglichkeiten, einzelne 
Elemente oder Gruppen zu wählen, kön- 
nen nun z.B. alle oder nur die Elemente 
auf der aktiven Ebene ausgewählt wer- 
den. Wer es noch genauer braucht, z.B. 
alle rot gestrichelten Kreise, dem hilft 
der „Selektionsfilter“. In einem kom- 
fortablen Auswahlfensterkönnen Sienun 
exakt die Elementart, die Strichdicke, 
das Stichmuster und die verwendete 
Farbe auswählen, die bei einer Selektion 
Berücksichtigung finden soll. 

Sollten sich dennoch einmal mehr Ele- 
mente in Ihrer Selektion befinden, kön- 
nen einzelnen über die Funktion „Dese- 
lektieren“ wieder entfernt werden. 

Wollen Sie aus einer großen Zeich- 
nung nur einen kleinen Ausschnitt als 
neue eigenständige Zeichnung weiter- 
behandeln, müssen Sie nur noch die be- 
treffenden Elemente selektieren. Der 
Menüpunkt „Selektion speichern“ er- 
laubt es Ihnen, die eben bestimmten Ele- 
mente separat abzulegen. 


Die Ausgabe 


Das beste Programm ist wertlos, wenn 
die Früchte der Arbeit nicht zu Papier 
gebracht werden können. Die Dialog- 
fenster wurden überarbeitet, und so wird 
nun eine Zeichnung nicht mehr über 
einen Skalierungsfaktor auf einen Druk- 
ker oder Plotter ausgegeben. Vielmehr 
hat der Anwender die Möglichkeit, die 
Größe der Zeichnung über einen Maß- 
stab auszugeben, was wesentlich ein- 
leuchtender ist. Der Benutzer bestimmt, 
ob der in der Zeichnung verwendete 
Maßstab übernommen, die Zeichnung 
formatfüllend oder unter einem frei ge- 
wählten Maßstab zu Papier gebracht 
werden soll. Bei der Einstellung der Plot- 
ter-Parameter können Sie vor und nach 
der Ausgabe gerätespezifische Befehle 
einschleusen. Ein Stiftwechsel kann nun 
entweder bei einem Wechsel der Zei- 
chenfarbe oder der verwendeten Strich- 
dicke erfolgen. 
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Unglaublich viel hat sich der Program- 
mierer zu den verschiedenen Ausgabe- 
arten einfallen lassen. Neben der übli- 
chen Ausgabe auf Preferences-Drucker 
und Plotter kann eine Zeichnung nun 
auch direkt auf einem postscriptfähigen 
Drucker ausgegeben werden. Aber auch 
eine Ausgabe in eine EPS-Datei zur 
Weiterverwendung in einem DTP-Pro- 
gramm ist möglich. Freunde der IFF- 
Grafik werden auch nicht im Stich gelas- 
sen. Jede Zeichnung läßt sich als IFF- 
ILBM-Bild ausgeben. Somit steht einer 
Weiterverwendung in einem Malpro- 
gramm oder einer Präsentation nichts 
mehr im Weg. Ebenfalls für DTP-An- 
wendungen ist die Ausgabe im sog. TIF- 
Format vorgesehen. 


Grafiktablett 
unterstützung 


Wie so vieles, wurde in MaxonCAD 2.0 
auch die Handhabung eines Grafikta- 
bletts vereinfacht. Unterstützt werden 
Sumagraphics-kompatible A3- oder A4- 
Tabletts oder das Podscad-Tablett. Der 
entsprechende Treiber kann vor oder 
nach dem Start von MaxonCAD geladen 
werden. Je eine Folie für ein großes und 
kleines Tablett werden als Zeichnung 
mitgeliefert. 

Über einen immer erreichbaren Schal- 
ter auf dem Tablett kann zwischen dem 
Modus der Bildschirm-Menü-Emulati- 
on und der Verwendung der gesamten 
Tablettfläche hin- und hergeschaltet 
werden. Auch an das Digitalisieren gro- 
ßer Vorlagen, z.B. Landkarten, wurde 
gedacht. Nachdem man die Vorlage ver- 
schoben hat, muß man nur das Tablett 
„eichen“. 

Dies geschieht mittels je zwei Maus- 
und zwei Tablettstift-Klicks. Aus diesen 
Eingaben wird für das weitere Zeichnen 
eine eventuelle Drehung und Skalierung 
berechnet. Für den Anwender bedeutet 
dies, daß er weiterarbeiten kann, als wäre 
die Folie nie entfernt, sondern nur das 
Tablett „größer“ geworden. 


Was es sonst 
noch gibt 


Neben dem bisherigen dynamischen 
Raster kann nun auch auf ein festes 
umgeschaltet werden. Getroffene Ra- 


stereinstellungen werden miteinerZeich- 
nung gespeichert. Nicht nur Architekten 
werden sich über die Möglichkeit freu- 
en, direkt in einer Zeichnung Flächen 
messen zu können. Auf Wunsch kann 
beim Speichern einer veränderten Zeich- 
nung die vorherige Version mit dem 
Anhängsel „.bak“ gekennzeichnet wer- 
den. Einmal gemachte Einstellungen las- 
sen sich jetzt unter beliebigem Namen 
speichern und laden. Somit kann jenach 
Anwendungsfall eine andere Konfigu- 
ration zum Einsatz kommen. Ein vor- 
bildliches Handbuch mitumfangreichem 
Index rundet das Programmpaket ab. 


Zusammenfassung 


Mit MaxonCAD liegt ein durch und 
durch professionelles Produkt vor, das 
für den Heimanwender ebenso geeignet 
ist wie für den beruflichen Konstruk- 
teur. Ingenieurbüros aller Sparten, die 
ohne großen finanziellen Aufwand an 
Hard- und Software ein CAD-System 
einsetzen wollen, erhalten ein Werk- 
zeug, dessen Benutzerführung im eta- 
blierten CAD-Markt einzigartig ist. 
Durch die vielfältigen Ausgabemöglich- 
keiten gehtder Anwendungsbereich von 
MaxonCAD sogar noch weit über den 
der üblichen Konstruktions-Software 
hinaus. Wer noch unentschlossen ist, 
sollte sich wenigstens die Demo-Versi- 
on bei Maxon bestellen. 


MaxonCAD 2 


CAD-Programm 





Anbieter: Maxon Conputer GmbH, 
Schwalbacher Str. 52, 6236 Eschborn 


Preis:, 489,- DM (MaxonCAD V2.0), 289,- 
DM (MaxonCAD Student V2.0), 
10,- DM (MaxonCAD Demo V2.0) 


Upgrades: 59,- DM MaxonCAD Student 
V1.x auf MaxonCAD Student V2.0, 

259,- DM MaxonCAD Student V1.x auf 
MaxonCAD V2.0, 89,- DM MaxonGAD V1.x 
auf MaxonCAD V2.0, 59,- DM MaxonCAD 
Turbo V1.x auf MaxonCAD V2.0 





MIDI- 
Station 


von Enrico Corsano 


Im Grunde ist das Pro- 
gramm MIDI-Station sehr 
einfach aufgebaut. Es ist 
eine Mischung aus 
Soundtracker und Twenty- 
Four, dem berühmten MIDI- 
Sequencer für den Atari ST. 
Das merkt man daran, daß 
die MIDI-Station über 24 
Spuren verfügt. Und auch 
sonst besitzt sie einige 
Funktionen eines aus- 
gereiften MIDI-Sequencer- 
Programmes. Was die 
MiDI-Station aber wirklich 
leistet, wollen wir nun 
einmal näher betrachten. 


Trace ala 


SP 
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Im Mittelfeld der Editorbildschirm, der sechs Spuren eines Patterns darstellt. Rechts verschiedene 
Buttons zum Abspielen und Aufzeichnen der Sequenzen. 


Ein preiswertes Programm für 


MIDI-Einsteiger 


er größte Teil des Arbeitsbild- 

schirms wird von demEditierfeld 

eingenommen. Hier werden die 

24 Spuren verwaltet. Bis zu sechs 
werden gleichzeitig dargestellt. Die Spu- 
ren verlaufen vertikal. Wie beim Sound- 
tracker bestehen sie aus einer Zahlenko- 
lonne, die für jedes Ereignis die Note, 
Oktave, MIDI-Kanal, Anschlagsstärke 
und einen Effekt angeben kann. Diese 
Werte lassen sich manuelleingeben oder 
auch über MIDI aufzeichnen. 


Eingabe in Patterns 


Maximal 99 Noten lassen sich am Stück 
eingeben. Dann ist das sogenannte Pat- 
tern voll und im nächsten können Noten 
eingegeben werden. Die Organisation in 
Patterns hat den großen Vorteil, daß sich 
anschließend sehr einfach und schnell 
eine Songstruktur aufbauen läßt. Alle 
Einträge können manuell editiert wer- 
den. Es stehen aber auch Funktionen zur 
Verfügung, mit denen ein Pattern ko- 
piert, eingefügt, gelöscht, gespeichert 
und geladen werden kann. Sehr prak- 
tisch ist die Möglichkeit, Änderungen 
nur auf eine Spur bezogen durchzufüh- 
ren. Dazu gibt es verschiedene Befehle, 
wie zum Beispiel „Oktave höher“ oder 
„Halbtonschritt tiefer“. Auch das Editie- 
ren einzelner Noten wird durch verschie- 


dene Befehle erleichtert. Sie sind zum 
Teil aufden Funktionstasten verteiltoder 
über Tastenkombinationen erreichbar. 
So läßt sich schnell eine Note löschen 
oder einfügen, die Oktave erhöhen oder 
auch eine Blockoperation durchführen. 


MIDI-Ein- und 
-Ausgabe 


Normalerweise werden die Noten über 
MIDI an ein MIDI-Gerät ausgegeben. 
Der Inhalt einer Spur kann aber auch an 
einen der internen Tonkanäle des Amiga 
geleitet werden. Bis zu 16 Samples las- 
sen sich laden und einer Spur zuordnen, 
während die anderen Spuren weiter über 
MIDI laufen. Im Sequenzermodul kann 
der Anwender Noten in Echtzeit ein- 
spielen. Zuvor muß er noch festlegen, 
welche Patterns und welche Spuren da- 
für benutzt werden sollen. Da jede Spur 
nur eine Stimme verwalten kann, wird 
ein mehrstimmiges Spiel, z.B. ein Ak- 
kord, auf mehrere Spuren verteilt. Man 
muß also vor dem Einspielen schon wis- 
sen, wieviele Spuren benötigt werden, 
da sonst Informationen verlorengehen 
können. Das gleiche gilt für die Angabe 
der Patterns. Da sie nur eine begrenzte 
Kapazität haben, sollte man besser mehr 
als zu wenig angeben. 
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Massenweise AMIGA-Neunheiten 


zum Aktionspreis von 


sagenhaften Sr 80 DM «.. 
ab 20 Disk nur noch 3, ]0) DM a 


+ je Bestellung 


1 Gratis-Disk nach Wahl! 


Besteht ein Programm aus mehr als einer Diskette, so ist die Disk-Anzahl jeweils gesondert vermerkt. 
Bitte geben Sie bei Bestellungen nur die entsprechende Bestell-Nr. an, damit Ihr 
Auftrag schnell bearbeitet werden kann. 


































HOT100 


Die Public-Domain-Sammlung! 

100 ausgewählte PD-Programme aus allen Bereichen, die ideale 
Grundausstattung für jeden Amiga-Besitzer ! 

Enthalten sind unteranderem: DaVinci,Business-Paint,Geo,Video- 
Verwaltung, AmiDat,Power-Packer,Di ‚Rechentrainer,Roll 
On, Berserker,Dir Uiility,Diskcat,Disk-Label-Druck,Drip- 
Game,Ahoi!,MS-Text,Elements,SD-Backup, Turbo-Backup,PCopy, 
GPrint,Steinschlag,3D-Labyrinth, Egyptian Run,lcon Assembler, 
Pointer-Animator, Fast Disk,Mastermind,Chess,Boot Intro,Deluxe- 
Hamburger, Mega WB,Sonix-Musik und viele andere Programme ! 
100 Programme 


KOMPLETTPREIS nur 89,- DM 
MEGAPACK 100 


SUPERGAMESI 



















Die Spielesammlung mit hohem 
Niveau ! 

Inhalt: Imperium Romanum,Pythagoras, Tetris,Faxen,Ball+Pipes, 
Hiruris,Blox,Spacebattle,Drive Wars,Disc,Clowyns,Drip,Mykene 
‚Roll On,Obsess,Paranoids,SYS,Miniblast,Car,Dungeon Cave 


KOMPLETTPREIS n 35,- DM 
BE) (= :72,11007| 


Endlich komfortables Arbeiten mit dem AMIGA-CLLL.1,3MB der 
besten AMIGA-Arbeitshilien im komprimiertem Format. Bereits 
beim Booten wird die neueste Version vi sX, die resetfeste 
Ramdisk (VDO)ündein Anti-Gu: WURST SCHIEN 
liert. Weitere Utilities; 3 schnel ferprogramme für bis zu 4 
Läufwerke,Boot-Info-Maker, Mausbeschleuniger, Textverar- 
beitung,Bildschisiß®t ein- und ausschalten des AUDIO- 
Filters,Pag I N ERSSCHTI RE ERICA) 
IS EINERRTE AusfübigeSt aller CLI-Kommandos per Mausclick usw... 














































































































Bestell- 1171 Hermann der User - lustiges Animationsdemo! | enthalten sind Spitzenpro‘ 2. B. Intui Tracker.Mad- f 
Nr. e 1173 Ligaprogramm,Flash Copy und Fileeditor ee j f=) ee nur 29, 90 DM 
1101 Tools zum Betriebssystem 2.0 1174 Labelstar - Druck von Labels jeder Größe, Superprint,Moleküledat .0.M. Mändelbust er ahr- 
1102 ImageLab,ILBM2lmage,Surf -3 Grafikutilities 1 Kartenspiel + Cli-Shell-Kommandos prüfung,Perfect Engli Bonitor,Schreibkurs, 
? R g 
> - A ee mes ee 1175 se gibt Uhrzeit in deutscher fAck, Tabellenkalkulation,Buch- 
all,MegaBall,Mosaic,ramilySol,Amiga- EISEN haltung u. Jahreshilan#Brieikopf,Videoverwaltung,VirusX ‚Datei “ 
Tration 5 super Spiele 1176 Viele Musikstücke auf 2 Disketten ! PER STEH EHEUTRSENTENEIPAO SE SSSCHANTSTGEICH EIS Eine Supersammlung aus 105 PD- 
1105 Tron und Pharao 2 Strategiespiele i 1172 VirusChecker V2.2,Vector-Detector,CliKK Disk,Beatmaster, StarChart, Horoskop,DiaPaint,Paccer,Imperium | TOP-Spielen ! 
HB? "Ein niper Erökumgd Programm eremen WEM por artneäieken | Ponzun und were60 Roger 1 nr u ae eieneeen rer 
] a und Flugobj FR n.: Fußballmanager, Eishockeymanager,Headgames,Cobra, The 
a OT ET HENRIETTE UEHEBEICHL 1179° B2 Midi - notenorientiertes Midi-Musikprogramm Die ideale Grundausstattung für jeden N 
1108 PolyDat, bBase II -Datei- und Adressverwaltung 11807” Medomania 2 - 8 Musikstücke Amiga-Fan Game,Grufti,Move,RunforGold,Rollon, Puzzle Steinschlag, Hal- 
1109 12 kleine Hilfsprogramme zB. PD-Menu,Boottool 1181  VirusX 4.0 und ein Cassettendruck-Programm ma,Tennis,Space Battle,Space War,Missile Command, Jumpy, 
1110  LabelPrint-Etikettendruck,PrintStudio-Druck v 1182 Silence Frontiers - Strategiespiel KOMPLETTPREIS nur 99 = DM Supersenso,Cosmoroids,Running,Downhill,Pyramide,Skatund 
IFF-Bildern,Städle-Postleitzahlenverzeichnis 1183 Alien Force - sehr gutes Spiel viele andere ! 
1111 Space-Poker-Spiel,Manta-Witze,CassCalc 1184 Moleküle-Animation DTP-BIL DER 105 SPIELE 
1112 6 Programme z.B. Adressdatei,Druck v. Cas- 1185 DaVinci - Malprogramm,Size-Checker-A.-Virus 99 DM 
setten-Hüllen 1186 Beat Stomper - Computer-Schlagzeug m 
1113 Video-Label-Master 1187 Easyprint -Druckerhilisprogramm für PA K E T KOMPLETTPREIS nur 9 
1114  Dateiverwaltung,Galgenvogel-Spiei,Klimadiagr: Epson-Drucker (9 und 24 Nadler) 
1115 2 Viruskiller sowie 2 Grafikdemos 1188 Mastermind,Dominos,IT's Logic- 3 Denkspiele z u FONTS-PA KET 
1116 Virus, im Computer - Bildergeschichte m. Musik 1189, Conquest,Ami Omega,Rome- 3 Strategiespiele 10DisksrandvollmitKleingrafiken füralle Anlässe! 
1117 Grafikmaschine,Imploder-Datenkömprimierer, 1190 Musik- und Grafikdemos. Sehr gut! 39 2 D M 10 Disks randvoll mit Schriften für Textverarbei- 
Albert: Erstellen von eigenen Guru-Meldungen 1191 Shuggle Ball mit Zweispieler-Modus KOMPLETTPREIS nur ’ tungen etc. 
1118  Übersetzungsprogramm englisch-deutsch 1192 Tools 2.0- noch einmal hilfreiche 2.0-Utilities 39 DM 
1119 Beethoven - Demoversion unserer Vollversion 1193 ACME - Strategiespiel KOMPLETT nur ” 
1120 Intromaker,- zum Erstellen eigener Intros 1194 Dolmetsche- Übersetzungsprogramm HA R [B] NZ R 3 
In Be a aus.2.Disks } 1195 Fe ee nd Fläche der Erde [3,5" LAUFWERK intern mit Einbausatz für A2000 
1123 6 Quiz- und Denkspiele 1196 Spedogram,D-Sound,Audioscope - 3 Program- 3 ne yönte she mis ei > 5; erg ed hr 
1124 Spacewar,Running,Headgaities,Down.-4Spiele me rund um die Amiga-Sound-Bearbeitung 512 KB-SPEI ING für A500 auf 1MB mit Uhr .. 
1125 Treasure Search,Missile-Com - 2 Action-Games 1197 Evil-Tower- ein tolles Abenteuer-Spiel 1,8/2 MB ERWEITERUNG A500 intern, Akku,Uhr,abschaltbar 
1126 Metro und Zon - 2 super Action-Games 1198 Chess - Schachprogramm 8 MB-KARTE A2000 mit 2 MB bestückt ...uneenssnnnnnnnnnnnnnnnenn 
1127 Ligaverwaltung - neue Version 1199 Blitz und LunaLander- 2 Spiele KICKSTART-UMSCHALTPLATINE 3-fach (3xROM) ....... 
= er Tu re ne x be ee x rn KICKSTART-UMSCHALT-PL. 2-fach,inklusive ROM V1.3 ... © 
a re KICKSTART-ROM V1.3 aussen 59,-DM MAXI MAUS AMIGA 280 d RX 
1130. FibuMaster - Verwalten von Ein- u, Ausgaben 1202 Argus Copy - Kopierprogramm € MAUS-MATTE 
1131 Imperium - Striegiespiel 1203 Vortex - konvertiert ASCII-Files zwischen n BEN 2 LEN er Ken Sn es anlenn a it N nn 
1132 MED - komplexer Musik-Editor C64. Amiga und IBM-kompatible 3,5" LAUFWERK A500 intern ... 1MB-RAM-KARTE FÜR A500PLUS99,-DM 
1133 MED-Songs mit MED erstellte Musikstücke 1204 Cheat Sheet - Spieletips/Lösungen zu mehr FARBBANDER: 
1134 Post V1.5 neue Version des Postscript- EIER EWESAEIEH REN V EUNETO GL LIICHKENUE) STARLC10 .. DM 9,90 STAR LC24/10 “DM 14,50 
Interpreters 1205 Das Erbe - ein vom Umweltbundesamt geför- | NEC P6/P7 Plus DM 14,95 EPSON LQ 500-850. „DM 11,95 
ie we * 3 VE dertes Superspiel ! KOMMERZIELLE %J347771:13 
136 Dice - C-Entwicklungssystem,Mosaik- Spiel! 
1137 Text Plus - Textverarbeitung, leicht bedienbar m 
1138 Cross - erstellt Kreuzworträtsel, Picture Editor [010] UBERSETZE übersetzt englische Texte(z.B. Anleitungen) ins Deutsche 27,-DM 
Se m BER 60P ER x : DER EINSTIEG 380 Seiten geballte Informationen ‚ Tips& Tricks inkl. 2 Disks! 49,-DM 
- Tool mit vielenulFF-Funktionen rogramme der Spitzenklasse ! 38 a a = n n n 
1140 Up & Down,Humartia - 2 Spiele + Telek.-Pragf. | enthalten snd.26.Relum 1 Ear.Kamp! um Eriador.Broer, I = PAKET über 800 Samples a in fantastischer 
1141 Disk Print-Labeldruck, SBall u. Tron- 2 Spiele NER aeg Qualität! Inklusive Soundbearbeitungs-Programm! Insges. 10 Disks 69,-DM 
1142 Be Zoom-kompri- Superliga,Haushaltsbuch,MCAD,Wizard of Sound,Virus-| PC-HANDLER konvertiert MS-DOS- und ATARI-Dateien ins AMIGA-Format! 67,-DM 
miert ganze Disketten Stop,Werner-Spiel,Latein,Star Trek,Label,Amiga-Paint, " Fur: 
1143 CHS - unixähnliches Supershell + Anwenderpr. Giroman,Printutility,Blizzard.Mirus Control,Tetrix,Moria, TRANS-DAT Englisch-Übersetzungsprogramm mit über 70 000 Vokabeln! 29,90 DM 
1144 Happy Song - Musikstücke mit MED erstellt! Mechforce,Peters Quest Billard,D-SortIl,Universaldatei,Quick- | TURBOPRINT PROFESSIONEL DAS AMIGA-DRUCKPROGRAMM 139,- DM 
es di ee SATTE EN ERSTE NEN EEE TURBOPRINT II für optimale Ausdrucke bis 360x360 dpi 78,- DM 
1147 NGTC - Star-Trek- Quiz besehend aus 2 Disks | FASt alle Programme mit deutschen | X-COPY PROFESSIONEL TOOLS (neue Version) mit Hardware-Zusatz, 
1148 DIR-Work -komfortables Arbeiten mit dem CLI Anleitungen kopiert fast jede geschützte Software 75,- DM 
ER IT EIS UT ETHERNET BERTATTE TER Frem henl oaramm mit Lektionen in Englisch 
1150 Superplay -Soundplayer,Zero-Virus Ill -Anti- KOMPLETTPREIS nur 79,- [8] ] LANGUAGE MAS e = BRpTER a ud gra ‚ an a 
Virus-Programm,Tic Tac Toe -Spiel Französisch, Spanisch und Italienisch! Individuell erweiterbar 49,- DM 
st en Ste Ar EINSTEIGERPA KET DSORT-PRO Diskettenverwaltung mit Etikettendruck und Listenerstellung 19,- DM 
IT CHBEISCHEHTEETEECHBIELCHCH : u r : r r 
EP BETWNTTRSEREIENCHN ENT TeRROTFKEELEEE das Startpaket mit CLI-Hilfen,Infos, BRIEFKOPF zum Erstellen von eigenen Briefköpfen inkl. Serienbrieffunktion 19,- DM 
1153  Balloonacy, „leo - wieder 2 Games Demos,Programmen - 10 Disks VIDEOPRO professionelle Videoverwaltung mit Druckoption 29,- DM 
1154 verschiedene Puzzle-Spiele MOVIE-MAKER Ilen Sie Ih z Ani r | 29. - DM 
1155 Wörtersammlung und Benutzerlexikon für das KOMPLETTPREIS 39 Be DM = erstellen Sie Ihre eigenen nimationen! e Li 
Programm "Rechtschreib-Profi"von Data-Becker nur 3 TTı Sl 
1156 6 neue Anti-Virus-Programme .. [a32270]17,13 EN BT] wm LE 
1157 Sprachenverwaltung aller Art, Vokabeltrainer u {1 u n 
Sn SCHULERPAKET ee 
1159 Tischtennis,Baller- u. Geschicklichkeitsspiele mit English/Lateintrainer,Schreibkurs,Stundenplan-Designer, u 2 2 i 2 
1160 Domino sowie 2 weitere Strategiespiele koche 50 Stück DM 40,00 :JAılı] 22,50 EloRılı) 
1161 Pokerautomat,Kniffel und 4 MENGE) Spiele " > a y lılı) Stück DM 79,00 150,00 [YA] 95,00 
1162 Snakes u. Ladders sowie Dick Dynamite, 2 tolle ; 35 -DM Zi 
SEIEHNZUENGCHNISEIEN komplett in deutsch nur E 400 Stück DM Klıl:Aulı) Er:j0Aılı) 156,00 Kl:JAılı) 
1163 2 Spiele ähnlich Memory I ACHTUNG ! =. = 
1164 STU -gutes Schießspiel und Crunchman ea u bu ” ” . 
Au ee 2 a Malprogramm AG: ( er Q ( R! | Neue Anschrift und Rufnummer Übrigens: Wir vermieten 
Jam Lab - Midi-Keyboard-Programm 5 . 
re N TEE TESZTETSICHLEIENN] > N) T E L Ey 3 a | 'kirdı) 3 10) Computerspiele für Amiga,P 3 
1168 Star AM Plan - elektron. Tabellenkalkulation = LNETIRS:T und Spielekonsolen | 
Te ET TE EIS ZDERZUNGEIEUL u, 
in ea ee BE TıTel= Str.84 FAX 05231 / 970333 Besuchen Sie uns in 
ildershow 








"Wählen Sie 


aus über 100 Disketten! 






DEW.K Koh BT-Sisıtelle 


Unsere Versandkosten: NN 8,50 DM - bar,Scheck 6,-DM - Ausland 20,-DM. Alle Angaben gelten bis 5 kg Gewicht 






Btx *ABC-SOFT# unserem Computershop! 











COLLECTION 1 


Anwendungen:Diskettenmonitor, Fonteditor,Menü- 
editor,Iconbrush,Speicherlupe,Trackdisplay und 10 
weitere Utilities 


Kompiett nur 15,- DM 
COLLECTION 2 


‚enthalten sind 3 DFÜ-Terminal-Programme, 

1 Kopierprogramm mit Nibble-Modus, 1 Dateien- 
Verschlüsseler und 1 Etikettendruck-Programm mit 
PIECE TeRtrere te CH 


[l0/EHZer lo) E-ELelo/EE 07/0]: 


Spiele:Eishockey-Manager,MissileCommand,Lucky Geo-Erdkundeprogramm,6 Mathematik-Programme, 


Loser-Geldspielautomat,Pacman,Werner-Game 


Komplett nur 25, m D 
Komplett nur 2 5, = [a] N] 


COLLECTION 3 COLLECTION 6 


BEIEHTEICHEIRLAUEN ERHRUT FAN IR RINEIERSIETSLET STETIGEN EHE 


Er, Komplett nur 25, = DM Komplett nur 19,- [B) 
COLLECTION 4 COLLECTION 7 


Anwendungen:MCAD- CAD-Programm,Superprint, 

Spiele:Headgames,Mechfight,Disco-Geldspielauto- Videodatei u. Etikettendruck,CD- u. Plattenliste, 
Englisch-Vokabeltrainer,Biorhythmus-Berechnung, 
Lottomaster 


WONPIet nur 35,- DM 


MAD-Slideshow, Turbo-Silver-Slideshow 


Komplett nur 29,- DM 
COLLECTION 9 


Animationen mit Super-Sound,MED-Musikpro- 
gramm, 9 Disk 


Komptett nur 39,- DM 
(0/EHZeg lo) NE! 


Spiele:Lottosimulation,Black-Jack,Kampf um 
Eriador,Stone,Mastermind Slider,Moria 


Komplett nur 10, m [»]17] 
SKI d-70 EioXeFifcke) 


Anwendungen: 10 Terminalprogramme z.B. 
Aterm,Kermiter,Starterm,Comterm, Term Plus 


Komprett nur 10,-DIM 
COLLECTION 12 


Schule: Umfangreiches Latein-Lern-Programm so- 
wie ein leistungsstarkes Vokabel-,‚Mathe-‚Chemie- 
und Physiklernprogramm 


Komplett nur | 9, 2 ]N 
0]EHZezrlo) ER 


Astronomie,Kreuzworträtsel-Erstellung,Imperium- 
Strategie-Spiel,Konto-Manager, 
Kaiser Il-Strategiespiel,VT-Virenkiller 


110011171 2: @17775 15, 7 B] M 


[AB Hiermit bestelle ich folgende 
Artikel aus Ihrem 


; AMIGA-Angebot zur schnellstmöglichen Lieferung: 


1 Anzahl 


PasTEX-V1.3 


Bei dem Programm PasTEX handelt es sich um ein sehr umfangreiches Schriftsatz-Programm 
für den Amiga. Eine gewisse Einarbeitungszeit ist schon erforderlich, aber die Druck-Ergebnisse 
Ella K=1 ETelawatz1eZelgr-TeTzietell 


von Georg Heßmann 


Auf den ABC-SOFT-Disketten a - e finden Sie: 

Das vollständige TEX-System mit "initex" , "virtex" Version 3.14 (inklusive BigTEX), sowie den 
Treibern "ShowDVI" und "DVIprint". Der kertreiber kann über die Preference-Treiber auf allen 
von Commodore unterstützten Druckern drucken oder aber über spezielle interne Treiber die 
Ausgabe für den HP-DeskJet oder für viele verschiedene Nadeldrucker aufbereiten. Der interne 


Artikel-Nr.| Bezeichnung 


1 


Absender: 


Name/Vorname 


OÖ Zahlung per NN 


Einzel- Gesamt- 


Preis Preis 


| Gratis-DisknachWanll | 2 | pm 0,00 


OÖ per Vorkasse(bar,Scheck) 





Straße 





Datum,Unterschrift 








Versandkosten: NN 8,50 DM - Scheck 6,-DM - Ausland 20,-DM --gilt bis 5kg Gewicht 


Nadeldrucker-Treiber ist dabei vollständig über ein File konfigurierbar. Es existieren bereits Konfigurationen für: NEC P6, EPSONFX/LQundFujitsu Zusätzlich sind als Ergänzung lieferbar: 
DL1100. Eigene Anpassungen an beliebige Nadeldrucker sind problemlos möglich. Dazu alle wichtigen Macros (plain-TEX und LaTEX) sowie ein 


Programm zum Einbinden von Grafiken in den Text. 
Umfang: 5 Disketten 


Disketten f - m: Previewer Fonts ShowDVI (Alle Fonts zu den Grundauflösungen 44dpi, 83dpi, 91dpi, 100dpi und 120dpi) 


TEX-Grund-Paket insgesamt 13 Disketten 


Best.-Nr.3001 


Umfang 8 Disketten 


65,- DM 


Benötigt werden außerdem die passenden Fonts-Disketten für Ihren Drucker ( hierdurch ist ein Selbsterstellen nicht mehr nötig ). 


Lieferbar sind Fonts für folgende Drucker und Auflösungen: 


Best.-Nr.3002 
Best.-Nr.3003 
Best.-Nr.3004 
Best.-Nr.3005 
Best.-Nr.3006 
Best.-Nr.3007 


Druckerfonts der Auflösung 120dpi x 72dpi 

Druckerfonts der Auflösung 240dpi x 216dpi 
Druckerfonts der Auflösung 180dpi x 180dpi 
Druckerfonts der Auflösung 360dpi x 360dpi 
Druckerfonts der Auflösung 360dpi x 180dpi 
Druckerfonts der Auflösung 300dpi x 300dpi 


[AS led =ierTe] u 2.@:10)) 
(z.B. Draft NEC P6) 
[E2:W lei \iZe2 75)) 
[AM leH Zeiten ke)] 
(z.B. HQ HP-DeskJet) 


[ASS ierte)nu 9,8:10)) 


4 Disketten 20,-DM 
7 Disketten 35,-DM 
6 Disketten 30,-DM 
10 Disketten 50,-DM 
7 Disketten 35,-DM 
8 Disketten 40,-DM 


Best.-Nr.3008 Das Grafikprogramm "FIG" 
ein Vektorgrafikprogramm, dessen Ausgabe man 
in TEX-Texte einbinden kann. Portiert von UNIX 
zum AMIGA durch Frank Wübbeling. Verbessert 
durch Olaf 'Olsen' Barthel. 
1 Diskette 

Best.-Nr.3009 MetaFont Version 2.7 
Das Programm zum Generieren von TEX-Fonts. 
Sowohl 68000'er als auch 68020/881'er Version. 
[BEEFAUR: TfeiaKe [=4 2fe)a1agsTeltlgei-1aE-ToN IL-W 1 21-90 &oTeisjong 
ten, mit denen automatisch fehlende Fonts er- 
zeugt werden können. Portiert von Stefan Bek- 
ker. 


5,-DM 


2 Disketten 10,-DM 
Best.-Nr.3010 DVIPS Version 5.47 
Programm zum Konvertieren von DVI-Files in 
Postscript. UNIX-Version von Tomas Rokicki. 

1 Diskette  5,-DM 





System-Exclusiv- 
Daten 


Trotzdem bietet MIDI-Station noch wei- 
tere Funktionen, die eher aus einem aus- 
gewachsenen MIDI-Sequenzer-Pro- 
gramm stammen könnten. Zum Beispiel 
gibt es die Möglichkeit, System-Exclu- 
siv-Daten zu verwalten. Auch die Fern- 
steuerung des Programms über ein MIDI- 
Keyboard istmöglich. Noch viele weite- 
re Funktionen sind vorhanden: ein MIDI- 
Monitor, ein MIDI-Mixer und noch an- 
dere MIDI-Tools. Auch ein Panic-But- 
ton, der einen sogenannten MIDI-Reset 
durchführt, ist sinnvollerweise vorhan- 
den. Für das korrekte Einspielen über 
MIDI kann der Takt eines Metronoms 
genutzt werden, das sich auch so einstel- 
len läßt, daß es vor der Aufnahme zwei 
Takte vorläuft. 





Profi-Y-C Genlock mit Fading, 
Hintergr.-Fading, FBAS- und Y-C 
Ein-und Ausgang, RGB-Ausgang 
für RGB-Monitor, Colorkeyselect. 


Bandbreite >6 MHz! DM 2.198,-- 


VD2001 24Bit 
Jetzt 1000,-- DM 
günstiger ! 
Jetzt nur noch 


DM 2.898,-- 


chtung, J® 


SOFT 


Song-Editor 


Das Herzstück des Programms ist der 
Song-Editor. Hier wird die Abspielrei- 
henfolge der Patterns numerisch ange- 
geben. Die Liste läßt sich editieren und 
natürlich abspeichern. Ein zusätzlicher 
Player erlaubt es, einen Song auch ohne 
Programm wiederzugeben. 


Fazit: 
Die MIDI-Station hat einiges zu bieten, 
vor allem ein extrem günstiges Preis-/ 
Leistungsverhältnis. Das etwas unge- 
wöhnliche Konzepterforderteinen sorg- 
fältigen Umgang mit dem Programm. 
Die Bedienung ist allerdings so einfach, 
daß auch ein Einsteiger sofort damit 
zurechtkommt. Besonders für diejeni- 


gen, die erste Versuche mit MIDI unter- 
nehmen wollen, ist das Programm ideal. 


Besuchen Sie uns 
in Frankfurt auf der 


"World of Commodore" 
v. 26.11. - 29.11.92 H.6.1 Stand L14 





PaintMaster 24 Bit Grafik- und Retuschesoftware 


PaintMaster ist voll auf die Bedürfnisse der professionellen Bildgestalltung 
zugschnitten. PM ist mit allen wichtigen Funktionen ausgestattet, die für die 


professionelle Bearbeitung von 24 Bit-Grafiken nötig sind. 8-Bit Stencil- Maske, 
Airbrush, Transparent, volles Brush-Handling, Brush und Pen Antialiasing, 
Splines, freies vergrößern, verkleinern und drehen von Brushs, 

uvm. Informieren Sie sich über PaintMaster. PaintMaster-Demo erhältlich !!! 
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\UIDJESE LT], 


Musikprogramm 





POSITIV: einfache Bedienung, umfangrei- 
che Möglichkeiten, MIDI-Ein- und 
-Ausgabe, Verwendung von Amiga- 
Samples, günstiger Preis 


NEGATIV: eingeschränkte MIDI-Nutzung, 
da pro Spur nur eine Stimme verwaltet 
werden kann, Pattern-Länge begrenzt 


Vertrieb: Wolf Software, Schürkamp 24, 
4428 Rosendahl 1 


Preis: 89,- DM 
































tzt komm 





NER THRENENAERN) 


Profi-Y-C Geile mit zusätzlicher 
Wipe-Control-Einheit. Mehr als 20 
Wipe-Effekte frei positionierbar 
mittels Analog-Joystick. Reverse- 
und Diagonal-Effekt frei wählbar. 
Bandbreite > 6 MHz! 


inkl. Paintsoftware !!! 





FRANK KEGEL-Eleeironie 


Computer-Video-Nachrichtentechnik 
Savignystr.68, 6000 Frankfurt M. 1, Tel.069-745878 Fax. 748820 | 


DM 3.498,-- 


° 
g Image-Engine 
die neue 32 Bit Grafikkarte !!! 
768 x 576 Punkte Broadcast-Norm! 
8 Bit Alpha-Channel, 8 Mb Ram, 


Texas 34020 Grafikprozessor. 
Coprozessor und Ram erweiterbar ! 





G W.A.W. Elektronik GmbH C 
ChipRam Probleme ?? | 


ChipRam ist überall dort unentbehrlich wo es um Grafik und Animationen geht. Wie | 
können Sie max. Overscan bei Scala oder DPaint nutzen ? Wie bekommen Sie mehr | 
Windows geöffnet ? Wie können Sie mit A3000 Anwendungen Schritt halten ? 
Ganz einfach: Mit unserem 2MB ChipRamAdapter !! Und weil unsere Entwicklung 
nicht stehen geblieben ist, haben wir noch eins draufgesetzi ! 
Den AdvancedChipRam Adapter. Er liefert zusätzlich noch einmal 2 MB FastRam, die 

; 3 in der Adressierung komaptibel zu herkömmlichen | 
Speichererweiterungen ist. Dadurch bis 10 MB 
FastRam möglich. 
* Für A500 & A2000 B,C 0. D 
* 3 MB Ram on Bord 
* Super kompaktes Format 
* Servicefreundlich: Ram’s & Agnus gesockelt 
* Sehr leichter, lötfreier Einbau 
* Genlock-Kompatiebel 

2 * Deutsche Einbau-Bedienungsanleitung 

Advanced ChipRam Adapter inkl. 3 MB Ram,GaryAdapter & A3000 Agnus 599.- DM 





2 MB ChipRam Adapter inkl. 1 MB Ram & A3000 Agnus 399.- DM 
2 MB ChipRam Adapter für CDTV 399.- DM 
Advanced ChipRam Adapter für CDTV inkl. 3 MB Ram,Gary Adapter 599.- DM 


BigRam 5 512K Ram 69.-DM BigRam 10 IMB Chip für A500+ 99.- DM 


BigRam 25 2.5 MB Ram für A500 295.- DM 
BigRam 30 für A500+ 2MB ChipAdapter 199.- DM 
BigRam 30 für A500+ 2MB ChipRam und 2 MB FastRam 444.- DM 


8 MB Ram für 555.- DM !! 
* für Amiga 2000 B,C 0.D | 
*Vollbestückt mit 8 MB FastRam 8 N 
* Autokonfigurierend 
* Keine Wait States 
* Herunterschaltbar auf 6,4,2 MB 
* Neuste 4MBit Technologie 
W.A.W. Elektronik GmbH 
Tegelerstr. 2 1000 Berlin 28 
Tel: 404 33 31 / 404 80 38 ö 
Fax: 404 70 39 | " Sie f 
Vertrieb für die Schweiz: Promigos_ | r =“ World Of Commodore in Frankfurt 
Hauptstr. 37 * 5212 Hausen Una. am Stand von 
__ Tel: 056-322132 Si Amiga Oberland 


















inden unsere Produkte auch auf der 








COMMODORE 
AMIGA 500 
öS 5.490.-- 
COMMODORE 
AMIGA 2000 
ÖS 9.490.-- 
COMMODORE 
AMIGA 3000-25-50 
6S 25.990.-- 
COMMODORE 
Amiga 4000-6-213 
öS 39.990.-- 
GVP 52 MB HD 
Amiga 2000 
öS 6.990.-- 
COMMODORE 
FLICKER FIXER 
ÖS 3.980.-- 
Alle Preise inkl. Mwst. 


512 kB SPEICHER- 
ERWEITERUNG 
mit Uhr für A500 

öS 690.-- 


COMMODORE 
AMIGA 600 HD-60 
öS 8.990.-- 


HANDY SCANNER 
6S 3.990.-- 


GENLOCK f. A2000 
öS 1.290.-- 


Karlsplatz! PUBLIC DOMAIN 
A-1010Wien über 15.000 

Tel.: 505 74 44 Fax: 5058267 Programme lagernd - 

Weldengasse41  Katalogdisketten 
A-1100Wien 4 Stück 

Tel.: 62 15 35 Fax: 604 84 24 öS 90.-- 


(ofe] 1 Loj»Jo] 12 























Tel.: 040 - FAX 040 - 
527 89 73 


527 64 04 Mildd Ute, 
CCc9 2000 Hamburg 62 Shop 


Langenhorner Chaussee 670 
Hard & Software * An.-u.Verkauf * Reparatur, 


24 Std Bestellannahme 04193-79890 = 


CCS AMIGA PD SERVICE 


SICHER SCHNELL ZUVERLÄSSIG 
Katalogdisketten Deutsch 8.-DM / 10.-DM Vorkasse 


NEU II WIR KOPIEREN NUR AUF MARKENDISK 
WG 1= FISH,KICKSTART, AUGE. PANORAMA, TORNADO KILLROY, AUSTRIA 
FRANZ.ANTARES.OASE,SAAR FAUG TBAG.BAVARIAN.CACTUS,RPD 
ACS,TAIFUN.PORNO.RHS.AMOK.BORDELLO.SCHATZTRUHE, u.v.a 


WG 2= GERMAN „JOYSTICK,TIME,ALLGAU RIPP,SPIELEKISTE, 
FLAMES OF FREEDOM,INGRID,RMS,S-DREAMS 

WGI je Disk 1,50 ab 25 St.1,30. ABO 1,20 je Disk 

WG2 je Disk 2,00 ab 25 St.1,80. ABO. 1,70 je _Disk 

Bei Serienabnahme ab 200 Stück nur DM 1.- 





That's a Mouse 


Qualität ist spürbar ! 





290 dpi 

Erfahren Sie die Superauflösung. Bei 

normalem Bildschirm genügt ein 5cm Fläche 

für diagonales Scrollen. Ideal für Grafik- und DTP- 
Anwender. 


Mikro-Schalter 


Probieren Sie den leichten und exakten Mausklick 
dank Mikro-Schalter. 


Ergonomisch 


Spüren Sie, wie gut das ergonomische und 
elegante Maus-Design in Ihre Hand paß3t. 


Haltbar 


Beachten Sie das rutschfeste, aus gehärtetem 
Kunststoff gefertigte Gehäuse. 


Präzisionskugel 


Fühlen Sie, wie leicht und ruhig die Maus-Kugel 
läuft - und das auf fast allen Oberflächen. 


Flexibel 


Schalten Sie einfach um, von Commodore AMIGA 
auf ATARI-ST/STE/TT. 


Garantie 
12 Monate Garantie auf die Qualitäts-Maus 


DM 39,- + DM 6,- Versandkosten = DM 45,- Gesamt 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Ja, ich will die Qualitätsmaus haben! 
Bitte senden Sie mir 





__ That's a Mouse ä 39,- DM 
zuzüglich Versandkosten 6,- DM 
unabhängig von der bestellten Stückzahl 

esamt = 


Ich bezahle: 


per beiligendem Scheck per Nachnahme 


Einsenden an: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt - Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 9477 -0 

Telefax (0 61 51) 94 77 - 18 








Das Hauptmenü bietet den Zugriff auf die verschiedenen Möglichkeiten. Das Bandverzeichnis hilft 


beim Suchen eines bestimmten Backups. 


Video-Backup-System 


Amiga und Video einmal ganz anders 


von Günter Hagedom- > } 


YRr 
ar 


Backup-Systeme gibt es 
mittlerweile wie Sand am 
Meer. Ob Streamer oder 
das gewöhnliche Disketten- 
Backup, die Hardware und 
die Datenträger verschlin- 
gen viel Geld. Rossmöller 
bietet eine Alternative an, 
die auch für den einfachen 
Anwender in bezahlbaren 
Sphären liegt. 
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m Gegensatz zu den „üblichen“ Bak- 

kup-Medien wird beim Video-Bak- 

kup-System, wie der Name schon 

andeutet, eine allgemein gebräuch- 
liche Videokassette verwendet. Die Da- 
ten werden dabei in PAL-Bilddaten 
umgewandelt, die ein geordnetes, 
schwarzweißes Chaos auf dem Bild- 
schirm produzieren. Der Videorekorder 
wird über ein im Lieferumfang enthalte- 
nes Interface mit der seriellen Schnitt- 
stelle und dem CVBS-Ausgang des 
Amiga verbunden. 


Das Interface 


Benötigt wird ein Videorekorder, der 
einen Video-In- und einen Video-Out- 
Anschluß aufweisen muß. Das Kabel 
zum Videogerät istmit dem heute üblich 
gewordenen Scart-Stecker versehen. 
Besitzt Ihr Rekorder allerdings nur eine 
DIN-Buchse oder zwei Cinch-Ein- bzw. 
-Ausgänge, ist zusätzlich ein entspre- 
chender Adapter erforderlich. Apropos, 
steht Ihr Videorekorder mehr als einen 
halben Meter von Ihrem Amiga entfernt 
(was wohl für die meisten Anwender 
zutreffen dürfte), brauchen sie außer- 
dem noch die verschiedenen Verlänge- 


rungen, die zudem noch relativ teuer 
sind. Von seiten der Hersteller wurde 
hier leider am falschen Ende gespart. 


Die Backup-Software 


Ist ersteinmal alles miteinander verbun- 
den muß das Steuerungsprogramm gela- 
den werden. Festplattenbesitzer können 
dienichtkopiergeschützte Software ein- 
fach per Installationsprogramm transfe- 
rieren. Vom Hauptmenü aus gelangtman 
in die einzelnen Arbeitsbereiche. Man 
kann Disketten, ganze Diskettenserien, 
aber auch nur vereinzelte Dateien von 
den verschiedenen Medien sichern (Bak- 
kup) bzw. zurückladen (Restore). Auf 
Wunsch wird vom Programm ein Band- 
verzeichnis erstellt. Hier wird vom Ban- 
danfang aus aufgelistet, zu welcher Band- 
zeit welches Backup beginnt, endet, und 
ob es sich um ein Disketten- oder Datei- 
en-Backup handelt. Beim Disketten- 
Backup wählt man zunächst das zu si- 
chernde Laufwerk aus, bei Diskettense- 
rien sind auch mehrere Laufwerke mög- 
lich. Nun kann noch die Bandzeit ange- 
geben werden, die dann in der Liste 
erscheint. Zu guter Letzt braucht das 
Kind noch einen Namen, und schon geht 
es los. Nach einem kurzen Informations- 
bild (z.B. mit dem Backup-Namen) be- 
ginnt der Datentransfer. Da das Compu- 
terbild diese Daten repräsentiert und 
deshalb natürlich die ganze Zeit sichtbar 
sein muß, ist während des Videozugrif- 
fes kein Multitasking möglich. 


Sichern von Dateien 


Als gelungen kann man das Dateien- 
Backup bezeichnen. Nachdem man sich 
für ein Laufwerk (z.B. Diskette oder 
Festplattenpartition) entschieden hat, 
gelangt man in das Selektionsmenü. Auf 
der linken Seite befindet sich die Struk- 
tur des Datenmediums in Form eines 
Baumdiagrammes, rechts die Dateien 
des gerade aktiven Verzeichnisses. Das 
Auswählen der zu sichernden Daten läßt 
sich sehr schnell bewerkstelligen. Als 
kleiner Wermutstropfen ist aber zu nen- 
nen, daß weitere Auswahlmethoden nach 
Datum ect. nicht integriert wurden. Nach 
dem Beenden des Backups kann auf 
Wunsch noch ein sogenannter Rappott, 
eine Liste der Namen der gesicherten 
Dateien, auf einem beliebigen Datenträ- 
ger abgelegt werden. 


++ ca. 110 PD-Serien auf Lager! ++ 


Tel. & BTX: 0 71 30 - 89 13 


Einzeldisk: 





3 Katalogdisketten DM 6,00 (Briefmarken) 


Versandkosten bis 5 kg: 


Effektives System 


Die verschiedenen Tests haben ergeben, 
daß sich die Backup-Zeit (verständli- 
cherweise) nach der Geschwindigkeit 
der verschiedenen Medien richtet. Ein 
Backup von einer 5-MB-Partition hat 6 
Minuten und 17 Sekunden benötigt, das 
Sichern einer Diskette etwas über eine 
Minute. So gesehen, passen auf eine 
240-Minuten-Kassette ungefähr 200 MB 
Daten, was bei einem Preis von 15,- DM 
für eine Qualitätskassette ein wirklich 
guter Preis ist. Das Zurücksichern der 
Daten verläuft ähnlich. Zunächst wird 
der Anfang des Backups über den verge- 
benen Namen gesucht und das Backup- 
Verzeichnis eingelesen. Nun kann se- 
lektiert werden, welche Dateien zurück- 
gesichert und wo sie abgelegt werden 
sollen. Der Einlesevorgang benötigt, wie 
zu erwarten war, die gleiche Zeit wie das 
Auslesen. Es trat während der gesamten 
Testphase keineinziger Fehler auf. Selbst 
das Einlesen unter Verwendung eines 
anderen Rekorders warf keine Probleme 
auf. 


Die Dokumentation 


Neben einer Videokassette mit derkom- 
pletten Fish-PD-Serie von 280 bis 480, 
die sozusagen einen kleinen Bonus dar- 
stellt, liegt dem Video-Backup-System 
auch ein etwa vierzig Seiten starkes 
Handbuch bei. Der Aufbau ist einfach 
und verständlich gegliedert, die Erläute- 
rungen sind ausführlich und ausreichend. 
Es wurde zwar an dem obligatorischen 
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Stichwortverzeichnis gespart, doch ent- 
hält das Inhaltsverzeichnis alle notwen- 
digen Informationen. 


Fazit 


Die Oberfläche des Programmes ent- 
spricht nicht den OS 2.0 Style Guides, 
auch das Dateiauswahlfenster bedarf ei- 
ner Überarbeitung. Dennoch ist das Vi- 
deo-Backup-System mit 79,- DM eine 
preisgünstige Alternative, um große 
Datenmengen effektiv zu sichern. Ob- 
gleich beim Testen keine Fehler auftra- 
ten, rate ich Ihnen, jedes Backup minde- 
stens zweimal anzulegen und dabei Qua- 
litätskassetten zu verwenden. Ansonsten 
ist dieses System jedem Normalanwen- 
der uneingeschränkt zu empfehlen, auch 
wenn ich persönlich meine wichtigsten 
Daten nicht unbedingt einer Videokas- 
sette anvertrauen würde. 
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Video-Backup-System 


Backup auf Videokassette 





POSITIV: gutes Preis-/Leistungsverhältnis, 
Auswahl mit Filter und Baumdiagramm, 
viel PD-Software im Lieferumfang, 
Videokassette auch von anderen Rekordern 
lesbar 


NEGATIV: keine Selektion nach Datum etc., 
Kabelverbindung viel zu kurz, Dateiauswahl 
teilweise umständlich 


Anbieter: Rossmöller Handshake GmbH, 
Tombergstraße 12a, W-5309 Meckenheim 


Preis: 79,- DM 
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Fordern Sie bitte das kostenlose 
Super-Info für Ihren AMIGA anl 


Tel.: 02304 / 6 18 92 
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Deutsch 2 und 3 
& Mathematik 4 


Lernprogramme im Test 


von Michael Reiter 





eit längerer Zeit sind für den 

Amiga Lernprogramme von 

Markt & Technik erhältlich. Wir 

haben drei dieser Programme 
unter die Lupe genommen: zwei Pro- 
gramme zur Erlernung der deutschen 
Grammatik (Deutsch 2 und 3) sowie das 
Programm Mathematik 4, das zum Lö- 
sen von Gleichungen eingesetzt werden 
kann. Gleich vorab sei noch erwähnt, 
daß alle drei Programme 1 MB RAM 
erfordern. 


Deutsch 2 und 3 


Beide Programme werden miteiner deut- 
schen Anleitung ‚geliefert, die kurz alle 
Funktionen des jeweiligen Programms 
erläutert. Ihre Bedienung erfolgt wahl- 
weise mit der Maus oder über die Tasta- 
tur. 

Beim Starten der Programme gelangt 
man zunächst in das Hauptmenü. Hier 
kann man die einzelnen Lernkapitel aus- 
wählen oder sich an einem Quiz versu- 
chen, das den zu lernenden Stoff abfragt. 
Doch zunächst wollen wir uns mit den 
Kapiteln befassen, die dem Anwender 
Teilbereiche der deutschen Grammatik 
vermitteln sollen. 


Lerninhalte von 
Deutsch 2 


Das Programm Deutsch 2 bietet hierfür 
drei Kapitel. Das erste davon behandelt 
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die verschiedenen Formen der Adjekti- 
ve sowie deren Deklination und Steige- 
rung. Außerdem wird auch noch die 
Gruppe der Zahlwörter vorgestellt. Im 
zweiten Kapitel erfährt man dann eini- 
ges über die Begleitwörter eines Sub- 
stantives (Artikel, Pronomen usw.), und 
schließlich gibt es auch ein paar Infor- 
mationen zu Interjektionen (= Empfin- 
dungswörtern). Das letzte Kapitel be- 
faßt sich mit Wortfeldern, Ober- und 
Unterbegriffen, den Satzgliedern undden 
verschiedenen Satzformen. Ferner kann 
man bei Deutsch 2 im Hauptmenü einen 
grammatikalischen Index anwählen. 
Dieser enthält ca. 50 Fachbegriffe, die 
man sich erklären lassen kann. 


Lerninhalte von 
Deutsch 3 


Verglichen mit Deutsch 2, bietet das 
Programm Deutsch 3 ein Lernkapitel 
mehr, doch fehlt dafür leider ein Stich- 
wortverzeichnis, in dem die wichtigsten 


Fachbegriffe noch einmal nachgeschla- 


gen werden können. Die vier Lernkapi- 
tel bieten Informationen zu den Wortar- 
ten (Substantiv, Verb, Adverb etc.), zur 
Groß- und Kleinschreibung, und auch 
die richtige Trennung von Wörtern wird 
erklärt. Außerdem folgen noch Erläute- 
rungen zur Dehnung bzw. Schärfung 
von Lauten, zu Eigennamen und Fremd- 
wörtern. 


Aufbau der Lern- 
kapitel 


Die einzelnen Kapitel der beiden 
Deutsch-Programme sind wiederum in 
Unterpunkte aufgeteilt. In jedem Teilka- 
pitel werden zuerst immer die grundle- 
genden Grammatikregeln erklärt, wobei 
die wichtigsten Fachbegriffe farblich 
hervorgehoben sind. Dann folgen einige 
Beispiele, die das Gesagte veranschauli- 
chen sollen. Innerhalb eines Kapitels 
läßt sich zwar seitenweise vor- und zu- 
rückblättern, doch leider gibt es keine 
Möglichkeit, die einzelen Teilbereiche 
eines Kapitels direkt anzuwählen. Wer 
z.B. daserste Drittel eines Kapitels durch- 
gearbeitet hat und später wieder weiter- 
lernen will, muß sich erneut durch die 
bereits gelernten Seiten blättern. 


Das Quiz 


Wie schon anfangs erwähnt, bieten die 
beiden Programme auch noch ein Quiz, 
dasanhand von ca. 150 Multiple-Choice- 
Fragen die gesamten Lerninhalte über- 
prüft. Jenachdem, ob die gestellte Frage 
richtig oder falsch beantwortet wurde, 
erfolgen eine entsprechende Meldung 
am Bildschirm und ein akustisches Sig- 
nal (ein digitalisiertes Spitze, Prima, 
Schade etc.). Bei einer falschen Antwort 
zeigt das Programm die richtige Lösung 
an. Allerdings geschieht dies nur recht 
kurz, so daß man bei längeren Fragen 
bzw. Antworten die richtige Lösung oft 
nicht schnell genug nachlesen kann. Für 
jederichtige Antworterhältman 10 Punk- 
te und ein weiteres Stück eines Puzzles, 
das letztendlich das Bildeiner deutschen 
Stadt darstellt. Die Idee, das Quiz mit 
einem Puzzle zu kombinieren, soll na- 
türlich den Spaß an der Überprüfung des 
Gelernten erhöhen. Nachdem aber jedes 
Programm nur über ein Bild verfügt, ist 
dies bestenfalls beim ersten Quiz-Durch- 
lauf der Fall. Ein weiterer Mangel des 
Quizteils besteht darin, daß nach jeder 
Frage nachgeladen wird. Das geht ei- 
nem schon bald auf die Nerven. Hier 
empfiehlt es sich, das Programm auf 
Festplatte zu installieren. 


Mathematik 4 


Mathematik 4 wurde zur Lösung von 
Gleichungssystemen entwickelt. Zu be- 
achten ist, daß nur Gleichungen ersten 


und zweiten Grades berechnet werden 
können, was jedoch für den Lehrstoff an 
Haupt- und Realschulen ausreicht. 

Für die Steuerung des Programms 
können zwar ein paar Funktionen über 
Menüs mit der Maus ausgewählt wer- 
den, doch in den meisten Fällen sind 
Eingaben über die Tastatur erforderlich. 
Um die Eingabe von Formeln zu verein- 
fachen, sind einige häufig benötigte Re- 
chenoperationen (Logarithmen, Quadrat- 
wurzel etc.) einfach über die Funktions- 
tasten zu erreichen. Sobald man die 
gewünschte(n) Gleichung(en) oder den 
zu berechnenden Ausdruck eingeben hat, 
startet das Programm nach Drücken der 
RETURN-Taste mit der Berechnung 
bzw. fragt, nach welchen Variablen auf- 
gelöst werden soll. 

Grundsätzlich können in den Glei- 
chungssytemen beliebig viele Variablen 
und Klammerebenen vorkommen. Was 
mathematische Operationen anbetrifft, 
so kann Mathe 4 sämtliche Potenzen, 
Wurzeln und Logarithmen berechnen. 
Natürlich sind auch die Funktionen sin, 
cos, tan, arcussin, arcuscos und arcustan 
vorhanden, und die Eingabe von Brü- 
chen ist ebenfalls kein Problem. Das 
Ergebnis kann man dann wahlweise als 
Dezimalzahl oder als Bruch ausgeben 
lassen. Für Lernzwecke lassen sich sinn- 
vollerweiseZwischenergebnisse und die 
vorgenommenen Umformungen der 
Formel(n) anzeigen und auch auf einem 
Drucker ausgeben. 


Fazit 


Bei den beiden Deutschprogrammen für 
je 49,- DM stellt sich die Frage, ob man 
nicht lieber gleich ein Buch über die 
deutsche Grammatik mit dazu passen- 
den Übungsbänden kauft, da das Lernen 
mit den Programmen auch nicht sehr 
viel motivierender ist. Außerdem bietet 
entsprechende Literatur bei weniger Geld 
noch wesentlich mehr Informationen. 
Das Programm Mathe 4 ist dagegen so- 
wohl zu Lernzwecken, als auch zur Über- 
prüfung der Hausaufgabe recht brauch- 
bar. Leider ist die Benutzerführung et- 
was „schmucklos“ und „trist“, sprich 
keinerlei grafische Aufbereitung wird 
dem Anwender geboten, lediglich ein 
recht „nackter“ Bildschirm (siehe Bild) 
fordert zu Eingaben auf. Allerdings muß 
man es nicht unbedingt als Nachteil 
werten, der Zweck heiligt die Mittel. 
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Eule 
- 3xc + axb = 


- ke = 


(+1/3%38b)xbY2 = 
arl-1+1/3xb43) = 
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1... -1H1/9003 





Mathematik 4 


Lernprogramm 


POSITIV: Anzeige von Zwischenergebnis- 
sen und Umformungsschritten, beliebig 
viele Klammerebenen, Ein- und Ausgabe 
von Brüchen, Eingabe von Gleichungen mit 
mehreren Unbekannten möglich, Rechen- 
genauigkeit bis 15 Stellen nach dem 
Komma einstellbar 


NEGATIV: mäßiger Bedienungskomfort 


Anbieter: M & T Software Partner Interna- 
tional GmbH, Hans-Pinsel-Str. 9B, 8013 
Haar 


Preis: 49,- DM 






































BAT 





Das Hauptmenü von 
Deutsch 2 


I-a 
1/(-1+1/3xb43) 


Das Lösen von Gleichun- 
gen wird anschaulich in 
Einzelschritten dargelegt. 


Deutsch 2 und 3 


Lernprogramm 





POSITIV: übersichtliche Darstellung des 
Lernstoffes mit Beispielen, leichte Bedie- 
nung, 150 Testfragen zur Überprüfung des 
Gelernten 


NEGATIV: nur seitenweises Blättern, bei 
Deutsch 3 kein Stichwortverzeichnis, 
Lösungen der Aufaben werden oft zu kurz 
angezeigt, mäßiges Preis-/Leistungs- 
verhältnis 


Anbieter: M & T Software Partner Interna- 
tional GmbH, Hans-Pinsel-Str. 9B, D-8013 
Haar 


Preis: 49,- DM 





r |WERTUNG 


Er 


® 
Vır 












































AUSGABE 1 2/92 


KICKSTART 12/1992 79 





von Sven Stillich 


m diesem Problem abzuhelfen, 
wurde „WordLynx V1.4“ ent- 
wickelt. Mit ihm ist es möglich, 
einzelne Wörter oder ganze Tex 
te auf Rechtschreibfehler hin zu über- 
prüfen. Dabei wird nicht nur die deut- 
sche Sprache berücksichtigt, das Pro- 
gramm kann ebenso auf englische, fran- 
zösische, italienische oder gar spanische 
Texte angewendet werden. Das System 
ist in mehrere einzeln zu ladende und 
voneinander unabhängige Elemente auf- 
geteilt, so daß für jede spezielle Anwen- 
dung ein eigenes Programm zur Verfü- 
gung steht. Das spart wertvollen Spei- 
cher. Da „WriteLynx“ - der Teil des 
Pakets, der jedes Wort direkt nach der 
Eingabe überprüft - mittels Multitasking 
im Hintergrund läuft, ist dies gerade bei 
AMIGA-Konfigurationen mit geringem 
Speicherplatz ein Vorteil. 


Theorie und Praxis 


Allerdings stellt sich schon nach kurzer 
Zeit die Frage, ob eine Echtzeit-Recht- 
‚schreibhilfe dieser Art sinnvoll ist und 
ob sie wirklich einen Vorteil darstellt. 
Das Programm erkennt das Ende eines 
Wortes aneinem folgenden Leerzeichen, 
einzelne Buchstaben werden nicht über- 
prüft. Ist ein Wort nicht bekannt, öffnet 
sich ein Bildschirm, der dem Benutzer 
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WordLynx 


Wer des öfteren gezwungen ist, Texte zu erstellen, läuft Gefahr, sich im 
unübersichtlichen Dschungel der deutschen Rechtschreibung zu verir- 
ren. Die Situation erscheint bekannt: Man ringt nach Worten und ist 
sich, hat man ein passendes gefunden, zu allem Überfluß nicht sicher, 


wie es korrekt geschrieben wird. 


einige, in der Buchstabenfolge mit dem 
Überprüften verwandte Wörter zur Kor- 
rektur vorschlägt. Eine von der Intention 
sehr hilfreiche Sache, jedoch scheitert 
das Konzept meiner Meinung nach in 
der Praxis. Ein akustisches Signal bei 
einem Fehler hätte mir genügt, die Opti- 
on, sich Alternativen anzeigen lassen zu 
können, hätte ausgereicht. So jedoch 
entsteht jedesmal ein Zeitverlust, und 
der Schreibfluß wird unterbrochen. Viel- 
leicht wird dies jedoch bei der Weiter- 
entwicklung des Programms berücksich- 
tigt. 

Ein anderer Weg wurde mit „Text- 
Lynx“, beziehungsweise „MarkLynx“ 
beschritten. Beidiesem Ansatz wirdnicht 
jedes Wort direktnach der Eingabe über- 
prüft sondern eine bereits erstellte Text- 
datei, die im ASCI-Format vorliegen 
muß. Auf Wunsch werden nicht erkann- 
te Wörter im Text ersetzt oder über- 
sprungen. Die Programme legen nach 
„Durchsicht‘“ des Quelltextes auf der 
RAM-Disk eine Kopie der Ursprungs- 
datei an, die die nötigen Veränderungen 
beinhaltet. Hierbei gehen „TextLynx“ 
und „MarkLynx“ jedoch unterschied- 
lich vor. „TextLynx“ korrigiert direkt 
während der Überprüfung die erkannten 
Fehler und steht im Dialog mit dem 
Benutzer, der zu jeder Aktion erst seine 
Einwilligung geben muß. Als Lohn für 


den zeitlichen Aufwand steht am Ende 
auch ein Text zur Verfügung, der nicht 
mehr nachbearbeitet werden muß. Ganz 
anders verfährt „MarkLynx“. Wie der 
Name schon andeutet, markiert das Pro- 
gramm nichterkannte Wörter nur (durch 
Anhängen von „ ??“ in der Zieldatei), 
berichtigt sie jedoch nicht. Diese Me- 
thode ist weitaus schneller, hat jedoch 
den Nachteil, daß der Benutzer später 
„von Hand“ den Text durcharbeiten muß. 


Bibliotheken 


Zentraler Aspekt aller drei Programme 
ist die Wortbibliothek. Sie besteht in der 
deutschen Version aus einem Duden, 
der ca. 80.000 Wörter enthält und einem 
anzulegenden Benutzerlexikon, das den 
jeweiligen benutzereigenen Wortschatz 
aufnimmt. Das Konzept, eine Grundbi- 
bliothek durch spezifische Lexika zu 
erweitern, ist nicht neu. Es ist bewährt 
und besteht auch bei „WordLynx“ die 
Überprüfung in der Praxis. Will man 
eine Wortbibliothek aufbauen, ist zuerst 
eine Entscheidung zu treffen: Sollte man 
berücksichtigen, daß in der deutschen 
Sprache fast jedes Wort aus kleinen 
Wortatomen aufgebaut ist, oder nimmt 
man in die Wortschatz-Datei nur bereits 
gebildete Wörter auf? Beide Ansätze 
haben Vor- und Nachteile. Die Überprü- 


fung nach Silben oder Morphemen ist 
weitaus flexibler, jedoch auch zeitauf- 
wendiger, und man riskiert, daß auch 
mögliche, abernicht gebräuchliche Kon- 
struktionen (zum Beispiel das Wort „Ver- 
brauch-ung‘“) als korrektangesehen wer- 
den. Bei „WordLynx‘ wurde der zweite 
Weg beschritten, das heißt die Biblio- 
thek besteht aus vollständigen Wörtern. 
Hier liegt - leider - auch das Manko des 
Programmpakets. In dem bereits enthal- 
tenen Duden ist zwar zum Beispiel das 
Wort „genau“ vorhanden, jedoch nicht 
die abgeleiteten Konstruktionen „ge- 
naue“, „genauer“ oder gar „genauestens“. 
All diese Formen werden bei Durchsicht 
eines Textes als Fehler erkannt und an- 
gezeigt. Die Möglichkeit, diese Stamm- 
formveränderungen in ein spezielles 


Canon - Drucker + Amiga, ein sagenhaftes Gespann ! 
Achtung ! Alle Drucker incl. an Druckertreiber 


Auflösung : 360x360 


a Dex Notebook-Forma A 





3, 150 sec im HQ-Modus _ 
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Lexikon aufzunehmen, besteht zwar, 
jedoch benötigt diese Form der Archivie- 
rung viel (zeitaufwendige) Pflege. 


Fazit 


Obwohl das Programmpaket „Word- 
Lynx Version 1.4“ nicht vollkommen zu 
überzeugen vermag, ist es einen prüfen- 
den Blick wert. Wer Zweifel an der Qua- 
lität seiner Rechtschreibung hegt, sollte 
sich das System bei seinem Händler ein- 
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Computer Service GmbH 


Xantener Str. 15 
4044 Kaarst 


Tel. 
Fax. 


mal vorführen lassen. Die Anschaffung 
lohnt sich jedoch meiner Meinung nach 
nur für Anwender, die ihren AMIGA 
größtenteils zur Erstellung von Texten 
nutzen. 


WordLynx1.4 


Rechtschreibprüfer 





Positiv: Überprüfung in fünf Sprachen, 
Echtzeitüberprüfung im Hintergrund, 
Benutzerlexikon 


Negativ: geringe Worterkennungsrate bei 
Abweichung von Stammformen, aufwendi- 
ge Pflege der Benutzerlexika 


Anbieter: media, Hammerbühlstr. 2, 
8999 Scheidegg 


Preis: 69,- DM 
















02131 / 960440 
02131 / 960490 
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LaTEX 
Eine Einführung 
Helmut Kopka 
Addison-Wesley 
ISBN 3-89319-434-7 
VVA-Nr. 563-00434-0 
ca. 450 Seiten 
69,90 DM 


Ihr 


Einzeldisk 
ab 

ab 50 Disk 
ab 100 Disk 
ab 200 Disk 


bei Serienabnahme ab 


migaPD-p 


alle gängigen 
Serien sind lieferbar 


art 





EX (gesprochen „Tech“) 

von DonaldE. Knuth (Radi- 
cal Eye Software) ist wohl das 
bekannteste und ausgereifteste 
Satzprogramm für Druckvor- 
lagen, mit dem sich z.B. sehr 
hochwertige Dokumentationen 
herstellen lassen. Die Gestaltung 
der einzelnen Seiten, die zuvor 
von einem Team bestehend aus 
Designern, Layoutern und Set- 
zern vorgenommen werden muß- 
te, wird bei TEX mittels einer 
Vielzahl von Skriptbefehlen ge- 
steuert. 

TEX ist als Public-Domain- 
Software für die verschiedensten 
Rechnertypen (PC, Atari, Macin- 
tosh und Amiga) erhältlich und 
beinhaltet weit über 300 Basis- 
und 600 Makrobefehle, die für 
den Laien sehr verwirrend sein 
können. Um möglichst vielen An- 
wendern die Arbeit mit TEX zu 
erleichtern, wurde von Leslie 


D 
S 


Ner 


Lamport ein Interpreter namens 
LaTEX entwickelt, der vom An- 
wender im wesentlichen die 
Struktur des zu verarbeitenden 
Textes benötigt. Der Interpreter 
übernimmt dann die Übersetzung 
der Struktur unter Berücksichti- 
gung vorgefertigter (veränderba- 
rer) Formblätter in das eigentli- 
chen TEX-Skript. 

„LaTEX - Eine Einführung“ 
stellt ein Lehr- und Referenz- 
werk für Anfänger und fortge- 
schrittene LaTEX-Anwender 
dar. In einer Art Selbststudium 
lernt der Leser die wichtigsten 
Befehle und Anwendungsmög- 
lichkeiten, gewürzt mit vielen 
Hilfen, praktischen Tips und 
Übungsaufgaben. Der leicht ver- 
ständliche Stil von Helmut Kop- 
ka und der weitläufige Verzicht 
aufComputer-Fachwörter tun ihr 
übriges zum schnellen Erlernen 
und Benutzen von LaTEX. Die 


VAU 


Nutzen Sie unseren bequemen 


Abo-Service für alle 


alle Preise Incl. 3,5" 2DD-Disk 
- Mit Qualitätsgarantie - 


Wir kopleren natürlich nur mit ir. 
Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 


-etikettiert 


5 Katalogdisketten 


mit ausführlichen 


dt. Kurzbeschreibungen 10 [7 
aller Programme v) 


PD-Glanzlichter I+IlI 


Ausgesuchte PD-Programme 
aus allen Bereichen auf je 
10 Disketten. Alle Programme 


einzelnen Kapitel beinhalten z.B. 
die Gestaltung eines Dokumen- 
tes in puncto Seitenaufbau, Glie- 
derung und Textformatierung 
sowie die Veränderung der 
Schriftart innerhalb des Textes. 
Des weiteren wird auf die Erstel- 
lung und Einbindung mathema- 
tischer Formeln und anderer gra- 
fischer Elemente wie Tabellen 
und Bilder eingegangen. Im An- 
hang befinden sich unter ande- 
rem Abbildungen von etwa 250 
Zeichensätzen, die vom Zusatz- 
programm Metafont zu Verfü- 
gung gestellt werden. Auch eine 
komplette Befehlsliste und eine 
Kurzbeschreibung vonSLITEX, 
einem Makropaket zur Erzeu- 
gung farbiger Folien, finden Sie 
hier. Für jeden TEX-Interessier- 
ten ist dieses Buch wohl die zur 
Zeit beste Einstiegshilfe. 


Günter Hagedorn 


Ihr kompetenter 


„heran, 
5 (A600 Blusy' * 


B i 
2® MB A600; : 


000) \ . 


mit dt. Anleitungen je 


nur 35,- 


Leerdisketten 5,5° 2DD 
(100% Fehlerfrei 1) zn Sie tal Osten) 
bis 98. St... 1.20 DM... 1.55 DM Are Gesamtkälarog au 08 


ab 100 St... .0,99 DM... 1,40 DM 5 2 
- Händleranfragen willkommen - 


ab 500 St... .0,90 DM... 1,30 DM 
Tel.: 08431/49798 2 4 St d. 
Schnellversand 


Versandkosten: 
Vork. 6,- NN 10,- 
Ausland 12,- 
Ausland NN 26,- 


Donau-Soft 

Maik Hauer 

Postfach 1401 
8858 Neuburg/Do. 


0161/2637380 
Fax: 08431/49800 
BTX: Donau-Soft# 
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CATACOMB 


Ab in den Untergrund! 


von H. J. Schumacher 


THE TRAP DOOR OPENS 10 REVERL MA LADDER INTO A 
DARK CELLAR.... THIS COULD BE PROMISING. .. 





Eine Falltür, die in einen dunklen 
Keller führt. Welcher echte 
Abenteurer zögert da noch? 


Peter Cages Grafik-Adventure „Catacomb“ versetzt Sie in das ferne Land Exousia, in 
dem sich nach dem Tode des Königs das Chaos auszubreiten droht, was ein breites 
Betätigungsfeld für Abenteurer, Glücksritter und Helden schafft. 


in junger Mann, der nicht wie sein 

Vater den Beruf des Müllers er- 

greifen möchte, entschließt sich 
stattdessen dazu, als Abenteurer durch 
die Lande zu ziehen, um sein Glück zu 
suchen. Auf seinen Reisen kommen ihm 
Legenden über ein unterirdisches Laby- 
rinth zu Gehör, in dem ein großer Schatz 
verborgen sein soll. Nach jahrelanger 
Suche gelangt er schließlich an eine 
Karte, auf der der Eingang zum Laby- 
rinth verzeichnet ist: ein alter Turm auf 
einer kleinen Insel an der Küste vor der 
Stadt Northspry. 
Für seine letzten Goldstücke ersteht der 
junge Held ein Boot und segelt zu der 
Insel. Im Turm entdeckt er eine Falltür, 
die in ein unterirdisches Gewölbe führt. 
Unerschrocken, wie es sich für einen 
heldenhaften Abenteurer gehört, macht 
ersich an den Abstieg in die Dunkelheit. 
Er wäre weniger draufgängerisch und 
furchtlos, wenn er wüßte, was ihn dort 
unten erwartet ... 


Komfortable 
Steuerung 


Sie als der Spieler schlüpfen - natürlich 
- in die Rolle des jungen Abenteurers. 


Die Steuerung der Handlungen Ihres 
Helden ist vorbildlich einfach: Lang- 
wieriges und fehlerträchtiges Eintippen 
von Befehlen ist auch im PD-Bereich bei 
Adventures schon lange passe. Alle 
Aktionen, die Ihnen in „Catacomb“ zur 
Verfügung stehen, können Sie bequem 
durch das Anklicken von Symbolen (sie- 
he Bild) oder über einzelne Buchstaben- 
tasten aufrufen. 

Das Augen-Symbol gibt Informatio- 
nen über Ihre Umgebung aus; die Truhe 
öffnet Objekte wie Schränke, Türen oder 
eben Truhen; der Hammer dient dazu, 
Objekte zu benutzen (beispielsweise eine 
Fackel anzuzünden); die Treppen- und 
Pfeil-Gadgets ermöglichen die Fortbe- 
wegung; und über die Glühbirne lassen 
sich in verfahrenen Situationen kleine 
(manchmal sehr kleine) Hinweise abru- 
fen. Gegenstände aufheben schließlich 
können Sie, indem Sie sie einfach auf 
dem Bildschirm anklicken. Einfacher 
geht es kaum. 

Die Richtungssteuerung ist allerdings 
einer der wenigen Schwachpunkte des 
Programms: Den Pfeil-Gadgets auf dem 
Bildschirm sind nicht - wie meist - die 
vier Richtungen links, rechts, vorne und 
hinten zugeordnet, sondern die vier Him- 
melsrichtungen. Und das wiederum be- 


deutet, daß die Pfeil-Gadgets je nach 
Blickrichtung des Helden (erkennbar an 
dem Kompaß am linken unteren Bild- 
schirmrand) unterschiedliche Bedeutun- 
gen haben. Dieser Umstand erschwert 
die Orientierung erheblich. Auch eine 
Abspeicherfunktion vermißt man 
schmerzlich. 

Trotz dieser kleineren Mängel (die 
laut Anleitung in der nächsten Version 
des Spiels behoben sein sollen) hält 
„Catacomb“ für Abenteuerfreunde eine 
Menge Spielspaß und Augenschmaus 
parat - etwa 660 KByte an Grafikdaten 
sprechen wohl für sich. 


Catacomb 1.6 


Autor: Peter Cage 

Anleitung: englisch 
Shareware-Gebühr: 15 $US 
Konfiguration: alle Amiga-Modelle 
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WASP 


Von GIF zu IFF in Null 


Komma nichts 


von H. J. Schumacher 





„Wasp“ eröffnet Amiga-Grafikprogrammen die Welt der GIF-Bilder. 


aum etwas erleichtert Amiga- 

Künstlern die Arbeit so sehr wie 

der von Electronic Arts geschaf- 
fene IFF-Grafikstandard. Durch ihn wird 
der problemlose Austausch von Grafik- 
daten zwischen den verschiedensten Pro- 
grammen möglich. 

Einen schwerwiegenden Nachteil hat 
dieses Standardformat jedoch: Es wird 
(fast) nur von Amiga-Programmen un- 
terstützt. Auf anderen Systemplattfor- 
men herrschen andere Standards vor. 
Der verbreitetste im Bereich der IBM- 
kompatiblen Rechner ist das Graphic 
Interchange Format (GIF). Dementspre- 
chend ist auch der größte Teil der in 
Computer-lesbarer Form vorliegenden 
Bilder in diesem Format abgespeichert. 

Fürteuere Konvertierungsprogramme 
wie das „Art Department Professional“ 
ist es zwar ein Kinderspiel, Grafikdaten 
in die verschiedenen Formate umzuwan- 
deln, aber müssen Sie wirklich einige 
hundert DM ausgeben, nur um ein paar 
Bilder ansehen zu können? - Nein, na- 
türlich nicht: Vor solchen übertriebenen 
Geldausgaben schützt Sie - wie so oft - 
die Kickstart-PD-Serie, auf deren Dis- 
kette 538 Sie unteranderem Steven Reiz’ 
Utility „Wasp“ finden. 


84 KICKSTART 12/1992 


Die PD-Alternative 


Dieses Programm kann GIF-, IFF-, und 
SUN-Rasterfile-Bilder einlesen und als 
IFF-Bilder in den verschiedensten Auf- 
lösungen wieder ausgeben. 

Undals wäre das nicht genug, existiert 
noch eine ganze Reihe von Optionen, 
die die Art der Konvertierung beeinflus- 
sen (siehe Bild): Sie können Bilder bei- 
spielsweise an ihrer vertikalen, horizon- 
talen oder diagonalen Achse spiegeln; 
oder sie skalieren lassen, so daß sie voll- 
ständig auf den Bildschirm passen; oder 


‚festlegen, ob sie komprimiert oder un- 


kompromiert abgespeichert werden sol- 
len. Mit Vorsicht zu genießen ist die 
Möglichkeit, nach dem Konvertieren die 
Ursprungsdatei automatisch löschen zu 
lassen. 

Aber nicht nur die Optionsvielfalt er- 
freut den „Wasp“-Benutzer: Auch die 
Arbeitsgeschwindigkeit des Programms 
gibt keinerlei Anlaß zu Klagen, selbst 
auf einem unbeschleunigten Amiga hält 
sich die Wartezeit sehr in Grenzen. 


Tippen und Klicken 


„Wasp“ wird aus der Shell heraus aufge- 
rufen. Die Zeile 


Wasp -iff -lace -xmirror Moon.GIF 
Moon.IFF 


beispielsweise wandelt das GIF-Bild 
„Moon.GIF“ in ein an seiner x-Achse 
gespiegeltes IFF-Interlace-Bild mitdem 
Namen ‚„Moon.IFF“ um. 

Eine grafische Bedienungsoberfläche 
besitzt das Programm nicht. Das ist aber 
auch nicht nötig: „Wasp“ läßt sich her- 
vorragend in Directory Utilities wie 
„Diskmaster 2“ oder „Directory Opus“ 
integrieren, so daß Sie den Konvertie- 
rungsvorgang dann aus diesen Hilfspro- 
grammen heraus bequem mit einem 
Mausklick starten können. 


Autor: Steven Reiz 
Anleitung: englisch 
Konfiguration: alle Amiga-Modelle 


KICKPD 538 


OS-2.0-TOOLS 


Neues für die 
Workbench 2.0 


von H. J. Schumacher 


Auch auf der Kickstart-PD-Diskette 519 finden sich wieder einige 


P 





Argq - nur eines der vielen 0S 2.0- 
Tools von KICKPD 519 


Programme, die den Umgang mit der Workbench 2.0 erleichtern. 


Arq 
von Martin Laubach, Ren& Hexel und 
Peter Wlcek ersetzt die normalen Sy- 
stem-Requester durch neue, die sowohl 
praktischer als auch grafisch gelungener 
sind. 

Diese Requester erscheinen statt in 
der linken oberen Ecke der Workbench 
in ihrer Mitte, zeigen zu jeder Meldung 
eine kleine passende Animation an und 
- was wichtiger ist - können vom Benut- 
zer nicht nur mit der Maus und den 
üblichen Tastenkombinationen beant- 
wortet werden, sondern jetzt auch mit 
der Return- und der Escape -Taste oder 
über die Funktionstasten. 

Blackhole 

von Alan Singfield läßt ein Applcon auf 
der Workbench erscheinen, über das Sie 
Programm- oder Datei-Piktogramme 
ziehen können, um sie zu löschen. Ein 
Doppelklick auf das Applcon öffnet ei- 
nen Requester, in dem der Benutzer fest- 
legen kann, ob vor dem Löschen eine 
Sicherheitsabfrage erfolgen soll und ob 
die Schutz-Bits von Dateien ignoriert 
werden dürfen. 


CyberCron 

von Christopher Wichura ermöglichtes, 
Programme oder „ARexx“-Scripts zu 
bestimmten, in einer ASCII-Datei fest- 
zulegenden, Zeitpunkten automatisch 
ausführen zu lassen. 

Docklcon 

von Francois Pinault isteine - als „Lha“- 
Archiv vorliegende - Sammlung von 
knapp 300 Piktogrammen und Bildern, 
die auf der Workbench, mit Stefan Bek- 
kers „ToolManager“ odermit Gary Knig- 
hts „AmiDock“ verwendet werden kön- 
nen. 

ExplodingLayer 

von Andreas Schildbach ist ein Commo- 
dity, das die Workbench-Fenster sich 
auf eine explosionsartige Weise öffnen 
und schließen läßt (ähnlich wie die Fen- 
ster der Macintosh-Oberfläche). 
JBSpool 

von Jan van den Baard ist ein Drucker- 
Spooler. Ein solches Programm schafft 
eine Art Pufferspeicher für Ihren Druk- 
ker. Dadurch können Sie Dateien aus- 
drucken, ohne dabei das ausdruckende 
Programm zu blockieren. 


„JBSpool“ erlaubt es, ganze Listen 
von auszudruckenden Dateien anzuge- 
ben. Dies geschieht entweder über einen 
File-Requester, oder indem Sie die Aus- 
gabe statt nach „prt:““ nach „JBS:“ vor- 
nehmen, oder aber indem Sie auf der 
Workbench Datei-Piktogramme über das 
Applcon des Programms ziehen. 
WBLink 
von Dave Schreiber ermöglicht es, über 
ein Applcon Links (wörtlich: Verbin- 
dungen) zu einem Programm zu erzeu- 
gen. Dies macht es möglich, einer Datei 
mehrere Icons zuzuweisen, so daß ein 
Programm beispielsweise aus drei ver- 
schiedenen Schubladen heraus gestartet 
werden kann, ohne deshalb auf der Fest- 
platte auch dreimal so viel Speicherplatz 
zu verbrauchen. 


0S-2.0-Tools 


Autoren: diverse 
Anleitungen: englisch 
ER ERRANG 0S 2.0 


N DEE zewens. 































Amiga 4000, 6MB RAM, 120MB Harddisk DM 4.399,- Bitmap direct to Litho 
Monitore für Amiga 4000, alle Grafikmodi auf Anfrage Schluß mit dem Abfotografieren der Bildschirme. 
Ss 2008 ; Diabelichtungen ade. 
um 3 ß . Jetzt geht es direkt zum 4c-Litho! 

SCSI-Controller für Amiga 2000, 3000, 4000 + Gigamem DM 449,- Wiresstellan von Ihren IFF-Creliken 
Oktagon 508 (Raytracingbilder, Screenshots und andere) 
SCSI-Controller für Amiga 500 + Gigamem DM 399,- 4-Farbauszüge - auf direktem Weg, im 50er oder 
AT 2008 AT-Bus Controller DM 299,- 60er Druckraster - in der Qualität die Sie bisher 
AT 508 AT-Bus Controller DM 329,- von der Diabelichtung gewohnt waren. 

Und zu Preisen die Sie staunen lassen. 
bsc ISDN-Master DM 1.499,- Max. Format DIN A3. \ 
Domino-Grafikkarte DM 699,- Auf Wunsch mit Chromalin. G x 

MEN 





DIGITALES DESIGN VON DEN AMIGA-SPEZIALISTEN 
MULTIMEDIA e DTP e RAYTRACING e VIDEONACHBEARBEITUNG 
GRAFIKERSTELLUNG e VORFUHRUNG e BERATUNG ® ANIMATION 


II .N2]Lo2:77c7 7, Y.N 277 


OSTSTR.89 4000 DÜSSELDORF 1 
TEL: 0211/324252 FAX: 02111328747 


KICKS 


FÜR INSIDER 





CPUClear 


V3.100 


VON PETER SIMONS 


Vergessen Sie OS 3.0! Mit 
diesem Patch haben Sie al- 
les was das Herz (die CPU) 


begehrt. 
\V/ nen einen 68020 oder 
einen höheren Prozes- 
sor Ihr eigen, denn für diese 
wurde CPUClear entwickelt. 
Der Hintergrund war, daß das 
Betriebssystem nach wie vor 
den Blitter zum Löschen von 
Speicherbereichen benutzt, 
obwohl die höheren CPUs 
dies wesentlich schneller 
selbst erledigen können. 
Deshalb habeich einen Patch 
geschrieben, der die Routine 
BltClear() der graphics.library 
durch eine '20er-Version er- 


orausgesetzt, Sienen- 


K/CK 


START 





Seit Ausgabe 11/92 kommen 
wirdem WunschvielerLeser 
nach, die Listings der Kick- 
start noch einfacher und 
schneller zugänglich zu ma- 
chen. Alle veröffentlichten 
Programme sind jetzt als Pu- 
blic Domain erhältlich! Das 
hatfürSiealsLeserentschei- 
dende Vorteile: 
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setzt. (Vielleicht kennen Sie ja 
CPUBlit, was genau dassel- 
be mit den Kopierroutinen 
macht.) 

Was genau tutCPUCIrnun? 
Eigentlich wird bloß ein Spei- 
cherbereich angefordert und 
die neue Lösch-Routine hin- 
einkopiert. Der Eintrag BltC- 
lear() wird nun - nachdem die 
alte Adresse gerettet wurde - 
auf die neue Routine umge- 
bogen und fertig. 

Das Patchen der System- 
funktion übernimmt die Exec- 
Routine SetFunction(), welche 
sich auch um Sachen wie das 
Verbieten des Multitaskings, 
Neuberechnen der Library- 
Checksumme und ähnliches 
kümmert. Genaueres können 
Sie ja dem voll dokumentier- 


1. Sie müssen die Listings 
nicht mehr abtippen, son- 
dern besorgen sie sich ein- 
fach auf einer PD-Diskette 
oder von einer Mailbox. 
2.Wirkönnen absofortauch 
längere, interessante Pro- 
gramme veröffentlichen 

3. Im Heft ist mehr Platz für 
andere Artikel 


Wir werden weiterhin zu je- 
dem Programm die Be- 


ten Sourcecode entnehmen, 
der zusammen mit der aus- 
führbaren Version auf der Li- 
sting-Diskette dieser Ausga- 
be zu finden ist. 

Etwas komplexer ist dage- 
gen die eigentliche Löschrou- 
tine. Natürlich könnte man 
einfach die Länge des zu lö- 
schenden Speicherbereichs 
als Schleifenzähler nehmen 
und Word um Word löschen, 
bis man bei Null angekom- 
men ist, was jedoch sicher- 
lich nicht die effektivste aller 
denkbaren Lösungen wäre! 

Wesentlich sinnvoller ist es 
dagegen, soviele Bytes wie 
möglich miteinem Longword- 
Zugriff zu löschen. Deshalb 
haben wir genaugenommen 
4 Löschroutinen, die je nach 
einem der folgenden Fälle 
aufgerufen werden: 


1. Die Adresse liegt genau auf 
einem Longword (long-alig- 
ned), und die Länge des Spei- 
cherbereichs ist auch glatt 
durch 4 teilbar. Das ist natür- 
lich der Idealfall: 


Listings als 
Public Domain 


schreibung abdrucken. In 
Einzelfällen werden kurze 
Listings auch veröffentlicht. 
Auf jeder zehnten KICKPD 
sind dann die Listings der 
aktuellen Ausgabe enthalten 
(also z.B. 550 für dieses Heft). 
Die KICKPD können Sie bei 
uns oder einem PD-Händler 
erwerben. Besitzer eines 
Modems können sich die Li- 
stings zudem als LHA-Archiv 
aus folgenden Mailboxen 
holen: 


‚loop 
move.|l d2,(a1)+ 
subq.| #4,d0 
bne.b .loop 


D2 enthält entweder eine O 
oder ein Muster, mit dem der 
Speicher gefüllt werden soll. 
A1 istder Zeiger aufden Spei- 
cherbereich und DO ist die 
Länge des zu löschenden 
Blocks. 


2. Adresse ist long-aligned, 
die Länge jedoch nur durch 2 
teilbar: 


subq.! #2,d0 
beq.b .GoOn 
move.| d2,(a1)+ 
subq.! #4,d0 
bne.b .loop 
move.w d2,(a1)+ 


‚loop 


.GoOn 


Hier geschiehtfolgendes: Wir 
ziehen zwei Bytes (1 Word) 
von der Blocklänge ab und 
heben uns die sozusagen für 
nachher auf. Jetzt lassen wir 
die Schleife im „Long-Modus“ 
bis Null laufen und löschen 
nachher noch das Word, das 


Roderick 
02132-80884 
16800bps, Zyxel 


Mowsgli 

Fido: 2:242/7 
0241-405949 
14400bps, DST 


LINK-CH1 
Quark Frankfurt (Schweiz) 
069-292966 +41 61 6816360 
16800bps, Zyxei' 14400bps, DST 
AWorld ASM-Box 
0202-420328 (Schweiz) 


14400bps, DST 


Amiga Unlimited 
08151-788380 


+41 14 830 502 
16800bps, Zyxel 


14400bps, DST Wir suchen 
Heavensgate noch Boxen, 
05037-2633 die Interesse 
14400bps, bst haben, die 
Listings 


Publishers Treff 
Fido: 2:249/40 
06021-93435 
14400bps, DST 


anzubieten. Die 
Sysops sollten 
sich bei uns 
melden. 


wir vorher ausgesetzt haben. 
Wichtig ist hier der Fall, daß 
die Blocklänge nur 2 Bytes 
beträgt, denn dann müssen 
wir die Hauptschleife über- 
springen, da wir sonst einen 
Unterlauf hervorrufen. 


3. Die Adresse ist word-alig- 
ned, die Länge jedoch durch 
4 teilbar: 


move.w d2,(al)+ 
subq.| #4,d0 
bmi.b .GoOn 
move.| d2,(a1)+ 
subq.l #4,d0 
bne.b .loop 
move.w d2,(a1)+ 


‚loop 


.GoOn 


Um aufeine Long-Adresse zu 
kommen, löschen wir zuerst 
ein Word. Dadurch haben wir 
jedoch keine durch 4 teilbare 
Länge mehr, was dazu führen 
würde, daß die Schleifenab- 
bruchbedingung nicht mehr 
erkannt würde. Deshalb sub- 
trahieren wir wieder ein Word 
mehr als wir löschen, und 
hängen dieses Word am 
Schleifenende wieder dran. 
Wichtig erneut: Wenn wir nur 
2 Bytes löschen müssen, er- 
halten wir bei der ersten Sub- 
traktion einen Unterlauf und 
sind bereits fertig. 


4. Sowohl Adresse als auch 
Länge sind nur word-aligned: 





move.w d2,(al)+ 


subq.l #2,d0 

beq.b .GoOn 
‚loop move.| d2,(a1)+ 

subq.| #4,d0 

bne.b .loop 
.GoOn 


Dieser Fall ist nun wieder ver- 
hältnismäßig einfach: Wir lö- 
schen zuerst ein Word und 
springen dann in die normale 
Schleife. Achtung: Wieder den 
Fall „nur 2 Bytes“ beachten! 


Soweit zur technischen 
Seite des Patches. Um ihn zu 
installieren, muß man CPUC- 
lear lediglich einmal irgend- 
wo im User-Startup oder der 
Startup-Sequence aufrufen. 
Ein Starten mit RUN ist nicht 
nötig. 

Wird CPUClear erneut ge- 
startet, wird BltClear() wieder 
auf die Originalroutine gelenkt 
und der vorher reservierte 
Speicher freigegeben. Zwi- 
schen dem Patchen des Vek- 
tors und der Freigabe des 
Speichers wird jedoch etwas 
verzögert. Dadurch soll ver- 
hindert werden, daß ein even- 
tuell noch laufender Lösch- 
vorgang abstürzt, denn neue 
BltClear()-Calls gehen ja 
schon auf die alte Routine, 
die neue ist aber noch intakt 
im Speicher. 


Zur 
Geschwindigkeit 


Bei normalen Arbeiten wird 
man sicherlich keine bahn- 
brechende Beschleunigung 
bemerken. Wer jedoch (zum 
Beispiel im Terminalpro- 
gramm) manchmal längere 
Texte in mehreren Farben 
scrollt, wird schon einen Un- 
terschied merken. Generell 
kannmansagen, daß dieneue 
Routinemehr als60% schnel- 
ler ist als die alte. Dieser Fak- 
tor ist auf einem A3000 natür- 
lich noch höher, da dieser ja 
mit 32-Bit-ChipRAM ausge- 
rüstet ist, in welchem die CPU 
noch schneller arbeiten kann. 


Die Unsecure- 
Version 


Neben der normalen Version 
liegt dem Archiv eine speziel- 
le Version bei, in welcher auf 
manche Abfragen verzichtet 
wurde; zum Beispiel wirdnicht 
getestet, ob überhaupt ein 
"20er vorhanden st... Dadurch 
wird das Programm nochmal 
etwas kürzer, und für den Ei- 
gengebrauch ist es ja auch 
nicht unsinnvoll. 

Läßt man CPUClear auf ei- 
nem normalen 68000 laufen, 
sollte dies auf jeden Fall keine 
Abstürze hervorrufen, es ist 


halt nur alles etwas langsa- 
mer. 


Die 68040- 
Version 


Das Problem ist folgendes: 
Auf einem Rechner mit 68040- 
CPU werden die Löschvor- 
gänge erstmal im Copyback- 
Cache gespeichert und nicht 
direktin den Speicher zurück- 
geschrieben, was dazu füh- 
renkann, daß dieDMA (sprich: 
Bildschirmdarstellung) fal- 
sche Werte erhält. 

Dieser Effekt kann mit der 
MMU abgefangen werden, 
indem man das CHIP-RAM 
alsnoncachable markiert. Auf 
Amigas die einen solchen 
Patch installiert haben, läuft 
die normale CPUClear-Versi- 
on einwandfrei. 

Wer sowas jedoch nicht hat, 
sollte die speziellen ’40er- 
Versionen benutzen, welche 
den Cache nach dem Lösch- 
vorgang explizit flushen, was 
natürlich etwas bremst. 


CDUCLR 
Sprache: Assembler 
Länge: 422 Zeilen 
Kickstart: 2.0 


GIVEMEA! 


Und zwar an folgende Adresse: 
Das wünscht sich wohl jeder 


MAXON-Computer 
Redaktion KICKSTART 
KICKS für Insider 


AMIGA-Einsteiger, wenn er 
ganz schnell an die Grenzen 
seines Wissenshorizontes 
gelangt. 


Aber auch ein eingefleischter 
AMIGA-User braucht ab und 


an mal einen Denk-Anstoß... 


Industriestr. 26 


6236 Eschborn 


Also: Her mit den Kicks! 
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ASL kann noch 


mehr 


VON KAl ISKE 


Seit Erscheinen der Work- 
bench 2.1 steht dem Pro- 
grammierer ein weiterer Re- 
quester zur Verfügung, der 
in der Asl-Library unterge- 
bracht wurde. Bei diesem 
Requester handelt es sich 
um einen ScreenMode-Re- 
quester, über den Sie alle 
verfügbaren Screen-Modi 
abrufen und einstellen kön- 
nen. Darüber hinaus können 
auch die Dimensionen des 
zuerzeugenden Screensein- 
getragen werden. Nachdem 
Sie den Requester verlassen 
haben, stehen Ihnen alle nö- 
tigen Werte zur Erzeugung 
einesScreenszurVerfügung. 


och erst einmal 
zur Programmierung 
dieses neuen Re- 
questers. Falls Sie sich be- 
reits mit den File-/Font-Re- 
questern der Asl-Library aus- 
kennen, wird Ihnen einiges be- 
kannt vorkommen. Im Grun- 
de genommen wird dieser 
Requester auf die gleiche Art 
und Weise aufgerufen wie die 
anderen beiden. Sie müssen 
sich erst einmal einen Zeiger 
auf eine ScreenModeRequ- 
ester-Strukturbesorgen. Die- 
sen Zeiger erhalten Sie über 
die Funktionen AllocAslRequ- 
est()/ AllocAslRequestTagsı). 
Die zweite Version der Funk- 
tion befindet sich in der Ami- 
ga-Lib und erwartet alle Wer- 
te, wie auch die Tags, auf 
dem Stack (s. Listing 1). 
Der erste Parameter be- 
stimmt die Art des Requ- 
esters. HiermüssenSieASL_- 


88 KICKSTART 12/1992 


ScreenModeRequest eintra- 
gen, so daß die Funktion eine 
ScreenModeRequester Struk- 
tur erzeugt. Die Tags, die Sie 
übergeben können, entneh- 
men Sie bitte Tabelle 1. Diese 
Tags können auch beim Auf- 
ruf von AslRequest()/AsIRe- 
questTags() übergeben wer- 
den. Diese Funktionen stellen 
dann den eigentlichen Requ- 
ester dar. Es liegt also an Ih- 
nen, wo Sie die Tags ange- 
ben. Es sei aber gesagt, daß 
Sie durch AllocAslRequest() 
nur einmal die Struktur mit 
Standardwerten füllen, wäh- 
rend sich bei AslRequest() 
auch temporär andere Para- 
meter benutzen lassen. Der 
Aufruf von AslRequest()/Asl- 
RequestTags() lautet wie in 
Listing 2 zu sehen. 

InDO erhalten Sie den Rück- 
gabewert des Requesters, 
wobei TRUE für einen korrek- 
ten Ablauf mit anschließen- 
dem Klick OK steht. Falls Sie 
FALSE zurückgeliefert be- 
kommen, deutet das entwe- 
der darauf hin, daß der Be- 
nutzer auf CANCEL geklickt 
hat, oder daß ein Fehler auf- 
getreten ist. Durch die Funk- 
tion loErr() der Dos-Library 
können Sie dann feststellen, 
welcher Fehler aufgetreten st. 
Liefert loErr() O zurück, brach 
der Benutzer den Requester 
ab, ansonsten müssen Sie 


lediglich die Fehlernummer 
interpretieren. 

Wenn Sie den Requester 
nicht mehr benötigen, geben 
Sie die Struktur durch FreeA- 
slRequest() wieder frei. Die- 
ser Funktion wird lediglich der 
Zeiger auf die Requester- 
Struktur übergeben. 

Falls alles glatt ging, finden 
Sie in der ScreenModeRequ- 
ester-Struktur die Werte, die 
Sie zum ÖffneneinesScreens 
des angegebenen Typs be- 
nötigen. Den Aufbau der 
Struktur entnehmen Sie bitte 


Tabelle 2. So, das war auch 
schon das große Geheimnis 
des Screenmode-Reque- 
sters. Nähere Informationen, 
wie dieser Requester zu bein- 
flussen ist, entnehmen Sie 
bitte den Tabellen. 


ONIESSACT N] 
Sprache: SASC 
Länge: 120 Zeilen 


Kickstart: 2.0/WB 2.1 
oder 3.0/WB 3.0 


Die ScreenModeRequester-Struktur 


ULONG sm _DisplayID 


/* Hier finden Sie den Wert für 


SA_DisplayID */ 


ULONG sm DisplayWidth /* Breite des Screens */ 


ULONG sm DisplayHeight /* Höhe des Screens */ 


UWORD sm DisplayDepth /* Tiefe des Screens */ 


UWORD sm _OverscanType /* Typ des Overscans */ 


UWORD sm AutoScroll 
ULONG sm BitMapWidth 


BOOL AutoScroll AN/AUS */ 


Breite einer Bitmap des 


Screens */ 


UWORD sm_BitMapHeight 


Höhe einer Bitmap 


des Screens */ 


sm_LeftEdge 


Die folgenden vier Felder 


geben an, wo sich der */ 


sm_TopEdge 


Requester beim Verlassen 


befand und wie groß er */ 


sm_Width 
sm_Height 
sm_InfoOpened 


BOOL, gibt an, 


zu diesem Zeitpunkt war. */ 


ob das Info- 


Fenster offen war */ 


sm_InfoLeftEdge 


Hier nun die letzten 


Koordinaten des Info- */ 


sm_InfoTopEdge 
sm_InfoWidth 
sm_InfoHeight 


sm_UserData 


Fensters */ 


Benutzerwert */ 





Listing 1 


AllocAslRequest (ULONG ReqType, struct TagItem *TagList) 


AllocAslRequestTags (ULONG ReqType, 


AslRequest (APTR Requester, struct TagItem * TaglList) 
AO 


AslRequestTags (APTR Requester, 


DO AO 


1.Tag, 2.Tag, 


Al 


1.Tag, 2.Tag, 





Listing 2 


VON MARC PAHLENKÄMPER 


Tags für den ScreenMode Requester 


ASLSM_Window - Zeiger auf das Fenster, auf dem der Requester geöffnet 
werden soll. Dabei erscheint der Requester auch auf demScreen des Fensters 


ASLSM_PubScreenName - Zeiger auf den Namen des Public-Screens, auf 
dem der Requester geöffnet werden soll. Überschreibt ASLSM_Window. 


ASLSM_Screen - Zeiger auf einen Screen, auf dem der Requester geöffnet 
werden soll. Überschreibt ASLSM_PubScreenName. 


ASLSM_PrivatelDCMP - Boolvariable, die bestimmt, ob der Requester einen 
eigenen IDCMP benutzen soll. Falls FALSE (0) angegeben wurde, so benutzt 
der Requester den Port des ASLSM_Window Fensters. 


ASLSM_IntuiMsgFunc - Zeiger aufeinen Hook, dessen Funktion immer dann 
aufgerufen wird, wenn eine Nachricht am IDCMP ankommt, die nicht vom 
Requester bearbeitet wird. Die Register enthalten folgende Werte: 


AO - (struct Hook *) 
A1 - (struct ScreenModeRequester *) 
A2 - (struct IntuiMessage *) 


ASLSM_SleepWindow - Boolwert, der bestimmt, ob das Mutterfenster 
blockiert werden soll, während der Requester angezeigt wird. 


ASLSM_UserData - benutzerdefinierter 32-Bit-Wert. Wird in die Requester- 
struktur kopiert. 


ASLSM_TextAttr - Zeiger auf eine TextAttr-Struktur, die angibt, welcher Font 
für Gadgets und Menüs benutzt werden soll. Falls dieser Tagnicht angegeben 
wurde, oder der Wert NULL ist, so wird der Screenfont benutzt. 


ASLSM_Locale - Zeiger auf eine Locale. Gibt an, welche Sprache innerhalb 
des Requesters benutzt werden soll. Falls dieser Tag nicht angegeben wird, 
oder der Wert NULL ist, wird die Systemlocale benutzt. 


ASLSM_TitleText - Zeiger auf den Titeltext des Requesters. 
ASLSM_PositiveText - Zeiger auf den Text des linken "OK"-Gadgets. 


ASLSM_NegativeText - Zeiger auf den Text des rechten "CANCEL"-Gad- 
gets. 


ASLSM_InitialTopEdge 
ASLSM_InitialLeftEdge - bestimmen die linke/obere Ecke des Requesters. 


ASLSM_InitialHeight 
ASLSM_InitialWidth - bestimmen die Breite/Höhe des Requesters. 


ASLSM_InitialDisplaylD - mit diesem Tag bestimmen Sie die Voreinstellung 
eines Screenmodus, der als bereits selektiert gelten soll. (z.B. 
PAL_MONITOR_IDIHIRESLACE_KEY) 


DumpHunks 


AmigaDOS Hunk-Format 


eder Hunk beginnt 
mit einem Identifika- 
tions-Longword. Die- 
se nKonstanten sind in den 
OS2.0-Includes definiert, aber 
auch im Listing zu finden. Alle 
Werte eines Hunkssind Long- 
word-orientiert, d.h. jede Län- 
genangabe muß mit 4 multi- 
pliziert werden um den tat- 
sächlichen Wert zu erhalten. 
Alle Hunks werden mit 
HUNK_END beendet. 
Ein Programm beginnt in 
der Regel mit einem HUNK_- 
HEADER. Er enthält die An- 


Das AmigaDOS unterteilt 
ausführbare Programme in 
verschiedene Teile, soge- 
nannte Hunks. So werden 
z.B. Programm-Code und 
Daten in verschiedenen 
Hunks gespeichert, um die 
Rechner-Ressourcen opti- 
mal zu nutzen. Allerdings fin- 
det man nicht so leicht eine 
Beschreibung der verschie- 
denen Hunk-Typen. 


ASLSM_InitialDisplayHeight 


ASLSM _InitialDisplayWidth - voreingestellte Breite/Höhe des Screens. 


ASLSM_InitialDisplayDepth - voreingestellte Tiefe des Bildschirms. 
ASLSM_lnitialOverscanType - voreingestellter Typ des Overscans für den 


Screen. (z.B. OSCAN_STANDARD) 


ASLSM_InitialAutoScroll - bestimmt, ob AutoScroll aktiv ist, oder nicht. 


ASLSM_InitiallnfoOpened - gibt an, ob das Property-Fenster bereits geöff- 
net werden soll (TRUE), wenn der Requester aufgerufen wird, oder nicht 
(FALSE). Hier können Sie dann Informationen zum Modus ablesen. 


ASLSM_InitiallnfoTopEdge 
ASLSM _InitiallnfoLeftEdge - Position 


ASLSM_DoWidth 
ASLSM_DoHeight 


des Info Fensters 


ASLSM_DoDepth - signalisieren, ob der Benutzer die Breite/Höhe/Tiefe des 
Screens verändern kann, d.h. die entsprechenden Gadgets werden ange- 
zeigt. 


ASLSM_DoOverscanType - bei TRUE wird ein Gadget angezeigt, mit dem 
Sie den Typ des Overscans einstellen können. 


ASLSM_DoAutoScroll - bei TRUE steht Ihnen die Möglichkeit offen, Au- 
toScroll zu wählen. 


ASLSM_PropertyFlags - hiermit tragen Sie die "Mode Properties" (graphics/ 
displayinfo.i) ein, die im Requester zur Auswahl stehen sollen. Nur Modi, die 
diese Flags aufweisen, werden dann auch erscheinen. 


ASLSM_PropertyMask - hiermit bestimmen Sie, welche Bits in 
ASLSM_PropertyFlags wirklich berücksichtigt werden sollen. Die Interpreta- 
tion dieser Werte entspricht der, wie sie bei SetSignal() gilt. 


ASLSM_MinWidth 

ASLSM_MinHeight 

ASLSM_MaxWidth 

ASLSM_MaxHeight 

ASLSM_MinDepth 

ASLSM_MaxDepth - hiermit können sie die maximalen/minimalen Dimensio- 
nen (Breite/Höhe/Tiefe) einstellen, von denen der Benutzer auswählen kann. 


ASLSM_FilterFunc - ein Zeiger aufeinen Hook, dessen Funktion Displaymodi 
filtern soll. Falls von dieser Funktion TRUE zurückgeliefert wird, so wird der 
entsprechende Modus auch in der Liste erscheinen, ansonsten nicht. 


ASLSM_CustomSMLbist - ein Zeiger auf eine Amiga Liste (struct List *). Diese 
Liste besteht aus DisplayMode Strukturen (libraries/asl.h), von denen der 


Benutzer dann zusätzlich wählen kann. 





zahl der vorhandenen Hunks 
und eine Liste mit deren Län- 
ge. Daraufhin folgen beliebig 
viele (wie im HUNK_HEADER 
bestimmt) andere Hunks. Die 
wichtigsten sind HUNK_- 
CODE und HUNK_DATA. Wie 
der Name schon sagt, enthal- 
ten sie Programmcode bzw. 
Daten. Die obersten zwei Bits 
des Indentifikations-Long- 
words bestimmen, ob der 
Hunk ins Chip- oder FastMem 
geladen werden soll oder ob 
dies egal ist. Ein HUNK_- 
SYMBOL enthält Konstanten- 
Bezeichner und deren Werte, 
was für das Debugging sehr 
hilfreich ist. Dem gleichen 
Zweck dient HUNK_DEBUG, 
der Compiler-abhängige De- 
bug-Daten enthalten kann. Der 
HUNK_BSS enthält gar keine 


Daten, sondern lediglich eine 
Längenangabe für uninitiali- 
sierte Variablenspeicher des 
Programms. Damit lassen 
sich Programme kurz halten. 
HUNK_RELOC32 tritt auf, 
wenn im Programm absolute 
Addressen verwendet wur- 
den. Das DOS muß an den 
dort beschriebenen Stellen 
beim Programmstart Anpas- 
sungen vornehmen. Ferner 
gibt es noch HUNK_RE- 
LOC16 und HUNK_RELOCSB, 
diejedochnichtin ausführba- 
ren Programmen auftreten 
und nur von einigen Compi- 
lern für Objekt-Files erzeugt 
werden. Der selten vorkom- 
mende HUNK_NAME hat ei- 
gentlich keinen bestimmten 
Zweck und enthält lediglich 
einen String. Interessanter ist 
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da schon HUNK_OVERLAY. 
Er enthält Informationen über 
nachfolgende Hunks, die je- 
dochnicht sofort in den Spei- 
cher geladen werden, son- 
dern erst bei Bedarf. Deluxe- 
Paint I-Ill z.B. verwendet die- 
se Methode, um Speicher- 
platz zusparen. Aufgrund der 
etwas aufwendigen Program- 
mierung ist dieser Hunk je- 
doch recht selten zu finden. 
Jeder Overlay-Hunk besitzt 
einen HUNK_HEADER und 
wird durch einen HUNK_- 
BREAK beendet. 

Der genaue Aufbau derein- 
zelnen Hunks läßt sich im Li- 
stingersehen. Das Programm 
listet alle Hunks eines ange- 
gebenenFiles und deren Län- 
ge. Außerdem werden ggf. 
weitere Informationen wie 
Symboltabellen, Overlay-Le- 
vels usw. ausgegeben. Der 
Aufruf erfolgt vom CLI mit 
DumpHunk <File> oder von 
der Workbench. Das Pro- 





gramm-Listing selbst ist in 
Kickpascal geschrieben und 
lediglich 200 Zeilen lang. 
Durch die gute Strukturierung 
und einige komfortable Rou- 
tinen von Kickpascal ist es 
sehr übersichtlich und kann 
daher gut zu Lernzwecken 
ambitionierter Programmierer 
genutzt werden. 

Das Hauptprogramm zeigt, 
wie einfach es in Kickpascal 
ist, den Start vom CLI oder 
derWorkbenchzu unterschei- 
den und entsprechende Vor- 
kehrungen zu treffen. Wird das 
Programm von der Work- 
bench gestartet, öffnetes ein 
eigenes Fenster und fragt 
nach dem zu untersuchen- 
den File. Vom CLI wird der 
Programmname als Parame- 
ter übergeben. 

Ineiner Schleife werden die 
einzelnen Hunks gelesen und 
entschlüsselt. Die Funktion 
‚ReadReloc‘ liest die Hunks 
HUNK_RELOC32/16/8 und 


gibt deren Größe aus. Das ist 
recht nützlich für Assembler- 
Programmierer, um zu erken- 
nen, wie stark die Programm- 
länge anwächst, wenn man 
viele absolute Referenzen ver- 
wendet. Wenn im ganzen Pro- 
gramm keiner dieser Hunks 
auftritt, ist es an jeder Ad- 
dresse startbar, was natür- 
lich gewisse Vorteile hat. 
‚ReadSimple‘ liest DATA-, 
CODE- und DEBUG-Hunks 
und gibt deren charakteristi- 
sche Daten wie Länge und 
Speichertyp aus. Mit ‚Get- 
String‘ werden BCPL-Strings 
aus der Datei gelesen. Die 
restlichen Hunks werden di- 
rekt im Hauptprogramm ent- 
schlüsselt. Hervorzuheben ist 
dabei die Entschlüsselung der 
SYMBOL-Hunks, denn dabei 
werden alle Bezeichner und 
deren Position im ausführba- 
ren Programm ausgegeben. 
Diese Daten sind für das Pro- 
gramm selbst uninteressant, 


jedoch zur Fehleranalyse sehr 
hilfreich. Ein Debugger hilft 
dem Programmierer hier- 
durch bei der Programment- 
wicklung. 

Um analytische Software 
wie Assembler- und Disket- 
tenmonitore und Debugger zu 
entwickeln ist die Kenntnis 
über die Strukturierung von 
Amiga-Files im Hunk-Format 
also unbedingt notwendig. 
Für den Anwender ist es si- 
cherlich interessant zu ermit- 
teln, ob ein Programm frei 
verschiebbar ist, also keine 
HUNK_RELOCSs enthält, oder 
lediglich etwas in die Tiefen 
des Amiga-DOS einzutau- 
chen. 


Sprache: KICK-Pascal 2.1 
Länge: 200 Zeilen 
Kickstart: 1.2, 1.3, 2.0 





Der Farb-Videodigitizer 





yI 


Preissenkung 
jetzt nur noch 


498,- 


Commodore 








CSV Highlights, 


Startuckr Hanchüchen) e ie 
einzug AK 
ucker (dt. Handbücher) a. 





eise gültig ab 18 


Am Marktplatz 4, 7320 Göppin 


Immer? Nein! Aber immer öfter verwenden Videoprofis den DigiTiger. Wann Sie? 


Demodisk 
ette Dj 
Info's gratis M iO, 





» Superkurze Digitalisierungszeiten durch einzigartiges Hardware-Konzept. 
« Bis zu 14 mal schneller als herkömmliche Siow-Scan-Digitizer. 

* Integrierter RGB-Splitter für vollautomatische Farbdigitalisierung. 
» Einfachste Bedienung mit Maus oder Tastatur, Sie fühlen sich sofort im Programm „zuhause“. 

« In Sekundenschnelle optimale Bildergebnisse ohne langes Herumprobieren. 

« Ein Kontrolimonitor ist überflüssig, das digitalisierte Bild wird sofort und fortlaufend auf dem Amigamonitor angezeigt. 






« Anschluß an jede Videoquelle, auch Videorecorder mit Standbildfunktion. 

» Regler für Helligkeit, Kontrast, Farbe und Synchronisation am Digitizer. 

» Alle AMIGA-Auflösungen von LoRes bis HiRes werden unterstützt, natürlich auch Interlace und Overscan. 

* SW-Digitalisierung in 16 Graustufen, in Antik oder Pseudofarben. 

« Automatische Farbdigitalisierung in 2 bis 4096 Farben, einschließlich HAM- und Extra-Halfbrite-Modus. 

« Optimale Farbbilder durch speziellen Mischalgorithmus. 

» Farbpalettenautomatik mit manueller Einflußmöglichkeit. 

+ Die Software arbeitet in allen (!} Auflösung schon mit 1 MB Speicher, Sie sparen eine zusätzliche Speichererweiterung. 
» Für alle AMIGA's vom A500 bis zum A3000, auch CDTV und A600, kompatibel zur Kickstart 1.2, 1.3 und 2.0. 

« Die Bilder werden im IFF-Format gespeichert und können mit jedem (!} AMIGA-Grafikprogramm nachbearbeitet werden. 
» Deutsches Handbuch (53 Seiten!) bietet umfangreiche Informationen und Hilfen für jeden, ob Anfänger oder Profi. 

» Druckerumschalter {bei uns erhältlich) problemlos anschließbar, kein umständliches Umstecken notwendig. 

« Update-Service und hilfsbereite Hotline ist selbstverständlich. 

+ Lieferumfang: Digitizer mit RGB-Splitter, Netzteil, Anschlußkabel, Software, deutsches Handbuch sowie Diaschau-Programm. 


KLAUS D. TUTE 
Soft-, Art- und Hardware 


Kirchröder Str. 49C 
3000 Hannover 61 Tel.: 05 11/55 1701 








DPaint IV 
AD Pro V2 
Scala 500 


289,- 
498,- 
288,- 


Adorage 185,- 
OMA2.0  189,- 
Dir. Opus 99, 


ColorMaster 12/24 795,-/ 1295,- = 4MBit 514402-80 ZIP 34,00 
ED Pal-/YC-Genlock 675,- / 998,- < SIMM /SIPP 1MB*8 er 5 175,00) 
MegaMix 500 /2000 ab 345 /ab 295 CE 2MB für A590 


Schweiz: PROMIGOS, CH-5212 Hausen bei Brugg, 056/322132 
Frankreich: Avancee, F-75014 Paris, (1) 45.45.00.50 
Österreich: INTERCOMP, A-6990 Bregenz, 05574/47344 


Händleranfragen erwünscht 























Auch erhältlich im guten Fachhandel und bei: 
Conrad Electronic GmbH 

Ernst Brinkmann KG 

HAKO Foto GmbH 





CSV Riegert GmbH 


Tel. 07161/6849 64, Fax 071 a7 3587 











BERNHARD UNGERER 


Hardwareo-— u 


ftwarevertrieob 







mechanisch in weiss, rot, 

schwarz, silber, gold, grau 39 DM 
volloptisch 89 DM 
infrarot 119 DM 















Puplic- Domain: 
alle Serien, jede Diskette 1.10 DM 





Sokware: 
Monkey Island II 








99 DM 
Lemmings 69 DM 
Pinball Dreams 69 DM 
Populus II (IMB) 89 DM 
Jaguar XJ220 (IMB) 69 DM 
Diskettenlaufwerke: 
3.5" für A500, intern 119 DM Weitere Produkte auf Anfrage 
3.5" für A2000, intern 105 DM Berg 46 - 8098 Albaching 
3.5" extern 119 DM Tel. & FAX: 08076 / 8538 
5.25" extern 179 DM Versandkosten: 10 DM 








ON SEBASTIAN FABER 





Tag: Ich suche ein Taschenrechnerpro- 

gramm mit den RER S; dx; 

aresin () N A und 3 log (). 
£ 


Das gibt es 


er So? Dann schrelbe ich mir Hm -kein Problem; da 
nic 


eben selbst eins! acken sie mir wäre erst 
alles nöfige dazu AN); a 


u N) Wr n 
1 N; 




























ie die Sprac 
HOPP v2 mit... 


au N 


dem HOPP-Compiler und dem 
Interpreter Natürlich hier der 

HOPP-PLOP- Linker, der HDPP-BLUB 
Assembler und der nötige 
Debugger mit den. ... 





-.. HOPP- Programmisrer- Tools etzt noch die 
3-bändige Sammlung N, IN HOPP -Refer- 

ence in englischer = Se 24 ae e 

und das Standard 




























.. HOPP zum Nachsch agen’ Schließlich haben 
wir hier noch das 8000° - Seiten starke 
HOPP für Anfänger und... 


Können sie nicht nachschauen, 
ob sie vielleicht doch ein Taschen BP. 
en haben, vielleicht . MN N 


“Funktionen 
PLUS und „art N MINUS ? 


1 7“ 





Festplatte 


3 . 666,- DM die letzten Gerätel 


749,- DM 


Irrtum und Zwischenverkauf on Es gelten unsere 
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bernommen wird dieses einfache Umschalten zwi- 
von Kai Iske schen den Sprachen durch einen Preferences Vorein- 
steller, derauch erst seit Version 2.1 verfügbar ist.Hier 

können Sie die Sprachen einstellen, die Sie bevorzu- 

gen, d.h. es können mehrere Sprachen, die dann benutzt 


Leider mußte die Workbench unter alten werden sollen, in eine Liste übernommen werden. Doch wie 

Betriebssystemversionen diese Frage immer machen das die Programme bzw. die Workbench mit der 
i ö : i Übersetzung? 

verneinen. Nicht mehr seit dem Erscheinen der Herzstück dieser neuen Einrichtung ist eine Library, die 

Version 2.1. Diese bietet die Möglichkeit, die bezeichnenderweise Locale-Library heißt. Über diese Library 

kompletten Workbench-Texte an lokale gelangen Applikationen an die Daten, die sie benötigen, um 


Texte entsprechend anzupassen. Da es sicherlich speicher- 
platzfressend wäre, wenn alle Texte in allen unterstützten 
Sprachen direkt im Programm stünden, ging man bei Commo- 
dore den Weg, übersetzte Texte in sogenannte Catalogs zu 
= packen. Hier stehen dann die kompletten Texte der Applika- 

Li i We 2, 
Te 1) i 8 = tion, nur eben übersetzt in eine andere Sprache. Innerhalb des 
Re Programms finden sich nur die Originaltexte, die benutzt 
D i e& Loc a j = _ werden, falls ein gewünschter Katalog nicht gefunden werden 
konnte (ansonsten wäre das Programm auch ziemlich aussa- 
- gelos, so ganz ohne Text). Im logischen Verzeichnis LO- 
L I) b ra ry CALE: befindet sich das Verzeichnis Catalogs, in dem wiede- 
rum mehrere Verzeichnisse der installierten Sprachen zu 
finden sind. In diesen „Sprachverzeichnissen“ finden Sie die 


i : - Kataloge der Programme, die die Locale-Library unterstüt- 
A MIG A zen. Die Kataloge eines Programms tragen immer die glei- 
BAY chen Namen, daher auch die Gruppierung in sprachspezifi- 
GRUNDLAGEN schen Verzeichnissen. v2 
EI m Das hört sich ja schon recht interessant an, doch wie bringe 


ich mein Programm dazu, in allen möglichen Sprachen zu 
„reden“? Sie benötigen für diesen Zweck Kataloge, in denen 
die Texte der unterstützten Sprachen zu finden sind. Diese 
werden durch das Programm CatComp erzeugt. Um einen 
Katalog zu erstellen, benötigen Sie zum einen eine sogenannte 
„Catalog Description“ Datei, in der die Standardtexte und 


Gegebenheiten anzupassen, man kann sie 
lokalisieren (nicht gemeint ist „finden“). 
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Tokens (Bezeichner) für diese Texte definiert werden. Des 
weiteren benötigen Sie für jede Sprache eine „Catalog Trans- 
lation“-Datei, in der die jeweiligen Übersetzungen zu finden 
sind. Zuerst zum Aufbau einer Catalog-Description Datei 
(Katalogbeschreibung) : 


{# Kommando} 
{; Kommentarzeile} 


<String Name (Token)> „(„ [Token-Nummer] „L in: 


String-Länge] „/“ [max. String- 
Länge] „)“ 


[eigentlicher String] 


Die Kommandozeilen können Befehle aufnehmen, die sich 
auf die Erzeugung von C- bzw. Assembler-Quelltexten aus- 
wirken und sie beeinflussen. Hier die möglichen Komman- 
dos: 


#header Texttabelle - Dieser Befehl erzeugt eine Bedingung, 
wie sie in Includefiles gängig ist: 


#ifndef Texttabelle _H 
#define Texttabelle_H 


#array <Name des Arrays> - Hier können Sie den Basisna- 
men der erzeugten Strings bestimmen, d.h. der Tabelle, in der 
die eigentlichen Zeichenketten für Ihr Programm abgelegt 
werden. Voreinstellung: „AppString‘“ 


#ifdef <Symbolname> - startet die bedingte Compilierung 
durch CatComp 


#endif <Symbolname> - beendet den bedingten Block. 


#lengthbytes <Anzahl an Bytes> - Nach diesem Befehl wer- 
den vor alle folgenden Strings ‚n‘ Bytes geschrieben, in denen 
Sie die Länge der Strings finden. GetCatalogStr() wird einen 
Zeiger auf die Längen-Bytes zurückliefern. Die Länge selbst 
enthält nicht die Anzahl der Längen-Bytes. 


Alle Zeilen, die mit einem Semikolon beginnen, werden von 
CatComp ignoriert und dienen als Kommentarzeilen. 
<String_Name (Token)> istein symbolischer Name für den 
eigentlichen String. Nach dem symbolischen Namen finden 
Sie drei weitere Parameter, die durch „/* getrennt sind und 
durch „(„/“)“ eingeschlossen werden. Der erste der drei Para- 
meter bestimmt die Nummer des symbolischen Namens (ähn- 
lich einem #define/EQU), der zweite Parameter die minimale 
Länge des eigentlichen Strings, und der dritte der drei Parame- 
ter bestimmt die maximale Länge des Strings. Sie können 
diese drei Parameter auch weglassen und stattdessen nur „,(// 
)“ schreiben. CatComp wird dann die Token (symbolische 
Namen) automatisch durchnumerieren, die minimale Länge 
wird als O angenommen, die maximale Länge eines Strings ist 
dann unbegrenzt. Allerdings hatte ich nur bei einer Version 
von CatComp das Glück, daß es so funktionierte, wie hier und 
in der Anleitung zu CatComp beschrieben. Versuchen Sie, an 
die Version 38.15 zu kommen. Das Token wird später bei 
GetCatalogStr() benutzt, um aufeinen speziellen String inner- 


halb des Katalogs zugreifen zu können. Doch dazu später 
mehr. 

Die nächste Zeile eines Eintrags bestimmt den eigentlichen 
String, so wie Sie ihn auch direkt in Ihr Programm kodieren 
werden. Innerhalb der Strings können Standard-C-Komman- 
dos mit „N“ auftreten. Falls ein String mit „N“ endet, nimmt 
CatComp an, daß der String in der nächsten Zeile der Datei 
weitergeführt wird. Weiterhin erkennt CatComp Formatan- 
weisungen mit „%“. Direkt erkannt werden die folgenden 
Formatanweisungen: 


%b %c %d te %E %f %g %G %i %0 %p %s u %x %X %N $T 


Hier die Liste der unterstützten „N‘-Kommandos : 


\a fügt ein Klingelzeichen ein (ASCII 7) 

\b Backspace (ASCII 8) 

\c CSI Befehl (ASCII 155) 

\e Escape (ASCII 27) 

\f FormFeed (ASCIl 12) 

\n Newline (ASCII 10) 

\r Carriage Return (ASCII 13) 

\t TAB (ASCII 9) 

\v vertikaler TAB (ASCIl 11) 

\xNN NN ist ein ASCII-Code in hexadezimaler Notation. 
\NNN NNN ist ein ASCII-Code in oktaler Notation. 


Sie müssen also lediglich eine Catalog-Description-Datei 
aufbauen, die Strings enthält, wie Sie sie auch direkt in Ihr 
Programm aufnehmen wollen. Diese Datei dient dann als 
Ausgangspunkt für die Übersetzungen. 

Doch nun zu den Catalog-Translation-Dateien, in denen die 
eigentlichen Übersetzungen für andere Sprachen zu finden 
sind. Diese haben einen ähnlichen Aufbau, wie die Catalog- 
Description-Dateien. Er sieht folgendermaßen aus: 


{# Kommando} 
{; Kommentarzeile} 
<String_Name (Token)> 


[Übersetzung] 


Wieder haben Sie die Möglichkeit, Kommandos anzugeben. 
Diese sind: 


##version - Mit diesem Kommando geben Sie einen Ver- 
sions-String im 2.0-Stil an. Dieser Versions-String wird dann 
in den Katalog übernommen. 


##codeset - bestimmt den Codeset. Sollte im Moment 0 sein. 


##language - Hier geben Sie den Namen der Sprache an, für 
die die Übersetzung gilt. 


Der restliche Teil der Catalog-Translation-Datei ist ähnlich 
einer Catalog Description Datei. Sie geben erst den symboli- 
schen Namen des Strings an, den Sie übersetzen wollen, 
gefolgt von der Übersetzung selbst, d.h. CatComp erkennt 
anhand des Tokens, welche Übersetzung für welchen String 
gelten soll. Beachten Sie dabei bitte, daß die Tokens in der 
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gleichen Reihenfolge auftreten sollten, wie in der Catalog- 
Description-Datei. CatComp wird dann bei der Compilierung 
der Description- und Translation-Dateien darauf achten, daß 
Sie die gleiche Anzahl an Steuerkommandos (,N“ und „%“) 
innerhalb der Strings angegeben haben und ob es sich um die 
gleichen Kommandos handelt, so daß es zu keinen Fehlern bei 
den unterschiedlichen Sprachen kommen kann. Doch um die 
Verwirrung nicht zu steigern, werfen Sie einfach einen Blick 
auf die Beispieldateien. Hier sehen Sie, wie die Dateien 
aufgebaut sein sollten. 

Doch CatComp kann noch mehr. Wenn Sie CatComp mit 
„2“ als Parameter starten, erhalten Sie eine Liste der mögli- 
chen Parameter. Diese Liste sieht folgendermaßen aus: 


DESCRIPTOR/A, TRANSLATION, CATALOG/K, CTFILE/K, CFILE/ 
K,ASMFILE/K, VB=VERBOSITY/N, NOOPTIM/S 


DESCRIPTOR/A 
Bestimmtden Namen der Catalog-Description-Datei. Norma- 
lerweise endet eine solche Datei mit .cd. 


TRANSLATION 
Bestimmt den Namen einer Translation-Datei. Die Endung 
einer solchen Datei ist gewöhnlich .ct. 


CATALOG/K 

Bestimmt den Namen des zu erzeugenden Katalogs. Dieses 
Argument wird nur akzeptiert, wenn Sie eine Description- und 
eine Translation-Datei angegeben haben. 


CTFILE/K 

Falls Sie eine Translation Datei erzeugen lassen wollen, geben 
Sie lediglich den Namen einer Description-Datei und diesen 
Parameter an. CatComp wird dann die „Schablone“ einer 
Translation Datei mit dem angegebenen Namen erzeugen, in 
die Sie nur noch die Übersetzungen eintragen müssen. 


CFILE/K 

CatComp kann auch eine C-Header-Datei aus einer Descrip- 
tion-Datei erzeugen. In dieser finden Sie die #defines für die 
Tokens sowie die Strings selbst (nicht die Übersetzung). Eine 
Translation Datei muß nicht angegeben werden. 


ASMFILE/K 
Ähnlich wie CFILE, nur daß hier eine Header-Datei für 
Assembler erzeugt wird. 


VERBOSITY/N 

Bestimmt den Informationsgrad von CatComp. Wenn die 
angegebene Nummer klein ist, gibt CatComp wenig Informa- 
tionen während der Arbeit aus. Ansonsten, oder wenn dieser 
Parameter nicht angegeben wurde, werden alle möglichen 
Informationen ausgegeben. 


NOOPTIM/S 

Normalerweise werden identische Strings in Description- und 
Translation-Dateien übersprungen, so daß sie nicht in den 
Katalog übernommen werden. Diese Option verhindert den 
Effekt. 


94 KICKSTART 12/1992 


So, nachdem Sie einen Katalog erzeugt haben, kann es auch 
schon mit der Programmierung einer Applikation losgehen. 
Sie benötigen die Locale-Library, um Zugriff aufdie Kataloge 
und Locale zu bekommen (sicher, was auch sonst). Als Grund- 
pfeiler für die Lokalisierung einer Applikation dient eine 
sogenannte Locale. Genaueres über deren Aufbau entnehmen 
Sie bitte Tabelle 1. Beachten Sie, daß die komplette Locale- 
Struktur tabu ist, d.h. Sie dürfen daraus nur lesen. Außerdem 
sollte diese Struktur nur durch die Locale-Library selbst 
alloziert werden. Um an eine Locale zu gelangen, müssen Sie 
diese öffnen. Dies geschieht durch die Funktion OpenLo- 
cale(). Ihr wird der Name einer Locale übergeben. Falls Sie 
NULL übergeben, wird die augenblicklich aktive Locale 
verwendet, was auch zu bevorzugen ist, da der ganze Sinn der 
Lokalisierung sonst zunichte gemacht würde. So, jetzt haben 
wir eine Locale; aber wie kommt man an die jeweiligen 
Sprachen heran? Ganz einfach. Sie müssen den, der Locale 
entsprechenden Katalog öffnen. Das wird durch die Funktio- 
nen OpenCatalog()/OpenCatalogA() bewerkstelligt. Diesen 
Funktionen übergeben Sie den Zeiger auf die geöffnete Lo- 
cale, den Namen des Katalogs, den Sie öffnen wollen (bevor- 
zugen Sie den Namen Ihrer Applikation als Basisnamen für 
die Kataloge) und eine etwaige Tag-Liste. An Tags werden 
folgende unterstützt: 


OC_BuiltInLanguage (STRPTR) - Zeiger auf den Typ der 
„eingebauten“ Sprache. Dieser Tag beeinflußt GetCatalog- 
Str() und den erwarteten „defaultString“ dieser Funktion. 
Voreingestellt ist „english“. 


OC_BuiltInCodeSet (ULONG) - Codeset der integrierten 
Strings. Voreingestellt ist 0. Dieser Wert sollte auch 0 sein. 


OC_Language (STRPTR) - bevorzugte Sprache eines Kata- 
logs. Dieser Tag überschreibt die Einstellungen des Anwen- 
ders und sollte deshalb nicht benutzt werden. 


OC_ Version (UWORD) - Version des Katalogs, der geöffnet 
werden soll. Die Version des Katalogs muß exakt der entspre- 
chen, die Sie hier angeben. 0 bedeutet, daß auf keine Version 
geachtet werden soll. Voreingestellt ist 0. 


So, einen Katalog haben wir nun schon geöffnet. Bleibt die 
Frage, wie man an die Strings kommt und wie man sie 
auswertet. Ich habe oben geschrieben, daß CatComp in der 
Lage ist, C- und Assembler-Headerdateien zu erzeugen. In 
diesen Dateien werden Arrays erzeugt, die aus den Nummern 
der Strings und Zeigern auf die Strings bestehen, d.h. erst wird 
die Nummer des Strings angegeben, gefolgt von einem Zeiger 
auf den String und so fort. Über dieses Konstrukt ist es 
möglich, die Zeiger auf die Strings einfach auf neue Strings zu 
„verbiegen“. Die Zeiger auf neue Strings erhalten Sie durch 
GetCatalogStr(). Dieser Funktion übergeben Sie den Zeiger 
auf den geöffneten Katalog, die Nummer des Strings, den Sie 
haben möchten (diese Nummer wird als #define durch Cat- 
Comp in die Header-Datei geschrieben, d.h. die symbolischen 
Namen der Description-Datei stehen Ihnen auch im Pro- 
gramm zur Verfügung), und einen Zeiger auf den voreinge- 





stellten String. Diesen Zeiger können Sie sich leicht über das 
Array besorgen. GetCatalogStr() wird dann einen Zeiger auf 
eine Zeichenkette zurückliefern, den Sie in das Array eintra- 
gen können. Beachten Sie bitte, daß diese Zeichenkette nicht 
verändert werden darf. Alle Textausgaben und anderweitige 
Textmanipulationen sollten nun auf diesem Array basieren, 
was im ersten Moment sicherlich eine Umstellung für den 
Programmierer bedeutet - aber leichter ist die Implementation 
eines mehrsprachigen Programms wirklich nicht zu bewerk- 
stelligen. Wenn Sie Ihr Programm verlassen, müssen Sie 
lediglich den Katalog und die Locale wieder schließen. 

Sie müssen allerdings nicht alle Zeichenketten selbst über- 
setzen. Innerhalb einer Locale sind auch einige gängige Zei- 
chenketten definiert und stehen Ihnen so, in den entsprechen- 
den Sprachen, zur Verfügung. An diese Zeichenketten gelan- 
gen Sie über die GetLocaleStr()-Funktion. Ihr wird ein Zeiger 
auf die Locale und eine Zeichenkettennummer übergeben. 
Welche Nummer bzw. welchen symbolischen Namen Sie 
einsetzen können, entnehmen Sie bitte Tabelle 2. Neben den 
in Tabelle 3 angegebenen Funktionen der Locale-Library 
möchte ich hier drei Funktionen besprechenen, die einer 
genaueren Erklärung bedürfen. 

FormatDate() dient dem Erzeugen einer Zeichenkette aus 
dem aktuellen Systemdatum. Welche Werte in diese Zeichen- 
kette übernommen werden, bestimmen Sie durch folgende 
„%“-Formatanweisungen : 


%a - abgekürzter Wochentagname 

%A - Wochentagname 

%b - abgekürzter Monatsname 

%B - Monatsname 

%c - steht für „Ha %b %d %H:%M:%S %Y“ 

%C - steht für ‚%a %b He %T %oZ %Y“ 

%d - Tag-Nummer mit vorgestellten ‚O‘en 

%D - steht für ‚KHm/%d/%y“ 

%e - Tag-Nummer mit vorgestellten Leerzeichen 
%h - abgekürzter Monatsname 

%H - Stunde im 24-Stunden Stil 

%)1 - Stunde im 12-Stunden Stil 

%j - Julianisches Datum 

%m - Monatsnummer mit führenden ‚O'en 

%M - Anzahl der Minuten mit führenden ‚O‘en 
%n - Zeilenvorschub 

%p - AM- oder PM-Zeichenketten 

%r - steht für „%1:%M:%S %p“ 

%R - steht für „)%H:%M“ 

%S - Anzahl der Sekunden mit führenden ‚O'en 
%t - TAB 

%T - steht für „%H:%M:%S“ 

%U - Wochennummer; Sonntag ist der erste Tag 
%W - Wochentagnummer - 

%W - Wochennummer; Montag ist der erste Tag 
%x - steht für „KHm/%d/%y“ 

%X - steht für „“%H:%M:%S“ 

%y - Jahr mit zwei Zahlen und führenden ‚O‘en 
%Y - Jahr mit vier Zahlen und führenden ‚O'en 


Aus diesen Anweisungen können Sie einen individuellen 
Datum-String erzeugen, der auch noch in der richtigen Spra- 


che erscheint. Im Gegensatz zu RawDoFmt() wird dieser 
Funktion keine Adresse für einen Speicherbereich übergeben, 
in dem das Ergebnis abgelegt werden soll. Stattdessen überge- 
ben Sie einen Zeiger auf eine Hook-Struktur. In ihr wird die 
Einsprungadresse der Routine abgelegt, die Zeichen in den 
Puffer kopieren soll. Die Hook-Struktur bietet einen weiteren 
Eintrag „h_Data“. Hier können Sie die Adresse des Puffers 
eintragen, die dann von der Hook-Funktion benutzt werden 
kann. Diese Funktion wird mit folgenden Parametern aufge- 
rufen: 


AO - Adresse der Hook-Struktur 
A1 - aktuelles Zeichen (KEIN ZEIGER) 
A2 - Zeiger auf die Locale 


Eine weitere Funktion, die sich mit dem Datum auseinander- 
setzt, ist ParseDate(). Im Gegensatz zu FormatDate() füllt 
ParseDate() eine DateStamp Struktur, wobei ein String als 
Grundlage herangezogen wird. Dieser Funktion übergeben 
Sie einfach einen Zeiger auf eine DateStamp-Struktur sowie 
einen Zeiger auf eine Zeichenkette, die mit Formatanweisun- 
gen gefüllt ist. Diese Formatanweisungen sollten so geordnet 
sein, daß sie genau mit dem Auftreten der einzelnen Werte 
innerhalb der Ausgangszeichenkette übereinstimmen. Ein 
Beispiel. Sie haben folgenden Datums-String : „ll. Januar 
1992“. Die Formatzeichenkette sollte dann so aussehen: „%e. 
%B %Y“. Den Zeiger auf den Ausgangs-String legen Sie 
wieder in der Hook-Struktur ab. Die Hook Funktion muß bei 
jedem Aufruf das nächste Zeichen an das System weitergeben, 
wobei eine NULL als String-Ende gilt. Achten Sie darauf, daß 
Ihre Funktion die Zeichen als 32-Bit Zahl zurückliefert. Die 
Funktion wird mit folgenden Werten aufgerufen: 


AO - Zeiger auf Hook-Struktur 
A1 - Zeiger auf Locale 
A2-NULL 


Die letzte Funktion ist FormatString(). Sie arbeitet ähnlich, 
wie die RawDoFmt() Routine der Exec-Library. Neben der 
durch RawDoFmt() unterstützten Formatanweisung bietet die 
FormatString()-Funktion eine weitere. Sie können angeben, 
welcher Parameter an welche Stelle innerhalb des Strings 
gelegt werden soll, so daß Sie den gleichen Parameterblock für 
verschiedene Zeichenketten und -formate verwenden können. 
Die Form einer Formatanweisung sieht so aus: 


%[Position$] [Flags] [Breite] [.Minimum] [Länge] Typ 


[Position$] ist neu. Dieses Feld bestimmt, welcher Parameter 
aus der Liste benutzt werden soll. Stünde hier z.B. %3$d, 
würde der dritte Parameter aus der Liste an diese Stelle gesetzt 
werden. Die Bearbeitung der Hook-Funktion verläuft auf die 
gleiche Art und Weise wie bei FormatDate(). FormatString() 
liefert einen Zeiger auf das Datenelement zurück, das hinter 
dem letztbenutzten Element liegt, d.h. bei vier Variablen 
würde der Zeiger auf das fünfte Element zeigen. 

Doch die Funktionen der Locale-Library beschränken sich 
nicht nur auf die bisher gezeigten. Auch die Programmierer, 
die hin und wieder ARexx-Skripte schreiben, werden nicht 
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vernachlässigt. Die neue Library bietet auch einen „Function OpenCatalog (NAME/A,INTEGIERT/A,VERSION/N/A) 


Host“, der mit folgenden Befehlen aufwartet: Strnemp (STRING1/A,STRING2/A,TYP/N/A) 
CloseCatalog (KATALOG/N/A) Die Bedeutung der Funktionen und Parameter ist die gleiche 
ConvToLower (ZEICHEN/A) wie bei den Routinen, die dem „normalen“ Programmierer zur 
ConvToUpper (ZEICHEN/A) Verfügung stehen. Sie sehen, selbst ARexx-Skripte können 
GetCatalogStr (KATALOG/A,STRING/N/A,NORMAL/A) lokalisiert werden. 
IsAlNum (ZEICHEN/A) Also, besorgen Sie sich schon einmal ein Wörterbuch für 
IsAlpha (ZEICHEN/A) Afrikanisch, oder Indisch, wer weiß, ob es nicht doch noch 
IsCntrl (ZEICHEN/A) eine Locale für diese Sprachen geben wird... 
IsDigit (ZEICHEN/A) Zu diesem Kursteil gibt es natürlich auch wieder ein Bei- 
IsGraph (ZEICHEN/A) spielprogramm in Assembler, das die Anwendung der Locale- 
IsLower (ZEICHEN/A) Funktionen veranschaulicht. Aus Platzgründen können wir es 
IsPrint (ZEICHEN/A) allerdings nicht abdrucken. Sie finden es auf KICKPD 550 
IsPunct (ZEICHEN/A) oder in einer der bei den „Kicks für Insidern“ angegebenen 
IsSpace (ZEICHEN/A) Mailboxen. 


IsUpper (ZEICHEN/A) 
IsXDigit (ZEICHEN/A) 


Die Funktionen der Locale-Library Die Locale-Struktur 


VOID CloseCatalog (struct Catalog *) APTR loc_LocalName 
A0 /* Name der Locale /* 


Schließen eines Katalogs APTR loc_LanguageName 


/* Sprache dieser Locale /* 
VOID Closelocale (struct Locale *) 


AO STRUCT loc_PrefLanguages 
Schließen einer Locale /* Bevorzugte Sprachen /* 


ULONG loc_Flags 


ULONG = ConvTolower (struct Locale *, ULONG Zeichen) /* Bis jetzt nur 0 /* 


DO AO DO 
Konvertiert ein Zeichen in Kleinschrift, wobei die übergebene Locale mit all ULONG loc_CodeSet 
Ihren Besonderheiten berücksichtig wird. Beachten Sie, daß das Zeichen 32-Bit breit sein muß. /* Für jetzt nur 0 /* 


ULONG loc_CountryCode 


ULONG = ConvToLower (struct Locale *, ULONG Zeichen) /* Code für den Staat /* 


DO A0 DO 
Genau das Gegenteil zu ConTolower(). Ein 32-Bit breites Zeichen wird in Großschrift ULONG loc_TelephoneCode 
konvertiert. /* Telefoncode für den Staat /* 


LONG loc_GMTOffset 


VOID FormatDate (struct Locale *, STRPTR Format, struct DateStamp *, struct Hook *) /* Minutenabweichung von GMT /* 


A0 Al A2 A3 
Konvertiert das Systemdatum im DateStamp in einen String. UBYTE loc _MeasuringSystem 
/* Welches Waagsystem /* 
APTR = FormatString(struct Locale *, STRPTR Format, APTR Daten, struct Hook *) 
DO A0 Al A2 A3 
Formatiert einen String ähnlich wie RawDoFnmt (). 


UBYTE loc _CalendarType 
/* Typ des Kalenders /* 


STRUCT loc_Reserved0,2 
STRPTR = GetCatalogStr (struct Catalog *, LONG Nummer, STRPTR DefaultString) APTR loc_DateTimeFormat 
DO AO DO Al /* Tag / Datums Format /* 


Versucht über die Nummer den entsprechenden String aus einem Katalog zu holen. APTR loc_DaterFo t 


/* Datumsformat /* 
STRPTR = GetLocaleStr (struct Locale *, ULONG Nummer) 


DO AO DO i APTR loc_TimeFormat 
Versucht über die Nummer einen String aus einer Locale zu besorgen. /* Tagformat /* 


APTR loc_ShortDateTimeFormat 


BOOL = IsXXXX (struct Locale *, ULONG Zeichen) /* Kurzes Tag / Datums Fo t /* 


DO A0 DO 
APTR loc_ShortDateFormat 
Testet, ob ein Zeichen entsprechender Natur ist. XXXX steht hier für eine der /* Kurzes Datumsformat /* 


folgenden Funktionen : APTR loc _ShortTimeFormat 


i /* Kurzes Tagformat /* 
IsAlNum () Test auf alphanumerisches Zeichen 


IsAlpha () Test auf alphabetisches Zeichen APTR loc_DecimalPoint 

IsCntrl() Test auf Kontrollzeichen /* Zeichen für den Dezimalpunkt /* 
IsDigit () Task aus Zahl R APTR loc _GroupSeparator 

IsGraph () Test auf darstellbares Zeichen /* zaichen zur Separierung von 
IsLower () Zeichen in Kleinschrift ? Zahlen /* 

IsPrint () Zeichen "leer" ? 

IsPunct () Interpunktionszeichen ? APTR loc_FracGroupSeparator 
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GRUNDLAGEN 


IsSpace() - Leerstellenzeichen ? 
IsUpper() - Zeichen in Großschrift ? 
IsXDigit() - Test auf hexadezimale Zahl 


struct Catalog* = OpenCatalog(struct Locale. *, STRPTR Name, TagList *) 
DO AO Al A2 

struct Catalog* = OpenCatalogA(struct Locale *, STRPTR Name, Tagl, Tag2...) 
DO 

Öffnen einen Katalog 


struct Locale* = OpenLocale (STRPTR Name) 
DO AO 
Öffnet eine Locale. 


BOOL = ParseDate (struct Locale *, struct DateStamp *, STRPTR Format, struct Hook *) 
DO A0 Al A2 A3 
Konvertiert einen Datumstring in einen DateStamp. 


ULONG Länge = StrConvert (struct Locale *, STRPTR String, APTR Puffer, ULONG Länge, ULONG Typ) 

DO AO Al A2 DO D1 
Konvertiert eine Zeichenkette und legt das Ergebnis im Puffer ab. Nicht mehr, als "Länge" 
Bytes werden kopiert. Die Werte für "Typ" entnehmen Sie bitte StrnCmp(). 


LONG Resultat = StrnCmp(struct Locale *, STRPTR Strl, STRPTR Str2, LONG Länge, ULONG Typ) 
DO AO Al A2 DO D1 

Vergleicht zwei Strings miteinander, wobei maximal "Länge" Bytes 

verglichen werden. Der Rückgabewert wird folgendermaßen interpretiert: 


0 - Stringl < String2 
0 - Stringl = String? 
0 - Stringl > String? 


= 
> 


Typ kann einen der folgenden Werte annehmen : 


SC_ASCII - Reiner ASCII Vergleich, wobei Akzente nicht gesondert 
berücksichtigt werden. Im Grunde ein ganz normaler Vergleich. 


SC_COLLATEl - Hat den Vorteil, daß auch Akzente gleich behandelt werden, d.h. "e" und "e" 
werden als gleiche Zeichen angesehen. 


SC_COLLATE2 - Bei SC_COLLATEl wären "pere" und "p&re" gleich. Wenn allerdings SC_COLLATE2 
angewendet wird, so wird ein zweiter Durchlauf gestartet, falls zwei Strings gleich waren, 
um eine feinere Abstufung zu erlangen. 


Symbolische Namen für GetLocaleStr() 


Sonntag */ MON_4 April */ 
Montag */ MON_5 Mai */ 
Dienstag */ MON_6 Juni */ 
Mittwoch */ MON_7 Juli */ 
Donnerstag MON_8 August */ 
MON_9 September */ 
Freitag */ MON_10 Oktober */ 
Samstag */ MON_11 November */ 
MON_12 Dezember */ 
Son */ 
Mon */ ABMON_1 Jan */ 
Die */ ABMON_2 Feb */ 
Mit */ ABMON_3 Mar */ 
Don */ ABMON_4 Apr */ 
Fre */ ABMON_5 Mai */ 
Sam */ ABMON_6 Jun */ 
ABMON_7 Jul */ 
Januar */ ABMON_8 Aug */ 
Februar */ ABMON_9 Sep */ 
März */ ABMON 10 /* Okt */ 








/* 


APTR loc_Grouping 
/* Größe einer Gruppe /* 


APTR loc_FracGrouping 
/* " " /* 


APTR loc_MonDecimalPoint 
/* Das Gleiche nochmal für 
Geldeinheiten /* 


APTR loc_MonGroupSeparator 
APTR loc_MonFracGroupSeparator 
APTR loc_MonGrouping 

APTR loc_MonFracGrouping 

UBYTE loc _MonFracDigits 

UBYTE loc MonIntFracDigits 
STRUCT loc_Reservedl,2 

APTR loc_MonCS 

/* Symbol für die Währung /* 


APTR loc_MonSmallcs 
/* Symbol für kleine 
Geldeinheiten /* 


APTR loc_MonIntCcs 
/* Internationaler (ISO 4217) 
Code /* 


APTR loc_MonPositiveSign 
/* Positive Geldeinheit /* 


UBYTE loc MonPositiveSpaceSep 


/* Aussehen eines Zwischenraums /* 


UBYTE loc _MonPositiveSignPos 
/* Position des Pluszeichens /* 


UBYTE loc_MonPositiveCSPos 


/* Position des Währungszeichens /* 


UBYTE loc_Reserved2 
APTR loc_MonNegativeSign 
/* Negative Geldeinheit /* 


UBYTE loc _MonNegativeSpaceSep 
UBYTE loc_MonNegativeSignPos 
UBYTE loc_MonNegativeCSPos 
UBYTE loc_Reserved3 


ABMON_11 equ 37 
ABMON_12 equ 38 


YESSTR equ 39 
/* JA-Aussage */ 
NOSTR equ 40 
/* NEIN-Aussage */ 


AM_STR equ 41 
PM_STR equ 42 


SOFTHYPHEN equ 43 

/* Weiche Trennung */ 
HARDHYPHEN equ 44 

/* Harte Trennung */ 


OPENQUOTE equ 45 

/* Anführungszeichen Anfang */ 
CLOSEQUOTE equ 46 

/* Anführungszeichen Ende */ 
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Amiga & Commodore 


Auf unseren Aufruf aus Heft 10/92 haben wir eine wahre Flut an Briefen erhalten, die sich kritisch zum Amiga und zu Commodore 
äußerten. Wir haben versucht, drei repräsentative Briefe auszusuchen, die die allgemeine Meinung möglichst gut wiedergeben. Daß 
diese viel Kritik enthalten, liegt wohl in der Natur der Sache, wir hoffen aber auch, daß diese Kritik von Commodore wahrgenommen 

wird. Vielleicht erhalten wir ja hierzu auch einmal eine Stellungnahme von Commodore. Wir weisen allerdings darauf hin, daß die 

hier getroffenen Aussagen nicht zwangsläufig die Meinung der Redaktion widerspiegeln. 


Business-Software 


Endlich ein Forum, in welchem der Anwen- 
der nach seiner Meinung gefragt wird; ich 
bin nur gespannt, was davon wirklich in 
Druck geht. Fürden guten Willen aber schon 
mal ein Dankeschön! 

Nun werden, jenach Ambitionen, die 
Beurteilungen über den Amiga 
wohl sehr unterschied- 
lich ausfallen - 
die über den 
Hersteller lassen da - 
m.E. - weniger Spielraum. 
Um endlich mal den Beweis anzu- 
treten, daß auf dem Amiga auch Büro-Soft 
läuft, wenn welche da ist, sollte Commodore 
seine (größeren) Maschinen auf Wunsch mit 
einer Grundausstattung an Business-Softaus- 
liefern. Es würde die Software-Entwickler 
ermutigen, für diese Maschine was zu tun, 
wenn sie erkennen, daß Commdore auf die- 
sem Auge nicht gänzlich blind ist. Um die- 
ses Anliegen, nach anfänglicher Zustim- 
mung, im Sande verlaufen zu lassen, hat 
Commodore volle 8 Monate gebraucht. Gut, 
das ist mein „Einzel-Schicksal“, aber was 
man so hört, geht es anderen engagierten 
Amiga-Freaks nicht besser. Jedenfalls wirft 
es ein weiteres Schlaglicht auf die Unent- 
schlossenheit und Halbherzigkeit, mit der 
hier „neue Scheunentore‘“ angegangen wer- 
den. 

Und so werden es in den „neuen Län- 
dern“, wo C= ja auch (1-Mann?) „Büros“ 
errichtet hat, wiederum die „Kompatiblen“ 
sein, die aller Welt beweisen werden, daß 
ein Amiga gut für Spiele ist (und selbst da ist 
längst High Noon angesagt) aber für ernst- 
hafte Arbeitein „echter“ Computer gebraucht 
wird. Was aber noch gravierender ist, ist die 
Orientierungslosigkeit und der Mangel an 
Kontinuität und Zielsetzung in der Hardwa- 
re-Entwicklung. Soft-Entwickler können 
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zwar aus der C=-Literatur recht genau ent- 
nehmen, WIE ihre Software beschaffen sein 
muß um C=-konform zu sein, aber WOHIN 
denn die Entwicklung geht, müssen Sie bei 
Frau Tessier (oder wie die heißt) erfragen. 
Wer will aber schon Büro-Soft entwickeln, 
wenn er befürchten muß, daß die beste Ma- 
schine von C= irgendwann mal ein „Ninten- 
do Clone“ sein wird? Frühere Verdienste 
und einstige bahnbrechende Innovation in 
Ehren, aber schlafen kann man darauf nicht, 
und das hat Commodore, sogar in mehrfa- 
cher Hinsicht - tief und fest! 

„Offene System-Architektur“, eines der 
Argumente, welches mich in hohem Maße 
dazu veranlaßte, einen A2000 zu Kaufen. 
Was ist davon geblieben? Gäb’s nicht ein 
paar gute Dritt-Anbieter, dann wäre die gan- 
ze Ausbeute ein Board, welches den Amiga 
mehr schlecht als recht in die Lage versetzt, 
einen IBM nachzuäffen, ein 68030 Board, 
welches mit völlig unzureichenden 2MB an 
32-Bit Speicher unter die Leute gebracht 
wird - und nur vom Fachhandel auf lächerli- 
che 4MB „aufgerüstet‘ werden kann, sowie 
ein Flickerfixer, der notdürftig und mit der 
Beschränkung auf 50Hz die Unzulänglich- 
keit der Amiga Graphik Bausteine etwas 
ausgleichen kann. Das war’s auch schon. 
Ende der Entwicklung für den A2000! 

Gäbe es einen Wettbewerb „Wie produ- 
ziere ich Flops“, wäre C= Favorit für den 
ersten Preis. Begonnen hat es mit einem 
Paukenschlag (ins Wasser), dem Flop des 
Jahrhunderts „CDTV“ - nach Commodore- 
Manier nur halbherzig (oder halb fertig?) in 
die Welt gesetzt (sonst wäre es vielleicht gar 
keiner) - und damit noch nicht genug, folgt 
ein „Slimline“ A3000 - so als käme es bei 
einem Computer darauf an, daß er einen 
niedrigen CW-Wert hat - und da in das Ding 
natürlich nichts mehr rein paßt, gleich ein 
Tower dazu, der für die paar Cubikdezime- 
ter an Blech einen runden Tausender mehr 





kostet. Es folgt der A500+, mit dem die 
Zielgruppe, für die er wohl gedacht sein 
mußte, keine Spielchen mehr laufen lassen 
kann (unter OS2.0) und dann folgt... ...stan- 
tepede der A600 - wieder ein „Slimline“- 
Cretin, der weder Commodore in die Lage 
versetzt, den Nintendos ein halbes Promill- 
chen Marktanteile abzuzwacken, noch 
die Anwender befähigt, über- 
haupt was Vernünfti- 
ges damitan- 
zufangen (na 
gut, Video-Anwender 
mal ausgenommen). Ob Dritt- 
Anbieter dafür bereit sind, etwas zu 
entwickeln, dürfte sehr fraglich sein. 

Und nun steht der A4000 vor der Tür! Was 
man so hört ist es auch wieder nur eine 
halbherzige Sache und - mit AT-Bus usw. - 
gar ein Rückschritt, trotz LISA, ALICE und 
V3.0! 

Nun wird Commodores Zielsetzung so 
richtig erkennbar (nicht für mich, aber) für 
unsere Fachzeitschriften: Die loben das neue 
Flagschiff über den grünen Klee, obwohl sie 
eigentlich wissen könnten (müßten?) daß es 
dies nicht sein kann! Ich wette, daß der 
A4000 in spätestens einem Jahr ganz anders 
aussehen (und vielleicht auch ganz anders 
heißen) wird. Für mich ist er ein schnell auf 
den Markt gebrachter „Angst-Trieb“. Ein 
paar Deppen werden ihn schon kaufen und 
mit SCSI (z.B. für Einsatz von CD-ROM), 
MultiSynec (damit die Graphik-Modi zu ver- 
wenden sind) und.. und... und... „aufrüsten“; 
dann haben sie die tolle Super-Maschine 
und sind schnell 10000 Märker los - die 
ihnen demnächst zum Kauf eines ordentli- 
chen „Kompatiblen“ plus Urlaub auf Hawai 
fehlen. Der A2000 bleibt (mal abgesehen 
vom neuen Betriebs-System) auf der Strek- 
ke und wird wohl bald das Schicksal des 
A1000, A500 und A500+ (dem nicht einmal 
ein Baby-Alter von einem Jahr vergönnt 











war) teilen; der Anfang ist jaschon gemacht: 
der neue Agnus paßt nur noch mit teueren 
Verrenkungen und die „ganz neuen“ Lisa 
und Alice werden vielleicht nicht mal mehr 
im A3000 passen. Ich könnte jetzt noch zur 
Preis-Politik aus der Sicht eines „normalen“ 
Amiga-Händlers, der nicht in Braunschweig 
wohnt, etwas sagen, aber die sollen das mal 
selbertun. Als kluger Letzt-Anwender könn- 
te es mir ja nur recht sein, wenn ich billig 
einkaufen kann; aber sollte ich mal Probleme 
haben, muß ich halt in München einen Händ- 
ler finden. 

Also 10 Seiten mehr wären schon noch 
locker drin (H. Jost kann ein Lied davon 
singen), aber fürs erste reicht’s! 


Günther R. K. Frh. v. Biedermann, 
München 


Amiga - Vergangenheit 
und Zukunft 


Als der Amiga 1985 erschien, war er 
ohne Zweifel eine Sensation! 
Der 1000er stellte da- 
mals jeden 
Home- und Per- 
sonalcomputer in den 
Schatten. Obwohl der Preis für 
diese Traummaschine ziemlich gesal- 
zen war, wußten doch viele den Amiga zu 
schätzen. Man war begeistert. Soetwaskonnte 
der MS-DOS-Marktnichtbieten. Alle glaub- 
ten, daß dieser Rechner in wenigen Jahren 
ein internationaler Büro- und Heimstandard 
sein würde. Daß dies jedoch nicht eintrat, ist 
zum Teil auf Commodores Versäumnisse 
zurückzuführen: Das Betriebssystem war eine 
Katastrophe. Bis zu Kickstart 1.2 war es 
unmöglich, mit dem Amiga vernünftig zu 
arbeiten. Und dann unterstützte es immer 
noch kein HD-Autoboot. Aber Commodore 
lernte nicht aus den Fehlern, es wurden noch 
mehr: Der A500 und A2000 kamen auf den 
Markt. Naja, viele kauften sich den A500 als 
super Spielecomputer, von dessen Image der 
Amiga seither nicht mehr weg kommt, ande- 
re wollten professioneller arbeiten und leg- 
ten sich einen 2000er zu. Doch dann kam’s: 
Die A1000- und A2000A-User wurden von 
Commodore abgesägt. Aus! 

Endlich kam Kickstart 1.3 und damit HD- 
Autoboot. Auch ein neues Modell tummelte 
sich in der Amigafamilie: A2500 hieß die 
neue Rechenmaschine und ließ alle A2000- 
Besitzer aufschrecken. Hatte der neue doch 
einen 68020 oder gar 68030 plus FPU. Also 
wirklich! Trotz dieser technischen Neuerun- 
gen wurde aus dem Amiga wieder kein Büro- 











rechner. Und bald versank der A2500 wieder 
in der Versenkung. Die A500-User crackten 
und kopierten davon unberührt eifrig weiter. 
Dann brodelte es wieder in der Gerüchtekü- 
che: Kick 1.4 sollte endlich die Erlösung 
bringen. Zusammen mit neuen Chips und 
Grafikfähigkeiten sollte es in einem neuen 
Amiga ausgeliefert werden. Die PCs hatten 
inzwischen auch schon 256 Farben und Auf- 
lösungen um die 640 mal 480. Und der Ami- 
ga dümpelte immer noch auf dem Stand von 
1985 herum. Was neues mußte her! 1990 
kam der erste Versuch von Commodore, sich 
auf dem Profimarkt heimisch zu machen: 
A3000 hieß der Rechner, der wirklich pro- 
fessionellen Ansprüchen gerecht wurde. 
68030, 68882, 100 MB Festplatte, 2 MB 
RAM, höhere Auflösungen, FlickerFixerund 
ein Super-Duper Betriebssystem, das Win- 
dows 3.x, TOS 2.06, Finder und all die ande- 
ren alt aussehen läßt, konnte er sein eigen 
nennen. Die Rechnergeschwindigkeit konn- 
te sich mit 25 MHz sehen lassen, die Sound- 
fähigkeiten waren noch immer spitzenmäßig 
und die Benutzerfreundlichkeit war durch 
die neue Workbench erste Sahne. Selbst die 
grafischen Fähigkeiten hatten gegenüberdem 
PC wieder aufgeholt. Jeder User wartete nun 
darauf, daß die neuen Features in neuen er- 
schwinglichen Modellen zum Zuge kämen. 
Irgendwann kam dann jemand auf die Idee, 
das OS 2.0 als Upgrade-Set zu verkaufen. 
Jetzt hatten wenigstens die Besitzer von älte- 
ren Amigas die Möglichkeit, komfortabel zu 
klicken. 

Dann kam da doch noch der CDTV. Com- 
modore hatte vor, auf den Multimediazug 
aufzuspringen. Der Zug ist allerdings schon 
wieder abgefahren. Ob sich das mit dem 
neuen Namen (Amiga CDTV) ändern wird, 
bleibt fraglich. Der tollste Amiga ist jedoch 
der A600. Keiner weiß, was das hätte werden 
sollen. Hatten die Entwickler etwa eingese- 
hen, daß man mit einem A500 Plus nieman- 
den hinter dem Ofen hervorlocken konnte? 
Oder sollte es ein Laptop werden? Hierzu 
fehlt allerdings der LCD-Bildschirm. Ich 
glaube allerdings nicht an die Spielkonsolen- 
Version. Hierzu ist der 600er mit der Fest- 
platte zu gut ausgerüstet. Welche Zielgruppe 
er schließlich anspricht, bleibt abzuwarten. 

Ich will diese Firma aber nicht schlechter 
machen als sie ist: Wenn der Markt nur 
Spielgeräte verlangt, sollen sie auch verkauft 
werden. Aber dadurch schreckt man profes- 
sionelle Softwarehersteller noch mehr ab. 
Wer ist denn Schuld an dem ganzen Pro- 





gramm-Dilemma, wenn nicht diejenigen, die 
nichts anderes zu tun hatten, als jede nur 
verfügbare Software raubzukopieren und zu 
verbreiten. Und am meisten werden eben 
Spiele kopiert. Da half auch der ganze FD- 
Gedankenichts, wenn auch im FD-Pool schon 
tolle Programme schwimmen. Man kann nur 
hoffen, daß die großen Softwarefirmen den 
Wert von OS 2.0 erkennen und nach Com- 
modoresRichtlinien professionelle Program- 
me zu annehmbaren Preisen produzieren. Im 
grafischen Bereich gibtes jaschon Vorreiter. 

Nun aber zur Zukunft des Amiga. Com- 
modore bringt mit dem A4000 endlich einen 
Rechner, der auf der-Höhe der momentanen 
Technik ist. Mit einer 68040er CPU und 
super Grafikfähigkeiten ist er einem 486er, 
Mac oder NeXT wieder gleichwertig. Und 
der Einführungspreis für einen 4000er mit 
120 MB Festplatte liegt mit 4000 DM auch 
nicht höher als bei einem A3000T mit glei- 
cher Harddisk. Fraglich ist nur, wodurch der 
Preis für einen A3000 gerechtfertigt ist. Ich 
werde mir jedoch bald (sobald es der Geld- 
beutel erlaubt) einen A4000 zulegen; nicht 
zuletzt wegen des deutschsprachigen Be- 
triebssystems. Was sollte Com- 
modore aber sonstnoch 
tun? Zum einen 
müssen kleinere 
Amigas auf den Markt. 
Mit dem gerüchteweise schon in 
Bau befindlichen A1200 macht Commo- 
dore hoffentlich den richtigen Schritt: „‚Po- 
wer without the Price“ hatte Atari einst ge- 
fordert (aber nie verwirklicht). Dies fordere 
ich aber von Commodore. Die neuen Featu- 
res sollten in allen neuen Modellen enthalten 
sein, das Betriebssystem sollte oft genug 
upgedatet und gute Softwarehersteller müß- 
ten verpflichtet werden. Geschieht dies alles 
im Laufe des nächsten Jahres, so kann der 
Amiga einen breiten Standard setzen, der für 
die Zukunft noch bedeutend sein wird; und 
das nicht nur im Videobereich. Ich hoffe auf 
den Aufstieg meines Lieblingscomputers - 
wie heißt er doch? - Amiga 


Klaus Luber, Poppenricht 


Professioneller Support? 


Am 19.11.1987 kaufte ich mir den Traum- 
computer Amiga 2000 B mit Monitor 1084 
für 2895 DM und war begeistert von der 
damals großartigen Ausstattung und dem 
guten Preis/Leistungsverhältnis. Ohne recht 
zu wissen was Multitasking wirklich im täg- 
lichen Gebrauch ausmacht, entschied ichmich 
eigentlich mehr intuitiv nicht für den damals 
führenderen Atari. Diese Wahl habe ich bis 
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edankenaustausch 
n Themen fördern. 

‚ als auch der Leser untereinander. 
Äußern Sie sich und sagen Sie uns Ihre ng zu dem jeweils vorgestellten Thema. 
Oder Sie nennen uns die Thefen, die Sie für wichtig halten. 

Unter allen Einsendungen verlosen wir jedesmal attraktive Preise und 
die interessantesten Stellungnahmen werden natürlich veröffentlicht. 


Ihr Wunsch-Amiga 


Unsere letzte Umfrage zeigte, daß viele Anwender mit den bisherigen 
Amiga-Modellen nicht mehr uneingeschränkt zufrieden sind. Wir möchten daher in 
diesem Heft von Ihnen wissen, wie ein Amiga nach Ihren Vorstellungen aussehen 
sollte und zu welchem Preis Sie ihn sich zulegen würden. 


INPUT-OUTPUT m 
zu aktuellen und int 
Und zwar sowohl zwischen Ihnen 





Welche 
Amiga. 
e Modelle Wünsch 
ZU ES? Sich? 


Welche Spezifikationen/Besonderheiten erwarten Sie? 


. Sg? 
yAN) welchem eı 





Die neue Rubrik in KICKSTART 


Sie geben uns INPUT - wir geben Ihnen OUTPUT! 


Einsendeschluß ist der a Dezember 1992. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen! 


f 


f 3 
fi == L 





ü 


JETZT 
NOCH END- 
GÜLTIGER! 


Halle 6.1, Stand i1/k2 


Leistungsfähiger und zuverlässi- 
ger denn je tritt VIRUSCOPE 2 die 
Nachfolge des erfolgreichenViren- 
schutzprogramms VIRUSCOPE 
an. Völlig neuartige Schutzmecha- 
nismen und intelligente Analyse- 
funktionen geben IhnenSicherheit 
vor Viren jeder Art, damit Sie auch 
in Zukunft geschützt sind. 


VIRUSCOPE 2 ist komplett in deutsch und mit 
ausführlichem deutschem Handbuch, läuft 
unter Kickstart 1.3, 2.0 und höher, benötigt 
512 KB Speicher und unterstützt alle Lauf- 
werke und Festplatten. 


MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52 « 6236 Eschborn » Tel.: 061 96 /481811 »® Fax: 061 96/41885 


VIRUSCOPE 2 


Der endgültige Virenschutz 





>. Jetzt mit BACK-CHECK 2: prüft 
jede Diskette und die Vektoren. 


Jetzt mit STARTUP-CHECK: 
neuartige Testmethode prüft 
Dateilänge und Checksumme. 


x 


Jetzt werden mehrere hundert 
Bootblöcke, Link-, Programm- 
und Diskvalidator-Viren erkannt. 


x 


und noch vieles andere mehr ... 
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(unverbindliche Preisempfehlung) 
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Llest-Datei: 
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k-Pfad: Mlfbootblacke 
A elf | 
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[Trackdisk BeginlO 28 506250 Nornal 

Trackdisk Close 1 599259392 Normal 

Exec DOI0 154 SBB200888 Normal 
os Open -a 588211550 Normal 
Interupt-Vektor 1 fi] SERIE Normal 
Interupt-Vektor 2 ii SB) Normal 
Löschen | Archiv | Zeigen | 
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aus, 


& Es wurde kein Virus 
Kickstart-Version 3 


Eingelegte Diskette: 


Speichertest erfolgreich! 
‚gefunden, 
2.175 
\Viren-Disk 


Lese Bootblock von Diskette in DFB: 


&ä Achtung, ein Virus wurde gefunden! 
der Bootblock ist infiziert mit LAMER EXTERMINATOR 2 N) 
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heute nicht bereut. Die MSDOSen waren 
völlig indiskutabel. Anfangs lief auch alles 
recht gut. Die Software wurde immer besser, 
die Hardware immer reichlicher und der PD- 
Bereich erreichte eine Qualität und Quanti- 
tät, die man bei anderen Systemen vergeb- 
lich sucht. 

Ein Jahr später waren eine 40er Seagate- 
HD und ein GVP-SCSI-Controller sowie ein 
Commo-Genlock Bestandteile des Systems. 
Weitere Entwicklungen wurden mitgemacht: 
Kick1.3, 1MB Chip-Ram, Fast-Ram-Erwei- 
terung, etc. Und Commodore erzählte was 
von Professionalität - alle führenden Amiga 
Zeitschriften stimmten in dieses Thema ein - 
ich war sicher, dies sei der richtige Weg. 

OK - GoAmigaText für 300 Mark kam nie 
so recht über die Beta-Qualität hinaus, und 
die 80 DM die ich für ein Update auf Photon- 
Paint an Micro Illusions schickte, sah ich 
ebensowenig wieder, wie das angebotene 
Update. Doch das waren ganz sicher nur 
Ausreisser. Über die nicht enden wollenden 
Gurus tröstete ich mich auch hinweg - andere 
Systeme waren auch nicht so ohne (Proble- 
me). Doch auch von echten Lichtblik- 
ken lässt sich berichten. GVP/ 
DTM bot z.B. ein Hard- 
wareupdate für 
den GVP-SCSI- 
II-Controller an. Ja, da 
ist sie, die von Commo herbei- 
gelobte Professionalität. Dann hatte ich 
nach Kaltstarts unregelmäßig Lesefehler auf 
der Festplatte, die aber nach wenigen Minu- 
ten verschwanden; HD-Format brach ab und 
die Platte war im Status COPY; Fehleraus- 
grenzung mit dem Installations- Programm 
war auch nicht möglich; und ab und zu stürz- 
te das System mit einer Fehlermeldung vom 
„gvpscsi.device“ ab. Diese Hänger blieben 
teilweise auch nach mehreren Warm- und 
Kalt-Starts erhalten. Ich suchte Rat bei DTM 
und war wieder angenehm überrascht. Mir 
wurde kostenlos der SCSI-Controller gegen 
die neuste Version ausgetauscht. Leider war 
diese beispiellose Aktion nicht von dem er- 
hofften Erfolg gekrönt, doch immerhin alle 
Achtung. 

Das Problem mußte vom 4.ler Board her- 
rühren. Durch eine kleine Notiz die ich in 
einer Zeitschrift hierüber entdeckte wurde 
ich in dieser Annahme bestätigt. Also an 
Commodore wenden - schließlich habe ich ja 
einen Computer, den Commo nach eigenen 
Aussagen professionell unterstützen will. 

Auf der AmigaMesse 91 in Köln suchte 
ich das Gespräch mit den Profis von Commo- 
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dore. Den zuständigen Herrn schien die Pro- 
blematik nicht zu überraschen. Er bot eine 
Kulanzregelung an und bat mich, ihm eine 
schriftliche Fehlerbeschreibung zukommen 
zu lassen. 4 Tage später war ein zweieinhalb- 
seitiger ausführlicher Brief an Commodore 
Frankfurt unterwegs. Ich faßte mich in Ge- 
duld und erwartete die positive Nachricht der 
Profis. Am 15.07.92 war’s mit der Geduld 
vorbei und ich erkundigte mich freundlich 
danach, ob man seiner Aussage treu bleiben 
wolle. Diesmal ging der Brief aber per Ein- 
schreiben weg. Um’s kurz zu machen, ich 
habe bis heute noch keine Antwort zu diesem 
Thema erhalten. Stattdessen kam ein Brief, 
in dem mir angeboten wurde, Amiga-V.I.P.- 
Mitglied zu werden, um so zu Einkaufvortei- 
len zu kommen (Spezialpreise - mindestens 
3% Rabatt!’?!), und man höre und staune „.... 
Hotline zur Lösung ihrer Hard- und Soft- 
wareprobleme ...“, .... 

mit den Technikern von Commodore ...“. 
Das ganze natürlich gegen Mitgliedschafts- 
beitrag ... Plopp - diese Profi-Seifenblase 
war nun endgültig geplatzt. 

Ich arbeite noch immer gerne (WIRK- 
LICH, aber noch) mit dem Amiga. Das Be- 
triebssystem ist bislang in diesem Preisseg- 
ment einmalig. Doch das Eis wird merklich 
dünner. In den letzten zwei Jahren hat sich 
aufdem Markt viel getan. Die MSDOSler die 
anfangs die „verspielte“ Intuitions-Oberflä- 
che des Amiga belächelt haben, haben die 
Vorteile solcher Interfaces erkannt. Der Er- 
folg von Windows hat dies bestätigt, wenn- 
gleich es noch eine arge Handbremse ist. 


arbeitet zusammen 


Unter allen Einsendern 

wurde fünfmal HotHelp 

von MAXON Computer 
verlost. 


elt-WeTt-\rn Ts Tot-ig 
sind: 


T. Kettner, Glinde 
R. Sieber, Münster 
- C. Bauer, Koblenz 
K. Luber, Poppenricht 
R. Schreurs, Waiblingen 





Doch mittlerweile gibt es OS/2 für PCs. Ein 
zugegebenermaßen anspruchvolles Betriebs- 
system, was die Hardwarevoraussetzungen 
anbelangt. Diese Hardware ist im Preis aber 
derart günstig geworden, daß dies kein Hin- 
dernis mehr darstellt. Für diese ca. 200DM 
die für OS/2 zu veranschlagen sind erhält 
man aber ein Betriebssystem daß dem Amiga 
den Garaus machen könnte. 

Demgegenüber erscheint mir die Aussage 
von Herrn Jost, der Amiga liege noch immer 
in einem guten Preis/Leistungs- Verhältnis, 
wie das berühmte Singen im dunklen Wald. 
Zutreffend ist dies lediglich für die kleinen 
Amigas im Homebereich. Ein aufgeblasener 
2000er mit Mercedesstern (Amiga 3000 und 
A3000T) ist seit jeher überteuert. Was hat 
Commodore versäumt? Aufrichtigkeit ge- 
genüber Usern und Entwicklern. Die vielzi- 
tierte Professionalität war in weiten Teilen 
der Versuch des Herbeibetens. Der Support 
wurde sträflich vernachlässigt. 

Ungenügende Marktorientierung. Zuge- 
gebenermaßen liegt das Problem in großen 
Teilen an der Architektur des Amiga selbst. 
Der ehemalige Vorteil (Alles-On- 
Motherboard-Darum-Preis- 
günstig-Konzept) 
wirdnun zum 
Bumerang. 

Das wird an der 
mangelnden Fähigkeit Grafik- 
karten zu unterstützen sehr deutlich. Doch 
selbst wenn diese Fähigkeit vollens gegeben 
sein sollte, entstehen Nachteile. Die auf der 
Mutterplatine enthaltenen und kostenverur- 
sachenden Grafikkonponenten wären weit- 
gehend überflüssig. Ein höheres Maß an mo- 
dularer Bauweise aber ist eine harte Nuß. Ob 
Commodore die wirtschaftliche Potenz be- 
sitzt, sich hier gegen den immer billiger wer- 
denden PC-Markt behaupten zu können oder 
zu wollen, halte ich für sehr fraglich. 

Ich mag ihn noch immer diesen Kasten. Er 
ist mehr Faszination als andere Rechner. In 
großem Maß liegt diese Begeisterung an der 
Zusammensetzung der Benutzergemein- 
schaft der Menschen die sich mit diesem 
Computer beschäftigen. Es ist nicht ganz die 
nüchterne Rechenmaschine, sondern einecht 
anspruchvolles Hobby. Aber wie schon er- 
wähnt, schmilzt der Vorsprung von Tag zu 
Tag. 










Roland Sieber, Münster 
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Handbücher, Workshops 
auf VHS Video 


er 444.-0n 
© Video 4 8.-0m 


188,-o0m 

© Video 38- DM 
444.-0n 

2.0 666.-om 

© Video 48.-0m 






Bei uns bekommen Sie auch Genlocks, Grafik- 

karten, Speicher, Festplatten, DTP- Zubehör, 

Turboboards, Modems und Software für alle 

Anwendungsgebiete. Bitte verlangen Sie unsere 

aktuelle Preisliste. 

Wir verleihen auch DCTV Echtfarbenkarte, 

Sirius-Genlocks, Video-Effektgeräte. 

Rufen Sie einfach mal an oder Faxen Sie uns ad 
! Computer Video Service Silvia Fischer ı 
1 W-4830 Gütersloh, Düppelstr.26 05241-28015 - 


N 
S 


ARTIKEL - Finder 





Was steht Wo im Kickstart - Magazin? 


- Komplettes Inhaltsverzeichnis aller bisher erschienenen Hefte 
Standortangaben zu etwa 5300 Artikeln des AMIGA- Magazins, 
(Kickstart: 4000, Amiga Special: 3000, AmigaDOS: 2500) 

- Auch Tips & Tricks, aktuelle Notizen, Fehlerkorrekturen zu 
Listings u. Bauanleitungen, Querverweise etc sind berücksichtigt 

- Das intelligente Suchprogramm ermöglicht übersichtliches und 
gezieltes Wiederfinden jedes Artikels in kürzester Zeit 

- Alle Artikel sind thematisch eingeordnet und durch eine 7-stufige 
Hierarchie mit über 250 Schlagworten gezielt wiederzugewinnen 
Multitasking-fähig unter OS 1.2 - 2.x, lauffähig ab 1 MByte RAM, 
ausführliches Handbuch (deutsch), incl. Festplatten- 
Installationsprogramm 


Das unentbehrliche Hilfsmittel für 
jeden engagierten Amiga-User 


ARTIKEL-Finder 

incl, einem Datenbestand DM 49,0 
. ae 

jeder weitere Datenbestand DM >29: ee 





(zum Nachladen in ARTIKEL-Finder) 





Datenbestände erhältlich für 
Amiga-Magazin, AmigaDOS, Kickstart, Ne FIEIeDap a iner 
Amiga Special, Amiga Plus 9 
Versand per Nachnahme zzgl. 9,- DM, bei Vorkasse zzgl. 5,- DM 
Into gg. frank. Rückumschlag Demo-Disk gg. DM 5.- Vorkasse 
Falke & Bierei GbR 
Germaniapromenade 24 - 1000 Berlin 47 








\_ Tel.: 030 - 625 10 63 











2200090 °’ 


Amiga-Public-Domain 





Deutsches Katalog-Set 

6 gepackte Disk ... DM 20.-- (VK) 
AILLE GUTEN SERIEN, wie zB. 
FISH .. stets aktuell ! & DM 2.70 incl. 3.5"-Disk 
TOP-SONDER-SERIEN, z.B.: 
TIME -99 . „& DM 5.00 incl. 3.5"-Disk 
Amiga-Mag.-PD ..... ä DM 3.50 incl. 3.5"-Disk 
NEUE SPITZEN-PACKS, z.B.: 


Musik Creativ Set IV 
10 Disk (!) mit den neuesten Versionen von PROTRACKER, 
STARTREKKER, MED, pp. - div. Module .. DM 79.-- 
Grafik Creativ Set I 
10 Disk (!) mit den neuesten Versionen von FREEPAINT, DA- 
VINCI, pp. -div. Icon-Prg., Fonts, Grafiken .. DM 50.-- 



























® Schnellste Lieferung ! (1 Bearbeitungstag) ® 
Faire Preise * Top-Service * Beratung 
Abo-Betreuung 


















A.P.S. -electronic- 
Sonnenborstel 31 - 5071 Steimbke 
Tel.: 05026/1700 - FAX: 1615 - BTX: APS# 
© Hotline von 08.00 - 20.00: 05026/1700 © 
EEE TE TERTTRT TREE] 

















= ® Hard- war 
FlFreeCom’ 1%: 
GPFax-Software Supra, Zyxel etc. engl. 179, ige 
14.400 SUPRA»rax, V32bis, incl. FaxSoft 698, - 
2.0 ROM einzeln a.A.WB2.0 m.Handbuch dt. 158, r 
A2320 Orig. ECS-komp. Flickerfixer sof. If. 548, u 
Acces32 = 4/32 MB f. A2630 1. 198, - 
ECS-Denise neu: 159,- BigAgnus 129,- - 
Chip-Puller, nötiges Werkzeug f.Ausbau 8371/8372 29, 
2MPlus: Erweitg.auf 2MB Chip fürA500+ 159,. = 
Kick 2.0 rom-Umschatt. 2X/3Xan44,-1 98, - 
Kick-ROM 1.3 an». )Orig. Daniel, = 
SCSI-Contr. TrumpCard/ Prof. deutsch ab 348, - 


NEU: GrandSlam: 16BitSCSI +8MB RAM +par. Port a. A. 

EU: Upgrade f.TrumpCard auf V2.0 mdt. Handbuch a.A. 
Wir haben AT-Kontroller mit 2-8 MB a.A. 
2-8MBa2000mit2MB:Jochheim m.Präz. Sockel 309,- 


SUPRA sooRX 0/2-8MB f.A500durchg.Port ab 298,- 


POWER- -Netzteil A500 fast dopp.Lstg. nur11 Br 
Alle Ersatzteilef.A500-A4000 a.A. Sonderliste AK12 anfd. 


Reparatur für alle Amiga-Modelle, bitte tel. Termin vereinbaren 
)Super-Modem ohne ZZF-Zulassung, der Betrieb am Postnetz ist in der BRD strafbar ' 


DM-Preise zzgl. Versand - Änderungen und Liefermöglichkeit vorbehalten - Abholung nach Vereinbarung 
akt.Preise immer vorher tel.erfragen: Verkauf nur Weidenstieg 17 


D-2000 Hamburg 20 * Bismarckstraße 2 
FAX: 040/49 57 88 * TEL: 040/49 59 90 


\J AFS-Software A.Rehbein N 
& Roßbachstr. 17 















D-6434 Niederaula 3 a 


Tel: 06625/5658 15-18 Uhr Fax: 5730 BTX *AFS# 
Deluxe CNC Animate Fräsen V4.2/ Drehen V2.0:Die 
ICNC-Simlatoren für Fräsen oder Drehen. Sie simulieren jeweils eine 
komplette CNC-Steuerung nach DIN 66025. Top grafische Darstel- 
lung. Viele G- & M-Funktionen und Zyklen! Inc. deutschem 
Programmierkurs und Anleitung. Die Nr.1 für Amiga und Atari. 
Preise: jeweils nur 149,- DM 
JAFS - SPS : Der SPS-Simulator, mit ihm können Sie nach 
|Anweisungsliste programmieren und Ihr Programm auch gleich am 
Computer testen. Hoch komp. zu Siemens und AEG. Inc. deutscher 
und SPS-Kurs. Preis: nur 298,- DM 
AD to CNC): Mit diesem super Programm können Sie CA 
































Profi Rechnung: Eine > Faktura mit Kunden- und Artikelver- 
jwaltung. Inc. deutscher Anleitung Preis: nur 69,-DM 
Profi Data: Die top Datenverwaltung für Adressen, Lager, Videos, 

usw. Mit Aufkleberdruck, graf. Auswert., usw Preis: nur S0,- DM 
Intro Master: Erstellt top Intros mit Animation, , nur 29,- DM 



















Paktura perfekt 
Zahlung per Nachnahme + 11,-DM,per Vorkasse! 5,- DM; Infos kostenlos; Demos für 6,-DM Porto 





Neaaules 


Wir reparieren für 


Händler* und Privatkunden 
fachgerecht, preiswert u. schnell: 


AMIGA-Computer 

Peripheriegeräte 

Eigen- und Umbauten 
48-Std.-Schnellservice u. Garantie. 


* Info mit Top-Konditionen anfordern (Gewerbenachweis) 


PGC Peter Grühn Computertechnik 0231 / 728 14 90 
Münsterstr. 141 D-4600 Dortmund 1 FAX: 83 39 63 

















Handbuch 


Wirkt nachhaltig gegen 


chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung. 


Wirkstoffe: 100.000e wohldosierter Bytes 
Anwendungsgebiete: 


Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f+m) 


Nebenwirkungen: 

exzellente Verträglichkeit mit: 

fibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System 


Gegenanzeigen: 


Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung 


fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 428,- 

* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST, Preise 
für fibuMAN MS-DOS® und Apple Macintosh® auf 
Anfrage 


Testsieger in DATA WELT, ss 


4 MS-DOS Buchführungsprogramme im Prüfstand; 
davon 3 mit 8.23, 8.25, 8.65 Punkten (max. 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35 


fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! . 
Nachzulesen in: ct 4/88, DATA WELT 3/88, 6/88, 
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87, 12/88, 11/90, 
ST-MAGAZIN 4/88, 10/88, 1/91, ATARI 
SPECIAL 1/89, ATARI-MAGAZIN 8/88, 
ST-PRAXIS S/89, ST-VISION 3/89, 

PC-PLUS 5/89, Computer persön- 

lich 9/90, 22/90, TOS 8/90 


NEU 
1ST fibuMAN 


Die Einsteiger- 
Buchführung 
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Diese 
Scheibe 
ist ein 
Hit 

Ein Crash-Kurs 


in Computer- 
musik & Musik- 





theorie 


von Jörg W. Schmidt 





Wenn Sie gar nicht wissen, 
was „Verbrauch an Raster- 
zeilen“ bedeutet, dann sind 
Sie sicher ein Fan acht- 
stimmiger Musikprogram- 
me - vielleicht wissen Sie 
es ja nur noch nicht. Denn 
keine Art von Musiker- 
zeugung kann auf die 
eigentlichen Bauelemente 
eines Songs verzichten - 
Melodien, Begleitakkorde, 
Rhythmus. 


AMIGA 


GRUNDLAGEN 
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Teil 1: Anfänge & Anfänger 


Um dem vielschichtigen Auf- 

bau „echter“ (nicht-Amiga-ty- 

pischer) Musik mitdem begrenz- 

ten Stimmenumfang eines Ami- 
ga nahezukommen, bedarf es deshalb 
entweder eines achtstimmigen Musik- 
programms (wie z.B. FACE THE MU- 
SIC) oder anderer Tricks, um möglichst 
viele Stimmen auf einen Amiga-Kanal 
zulegen. Ein solcher Trick besteht darin, 
die drei oder vier Stimmen eines Akkor- 
des mit Hilfe einer Sampling-Software 
wie z.B. Audiomaster oder Audition 
aufeinanderzulegen, um dann den ferti- 
gen Akkord als ein neues Sample abzu- 
speichern. Solcherlei technische Tricks 
sollen jedoch nicht Gegenstand dieses 
Workshops sein, weshalb wir uns wegen 
der bequemeren Editiermöglichkeiten 
gleich für das achtstimmige Programm 
„FACE THE MUSIC“ entschieden ha- 
ben. Denn dieser Kurs soll Ihnen ein 
Stück echtes Musik-Know-How vermit- 
teln und weniger auf technische Effekte 
abzielen. Daß letztere von der Amiga- 
Gemeinde ja schon gut beherrscht wer- 
den, zeigt die Flut an Musikstücken in 
Intros, Demos und auf Public-Domain- 
Disketten, die monatlich über den An- 
wender hereinbricht: Auf den ersten 
Blick (auf den ersten Hör?) klingt’s gut, 
beim zweiten Mal wird’s schon lang- 
weilig, und beim dritten Mal nervt’s - 
echte Ohrwürmer sind selten darunter. 


Keine Angst, hat der 
Papa mir gesagt ... 


Daß es den Amiga-Musikstücken oft an 
Substanz mangelt, ist natürlich keine 
Tragödie, und oft steckt hinter kommer- 
zieller Punk- und Techno-Musik auch 
nicht mehr Kompositionstechnik - wo- 
mit nichts über die Qualität bestimmter 
Musikrichtungen gesagt sei, im Gegen- 
teil: Gerade handwerklich sauber kom- 
ponierte Musik kann oft seicht, ein- 
schmeichelnd und oberflächlich sein ... 
Je mehr Techniken jedoch ein Kompo- 
nist beherrscht, desto weitgefächerter 
sind in jedem Fall seine Ausdrucksmög- 
lichkeiten. Wie man diese einsetzt, bleibt 
einem selbst überlassen. Dieser Work- 
shop kann und will deshalb keine Anlei- 
tung nach dem Motto. „so schreibe ich 
einen Hit sein“. Dazu braucht es Erfah- 
rung, die man nicht in Worten vermitteln 
kann (wenn es ein Hit-Rezept gäbe, 
bräuchte der Verfasser nicht für die 
KICKSTART zu schreiben ...). Die 
Grundlagen moderner Musik sind je- 
dochhervorragendttheoretisch erfaß- und 
vermittelbar. Sie sind das Handwerks- 
zeug sozusagen, das all diejenigen brau- 
chen, die bisher eher im Try-And-Error- 
Verfahren ihre Kompositionen erstellt 
haben. Auch wer noch nie Hand an ein 
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Professionelle Programme nn en a s { Er Is Dur mu Ga I Im 
le Benutzeroberfläche! Mit WOS entwerfen Sie interaktiv ma 09 9 345Rde 
3 : E $4 8 NPE | 
eine solche Oberfläche am Bildschirm -ohne unnötiges I wi un S in En m 
rc » Ku . er on 
Eintippen, Ausprobieren oder Übersetzen. Einfach so! Q. ß TE Pr 
Features: [o) | we .| 
« WYSIWYG Unterstützte Objekte: s c % 
« Multitasking « NewScreen Line Pattern — An 
« AJB-Link kompatibel . NewWindow ED rest we Easter Vet DEN Baer Ba] 
} Frane Object [ON WU Cross HU OF | Ye ea0cs 
« Objekt-Modulerzeugung « Requester (eo) Frame Sir RTHEE Connie 
+ Grafik- und TextFont- « Menu 7 Set Frame Autorefresh OFF 4 
Einbindung « Gadget Auto Sort MU OFF Hove Out [MD Y 
« Undo-Funktion « IntuiText Lan Direction EErRd Screen Titie [ON Kuäil = 1. 
2 u | Set Sort Set Color (ancel | 
« Grab-Funktion « Border = Create Icon [ON WUEzf Prefsprotect MG OFF | 
« einfache und komfortable « Image [®@) 
Mausbedienung « ColorMap er LeftEdge Width MutualExclude LT |# 
zu xc lu 
« Objektanzahl « TextFont © in N un u ı 
. adge BZZEERDR 
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« lauffähig auf allen Amigas « BitMap, TextAttr a 
hi ie - s F GRELRIGHT 
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98,- DM Halle 6.1, Stand L 11 net | 
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Version 1.3d 


Dank des AMIGA-Help-Systems nie mehr im Handbuch blättern! 
Kein Frust mehr wegen falscher Parameter! 










KIREEM 







Jetzt gibt es die Lösung für Programmierer — ob Profi oder Einsteiger 
- die elektronischen Handbücher, mit denen Sie gleich loslegen kön- 
nen. Sie laufen auf jedem AMIGA, sind komplett mausgesteuert, voll 
multitaskingfähig und zeigen in Sekundenschnelle jeden beliebigen 
Befehl. Die Befehlssätze stellen eine ONLINE-Softwarelösung dar! 
Die Handbücher gibt es für 




















« AMIGA-Basic » GFA-Basic 
-CLI + Special Basic 
» GFAProcs 
und bald auch für weitere Programmiersprachen. 
Alle Preise unverbindliche Preisempfehlungen 69,- DM 





BESTELL - COUPON 


Bitte senden Sie mir: 









In Österreich: 



















Ex. W.C.S a 98,- DM Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ex. AH-System a 69,- DM Ges.m.b.H. & Co.KG. 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl St. Julienstraße 4a 






A-5020 Salzburg 
















eg O per Nachnahme D Verrechnungsscheck liegt bei 
Heidelberger Landstraße 194 Name, Vorname Pre 
6100 Darmstadt-Eberstadt ee ER... a 
Telefon (06151) 94770 PLZ. Ort Landstraße 1 







Telefax (06151) 947718 Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte CH-5415 Rieden-Baden 





AMIGA 


GRUNDLAGEN 








Halbton: 
Nunmer: 


Halbton: 
Nunner: 





FIiG|/RA|H 


c|D 
113 


E 
5 








une An IV. V.VI.VII.I.II.III.IV.V.VI.VII.I. II.II 


<-Du 


Tastenbelegun 
in FACE THE MUSIC: v 


Bild 1: Die 
Tastenbelegung 
von FTM und 
eines Keyboards 


Klavier gelegt hat, kann diesen Kurs 
nachvollziehen, also ran an den Amiga 
und FACE THE MUSIC gestartet! 


Tonleitern 
& Tonarten 


Populäre Musik schöpft praktisch aus- 
schließlich aus einer vergleichsweise 
winzigen Menge von Bauelementen: 12 
Töne bilden die Grundlage all dessen, 
was uns so täglich berieselt, genauer 
gesagt 12 Frequenzen und deren Vielfa- 
che. Wenn Sie schon einmal gehört ha- 
ben, daß Musik etwas mit Mathematik 
zu tun hat, dann wissen Sie jetzt warum: 
Die 12 Töne lassen sich nämlich auf- 
bauen, indem man - von der Grundfre- 
quenz ausgehend - den vorhergehenden 
Ton mit der magischen Konstante 
1,059463094 multipliziert. Nach genau 
zwölf Schritten hat sich die Grundfre- 
quenz verdoppelt. Da aber Töne der dop- 
pelten (vierfachen, achtfachen usw.) Fre- 
quenz musikalisch dieselbe Wirkung 
haben, bekommen Sie auch die gleichen 
Namen - bis auf eine Ziffer hintendran, 
die die Anzahl ihrer Verdopplungen vom 
Grundton aus verrät. So zeigt Bild 1 
einige Frequenzen und deren Namen auf 
den beiden Keyboards (das mit den 
schwarzen und weißen Tasten und das 
am Amiga zum Klimpern bei FTM). 
Und obwohl die ganze Rechnung auf- 
geht (es handelt sich bei der Konstanten 
übrigens um die zwölfte Wurzel aus 
zwei), entspricht sie nicht hundertpro- 
zentig den Realitäten in der „echten“ 
Musik. Reale Instrumente können näm- 
lich auf eine sogenannte „Stimmung“ 
geeicht sein, d.h. die Abstände zwischen 
den Tönen entsprechen keineswegs der 
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obengannten Formel. Ein Teil der Lang- 
weiligkeit und Sterilität von Computer- 
musik rührt sicher daher, daß diese - 
zumindest beim Amiga - kaum „tempe- 
riert‘“ werden kann. Zum einen reicht die 
Genaugkeit der Frequenzeinstellung 
beim Amiga nicht aus, zum anderen 
muß ohnehin auf Samples zurück gegrif- 
fen werden, deren Frequenzgenauigkeit 
oft zweifelhaft ist. Im Zusammenspiel 
klingt dann alles manchmal etwas „ver- 
stimmt“, aber was soll’s? 


Alles ist relativ ... 


... auch und besonders in der Musik. Wie 
aus Bild 1 hervorgeht, haben wir den 
Ton „A“ auf die Frequenz 440 Hz gelegt 
- eine runde Zahl, wie wir meinen, aber 
dennoch nicht auf unserem Mist gewach- 
sen. Daß A bei 440 Hz liegt, isteine mehr 
oder weniger willkürliche Entscheidung, 
die schon vor einigen Jahrhunderten 
gefallen ist - eine Normung sozusagen, 
an die sich seitdem jeder Instrumenten- 
bauer gehalten hat. Erst sie ermöglicht 
das „absolute Gehör“ mancher Zeitge- 
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nossen, die auf Anhieb sagen können, ob 
eine einsam angeschlagene Klaviertaste 
ein H oder C ist. Ansonsten ist alles 
streng relativ, denn die Tonleiter eines 
Musikstückes kann nicht nur auf dem 
Kammerton A, sondern auf jedem der 
zwölf Töne aufbauen. Doch wozu brau- 
chen wir überhaupt eine Tonleiter, wir 
haben doch zwölf Töne, mit denen wir 
schon loslegen könnten? Nun ja, Versu- 
chein diese Richtung gab es, aber immer 
hat unser jahrhundertelang überliefertes 
Harmonieempfinden denen einen Strich 
durch die Rechnung gemacht. Denn zu- 
nächst einmal scheinen immer nur acht 
von zwölf Tönen so richtig miteinander 
zu harmonieren. Der Mensch früherer 
Zeiten legte - gar nicht dumm - deshalb 
einen Satz dieser harmonischen Tasten 
nebeneinander aufdie Klaviatur und färb- 
te sie weiß ein. Die scheinbar unharmo- 
nischen Ausreißer färbte er schwarz und 
legte sie etwas nach hinten - dastypische 
Klavier-Layout war geboren. Im Zuge 
dieser Änderungen wurden unsere 12 
Grüundtöne mißbilligend in Halbtöne 
umgetauft. Die weißen Tasten hießen ab 
sofort „Dur-Tonleiter‘“, bei ihnen wur- 
den die Halbtonschritte Nr. 2,4,7,9 und 
11 weggelassen. Dieses Muster läßt sich 
allerdings nicht nur auf C, sondern auch 
auf alle anderen der 12 Halbtöne anwen- 
den. So können wir auf 12 Dur-Tonlei- 
tern zurückgreifen, die wie in Tabelle I 
aufgebaut sind. 

Jedes Musikstück bedient sich im 
wesentlichen aus einer dieser Tonlei- 
tern. Bei allen Tonleitern sind die Ab- 
stände zwischen den Stufen (gemessen 
in Halbtonschritten) gleich, so daß ein 
und dasselbe Musikstück in 12 verschie- 
denen Tonarten gespielt werden kann. 


Bild 2: FACE THE 
MUSIC stellt bis zu 
acht Stimmen zur 
Verfügung. 


LADEN | 
I 


Bei diesem Vorgang (,‚Transponierung‘“) 
findetalso nureine Parallelverschiebung 
aller Noten um einen oder mehrere Halb- 
tonschritte nach oben oder unten statt. 
Das Verhältnis der Notenwerte unter- 
einander bleibt immer gleich, sonst wür- 
de ja das Wesen des Stückes verändert 
werden. Dennoch liefern uns die ver- 
schiedenen Tonarten schon ein Mittel, 
unsere Musik abwechslungsreicher zu 
gestalten. Wie langweilig wäre es, wenn 
alle Musikstücke in C-Dur geschrieben 
wären ... 


3 Akkorde für ein 
Halleluja 


Damit sind unsere Stilmittel aber noch 
längst nicht ausgeschöpft. Mit den No- 
ten einer Tonleiter ist es uns zwar schon 
möglich, ein zweistimmiges Musikstück 
mit Melodie und Baßbegleitung zu 
schreiben. Doch kommen solche Werke 
in ihrer Wirkung selten über die eines 
Glockenspiels hinaus - selbst wenn noch 
so bombastische Samples eingesetzt 
werden. Denn unseren Musikstücken 
fehlt noch ein ganz wesentlicher Be- 
standteil: die Harmonien bzw. Akkorde. 
Dabei handelt es sich um drei oder vier 
gleichzeitig oder in schneller Folge an- 
geschlagene Tasten, die die eigentliche 
Melodie des Songs unterlegen. Akkorde 
stehen dabei mit der eigentlichen Melo- 
die in Kontrast oder Einklang, um dem 
Song eine Art Dramaturgie zu geben. 
Eine Folge von Akkorden nennt man 
Progression. Beim Schreiben eines Mu- 
sikstückes kommt es nun darauf an, eine 
möglichst interessante Progression zu 
finden. Sie sollte eine gewisse Span- 
nungaufbauen, um diese dann im Schluß- 


Stufe C-Dur Cis-Dur D-Dur 
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akkord zu entladen (aufzulösen). Eine 
solche Progression nennt man Kadenz, 
sie ist das A und O der abendländischen 
Musik. Der Harmonieteppich populärer 
Musik ist eine ständige Folge von Ka- 
denzen, wobei Kadenzen sogar ineinan- 
dergeschachtelt werden könenn. Die gute 
Nachricht dabei: Im Gegensatz zu Melo- 
dien lassen sich Akkordprogressionen 
„handwerklich“ ausarbeiten, jafastnach 
Regeln erstellen. Genau deshalb sind sie 
auch nicht urheberrechtlich schutzfähig. 
Die schlechte Nachricht: Leider sind sie 
kein Ersatz für die Entwicklung einer 
„echten“ Melodie. So findet man leicht 
eine gefällige Akkordfolge, der dann 
umso schwerer eine interessante Melo- 
die aufzusetzen ist. 


Major & Minor 


Zum Nachvollziehen der folgenden Ak- 
korde an Ihrem Amiga wollen wir der 
Einfachheit halber von der Tonart/ Ton- 
leiter C-Dur ausgehen. Da Musikstücke 
jedoch tonhöhenmäßig „frei verschieb- 
bar“ sind, werden sich alle allgemeinen 
Regeln und Techniken aufdie Stufen der 
für das Musikstück gewählten Tonleiter 
beziehen. Auch sei gleich vorwegge- 
nommen, daß das weite Feld der Moll- 
Tonarten (engl.: minor keys) aus Platz- 
gründen ausgespart werden soll. Diese 
Beschränkung tut uns jedoch nicht wei- 
ter weh, da die ganz große Mehrheit der 
populären Musik mit den Dur-Tonarten 
(engl.: major key) auskommt. 


Böse Noten 


Wenn Sie schon einmal Musik auf dem 
Amiga komponiert haben, und sich da- 
bei brav auf die acht Noten Ihrer Tonart 
beschränkt haben, wird Sie bald ein ge- 


E-Dur F-Dur Fis-Dur 





G-Dur 


wisses Gefühl von Langeweile beschli- 
chen haben. Was immer Sie Ihren Com- 
pi spielen lassen, es dudelt irgendwie 
nur so langweilig vor sich hin. Echte 
Highlights fehlen in den Songs, es ist 
keine „Magie“ drin. Darüber können 
auch langfristig keine realistischen 
Samples hinwegtäuschen - die Würze 
fehlteinfach. Und diese Würze stellt der 
gezielte Einsatz der „bösen Noten‘ dar, 
also der Noten, die außerhalb unserer 
gewählten Tonart liegen. Konkret heißt 
das zum Beispiel, daß auch C-Dur-Stük- 
ke „schwarze Tasten“ enthalten dürfen - 
und sogar sollen! Durch diese gezielt 
eingesetzten „schrägen Töne“ werden 
Songs erst interessant. Die Kunst dabei 
ist es, die „Ausreißer“ so geschickt ein- 
zubauen, daß sich dem Zuhörer nicht die 
Zehennägel kräuseln, sondern ihm im 
Gegenteil kalte Schauer über den Rük- 
ken laufen oder er Tränen der Rührung 
vergießt. Hier ist viel Selbstkritik nötig, 
denn man gewöhnt sich nur allzu leicht 
an seine eigenen Schräg-Kompositio- 
nen ... Bei der Entwicklung von Melodi- 
en werden wir in dieser Hinsicht zwar 
von der Kompositionstechnik praktisch 
alleingelassen, zumindest aber für die 
Harmonisierung stellt sie uns glückli- 
cherweise bestimmte Standardakkorde 
zur Verfügung. Im nächsten Heft stellen 
wir Ihnen die 32 Grundtypen von Ak- 
korden und deren Anwendungstechnik 
vor. Es ist nämlich fast ausschließlich 
dieser Pool aus 32 Grundakkorden (und 
deren vielfache Variationen), aus dem 
sich alle Popmusiker für ihre Hits und 
Flops bedienen. Diese Akkordtabelle 
wird es Ihnen erlauben, Ihre Melodien 
mit einem professionellen „Harmonie- 
teppich“ zu unterlegen - zumindest eine 
Voraussetzung für Ihren ersten Hit! 
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Speicherlose Grafikkarten 
oder Farbzahl kontra Auflösung? 


von Daniel Gembris 
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Mit dem Erscheinen der MO- 
NOment-Grafikkarte gibt es 
nach unserem Kenntnisstand 
nun vier Grafikerweiterun- 
gen, die ohne Speicher aus- 
kommen. Um eventuellen 
Mißverständnissen vorzu- 
beugen, sei betont, daß wir 
hier unter Speicher VRAM-, 
DRAM-, oder SRAM-Bänke, 
die alle Daten eines Bildes 
enthalten, verstehen, und 
nicht irgendwelche Buffer- 
Stufen, Flip-Flops oder Re- 
gister. 
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ur Abgrenzung der vier Erweite- 

rungen zu Grafikkarten mit Spei- 

cher seien die bekannten Vertre- 

ter dieser Sparte hier einmal auf 
gelistet. Für detailliertere Informationen 
verweisen wir auf [2] und [4]. 
Grafikkarten mit VRAM sind z.B. Fra- 
mebuffer, palettenorientierte Grafikkar- 
ten (8 Bit) und 24-Bit-Grafikkarten (mit 
oder ohne Grafik-Coprozessor). Bekann- 
te Vertreter dieser drei Bereiche sind 
(Tab.1): 


Grafikkarten mit Speicher 
Framebuffer 
ColorMaster12 
ColorMaster24 

Colorburst 

Impact Vision 


8 Bit-Grafikkarten: 

DMI-Resolver (Grafik-Coprozessor) 
24 Bit-Grafikkarten: 

FrameMaster 

Rainbowll 


VISIONA (besitzt zusätzliche eine CLUT, 
Grafik-Coprozessor) 
RAMBRANDT (Grafik-Coprozessor) 


Wir werden uns im folgenden nicht auf 
die vierexistierenden Grafikerweiterun- 
gen ohne Speicher beschränken, son- 
dern auch Konzepte für bislang nicht 
realisierte Grafikkarten vorstellen. Der 
Verzicht auf VRAM ist nicht nur eine 
ökonomische Frage, sondern auch eine 
der Software-Kompatibilität. Um dies 
zu verstehen, werfen wir einen Blick auf 
die Funktionsweise dieser Karten. DCTV 
und HAM-E, die am externen Video- 
Port angeschlossen werden, nutzen die 
(digitalen) RGBI-Signale. DCTV und 
HAM-E verwerten die digitalen RGB- 
Werte jeweils auf eine spezielle Weise. 


HAM-E 


Die HAM-E-Erweiterung, deren Funk- 
tionsprinzip im folgenden erläutert wird, 
wird nicht mehr produziert. Damit ist 


HAM-E aber auf keinen Fall in die Be- 
deutungslosigkeit versunken, denn der 
Grund für den Produktionsstop ist der 
Aufkauf der Patente an HAM-E durch 
Commodore. Das bestätigt die in Insi- 
der-Kreisen kursierenden Gerüchte über 
einen neunen Amiga, der Chips enthal- 
ten soll, die nach dem HAM-E-Prinzip 
arbeiten. 

HAM-E faßt die 4Bit-Farbinformati- 
on zweier Pixel zu einem Byte zusam- 
men. Durch die Maßnahme wird die 
horizontale Auflösung am Video-Aus- 
gang der Karte auf LoRes begrenzt. Mit 
der Verwendung eines Tiefpaßfilters ist 
es möglich, die visuellen Ergebnisse ein 
wenig zu verbessern. Über die Vor- und 
Nachteile von Tiefpaßfiltern können Sie 
sich in [1] informieren. 

Das durch das Zusammenfassen der 
Nibble entstandene Byte dient als 
CLUT(Color Look Up Table)-Zeiger. 
Jeder CLUT-Eintrag ist 18 Bit breit. 
Somit ist es möglich, 256 Farben aus 
262144 darzustellen. Die CLUT wird 
ihrerseits durch den Video-Output des 
AMIGA gefüllt. Ein zweiter Modus von 
HAM-E, der dem Produkt auch den 
Namen eingebracht hat, ist nahezu iden- 
tisch zum Amiga-eigenen HAM-Modus, 
mit dem Unterschied, daß der Basisein- 
trag nicht mehr 4, sondern 6 Bit groß ist. 
Daraus folgt, daß HAM-E die 262144 
Farben auch gleichzeitig darstellen kann, 
allerdings mit den HAM-typischen Ein- 


schränkungen. 
DCTV 


DCTV interpretiert die Videodaten ge- 
mäß dem YUV-Farbmodell. Für YUV 
ist auch die Bezeichnung YIQ geläufig. 
Neben den RGB- und YUV-Farbmodel- 
len gibt es zahlreiche andere. Das YUV- 
System entspricht aber der Farbwahr- 
nehmung des menschlichen Auges am 
besten. RGB- und YUV-Werte können 
mitfolgender Gleichung ineinander über- 
führt werden: 


|YI| 10.299 0.587 0.114| |R| 
| U | = [0.596 -0.275 -0.321| | G | 
|V| 10.212 -.0528 0.311||B| 


Den Elementen der Koeffizienten- 
matrix wurden die sogenannten CIE 
(Commission Internationale de |, 
E,clairage)-Koordinaten des NTSC- 
4RGB-Phosphors zugrundegelegt. Wei- 
tere Informationen zu diesem Thema 
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Steuerung 
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parallel zu 


bei HIRES:5?Mhz 


Takterzeugung mit PLL aus 3,5 MHz 
oder mit Quarz (halhe Taktfrequenz 
als XCLK einspeisen) 





E 


kann der geneigte Leser in [3] finden. Y, 
also die Helligkeit, hat gegenüber den 
Farbinformationen U und V eine größe- 
re Priorität. Bei dem amerikanischen 
NTSC-System stehen der Y-Komponen- 
te 4 MHz Bandbreite zu, U 1.5 MHz und 
V 0.6 MHz. Auf DCTV bezogen heißt 
das, daß die Y-Daten bei der Übertra- 
gung in kürzeren Intervallen aufeinan- 
der folgen müssen als die Farbdaten. 
Folgendes Übertragungsschema, das al- 
lerdings nicht mit dem von DCTV iden- 
tisch ist, würde dieser Forderung genü- 
gen: 


U7Y4YAYAYAV7YAYAY4AYA 


(Die Zahlen geben die Bits pro YUV- 
Komponente an) 

Die Y-Information ist dabei noch ver- 
schlüsselt. Der aktuelle Helligkeitswert 


Bit 8 










Abb.1: 16 aus 16.8 Mio. 
Farben (pro Zeile) 


ee zu parallel Handler 





D/A-Handler 


Abb.2: Blockschaltplan für 
einen Auflösungs-/ 
Farbzahl-Programmierer 


zum Monitor 


Abb.3: Blockschaltplan zu 
MONOment 


ergibt sich, indem der letzte Helligkeits- 
wert genommen und entweder die obe- 
ren oder die unteren drei Bits ersetzt 
werden: 


Y=Tddd 

=Y&7 

T=0: Yneu= Y, «3 + (Yalt & 7) 
T=1: Yneus (Yalt & 56) + Y, 


Die Helligkeit besitzt somit eine 6Bit- 
Abstufung. Zählt man zu den 6 noch die 
2x7 Bits der UV-Information hinzu, 
kommt man auf 20 Bit. Damit lassen 
sich 2X20 = 1 Millionen Farben gleich- 
zeitig darstellen. Diese Lösung hätte die 
gleiche Einschränkung wie DCTV: Es 
könnte die Helligkeitunddie Farbe nicht 
schlagartig von einem Pixel zum näch- 
sten geändert werden. Das ist der Haupt- 
grund für die Verschwommenheit der 
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Produktname DETV HAM- MONOment ECS-Denise/ECS-Chipsatz 


Auflösung 736x566 


Ausgabe CVBS 


384x576 384x576 


RGB-Analog RGB-Analog 


2.B.1280x512 (programmierbar) 


RGB-Analog/-Digital 


Einbau RGB-Port RGB-Port RGB-Port Denise-Sockel 
Malprogramm Malprogramm Konvertierprg. 


Digitizerprg. 


Tabelle 2: Speicherlose Grafikkarten 


von DCTV dargestellten Bilder. Es sind 
noch diverse andere Lösungen denkbar, 
z.B. eine Kombination aus HAM-E und 
DCTV, bei der je zwei zusammengefaß- 
te Nibbles so interpretiert werden: 


Bit-Nr. 76543210 
OTUEFEYY 
1OUUUUUU 


OIVVVVVV 


Diese Lösung, die ohne CLUT aus- 
kommt, könnte bei LoRes immerhin 
500.000 Farben gleichzeitig darstellen. 
Allerdings muß man DCTV Respekt 
zollen und feststellen, daß bei der ge- 
wählten Konzeption(!) eine Verbesse- 
rung der Bildqualität kaum noch mög- 
lich erscheint. Des weiteren ist DCTV ja 
nicht nur eine Grafikkarte, sondern 
gleichzeitigein Slow-Scan-Video-Digi- 
tizer. Unserer Meinung nach wird kaum 
ein anderes Low-Cost-Produkt im Farb- 
grafiksektor eine Chance gegen DCTV 
haben; auch nicht die folgende Lösung, 
die relativ einfach zu realisieren wäre 
(Abb.1): Ziel istes, pro Zeile 16 aus 16.8 
Millionen Farben darstellen zu können. 
Dafür wird am Anfang jeder Zeile eine 
Farbpalette übertragen, die nur für die 
jeweilige Zeile gültig ist. Der linke 
Bildrand enthält die Paletteninformatio- 
nen. Wird eine CLUT-Breite von 24 Bit 
und die Farbanzahl 16 zugrundegelegt, 
sind 24*16/4=96 Punkte für die Palet- 
teninformation zu reservieren. In Abb.1 
sorgt die CLUT-Ansteuerung dafür, daß 
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mit vorhandenem 


Genlock 
kombinierbar 





die CLUT mit den Paletteninformatio- 
nen „gefüttert“ wird. In dieser Zeitspan- 
ne wird nur die Hintergrundfarbe darge- 
stellt. Nach unseren Erfahrungen sollte 
man sich von dieser Lösung aber nicht 
zuviel erhoffen, weil horizontale Farb- 
varianzen nicht adäquat wiedergegeben 
werden können. Zudem ergibt sich auch 
ein nicht unerheblicher Rechenaufwand 
bei der Farbauswahl. Eine besondere 
Schwierigkeit stellt es dar, horizontale 
Streifen zu unterdrücken. 


ECS 


Bei HAM-E und DCTV wurde die Farb- 
zahl auf Kosten der Auflösung erhöht. 
Beim ECS ist es genau andersherum: 
Durch die Beschränkung auf 4 Farben, 
die aus 64 ausgewählt werden können, 
ist es z.B. möglich, 1280 Pixel horizon- 
tal darzustellen. Es wäre auch denkbar, 
einen Modus mit 2 Farben und einer 
horizontalen Auflösung von 2560 Pi- 
xeln zu realisieren. Aus den AutoDocs, 
wo die Rede von einem „ULTRA“-Hi- 
Res-Modus ist, geht hervor, daß COM- 
MODORE auch an diese Möglichkeit 
gedacht hat. Ein solcher Modus wäre für 
DTP-Anwendungen wie geschaffen. Um 
in den Genuß der hohen Auflösung zu 
kommen, müßte ein 19"-Monitor ange- 
schlossen werden. Welche Auflösung 
bei welcher Farbzahl gefahren werden 
könnte, zeigt Tab.3: 


Auflösung gleichzeitig dar- 
stellbare Farben 

2560x512 2 

1280x512 4 

640x512 16 

320x512 256 

320x256 65536 

160x256 4.294.967.296 


Als verlockend stellt man fest, daß eine 
Halbierung der Auflösung mit einer 
Quadrierung der Farbzahl „belohnt“ 
wird. Beiden Angaben sindkkeine Tricks 
berücksichtigt, wie sie bei DCTV und 
HAM-E anzutreffen sind. Abb.2 zeigt 
denBlockschaltplan einer Schaltung, die 
Spalten- und Farbzahl gegeneinander 
verschieben kann. Am Beispiel des ECS 
sieht man, wie einfach Grafikerweite- 
rungen ohne Speicher sein können: Es 
istkeine Erweiterungsplatine nötig, son- 
dern nur ein neuer Grafik-Chip, der den 
alten ersetzt. 


Auflösung 
vs. Farbzahl 


Wie man sieht, ist es möglich, Auflö- 
sung und Farbzahl gegeneinander zu 
verschieben. Die Entwickler der Grafik- 
karte VISIONA scheinen diese Erkennt- 
nis auf die Spitze treiben zu wollen. So 
kann die VISIONA-Karte z.B. eine Auf- 
lösung von bis zu 5792x5792 bei zwei 
Farben oder eine Auflösung von 


1024x1024 mit 16.8 Millionen Farben 
fahren. Zudem läßt sich auch die Bild- 
wiederholrate frei programmieren. 

Für welches Verhältnis zwischen Farb- 
zahl und Auflösung man sich schließlich 
entscheidet, hängt von der Anwendung 
ab. Für DTP- und CAD-Anwendungen 
wird man eine hohe Auflösung bei einer 
geringen Farbtiefe, bei 3D-Grafikappli- 
kationen hingegen eine niedrigere Auf- 
lösung bei einer höheren Farbzahl be- 
vorzugen. 


Vorteile der speicher- 
losen Grafikkarten 


In Anbetracht der Überlegungen zu 
den speicherlosen Karten könnten Sie 
sich fragen, was der Vorteil von solchen 
„Verrenkungen“ ist, wo es vom (pro- 
grammier-)technischen Standpunkt her 
viel einfacher wäre, VRAM mit einer 
einfachen Ausgabelogik einzusetzen 
(Beispiel: Framemaster). Betrachtetman 
die speicherlosen Grafikkarten, stelltman 
allerdings einen sehr geringen Hardwa- 
re-Aufwand fest. So ist bei DCTV der 
Großteil der Schaltung in einem ASIC 
untergebracht. Die niedrigen Herstel- 
lungskosten sind es, die einen niedrigen 
Verkaufspreis ermöglichen. Weiterhin 
kann auf jede Art von bestehender Vi- 
deopräsentations-Software zurückge- 
griffen werden, um die speicherlosen 
Karten anzusprechen. Schließlich wer- 
den die Videodaten ganz normal in die 
Bitplanes geschrieben. Da es von Com- 
modore bislang keine Konventionen für 
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AMIGA-Grafikkarten gibt, sind die spei- 
cherlosen Grafikkarten softwaremäßig 
am kompatibelsten. 


MONOment 


Bei der Beschränkung auf Grautöne er- 
öffnen sich neue Horizonte. Es ist näm- 
lich wesentlich einfacher, den AMIGA- 
Videodaten mehr Grautöne zu entlok- 
ken als Farben. Bei MONOment werden 
8 Farb-Bits zu einem 8Bit-Grauwert 
„umgedeutet“. Um 8 Bits aus 12 Bits 
auszuwählen, gibtes 12!:4!1=19.958.400 
Möglichkeiten! Da man eine schaltung- 
stechnisch möglichst einfache Lösung 
wünscht, bleiben folgende Möglichkei- 
ten über: 

R+G, R+B, B+R, G+R, B+G, G+B. 
Bei MONOment hat man sich für die 
erste der sechs Möglichkeiten entschie- 
den. Die vier Rot-Bits sind also die hö- 
herwertigeren vier Bits und die vier Grün- 
Bits die niederwertigeren. Man könnte 
das Rot- und das Grünsignal digitalisie- 
ren und zusammen auf einen 8Bit-D/A- 
Wandler geben. Die „gute alte Analog- 
elektronik“ ermöglicht abereine elegan- 
tere Lösung: Das Grünsignal wird durch 
16 geteilt und zum Rotsignal addiert. 
Auf der MONOment-Erweiterung wer- 
den Operationsverstärker zum analogen 
Rechnen benutzt. Zum Anzeigen der 
MONOment-Bilder wird der HAM- 
Modus verwendet. Es wäre auch mög- 
lich, den softwaremäßigen Advanced- 
bzw. Dynamic-HiRes-Modus zu verwen- 
den. 


Die Nachteile liegen allerdings auf der 
Hand: Zum einen können pro Zeile nur 
16 Grautöne aus 256 dargestellt werden, 
zum anderen wird durch das ständige 
Austauschen der Farbpalette der Rech- 
ner lahmgelegt. Durch die Wahl des 
HAM-Modus’ ist zugleich die maximal 
mögliche Auflösung festgelegt: (LoRes 
x Lace)+Overscan. Die Wiedergabe von 
mehr als 256 Grautönen (mit MONO- 
ment) wäre nicht sinnvoll, weil das 
menschliche Auge feinere Nuancierun- 
gen nicht wahrnehmen könnte. Als Bil- 
derlieferanten für 8Bit-Graubilder kom- 
men u.a. folgende in Frage: Raytracer 
oder Shading-Programme (Caligarietc.), 
Hand- oder Flachbett-Scanner, Video- 
kameras nebst Video-Digitizer, Malpro- 
gramme, Fraktalgeneratoren, PCs oder 
Großrechner (via ADPro), RadioFAX- 
Erweiterungen oder selbstgeschriebene 
Programme etc. pp.(Tab.1) 


Literaturverzeichnis 
[1] KICKSTART 2/1989, „Tiefpaßfilter 
abschaltbar“ 


[2] KICKSTART 2/1992, „Grafikkarten 
am AMIGA“, „Grafikzauber“ 

[3] Computer Graphics, Principles And 
Practise Foley, van Dam, Feiner, 
Hughes; Addison Wesley; 1990 


[4] KICKSTART 6/1992, „Die Impact 
Vision-Karte im Test“ 


[5] KICKSTART 9-12/1991, „Das 
Enhanced Chip Set des AMIGA“ 


[6] INMOS Databook Series, Graphics 
Databook 


Typographische Freiheit - AGFA Vektorfonts für den AMIGA 














se | ei die nn 2. Amiga Starter Pack _ (12 Schriften) 99,- DM 
t t ü . 8 

be Ah I a au Video Unlimited Pack (25 Schriften) 199,- DM 

IntelliFonts werden ab Workbench Dekorative Pack (je 6 Schriften) 199,- DM 

2.04 unterstützt. Direkte Nutzung Multimedia Bundle 998,- DM 

der Schriften z.B. in DPAINT 4.1, A R Sa _ 

SCALA, PROFESSIONAL PAGE & SCALA MM 200 inkl. Video Unlimited Pack 

DRAW 3.0 ist möglich. Video Grafik Bundle 498,- DM 

Professionelle Typographie für SCALA 1.13 VS inkl. Starter Pack 

Grafik, Präsentation und Video- Video Titling Bundle 

titel. Weit über 300 Schriften SCALA 500 inkl. Starter Pack 298,- DM 


stehen zur Auswahl. 
Weitere Schriftvolumes und Packages auf Anfrage. 


BINÄRDESIGN Pleichertorstraße 30 8700 Würzbur T:0931/355070 F:0931/13222 
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WIZKID 


Es gibt von Zeit zu Zeit Spiele, 
die an verstaubte Kieselsteine 
mahnen, die man beim Aufräu- 
menirgendwo wiedergefunden 
hat. Verstaubte Erinnerungen 
sind daran haften geblieben und 
werden nun nach Jahren wie- 
der aufgewühlt; man nimmt ei- 
nen Stein in die Hand und wird 
ein bißchen melancholisch. 
Dieses Gefühl beschlich mich, 
als ich zum ersten Mal die Ver- 
packung von WIZKID in der 
Hand hielt. 

Kein Wunder, nahm doch die 
Geschichte diese Spiels schon 
vor mehr als fünf Jahren ihren 
Anfang, in meinem Falle auf ei- 
nem Commodore 64. Es muß 
wohl 1987 gewesen sein, als die 
ganze westliche Welt nächtelang 
WIZBALL zu spielen schien, zu- 
mindest deren mir bekannter Teil. 
Die Idee und die Handlung des 
Originals waren ebenso schlicht 
wie fesselnd: Durch Sammeln, 
Mischen und Benutzen von Far- 
ben mußten Wizard, Wizball und 
Nifta, die Katze, gemeinsam ver- 
suchen, den ungezogenen Zark 
aus dem friedlichen Lande Wiz zu 
verbannen. Seitdem lebten sie 
fast fünf Jahre glücklich und in 
Frieden. Nifta bekam acht Kat- 
zenjunge, Wizard und Wizball 
haben geheiratet und bekamen 
einen Sohn: Wizkid. Eines Nachts 
jedoch kam Zark zurück und ent- 
führte Nifta und Wizkids Eltern. 
Dieser muß in „seinem“ Spielnun 
ganz auf sich alleine gestellt ver- 
suchen, so viele Katzenkinder wie 
möglich zu finden, um schließlich 
zusammen mit der befreiten Nifta 
seine Eltern aus Zarks Gewalt zu 
erlösen. 

Das Spiel WIZKID ist in zehn 
verschiedene Spielrundeneinge- 
teilt. In der neunten befindet sich 
das Schildkrötengefängnis, in 
dem Nifta gefangen ist; der letzte 
Kampf schließlich findet in Zarks 
Schloß statt, in welchem Wizard 
und Wizballfestgehalten werden. 
UmNifta aus ihrem Kerker befrei- 
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WIZKID, ein Spiel, das es in sich hat 


en zu können, muß man mög- 
lichst viele der vorhergehenden 
acht Runden bestanden haben, 
da man für jede absolvierte Auf- 
gabe ein Kätzchen einsammeln 
kann. Dies jedoch ist natürlich 
weitaus schwerer, als es sich 
anhört. 

Am ehesten läßtsich das Spiel- 
prinzip mit einem „Break Out“ 
vergleichen, wobei der Vergleich 
natürlich am Stock gehen muß. 
Jede Runde besteht aus mehre- 
ren Bildschirmen, auf denen sich 
verschiedenfarbige Ziegel (aha!) 
befinden. Mit diesen Ziegeln müs- 
sen Wellen von Zarks Geschöp- 
fen (Schmetterlinge, Bienen, Pin- 
guine ...) unschädlich gemacht 
werden. Das Ziel jeder Runde 
besteht darin, alle Gegner besei- 
tigt zu haben, bevor keine Ziegel 
mehr vorhanden sind. Sind alle 
Bildschirme leer, erscheint eines 
von Niftas Kätzchen. Werden 
mehrere Gegner (die sehr witzig 
gemachte Anleitung spricht von 
„Außerirdischen“) mit EINEM Zie- 
gel getroffen, erscheint als Be- 
lohnung eine Preisblase. Bringt 
man diese zum Platzen, erhält 
Wizkid entweder einen Bonus 
(zum Beispiel eine Clownsnase, 
mit der er dann Ziegel jonglieren 


kann) oder eine farbige Note. Am 
oberen Ende des Bildschirms 
befinden sich Notenlinien mitlee- 
ren Noten verschiedener Farbe. 
Die Noten, die beim Platzen einer 
Blase entstehen, steigen zu den 
Notenlinien auf und füllen die lee- 
ren Noten der gleichen Farbe aus. 
Sind alle Noten gefüllt, ertönteine 
Melodie, die Noten regnen herab 
und verwandeln sich in Münzen. 
Sodann erscheint ein Menü, in 
dem mehrere Gegenstände an- 
geboten werden, die Wizkid mit 
dem gesammelten Geld kaufen 
kann. Diese Dinge erweisen sich 
auf einer anderen Spielebene, 
dem „Körpermodus“, als sehr 
hilfreich. 

Würde hinter WIZKID nur die 
Idee des „Laßt-uns-die-Außerir- 
dischen-mit-Ziegeln-bewerfen“ 
bestehen, wäre das Spiel wohl 
keiner Besprechung wert. Das 
Geheimnis seiner Güte liegt in 
dem oben bereits erwähnten 
mysteriösen „Körper-Modus“. 
Tückischerweise kommt man 
nämlich mit der „Break Out“-Va- 
riante nur in die Level 1, 4, 7 und 
9, das heißt, man kann maximal 
drei Kätzchen einsammeln, was 
nicht ausreicht, um Nifta zu be- 
freien. Im „Körper-Modus“ (der 





so heißt, weil Wizkid ansonsten 
nur aus einer Art Pacman-Kopf 
besteht, hier aber Arme und Bei- 
ne besitzt) gelangt man jedoch 
auch in die anderen Runden und 
kann mit etwas Übung fast belie- 
big zwischen ihnen wechseln. 
Dieser Modus besitzt alle Vorzü- 
ge eines gut gemachten Adven- 
ture-Spiels, man muß Gegenstän- 
de manipulieren, seltsame Dinge 
sammeln und immer wieder von 
neuem nachdenken. Meist füh- 
ren mehrere Möglichkeiten zu ei- 
nem Ziel, das heißt, es gibt keine 
Punkte, an denen man nicht wei- 
termachen kann, weilman irgend- 
wann einmal etwas falsch ge- 
macht hat (trotz allem wäre ich 
sehr dankbar, wenn mir ein Leser 
verraten würde, wie man das 
Kätzchen im „Wizimandscharo“ 
[Level 4] bekommt). 

Als wäre das alles noch nicht 
genug, um aus WIZKID ein gutes 
Spiel zu machen, haben die 
Programmierer von SENSIBLE 
SOFTWARE (die ja, wie an ande- 
rer Stelle bereits gewürdigt wur- 
de, auch schon ein wunderbares 
Fußballspielgezaubert haben) ein 
weiteres Feature eingebaut. Ge- 
lingt es Wizkid nämlich nicht, 
sämtliche Außerirdischen in ei- 
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Fach versand für AMIGA Hard und SOFTWARE 


: WZZY'S QUEST 
gutes spiel (1 MB) 
: TEXT 
text verarbeitung 
: SYS 
spiel mit 50 leveln 
: DISK SORT Il 
disketten verwalten 
: VIDEODATEI 
ordnung füt videos 
: DRUCKER TOOLS 
braucht man 
: STAR TREK 
super spiel 2 dısk 
: BILLARD 
smulation 
: GAG DISK 
lustige programme 
: PLATTEN U. CD 
verwalten 
: MANDEL MOUNTAINS 
mandelorot prg 
: GELDSPIELAUTOMAT 
tesseindes spwel 
BATLITES TEN 
vıren killer 
: COPY DISK 
verschiedene copy's 
: RETURN TO EARTH 
Strategiespiel 
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: DATENBANK 
daten verwalten 
: DIAPRINT 
druckt dia ettiketten 
HAUSHALTSBUCH 
verwaltet konten 
: RISK 
BIEICHTER 
: GALACTIC WORM 
spiel 
: MECHFIGHT 
kampf der roboter 
: BLACK JACK 
karıen sımulabdon 
DOWNHILL 
sk sımulabon 
IMPLODER 
datencruncher 
: Drip 
Geschieklichkeitsspiel 
LABELPAINT 
etöketien malen u.drucken 
: THE DEATH 
ein super spiel 
WIZZERD ot SOUND 
musik selber machen 2disk 
:FESTPLATTENBACKUP 
sıechern sie ihre festplatte 
M.E.D. 
soundtracker ähnlich 


LEERDISKETTEN: 3.5" 


PUBLIC DOMAIN SERIEN 
AMOK 1-67 
EISZGIN 240 
FONTS 

FRED FISH 
FRANZ 
KICKSTART 
TIME 

TIME SPEZIAL 
TAIFUN 
ANTARES 
CACTUS 
SAAR 


- 182 


1 

1 
I) 
1 
1 
1-4 
1..8 
1-18 
1-89 
1-42 
1-240 
Jede PD 1,80 DM 

ab 100 Stück 1,70 DM 
Serien oder ABO 1,60 DM 


2DD 10Stück 8,30 DM 


LAUFWERKE 


35" extern nur 
3,5" intern A 2000 
3,5 " intern A 500 
5.25 * extern nur 


Datenkabel C64 - AMIGA 
Mit diesen kabel können sıe die 
1541 Floppy am Amiga anschliessen 
incl software 

nur 35,00 DM 


Le 
Speichererweiterung 
512 KB + Uhrnur. .79,00DM 
2MB + Uhr nur. .269,00DM 


Inh. Dieter Hähnel 
Lemgoerstr. 9 
4933 Blomberg 


: DE LUXE HAMBURGER 


action spiel 
Bl 103:1117 77 
Strategiespiel 
: VIDEO + DATABASE 
datenbank 
:ATLANTIS 
gutes rollenspiel 
:ROLLON 
strategie spiel 
: SLOT CARS 
autorennen mit feuerkraft 
: MEGABALL 
vorsicht macht süchtig 
: SPEED TEST 
festplatte u laufwerke 
: SMART CHART 
aktenverwaltung 2 disk 
CHINA CHALLANGE Il 
einfach klasse 
: MISSILE COMMAND 
acdon spiel 
: STAR TREK 
bilder u. sounds 
C64 EMULATOR 
„ammuliert den C64 
ZINTROS + DEMOS 
hsprze 5 dısk 
49 : BUNDESLIGA 
verwalten 
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50 Stück 40,00 DM 


SONIX SOUNDS 
SPIELE PAKET 
ANWENDER 
SCHULPAKET 
MUSIK PAKET 


Tel. 05235 / 7792, 
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100 Stück 


Fax. 05235 / 2794 


Bu [efe) 1:75.72 
weltraum spiel 
: SCHACH 
sehr spielstark 
:KNIFFEL 
gute umsstzung 
:ATZTEC'S 
adventure 
: SCHREIBKURS 
Schreimaschienen kurs 
: KRYPTOR 
dateien verschlüsseln 
: ROAD ROUTE 
entlermung zu städten 
: Cosmoz 
Actionspiel 
:GALGENVOGEL 
wörter raten 
: Quızwiz 
verschiedene themen 
: MASTER VIRUS KILLER 
erkennt u vernichtet viren 
Be, 113 
„darstellung von molekülen 
: HUMARTIE 
ähnlich asteroids 
: TEXTKID 
neue textverarbertung 
Life] 
biorhytnmus berechnen 


77,00 DM 


sound paket 8 Disk 

50 gute Spiele 12 Disk 
anwender paket 12 Disk 
super paket 6 Disk. 
paket mit 8 Disk 


1 ASUPER Paket paket mit 100 superspielen .. 


Mit diesem Programm können Sie „ auf einfache weise ‚ihre 
komplette Lohn- und Eınkommensteuererklärung 1991 erstellen. 
Mit Druckfunkton . Einführungs Preis nur 49,00 DM 


1 A WORKBENCH mit vielen Programmen 


zb. Textverarbertung , Virenkiller , Intro Maker „ Kopierprogramme 


und vieles mehr nur 19,90 DM 


KATALOGDISKETTEN 2 Stück 5,00 DM 
incl. Spiel und Virenkiller 


Kostenlos ab 50,00 DM Bestellung 


65 : PASSWORT 
disketten schutz 
66:PROGRAMMVERWALTER 
verwaltet ihre programme 
ELECTRONIK KURS 
sehr gut gemacht 2 disk 
DENKSPIELE 
knitfige denkspiele gut 
69 : FONTS 
verschiedene schriften 4 disk 
: ICONS 
verschiedene icons - super - 
: MAD FACTORY 
hüpf und suchspiel +edrtor 
:AIRACE +HEADGAMES 
zwei shot em up games 
: ZERG 
autes rolionspiel 
: DRAGON CAVE 
der absolute hit (1 MB) 
: WERNER 
das spiel 
[12007 ,03:3 
das spiel um aktien 
: TUMBLER STREET 
eın super spiel (1 MB) 
: KALORIENWACHE 
errechnet die kalorien 
: PAMEHTA 
adventure 


67: 


6: 


: TETRIX 

der hit 

:SKAT 

sehr spielstark 

: PETER'S QUEST 
hüpf + sammelspiel 

:TRUCKING 
handelssımulatoon 

Pa 7.117433 

das beliebte spiel 

: BACKGAMMON 
brettspiel umsetzung 

:XYTRONIC 
adventure 

ASTRO 

blick ın dıe steme 
DA VINcI 

super malprogramm 

: BOULDER CRASH 
boulderdash vanante 
LÄNDER RATEN 
sprtze 

: ERDKUNDE 
super gemacht 

: KLONDIKE 
kartenspiel 

: REVERSI 

wer kennt es nicht 

: TRON 90 


„ kampf gegen den computer 


Jede 1 A SOFT DISK 4.00 DM 


Fordern Sie unser Info an. 
ISSOTEULETN UST TEHTT WeT-ZE] 1 


95 : DUELL 
kampt mit kannonen 
96 : CAD 
cad programm 
97 : MÜHLE 
starkes mühle programm 
Er 7,1713 
brettspiel umsetzung 
99 : SPACE POKER 
gute grafik 
100 : LAME ST. PORTS 
super ballerspiel 
101 : LATEIN 2 disk 
hateın kurs + vokabeln 
102 : AMIGA POKER 
spielautomat 
103 : LLAMAHTRON 
acton spiel 
104 : HU-BERT 
strategie spiel 
105 : DOMINO 
gegen den computer 
106 : MASTER MIND 
knacken sie den code 
107 : RECHENTRAINER 
für schüler 
108 : MORIA 
rollenspie! 
109 : EISHOCKEY 
manager spiel 
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114: 


115 


116: 


118 


119 


:1MBISS 
weden sie imbiss verkäufer 
: GALGENVOGEL II 
neue wörter super 
[:177e7173:,,777:7°7 
ratespiel 
VOKABEL TRAINER 
englisch vokabe! 
AMIGA KURS 2 disk 
alles über den amıga 
: FAHRSCHULE 
testen sıe ihr missen 
[KeruieKeiel u r./e HE 3:7 
lottoschem überprüten 
: EVIL TOWER 
test sehr gut 
: GLIDER 
drachenfliegen 
RECHNUNG 
rechnungen , mahnungen 
: SUB ATTACK 
kampf gegen eine flotte 
: DISK REPARATUR 
disketten repaneren 
: VIRUS X V5.0 250 DM 
wrenkiller 
:DRIP 
super game 
: COSMOS 
acton spiel 


5.25 "DS/DD 48 TPI 10Stück . 5,60DM 50Stück 27,00DM 100Stück 52,00 DM 


NEU - ÜbersetzE li - NEU GENIUS MOUS + PAD + HALTER.. 
HIT MOUSE in Rot Se 
Etiketten für 3.5" Disketten 100 Stück 
Nullmodem Kabel Amiga - Amiga 


Reinigungsset 3.5° Laufwerk 


nur 64,00 DM 
nur 59,00 DM 


Übersetzt Englische Anleitungen ins Deutsch: 
Lab ae IT Sauer nur 5,00 DM 


Auch einzelne Sätze oder Worter konnen 
übersetzt werden. Mit deutschen Handbuch 
Ein Programm der Spitzenklasse 39,00 DM 


DISKETTENBOXEN 
Diskbox für 80 Stück 3.5* 
Diskbox für 120 3.5" oder 120 5.25" 


Unsere Versandkosten : Nachnahme 


nur 12,90 DM Vorkasse Bar oder Scheck 5,00 DM 


nur 14,90 DM Ausland + 20,00 DM je angaben bis 5 kg 


Staubschutzhauben für Ihre Computer Anlage , für alle Systeme Lieferbar , Computer , Drucker , Monitore 
r4) Amiga 500 + Monitor 1084S Neonfarben komplett I nur 48,00 DM 
Erfragen sie den Preis für Ihr System Telefonisch unter 05235 / 7792 





DER EINKAUFSFÜHRER 


(2) Angebote für erfolgreiche Händler 








1. Ihre Anzeige in der AMIGA-Kickstart 











WIR 


SIE 


SIE 


schalten monatlich Ihre Anzeige im Einkaufsführer in 


der Größe 40 x 55 mm (s. Muster) zum 


Dauer-Niedrigpreis von nur 110,- DM + Mwst. 
werben erfolgreich bei AMIGA-Anwendern, Interessenten 


und zukünftigen Käufern. 


nutzen die hohe Werbewirkung durch schnellen Zugriff 
der Kunden auf die regionale Händleranschrift. 














2. DAS PAKET - Anzeige + Zeitschriften 








WIR 


SIE 





Panasonic 
EPSON 


Aall N 


@ COMPUTER 
ATARI 


Mm... 


(= 


Commodore 


He 


Büro- und Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.: 06151 / 947719 FAX: 06151 / 595946 





plazieren Ihre Anzeige und liefern zusätzlich monatlich 30 brandneue AMIGA Kickstart Zeitschriften. 
Das ganze Paket zum Sonderpreis von 200,- DM + MwSt. 
bieten mit der AMIGA Kickstart Ihren Kunden regelmäßige, aktuelle und qualitative Informationen 


aus dem AMIGA-Markt und gewinnen neue Kunden hinzu. 
Selbstverständlich ist jeder Teil des Paketes einzeln erhältlich. 


NEUGIERIG ? Dann rufen Sie Ihren persönlichen Berater, Herrn Arbogast, an. Tel. (0 61 51) 94 77 - 23 


KICKSTART 12/1992 113 


nem Ziegelbildschirm zu vertrei- 
ben, bietet das Programm 
manchmal die Möglichkeit an, 
eine Art Scrabble, welches aus 
unerfindlichen Gründen „Kreuz- 
worträtsel 2091“ heißt, zu spie- 
len. Gelingt es, das Rätsel voll- 
kommen aufzulösen, winkt ein 
wahrer Goldregen von bis zu 500 
Wizdollars. 

WIZKID abschließend zu beur- 
teilen, ist sehr schwierig. Ich bin 
mir ansonsten durchaus bewußt, 
daß meine persönliche Meinung 
(und sei sie auch veröffentlicht) 
für den Leser in keinster Weise 
kaufENTSCHEIDEND sein darf. 
Im Falle von WIZKID jedoch kön- 
nen Enttäuschungen (aufgrund 
meines Testes) vorprogrammiert 
sein. Aus diesem Grunde ein et- 
was längeres Fazit. Umesjedoch 
gleich zu Beginn auf den Punkt zu 
bringen: Versucht man die Hand- 
lung und die Atmosphäre des 
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Spiels von seiner Gestalt zu tren- 
nen, bleibt unter Umständennicht 
viel Bemerkenswertes übrig. Die 
Grafik ist nach den heutigen An- 
sprüchen allerhöchstens Durch- 
schnitt, dabei jedoch sehr far- 
benfroh und detailliert. WIZKIDs 
Hintergrundmusik ist unauffällig 
und beleidigt nicht die Ohren, die 
wenigen Sound-Effekte werden 
jedoch pointiert eingesetzt. War- 
um ist - meiner Meinung nach - 
WIZKID dann soooo gut, wenn 
alletraditionellen Bewertungskri- 
terien zu versagen scheinen? Die 
Antwort: WIZKID istnicht nur EIN 
Spiel, es ist (neudeutsch formu- 
liert) eine Art „Crossover“ zwi- 
schen Breakout, Adventure, 
Denk-, und Geschicklichkeits- 
spiel. Es ist ein Spiel, bei dem 
Kriterien wie Grafik oder Sound 
schnöde wirken, die Atmosphäre 
und vielleicht auch die mit der 
Handlung verbundenen Erinne- 


rungen schaffen die Motivation. 
Es macht (mir) immer wieder 
Spaß, WIZKID zu spielen und 
immer wieder etwas Neues zu 
entdecken. Für mich ist WIZKID 
eines der besten Spiele, dieich in 
den letzten Jahren gesehen habe. 
Wer früher einmal WIZBALL ge- 
spielt hat, für den ist dieses Spiel 
ein muß. Alle anderen sollten es 
sich erst einmal anschauen. Ein 
Spiel, das niemanden kalt läßt 
(Fazit). 


SV 
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10 WIZKID TIPS 


1.Manche Menschennehmen 
einfach alles in den Mund. 
2. Bei grünem Licht und rosa 


Brille sieht vieles ganz anders 


aus. 

3. Streichhölzer gibt es nurim 
Glückstopf zu gewinnen. 

4. Diamonds are WIZKIDS’ 
best friends. 

5.Nicht nur Fledermäuse kön- 
nen fliegen. 

6. Schildkröten und Bäume 
besitzen ein offenes Wesen, 
manchmal muß man aber et- 
was nachmessern. 

7.Es gibt Ausgänge, die man 
erst überzeugen muß. 

8. Dr. P.T. sagt: „Piloteen ist 
Erkälteen verboteen.“ 

9. Lesen bildet auch das Tier. 
10. Augen auf beim Sterne- 
kauf. 


! OK. Ok.,du hast gewonnen, 
ober du könntest meine Figuren 
wenigstens etwas respektvoller be- 

handeln? 











K/CK 


START 


AMIGA ZEITSCHRIFT 


ABO 














Kontaktkarte 


K/CK 
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PD Bestellung 








K Kick 


START Abonnement 
Nicht beschriften! Für Verlagszwecke! 


Absender = Rechnungsadresse 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname / Name 
Straße /Nr. 


Land / PLZ / Ort 


K/CK Kontaktkarte 
START 





AMIGA ZEITSCHRIFT 


Bitte Adresse der Firma, bei der Sie Informatio- 
nen, oder etwas bestellen möchten, auf der 
rechten Seite eintragen —— — — —- — —- — — — 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 





Vorname/Name 


Postkarte 


Bitte 


freimachen 





Heim Verlag 


— KS-Abonnement — 
Heidelberger Landstraße 194 


6100 Darmstadt 13 


Bitte 
Antwort freimachen 





Firma 





Beruf 


Straße/Nr. 





PLZ/Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


STÄA 2 





wre PD Bestellung 





Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 





Vorname/Name 





St raße/ Nr. 





PLZ/Ort 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Bitte 
freimachen 





Antwort 


MAXON Computer 


Redaktion KICKSTART 
Industriestraße 26 


6236 Eschborn 


EM Abonnement 


Bitte senden Sie mir das „KICKSTART Computer Magazin“ ab der nächsten erreichbaren Ausgabe 
für mindestens 1 Jahr (11 Hefte) zum ermäßigten Preis von jährlich DM 70,- frei Haus (Ausland: Nur 
gegen Scheckvoreinsendung von DM 90,- bei Normalpostversand oder DM 120,- bei Luftpost). Der 
Bezugszeitraum verlängert sich nur dann um ein Jahr, wenn nicht 6 Wochen vor Ablauf des Abon- 
nements gekündigt wird. 


Geschenk- bzw. Lieferadresse: 





Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen: 
U) Bequem u. bargeldlos durch Bankeinzug 


OS EEE. 
Vorname Konto-Nr. Bankleitzahl 
Ser Beauftragtes Institut Ort 
U] Verrechnungsscheck über DM___liegt bei 
[U] Vorauskasse per Zahlung auf unser 
Postscheckkonto Ffm. (BLZ 500 10060) 
Nr.5537-602 
Straße / Nr. 


Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 6 Tagen beim Heim Verlag, 
Heidelberger Landstraße 194, widerrufen. Zur Wahrung der Frist ge- 
nügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die 
Kenntnisnahme des Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift. 


Land / PLZ / Ort 


Datum Unterschrift Datum 2. Unterschrift 


Olch bitte um weitere Informationen 


OD Ich gebe folgende Bestellung auf 





Produkt/Bestellnummer 








in Bezug auf Ihre Anzeige in Kickstart Heft Seite 
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Diese Vereinbarung En Ich Mean von 8 Tagen beim Heim- 
Verlag, Beten Lesen ‚ 6100 Darmstadt-Eberstadt 
widerrufen. Zur rung er vis 


t t die rechtzeitige 
Widerrufs. Ich bestätige zack 'nntnisnahme des + 


Widemutemente durch meine 2. Unterschrt 


Abgesandt am: ® 





START 


AMIGA ZEITSCHRIFT 











Firma: 


Bemerkungen: 





K/CK 


START 


TCA ZEITSCHRI 


PD Bestellung 






Datum 








M 
47 (gi 2 


D 
START 


Entwurf & Ausführung: MAXON Computer, Eschborn 


Jubiläums- 
angebot 


Ja, ich nehme das Angebot an! 
Senden sie mir die 11 Ausgaben der KICKSTART 
| (1 Jahr) frei Haus. 


Datum, 1.Unterschrift 


DISK: Der komplette 

KICKSTART-Jahresinhalt 
von '88 - '91 und die Liste 
aller 500 KICK-PDs 


inklusive komfortablem 
Anzeigeprogramm. 


Einzugsermächtigung 


KONENiiseen 


BENKIERZEN a een N 


Kreditinstitut: 


Ich zahle: per Abbuchung 


J 
I bar 


_J per beiliegendem Scheck 


widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerufes. Ich bestätige die Kenntnisnahme des 


| Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von acht Tagen beim Heim-Verlag, Heidelberger-Landstraße 194, 6100 Darmstadt-Eberstadt 


Widerufrechts durch meine 2. Unterschrift. 







Coupon ausschneiden und 
einsenden an: 


Heim Verlag 


Heidelberger-Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Tel. (06151) 94770 
FAX (06151) 947718 


Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von acht Tagen beim 
Heim-Verlag, Heidelberger Landstraße 194, 6100 Darmstadt- 
Eberstadt widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzei- 
tige Absendung des Widerrufes. Ich bestätige hiermit die Kennt- 
nisnahme des Widerrufrechts durch meine 2. Unterschrift. 





Datum, 2. Unterschrift 





Welcher M2Amiga-Program- | 
mierer, der schon mal in anderen 
Sprachen geschnuppert hat, ver- 
mißtin Modula-Ilnichteine Pro- | 
zedur odereinen Befehl wie "LO- 
CATE" oder "GOTOXY" oder 
"du verflixter Cursor, wirst du | 
wohl dahin gehen!" ... Ich habe | 
diese Prozedur vergeblich inden | 
Handbüchern gesucht, bis ich 

endlich die Geduld verlor und 

eine eigene schrieb. Diese nutzt 

die aus der Shell bekannten Es- | 
cape-Sequenzen, um den Cursor | 


MODULE GotoTest; 


FROM InOut IMPORT 


dahin zu bringen, wo er hin soll. 
Dies gilt natürlich nur in einem 
"Con"-ähnlichen Fenster wie aus 
"Inout", CON oder NEWCON. 
Für die beiden letzteren müssen 
allerdings eigene Schreibproze- 
duren aufgerufen werden. Ne- 
benbei findet man auch eine Pro- 
zedur, die eine Zahl in eine 
"String-Zahl" umwandelt, ohne 
sie (wie in Conversion) zu for- 
matieren. Also viel Spaß bei der 
Cursor-Hin-und-her-Springerei! 


Michael Donner 


ReadString, WriteString, WriteLn, ReadInt ,‚WritelInt; 


FROM Dos IMPORT Delay; 
FROM Strings IMPORT Insert; 
FROM Str IMPORT Concat; 


VAR Text 
x,y INTEGER; 


: ARRAY [0..79] OF CHAR; 


PROCEDURE ValToStr (zahl:INTEGER;VAR str:ARRAY OF CHAR); 
(* kein IMPORT nötig *) 


VAR hz REAL; 
i,pos, ziffer, stelle 


BEGIN 

stelle:=0; 

pos:=0; 

IF zahl<O THEN 
str [0] :="-"; 
pos:=1; 
zahl:=ABS (zahl); 

END; 

hz:=REAL (zahl); 

WHILE hz>9.0 DO 
hz:=hz/10.0; 
INC (stelle); 

END; 

FOR i:=0 TO stelle DO 
ziffer:=TRUNC (hz); 


INTEGER; 


str[pos]:=CHR (48+ziffer); INC (pos); 
hz:=hz*10.0-REAL (ziffer*10); 


END; 
str[pos] :=0C; 
END ValToStr; 


PROCEDURE GotoXY (x, y:INTEGER) ; 


(* FROM InOut 


IMPORT WriteString; 


FROM Strings IMPORT Insert; 


FROM Str 
CONST esc=33C; 
VAR escS 
*) 


stry,strx 


BEGIN 
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: ARRAY [0..9] OF CHAR; 


IMPORT Concat; *) 


(* Escape-Sequence 


: ARRAY [0..4] OF CHAR; 





escS:=esc; 

Concat (escS, '[;H'); 

ValToStr (x,strx); 

ValToStr (y‚,stry); 

Insert (escS,3,strx); 

Insert (escS,2,stry); 

WriteString (escS); (* will man ein Con-Fenster 
benutzen, steht an *) 

END GotoXY; (* dieser Stelle die 

betreffende Schreibprozedur *) 


BEGIN 
WriteString ("beliebiger String: "); 
ReadString (Text); 
WriteString("wohin x: "); ReadInt (x); 
WriteString("wohin y: "); ReadInt (y); 
GotoXY (x,y); 
WriteString (Text); 

END GotoTest. 


PROCEDURE GotoXY (x, y: INTEGER); 

(* FROM InOut IMPORT WriteString; 
FROM Strings IMPORT Insert; 
FROM Str IMPORT Concat; *) 


CONST esc=33C; 


VAR escS 
=) 


: ARRAY [0..9] OF CHAR; (* Escape-Sequence 


stry,strx : ARRAY [0..4] OF CHAR; 
BEGIN 
escS:=esc; 
Concat (escS, '[;H'); 
ValToStr (x,strx); 
ValToStr (y‚,stry); 
Insert (escS,3,strx); 
Insert (escS,2,stry); 
WriteString (escS); (* will man ein Con-Fenster 
benutzen, steht an *) 
END GotoXY; (* dieser Stelle die 
betreffende Schreibprozedur *) 


PROCEDURE ValToStr (zahl:INTEGER;VAR str:ARRAY OF CHAR); 
(* kein IMPORT nötig *) 


VAR hz : REAL; 
i,pos, ziffer, stelle INTEGER; 
BEGIN 
stelle:=0; 
pos:=0; 
IF zahl<O THEN 
str[0] :="-"; 
pos:=1; 
zahl:=ABS (zahl); 
END; 
hz:=REAL (zahl); 
WHILE hz>9.0 DO 
hz:=hz/10.0; 
INC (stelle); 
END; 
FOR i:=0 TO stelle DO 
ziffer:=TRUNC (hz); 
str[pos] :=CHR(48+ziffer); INC(pos); 
hz:=hz*10.0-REAL (ziffer*10); 
END; 
str[pos] :=0C; 
END ValToStr; 








Uhr-Control Optimales C 


Das in Gfa-BASIC verfaßte 
Programm dient zum Kontrol- 
lieren der Hardware-Uhr. Dabei 
wird die Uhr laufend ausgelesen 
und mit der Software-Uhr im 
Fenster angezeigt. Da die Soft- 
ware- genauer als die Hardware- 
Uhr ist, kann man damit sehr gut 
die Echtzeituhr auf Ganggenau- 
igkeit überprüfen. Außerdem 
werden das Stop- und das Hold- 
Bit angezeigt. Das Gadget 
"SUHR->HUHR" ruft das Pro- 





gramm setclock auf und über- 
trägt die aktuelle Zeitindie Hard- 
ware-Uhr. Damitkann man über- 
prüfen, ob beide Uhren synchron 
laufen. Bei einigen Amiga-Mo- 


dellen ist die Echtzeituhr mit ei- 


nem Trimmer ausgestattet. Da- 
mit kann man ggf. die Gang- 
genauigkeitkorrigieren. Beendet 
wird das Programm mit derrech- 
ten Maustaste. 


Thomas Becker 


OPENW 1,90,100,340,70,4,&H1002 


TITLEW #1, "UHR-Control" 
BOX 94,48,212,62 
LOCATE 14,6 
PRINT "SUhr--»HUhr" 
loop: 
a=MOUSEK 
IF a=1 

x=MOUSEX 

y=MOUSEY 

IF x>94 AND x<212 

IF y>48 AND y<62 


EXEC "sys:c/setclock save",0,1 


ENDIF 
ENDIF 
ENDIF 
FOR i&=0 TO 44 STEP 4 
reg%=LPEEK (14417920+i&) 
b$=BIN$ (reg$, 4) 
@kon 
e$=STR$ (wert&)+e$ 
NEXT i& 


htime$=MID$ (e$,7,2)+":"+MID$ (e$,9,2)+":"+MID$(e$,11,2) 
hdate$=MID$ (e$,5,2)+"."+MID$ (e$,3,2)+"."+"19"+4MID$ (e$,1,2) 


LOCATE 1,3 

PRINT "Softwareuhr : 
LOCATE 1,4 

PRINT "Hardwareuhr : 
IF a=2 


GOTO ende 
ENDIF 
LOCATE 1,1 
IF PEEK(&HDCOO3F) AND 2 


PRINT 
ELSE 
PRINT 
ENDIF 
LOCATE 23,1 
IF PEEK(&HDC0037) AND 1 
PRINT "HOLD-BIT = n.i.O. 
ELSE 
PRINT 
ENDIF 
GOTO loop 
ende: 
CLOSEW 1 
END 
PROCEDURE kon 
wert&s=0 
z&=1 
FOR x&=4 DOWNTO 1 


"STOP-BIT = n.i.O. 


"STOP-BIT = OK 


"HOLD-BIT = OK 


dez&=VAL (MID$ (b$,x&,1)) 


IF dezs=1 
wert&=wert&stz& 
ENDIF 
Z&E=Zz&tZzE& 
NEXT x& 
RETURN 


";DATE$;" 


";hdate$;" 


";TIME$ 


";htime$ 








Hauptsächlich in den Händen des 
Programmierers selber liegt es, 
aus dem Universalgenie C das 
zu machen, was es ist: die opti- 
male Sprache! Damit es auch 
soweit kommt, folgen weitere 
Optimierungsregeln, die jeder 
couragierte C-Programmierer 
kennen und auch effektiv anwen- 


den lernen sollte. Sehr nützlich 


und ebenso übersichtlich ist die 

mehrfache Zuweisung wie z.B.: 
a=b=c=4; 

Diese Konstruktion bringt den 


Vorteil, daß die Zwischenergeb- | Tat umsetzen. Dirch ein ge- 


nisse immer in den schnellen 
CPU-Registern zwischenge- 
speichert werden und somit ohne 
Umwege der nächste Variablen- 
wert belegt werden kann. Noch 
mehr Gewinn bringt die Regel 
bei solchen geschachtelten Kon- 
struktionen: 
if(((e=getint())+100)!=200) |... 
statt: 


c = getint(); 
c=c+100 
if(c != 200) {... 


Bei der zweiten Variante kann 
man davon ausgehen, daß 4 
Hauptspeicherzugriffe auf die 
Variable Cerfolgen, während die 
schnellere geschachtelte Versi- 
on nur einen langsamen Haupt- 
speicherzugriff benötigt. Die 


kompliziert aussehende, ver- | 


schachtelte Programmierzeile 
wird leicht erzeugt, indem im- 
mer der Ausdruck, der c gleich- 
gesetzt wurde, in der nächsten 
Zeile fürc eingesetzt wird. Durch 
die umgekehrte Vorgehenswei- 
se kann ebenso eine verschach- 
telte Zeile'entschachtelt' werden. 

Auch Fallunterscheidungen 
können durch die Verwendung 
des Fragezeichen-Doppelpunkt- 
Operators geschachtelt werden: 


a= (x !=3) ?atx : x+tl 
statt 

if (x !=3) at=x; 

else a = xtl; 


Hierbei ist der Wert von x nach 
dem Vergleich höchstwahr- 
scheinlich noch in einem Regi- 
ster und kann dann zur Belegung 
von a weiterverrechnet werden. 














Bei komplexen Fallunterschei- 
dungen, die durch umfangreiche 
logische Verknüpfungen verur- 
sacht werden, kann oftmals auch 


Zeit eingespart werden: 
if (funcl() && func2() s& 
£unc3()) {... 


Gibt die erste Funktion eine 0, 


gleichbedeutendmit FALSE wie- 
der, kann der gesamte Ausdruck 
nicht mehr wahr werden, womit 
func2() und func3() gar nicht 
mehr ausgeführt zu werden brau- 
chen ("Lazy And"), was die mei- 
sten C-Compiler auch so in die 


schicktes Sortieren der Funktio- 
nen, wenn vorher schon in etwa 
abgeschätzt werden kann, wie 
häufig welche Funktion wahr 
oder falsch wird, können Pro- 
grammteile durch Logik und vor- 
ausschauendes Abschätzen be- 
schleunigt werden. 

Durch übertriebene Verwen- 
dung von Mini-Funktionen wird 
nicht nur die gesamte Struk- 
turierung schlechter; sondern 
auch der interne Aufwand wäh- 
rend der Programmausführung, 
der betrieben werden muß, geht 
stark auf Kosten der Geschwin- 
digkeit. Durch die Benutzungdes 
Präprozessors können Mini- 


' Funktionen und -Routinen als 


Makros definiert werden, die 
dann während des Compilier- 
vorganges im Quelltext einge- 
setzt werden: 
#define isascii(x) 
(((x) &0x80)==0) 

Dieses Beispiel aus dem Header- 
File 'ctype.h' testet, ob der einge- 
setzte Funktionsparameter ein 
gültiges ASCH-Zeichen ist, und 
kehrt dementsprechend wahr 
oder falsch zurück. Die Variable 
x dient hierbei als Übergabe- 
parameter. Bei diesen Makros 
entfällt der große Aufwand, der 
sonstdurch die Verwendung von 
Funktionen angefallen wäre. Ein- 
zig und allein der Quelltext wird 
etwas mächtiger, falls größere 
Makros häufig im Quelltext vor- 
kommen. 

Thomas Becker 
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1.3 oder 2.0 - das ist hier die Frage 


Was tun, wenn man nach erfolg- 
reichem Einbau einer Umschalt- 
platine mit 2.0-ROM und 1.3- 
ROM undder Neuinstallation der 
Workbench 2.0 auf der Festplat- 
te feststellt, daß man zwar zum 
alten KICK-ROM umschalten 
kann, daß aber dann ein Hoch- 
fahren des Systems von der Fest- 
platte aus nicht mehr geht, weil 
ja die neue Software unbedingt 
nach dem KICK-ROM 2.0 ver- 
langt? Soll ich jetzt etwa wieder 
wie in festplattenloser Vorzeit 
die Workbench 1.3 von der Disk 
laden? Ich lehnte diesen Gedan- 
ken sofort als unzumutbar ab. 
Aber wozu hatte ich mir dann die 
Umschaltplatine gekauftundmir 
die Arbeit mit dem Einbau ge- 
macht? Sollte das alles für die 
Katz’ gewesen sein? Nach kur- 
zem Nachdenken und längeren 


Versuchen war dann das Pro- | 


blem zu meiner vollen Zufrie- 
denheit gelöst. 


Der Lösung 1.Teil:Manrichte | 


auf der Festplatte HD: - so werde 
ich im folgenden Text die boot- 


fähige Festplatte mit dem 2.0- 


Betriebssystem nennen - zu- 
nächst einmal ein Verzeichnis 
mitdem schönen Namen 'WB1.3' 
o.ä. ein. CLI-Eingabe: 


makedir HD:WB1.3 


Dann steckt man seine Work- 
bench1.3-Diskette z.B. in Lauf- 
werk DFO: und kopiert sie ein- 
fach komplett in das neue Ver- 





zeichnis HD:WB1.3. CLI-Ein- 
gabe: 


copy DFO: HD:WBl1.3 all 


Der Lösung 2.Teil: Man kopiere | 


die Befehle 'If', 'EndlIf' und 'Fail- 


at' in das C-Verzeichnis der 2.0- | 


Workbench. CLI-Eingaben: 


copy HD:WB1.3/c/If HD:C 
copy HD:WB1.3/c/EndIf HD:C 
copy HD:WB1.3/c/Failat HD:C 


Starten wir nämlich später das 
System mit dem 1.3-ROM, wer- 
den diese Befehle im C-Verzeich- 
nis gesucht. Wird dagegen mit 
dem 2.0-ROM gestartet, sind die- 
se Befehle sowieso intern, d.h. 
die alten Versionen im C-Ver- 
zeichnis werden nicht benutzt. 


| 





Der Lösung 3.Teil: Man ver- 
ı nun das Programm 'Version' ei- 


nenFehlerwertvon20,hatesdas 


ändere - Commodore möge mir 
verzeihen - die "Startup-Sequen- 
ce" der Workbench 2.0 (HD:S/ 


| Startup-Sequence). Die vier er- 


sten Zeilen dieser "Startup-Se- 
quence" lauten: 


c:setpatch >NIL: 
c:version >NIL: 
addbuffers >NIL: dfO: 15 
Failat 21 


Das muß geändert und ergänzt 
werden und zwar so: 


Failat 21 
c:version >NIL: 
If Fail 
HD:WB1.3/c/SetPatch 
>NIL: 
HD:WBl.3/c/Assign SYS: 





HD:WB1.3 
SYS:c/Assign C: SYS:c 
BindDrivers 
Assign LIBS: SYS:libs 
Assign L: SYS:l 
Assign FONTS: SYS: fonts 
Assign S: SYS:s 
Assign DEVS: SYS:devs 
Assign T: SYS:t 
cd SYS: 
NewShell from S:Startup-WBl1.3 
EndCLI 

EndIf 


ce:setpatch >NIL: 


addbuffers >NIL: df0: 15 


'Failat 21' rückt an den Anfang. | 


So wird die Fehlergrenze auf 21 


erhöht, damit die Abarbeitung | 
der "Startup-Sequence" durch 
'Version'nichtabgebrochen wird. | 


' 


Setpatch'muß etwas nachhhinten 
verlegt werden, bis feststeht, 
welches KICKSTART-ROM 
gerade eingeschaltet ist. Liefert 


1.3-ROM ausgemacht. Und ge- 
nau dann wird der If-Block abge- 
arbeitet - und zwar mit Work- 
bench1.3-Befehlen. In diesem 
Anweisungsblock wird das pas- 
sende 'Setpatch' ausgeführt, wer- 
den die Systemverzeichnisse neu 





festgelegt, wird eine neue Be- 


fehlsdatei zum weiteren Hoch- 
fahren der 1.3-Workbench ge- 
startet (HD:WB1.3/s/Startup- 
WB1.3) und wird die Startup- 


Sequence für die2.0-Workbench | 


durch 'EndCLI abgebrochen. 
Die Gestaltung der Datei 'Start- 
up-WB1.3' im Verzeichnis 'HD: 


WB1.3/s' kann nach eigenen | 





Wünschenerfolgen. Um 
das altgewohnte Ausse- 
hen der bisherigen 1.3- 
Workbench wieder her- 
zustellen, kann man in 
dieser Befehlsdatei am 
Anfang den Befehl 
'SYS:Prefs/Preferences' 
einfügen. Wird 'Startup- 
WB1.3' abgearbeitet, 
erscheintsofort das Fen- 
ster des Programms 
'Preferences’, man kann 
mit dem Mauszeiger den Schal- 
ter LAST SAVED wählen und 
das Programm gleich wieder be- 
enden. Es gibt aber auch ein PD- 
Programm namens 'SetPrefs'. Ich 
fand es auf der AMICUS-Dis- 
kette Nr.18. Es würde mich aber 
wundern, wenn dieses nützliche 
Programm nicht auch auf einer 
FISH- oder einer Kickstart-Dis- 
kette zu finden wäre. Dieses 'Set- 
Prefs' habe ich schon vor langer 
Zeit in mein C-Verzeichnis der 
Workbench1.3-Diskette kopiert. 
Ich benutze also in meiner Datei 
'Startup-WB1.3' zuerst den Be- 
fehl 'SetPrefs'. 

Übrigens: Wem geht nicht 
auch das Klappern der leeren 
Amiga-Laufwerke auf die Ner- 
ven? Entweder man benutzt beim 
Hochfahren des Systems das PD- 
Programm 'NoClick' - oder man 
steckt nach dem Start irgendeine 
Diskette in jeden Unruhestifter. 


Friedel Gauwitz 


Rasterbalken im PAL-Bereich 


Will man Rasterbalken im Be- 
reich der Zeilen 200-256 reali- 
sieren, stößt man auf folgendes 
Problem: Die Zeile ist durch den 
Bildschirm-Offset bedingt nicht 
mehr in der Copper-Liste schreib- 
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bar. Beispiel: Es soll auf Zeile 
220 gewartet werden, hierzumuß 
noch 44 ($2C) addiert werden 
(Screenoffset) ==>264. Da je- 
doch die y-Position lediglich als 


| Byte geschrieben werden kann 


(max. 255),istmanhieram Ende. 
Trick: Vor Positionen über 255 
zuerst folgenden WAIT-Befehl 
einsetzen: $FFDF,$FFFE (war- 
ten auf Zeile 255). Danach kön- 
nen die folgenden Zeilen wieder 


von 0-xx angesprochen werden, 
da durch den obigen Befehl der 
Rasterzeilenzähler wieder zu- 
rückgesetzt wird. 


Yann Cebron 


Sedanstr. 136 
5600 Wuppertal 2 
Tel.: 0202 / 2505050 
Fax 0202 / 2505055 


AMIG 


FORUM 


Ihr Commodore-Fachhändler im Bergischen Land 
ACC - Amiga Competence Center 
Videonachbearbeitung - Beratung und Service 


Aus unserem HARDWARE - Angebot : 








A-Team Controller wahlweise A-500 oder A-2000 
100 MB nur ou 799,- 200 MB nur om 1.149,- 


Oktagon 508 AT-Bus Controller mit 0 MB RAM 
40 MB nur ou 749,- 120 MB nur om 949,- 


Oktagon 508 SCSI-Controller mit 0 MB RAM 
120 MB nur ou 1.249,- 240 MB nur om 1.799,- 
je 2 MB RAM für Oktagon 508 om 175,- 


Nexus Controller A-2000 mit 0 MB RAM 
120 MB nur om 1.249,- 240 MB nur ou 1.799,- 
je 2MB RAM für Nexus om 150,- 


Blizzard Turbo Board O0 MB bestk. om 299,- 
Blizzard Turbo Board 2 MB bestk. om 459,- 


Aus unserem SOFTWARE - Angebot: 
DIR-OPUS ou 99,- SCALA 1.13dt om 398,- 


Achtung ! Preise sind Versandhandelspreise - Preise freibleibend - Änderungen möglich 


C= Commodore 




















J 








ca. 200Weit 
igafarbe! 
A btentig 169 DM 





ÜEHTA 


Elektronik 








- laMarkenqualität und Service ab Lager lieferbar - 


Jetzt ADOJLILO Neu 
SCSI + AT- BUS 


+RAM-OPTION IN EINEM 
f.A 2000 und A500(+) extern 

- ca. 1.2 MB Übertragung unter 68000!! 
- Ausbaustufen 2, 4, 60.8 MB 

- alle Optionen getrennt abschaltbar 
Apollo leer 379 DM 

Apollo + Quantum LPS 52 779DM 
Apollo + Quantum LPS 105 1029 DM 
Apollo + Quantum LPS 240 1629 DM 
2 MB RAM f. Apollo 135 DM 


APOLLO f. A500 alle Preise + DM 45 


AT- Bus APOLLO 


reiner AT Bus Controller, super Software 
für A2000 leer DM 185 A500leer DM 235 


Bitte fragen Sie nach unseren 
aktuellen Festplatten-Preisen 


Flickerfixer \\ult-Vision 


neueste Version im Original von 3-STATE 

double Scan, Overscan, 4096 Farben 

Audio Verstärker, inkl. Kick 2.0 Syncmaster Il 
Produkt des Jahres 92 It. Amiga Magazin Umfrage 


für A2000 269.- A500 und Plus 269.- 


Trackball Turbo 89.- für A2000 (A) 2g9.- A1000 309.- 


3Tasten Kristall 109.- Multivision inkl. passendem VGA-Monitor 
ALFA-SCAN i 689.- f. A2000A und A1000 + DM 30 
256 Graustufen > K © 
Laufwerk 3.5 Zoll extern Sehr geehrter Kunde: Immer "das >-STATE ORIGINAL 


Melallgehäuse, abschaltbar 135.- Nur das Original mit original Software 
durchgeführter Bus . wurde SEHRGUT getestet I 


Bestellannahme: 


Tel.:0231 -486082, 
FAX: 0231-488482 


Megamix 2000 Il 


2.4.6.8 MB intern A2000 

4 Mega-Bit Technik, autokonfig 
„2MB 2792... 4MB 629. 

Megamix 500 

externe RAM Box f. A500(+) 

2, 4,6, 8MB, durchgeführter Bus 

4 Mega-Bit Technik 

2 MB 309.- 4MB 459.- 

1 MB A 500 Plus 

Mega- Bit Rams. 

512 kB A500 intern 

Mega-Bit Rams, abschaltb. 

Akku und Uhr 

1 MB A 600 intern 

Mega-Bit Rams j 

2 MB Chip Ram Adapter 

inkl.1MB Ram u.2MB Agnus 335.- 


Monitor ACER 33 LR 


strahlungsarm, super Test 
Ö28dpi, Multisync 


2.0 update kit 
Disketten und Bücher 


Kick-Um Platine 45.- 


nr . 
ranıe 


4 
auen] er 
Ja Z-E-T ELEKTRONIK 
R.D. Zachar 
Zünslerweg 5 
Versand per Nachn.ab 15 DM -Es gelten unsere allg. Liefer u. Geschäftbedingungen 4600 Dortmund 30 





Assembler auf dem Amiga 


Das Buch für Einsteiger und Fortgeschrittene 


Haben Sie schon einmal versucht, ein Actionspiel in 
Amiga Basic zu schreiben? 


Haben Sie bisher Assembler für komplex und schwie- 
rig oder gar geheimnisvoll und mysteriös gehalten? 


JA! 


Dann lassen Sie sich durch dieses Buch vom Gegen- 
teil Überzeugen! 


Die Autoren, selbst langjährige Amiga- 
Programmierer, versuchen mit die- 
sem Buch dem interessierten Leser 
ein Werk an die Hand zu geben, wie 
sie es sich selbst früher gewünscht 
haben: Leicht verständlich und über- 
sichtlich. Das Buch richtet sich in er- 
ster Linie an Assemblereinsteiger. 
Doch besonders die letzten Kapitel 
(Exec: Nachrichten, Tasks, Prozes- 
se, OS 2.0) sind auch für Fortge- 
schrittene interessant. 

Das Verständnis wird durch viele 
Beispielprogramme sowie zahlreiche 
Grafiken erleichtert. Zur Überprüfung 
und Vertiefung der Kenntnisse wer- 
den im ersten Teil kleine Übungsauf- 
gaben gestellt, deren Lösungen auf der Diskette zum Buch mitgeliefert 
werden. 


Merstterer 
ul be 
Ein Buch für Einsteiger 
und Fortgeschrittene 


Das vorliegende Buch ist Lehr- und Nachschlagewerk zugleich. Aus- 
führliche Tabellen im Anhang ermöglichen das schnelle Auffinden 
benötigter Informationen. Alle Betriebssystemfunktionenbis einschließ- 
lich Kickstart 2.04 sind mit den notwendigen Parametern aufgelistet. 
Außerdem sind die Ausführungszeiten aller Assemblerbefehle des 
68000 aufgelistet. 


Aus dem Inhalt: 

Die Custom-Chips 
Rechnen in Assembler 
Benutzen von Libraries 
Fenster- und Screens 
Grafik- und Textausgabe 
Gadgets und Requester 
Signale und Nachrichten 
Multitasking 
Diskettenoperationen 
Devices 
Interrupt-Programmierung 
Copper 

Blitter 

Sprites und Playfields 
Tonausgabe 

Tastatur- und Gameportabfrage 
Ein erstes Spiel 


DM 59,- 


zuzüglich DM 6,- Versand 
(Ausland DM 10,-) 
= Gesamt DM 65,- 
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Halle 6.1, Stand L 11 


_—— Assembler-Buch Amiga a "DM 59,- 
zuzüglich Versandkosten (Ausland 10,- DM) DM 6,- 





unabhängig von der bestellten Menge 3 
Gesamt DM 65,- E: 
172) 
So 
Name 2 E 
(ge) 
Me 2- 
Vorname : 0.245 
S33 
S az 
Straße NG 
2Q0 
< 
Piz, Ort Son 


Einsenden an 


HeimVerlag GmbH 


Heidelberger Landstraße 194 Tel. (0 61 51) 94 77-0 
6100 Darmstadt-Eberstadt Fax (0 61 51) 94 77-18 


Leserservice 





Die Privaten 
sind ab sofort 
kostenlos! 


(eine Risch na aan 9) Bin 

(keine Rollschuhe, hab schon 3) Bin Medinäiheähhkihädihe r 

nach 8 in der Pinte, dort anrufen. De a ae } 
AMIGA 500, 1 Jahr alı, für tl 


Festplatte, 4 Jahre alt, kaum ger oder gegen 1 Paar Rollschuhe. Tags-)\ /' 
braucht, mit Rollen (daher nichtmehr, über unter dieser Nr. nt, f 
ganz fest) im Tausch gegen AMIGA a men — j 
3000. Bei Clausen Nachricht hinter- “ — 
lassen. AMIGA \ 3000, kein 1 Jahr al, nicht) 

! für alles Geld der Welt, oder 

/ Rollschuhe, 20MB RENN, mit ein Paar Rollschuhe. Zuhause anru 
Verwechselplatienlaufwerk, 900.- fen. £ 
DM VHB. 2 a 3 


Kleinanzeigen-Auftrag AMIGA 


Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik: 
OBiete an ÜOHardware OSoftware Olchsuche OKontakte OTausch OÖ Verschiedenes 


30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. 

Groß- und Neinbuchstaben verwenden, tettgedruckts; Wörter unterstreichen. 

EEE! A E ET T nt IE Bearbeitung bei gewerblichen 
| L | | | Kleinanzeigen nur gegen 

| |  Vorausscheck über den 




















| It 1 11 11 DN a BE EN EEE "  entspechenden Betrag (keine 
| | | I 1 | | Überweisung). 
= nn  — — — — — — —— — 1 Der Verlag behält sich das 
| | T | | Recht vor, die Veröffentlichung 
= —— > —— = — | ‘ ZU verweigern, wenn dies 


erforgerlich erscheint! 

Bei Angeboten: Ich bestätige, 
) Private Kleinanzeige (kostenlos) 
O Gewerbliche Kleinanzeige für 15.- DM je Druckzeile 












































daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. 






















































































Meine Adresse: 











© Scheck über DM ist beigefügt Name: 

An: Heim Verlag Str. 
"AMIGA-Kleinanzeige" 
Heidelberger Landstr. 194 Wohnort: 
6100 Darmstadt-Eberstadt ö 
Telefon 06151 - 94770 sa an 
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STACH EIG NEIG: 


Harddisk 42 MB, 28 ms, 
ST241-1 mit A2090 Controller 
für sFr. 290,—-. Microway Flik- 
ker-Fixer PAL für sFr. 110,-. 
Marti, Tel.: 4131/449421, Bern 





Amiga 1000, 2,5 MB Speicher, 
externes 3,5"-Laufwerk, Monitor 
10845, Drucker Seikosha SC 80 
IP (24-Nadler), Kick 1.1-1.3, 
Handbücher, Maus + Kabel, 
990,- DM. Tel.: 0621/816584, 
Frank, ab 18 Uhr 





Amiga 2000C, Kickstart 1.3 + 
2.0,5 MB RAM, 105 MB Fest- 
platte, Flickerfixer + Monitor 
NEC 3D, A2630 Turbokarte, 25 
MHz, viel Zubehör, Software, 
Literatur. NP 7500,- DM, VHB 
500,-DM - evtl. auch einzeln zu 
verkaufen. Tel.: 0571/51334 


A2000C, 020/882, 14/30 MHz, 4 
MB 32 Bit, 1 MB Chip, ALF2 Pro 
SCSI, 45 MB Harddisk (neueste 
EPROMsSs), Flicker-Fixer, Pabst- 
Lüfter, OS2.04, wegen A4X00 
zu verkaufen. Georg Windisch, 
TSH/FSHT, 22., Postfach 5000, 
5100 Aachen - Preis: 2000,— 


A3000 25 MHz, 882, 10 MB 
RAM, 210 MB Quantum HD, 
zwei 3,5"-Laufwerke, Torga 
Multiscan-Monitor. Für 3998,— 
DM. Telefon: 02421/14375. 
Bringe in NRW selbst vorbei 
oder bis 250 km. 


DIGI-VIEW 4 mit DIGI-PAINT 1 
und DIGI-SPLIT-JUNIOR, 1/2 
Jahr alt, NP 600,— DM, VB 450,— 
DM mit Originalverpackung, 1a- 
Zustand. Tel.: 05404/5837 ab 
14 Uhr, Axel 





Drucker Star Delta 10 und 8 
Farbbänder für 100,— DM. Tel.: 
04106/68684 





Verkaufe Commodore-CDTV + 
Tastatur, Falcon, SIMCity-DO’s 
für VB 980,- DM. Archimedes 
A310 + original Arcon-Ansi C, 
VB 1200,-DM. Torsten Somies- 
hi, Eichenstr. 31, 5828 Enne- 
petal 


386SX-Commodore 650,—- DM; 
4 MB-ZIP-RAM 250,- DM; VGA- 
Karte 1 MB 120,- DM; VGA- 
Monitor 150,- DM; HD-Lauf- 
werk 95,- DM; Game-Karte + 
Joystick 65,- DM; SCSI-Con- 
troller 250,—- DM; Trackball 85,— 
DM; Digitizer 150,- DM; 1.2- 
ROM 30,- DM. Telefon: 0345/ 
41082 





Für Amiga 500: Bodega Bay 
mit 5,25"-Laufwerk und Track- 
display zu verkaufen. NP 1200,— 
DM, VB 800,- DM. Tel.: 02402/ 
28352, ab 17.15 Uhr 


Amiga 2000B, 1084S Farbmo- 
nitor, GVP 52 MB Festplatte mit 
2MBRAM (max. 8MB) + Deluxe 
Sound 3.1 + 2400 Baud-Modem 
+ Action Replay 3 mit Literatur 
und Zubehör (2. Laufwerk) 
2400,- DM. Tel.: 02065/80284 


Amiga-Laufwerk 1020 5,25", 
120,- DM; Festplatte 20 MB mit 
Autoboot-Controller und ALF 2, 
500,- DM. Telefon: 089/ 
576664, ab ends 





Amiga 20008, 3 Laufwerke, XT- 
karte, 30 MB Festplatte, Bücher, 
originalverpackt, 1400,— DM. 
Farbscanner JX-100, neuwer- 
tig, originalverpackt, inkl. Soft- 
ware Scanlab und The Art De- 
partment: 1400,-— DM. Tel.: 
0203/786004 


Amia 2000-Netzteil 130,— DM; 
1081-Monitor 200,— DM; Supra 
Modemkarte 2400zi 170,— DM; 
A500-TV-Modulator 30,-— DM. 
Niels Knoop, Tel.: 06173/4346 





Verkaufe Speichererweiterung 
für A2000, 2 MByte bestückt, auf 
8 MByte aufrüstbar. VB 150,- 
DM. Telefon: 089/8203651, ab 
18 Uhr 


Verkaufe Festplatte für A500 
GVP Impact Serie Il mit 105 MB 
Quantum + 2 MB RAM mit Ga- 
rantie für 800,— DM. Tel.: 0911/ 
6880092 


A2286 AT-Karte, ohne Lauf- 
werk, MS-DOS etc. für 200,- 
DM; GVP A3001 Turboboard 
030/882-28 MHz, 4 MB 32 Bit- 
RAM, echter 68030, keine Spar- 
version 68E030, für 1500,— DM. 
Tel.: 02065/23436 — Anrufbe- 
antworter 





A2000C, OS 2.0, 1MBChip +4 
MB Fast-RAM, Supra III-SCSI 
mit 52 MB + 80 MB Harddsiks, 
Flicker-Fixer + Sony-Trinitron 
Multiscan (70 Hz), evtl. 2400 
Baud-Modem intern (+ 150,- 
DM) wegen Umstieg für VB 
3600,— DM. J. Worringen, Aa- 
chen, Tel.: 0241/35528 





GVP-Impact A3001 68030/882- 
33 MHz, 4MB + AT-Bus Control- 
ler 1500,- DM. Daniel Brylka, 
Carsten-Meyn-Weg 14, 2000 
Hamburg 65 
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Zu verkaufen: Commodore 
Genlock 130,-— DM; Multisync 
Monitor 14" 1024*768 ohnerFlik- 
kerfiker am Amiga lauffähig 
500,- DM VHB. Tel.: 089/ 
8203651, ab 18 Uhr 


Achtung! Hier selten zu sehen: 
DIN-A3-Plotter ROLAND DXY 
880, 8 Stifte-Plotter ca. 2 Jahre 
alt. Selten benutzt. Superpreis 
900,- DM VB. NP 1750,- DM. 
Tel.: ab 19.00 Uhr, 0881/40654 





ALF3+LP552S 550,-DMVHB; 
Speichererweiterung für A2000 
mit 8 MB 600,- DM VHB; Flik- 
kerfixer 200,- DM; Quantum 
LPS 105 550,- DM VHB; Quan- 
tum P210S 950,— DM VHB. Tel.: 
089/8340403, ab 18 uhr 





30 MB Festplatte MacroSystem, 
autoboot unter OS 2.0 300,- 
DM; DigiView 4.0, Digitizer mit 
Software 180,- DM; Spectra 
Color 100,- DM; DigiPaint 3 
80,-— DM; DPaint 3 80,- DM. 
Tel.: 0831/66594 


A2000C, OS 2.0, ECS, 1 MB 
Chip-RAM 990,—- DM; Evolution 
2.2 mit Quantum 52 MB 590,— 
DM; A2630 mit4MB 1190,- DM; 
Fastram 2000 mit 4 MB 350,- 
DM; CDTV-Grafik 900,- DM; 
MegaChip 2 MB 300,— DM. Tel.: 
0831/66594 


A3000, 25 MHz, 52 MB Fest- 
platte, 2 MB RAM, 3,5"-Lauf- 
werk, SVGA-Multiscan Monitor 
Commodore 1935. Mit Garan- 
tie, kaum benutzt! VP sFr. 
3000,-. Tribuzio P., CH-4600 
Olten, Tel.: 062/263046 





Comptec-A500-Umbausatz + 
Netzteil-Modul mit A2000-Slots 
+ Interface für 2 LW mit Boot- 
Selector 680,- DM; 2 MB für 
A500 125,- DM. Th. Schmitt, 
Hochstr. 47, 4156 Willich 3, Tel.: 
02154/7482 





Amiga 1000, Kick 1.1-1.3, 2,5 
MB-Speich + 42 MB Festplatte 
VB 1390,- DM - evtl. auch ein- 
zeln. Tel.. 08663/9344 


Amiga 500, 1 MB-Chip-RAM, 
Bootselector, Kick 1.2/1.3, 
Soundsampler, externes 3,5"- 
Laufwerk, Abdeckung, Bücher 
uvm. 800,— DM; Monitor 1081 
300,- DM; Amiga-Bremse in- 
tern, neuwertig 30,— DM. Tel.: 
09853/4540 


A2000, neueste Version 850,— 
DM; Flicker-Fixer 300,- DM; 
1084S (neu) 400,- DM; Okta- 
gon 2008 mit2 MB RAM + Quan- 
tum LPS105, 1300,—- DM; Spei- 
cherkarte 200,— DM; Fusion 040 
2950,- DM; 32 MB RAM 1900,— 
DM; Zusammen 4999,- DM. 
Tel.: 0911/524734 


NEC P6 Plus 24-Nadeldrucker, 
ca. 2 Jahre alt. Gut gepflegt. Nur 
500,- DM. Telefon: ab 19.00 
Uhr 0881/40654 oder 089/ 
6517887 





AT-Karte A2286 + 5,25"- + 3,5"- 
Laufwerk + AT-Controller + 40 
MB Seagate Festplatte + 
Quadram VGA-Karte + SER/ 
PAR-Karte. Alles zusammen VB 
700,—- DM oder einzeln. Tel.: ab 
19.00 Uhr, 0881/40654 





Amiga 1000 + Farbmonitor + 
Combitec-Speichererw. auf 2,5 
MB + externes Doppellaufwerk 
+ Centronics-Kabel + Bücher 
(internes Laufwerk ganz neu) 
1200,- DM. Tel.: 05303/5435 





Verkaufe AT386DX-40 MHz, 4 
MB, 105 MB HD + Farbmonitor, 
MS-DOS, WS 5.5, dBASE 4; 
DCC für VB 3895,- DM. Tel.: 
03573/61378 





A500, Wengartz Gehäuse, AT- 
Netzteil, 1 MB Chip-RAM, H500 
Turbo, 1 MB 32-Bit-RAM, 
68882-22 MHz, 2/8 MB RAM- 
Box, 2 LW, 31 MB Festplatte, 
Farbmonitor, DIGI-View, 9-Na- 
deldrucker, uvm. für VB 2300,- 
DM. Tel.: 0209/358618 


Verkaufe: Turbokarte A2630 mit 
4 MByte RAM 950,- DM, Gen- 
lock DIGI-Gen mit Workschop 
600,-— DM, Ed-Flicker-Fixer 
330,- DM, Schnittpult Sony 
RME-500 790,- DM. Tel.: 
08331/65675 





Für 2632: 8 MByte-SIMMs, 32- 
Bit, 7Ons, ideal für 2632 4 * 32 
MByte: Pro SIMM 350,— DM — 
alle 1100,-— DM. Anrufe unter 
Tel.: 08151/12705 Q 





CPU 68030 mit MMU 25 MHz 
300,- DM; FPU 68882 25 MHz 
150,- DM; FPU 68882 20 MHz 
100,—- DM. Tel.: 08151/12705 Q 
wegen Umrüstung auf 50 MHz — 
keine EC-Version! Preis VB. 





Turboboard, 68030/882-30 
MHz, 8 MB RAM, 1100,- DM; 
24-Nadel-Farbdrucker NEC 
P6+ 450,—- DM; Handy Scanner, 
400 dpi, Interface + Software für 
A500/2000 150,- DM; Tel.: 
05235/2340 
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Amiga Intern, Amiga Profibuch, 
Amiga DOS 1.3, Amiga Grafik- 
programmierung, Amiga As- 
semblerbuch, Programmieren 
in Amiga Basic, Programmieren 
in Maschinensprache, VB 280,— 
DM. Tel.: 04608/6682 


Originale: Populous 1+2, Zork 1- 
3, Neuromancer, Simant, Meght 
+ Magic 2, Supremacy, Elvira 2, 
Gobliins, Deja vu, Wizard 6, 
John Madden, Football, Indy 
500, On The Road, Immortal, 
Tel.: 06542/22160 





Verkaufe: Hothelp 50,-; Logi- 
stix Prof. 250,-; Create-A-Sha- 
pe 50,-; Flight of Intruder 50,-; 
Player manager 35,-; X-Copy + 
Hardw. 45,-; Amiga Vision 50,— 
Tel.: 05303/5435 


Amiga-Oberon V2.0 + Source- 
Level-Debugger + Dokumenta- 
tion + 30 PD-AMOK-Disketten 
für280,- DM zu verkaufen. Hart- 
mut Wilms, Tel.: 02261/27797 


Biete Amiga-Software und Lite- 
ratur. Z.B. Amiga-Intern (DB) für 
30,- DM. Weiteres bitte Liste 
anfordern. Rene Rollgen, Brüh- 
lerstraße 87, 5000 Köln 51 


Löse PD-Sammlung auf: 345* 
5,25"-Markendisk, 10er Pack 
8,- DM bzw. alle für 240,— DM. 
192 * 3,5"-Markendisk (Fish mit 
gedr. Labels) 10er Pack 14,- 
DM bzw. alle für 240,— DM. Tel.: 
02389/536986, ab 17 Uhr 





PD-Sammlung wird aufgelöst! 
1400 Disks 5,25" mit u.a. Kick- 
start und Fish, fast komplett zum 
Leerdisk-Preis! 700,- DM. J. 
Ertelt, Tel./Btx: 02161/542799 


Amiga-Vision, Sonix, Math 
Amation, Heartof China und vie- 
les mehr zu verkaufen. Auch 
Tausch gegen die Amiga-Ma- 
nuals oder ähnliche Bücher 
möglich! Anrufen bei: 07838/ 
443, Rüdiger verlangen 





Verkaufe 24-Spur-MIDI-Se- 
quencer „Quest-Texture |” mit 
original Registrierkarte und 
deutschem Handbuch für 150,— 
DM VB. Michael Ufer, Rosenstr. 
18, 4200 Oberhausen. 





Verkaufe Bookware sowie Spie- 
le, nur Originale, Liste bitte per 
Freiumschlag anfordern. J. Dro- 
bick, Rüdersdorfer Straße 45, 
1017 Berlin 


Der absolute Wahnsinn! Tau- 
sche original Amiga-Spiele ge- 
gen 1 deutsche postfr. Telefon- 
karte. Kostenlose Liste anfor- 
dern von W. Benzing, Nelkenstr. 
12, 3015 Wennigsen 5 





Original-Spiele: Bombjack, 
Space Harrier, Custodian, 
Growth, Thunderboy, Circus At- 
traction, Dragon’s Lair. 20 Stück 
für 150,— DM uvm. Versand per 
Nachnahme, Tel.: 02352/ 
25831, ab 12 Uhr 


Verkaufe folgende Originale mit 
deutscher Anleitung: Monkey 
Island 30,- DM; Bard’s Tale 
20,- DM; Dungeon Master, 
Chaos Strikes Back je 25,- DM. 
Niels Knoop, Tel.: 06173/4346 


Chartech II Amiga-Börsensoft- 
ware für alle Amigas zu verkau- 
fen, 150,- DM, hist. Daten fürca. 
4500 Werte können bei Bedarf 
geboten werden (80,—- DM). Tel.: 
06105/21779 


Druckeranpassung BECKER- 
text II an alle Star, Fujitsu DL 
1100 und HP-DeskJet. Alle Fea- 
tures nutzbar. Inkl. Bildschirm- 
fonts und Anleitung. Star und 
Fujitsu mit WB-Treiber. Tel.: 
0611/702482, ab 19 Uhr 





Verschiedenes 


Sehr gute Nebenverdienstmög- 
lichkeit! Info gegen frankierten 
Rückumschlag bei: H. Oehrle, 
Postfach 160006, 7470 Alb- 
stadt 1 


Die Power-Brei des T.u.C.! 
Das etwas andere Freeware 
Disk-Magazin mit Tradition: Viel 
Unterhaltung, kompetente Arti- 
kel, 2 Disks gegen 5,— DMbei AA. 
Carbin, Birkengangstr. 26, 519 
Stolberg 





Century - Tel.: 02402/26938! 
Die Mailbox des T.uC.! 68030/ 
25, HST, V42bis, 24h, 277 MB, 
Fido, Zerberus, Convoy, viele 
binäre Bretter, NUR PD! In Kür- 
ze V32bis, evtl. 2 Port. 


A.u.D.i.-Computerclub sucht 
noch Mitglieder. Wir bieten viele 
Preisvorteile, großen PD-Pool 
und vieles mehr. Fordert die 
neueste Infodisk gegen 1,- DM 
Rückporto an: C. Hahl, Frauen- 
brünnlstr. 56, 8440 Straubing 





Suche Programmierer, Grafiker 
und Musiker für größere Spiele- 
projekte (Rollen-/Handels- und 
Strategiespiele) 17-20 Uhr, Tel.: 
0541/17981, Stefan Miefert, Bo- 
elckeweg 12, 4500 Osnabrück 


APC/TCP Computerclub, Dorf- 
str. 17, 8212 Uebersee, Leistun- 
gen: Mitgliedschaft KOSTEN- 
LOS und FREIWILLIG, Rabatte 
z.B. PD für 1,- DM, Diskmaga- 
zin usw. Infos gegen Rückporto, 
Disk gegen Leerdiskette + 
Rückporto 





A2000-Kobolt-Club! bietet: mo- 
natliche Club-Diskette, Mailbox, 
Treffs und vieles mehr. Wir su- 
chen noch interessierte Mitglie- 
der in der ganzen BRD. Bei In- 
teresse schreibt an: Freddy Jo- 
hanns, Zur Wegscheide 1b, 
5400 Koblenz oder über die 
Mailbox, Tel.: 0261/671905 


Suche Hardware 


Suche Turbokarte für A2000. 
Tel.: 05306/4147, ab 17 Uhr 





Computerclub im Raum Dres- 
den oder Gründungsmitglieder 
gesucht. Vor allem Amiga, C-64 
und Mac. Klaus August, Aache- 
ner Straße 19, O-8023-Dresden 





Software-Originale und PD be- 
stellt man bei folgender Adres- 
se: Halloween, Postlagernd, 
CH-4127 Birsfelden. Verlangt 
eine Listen-Diskette (auch für 
IBM-PC!). 





Verkaufe für MS-DOS: dBASE 
IV (699,-); Wordstar 5.5 (399,-); 
Turbo Pascal 6.0 (399,-); C++ 
2.0 (290,-);MBAT256-12(50,-). 
T. Schott, Scholl-Str. 26, O- 
7700 Hoyerswerda 


Tausche Amiga Original- 
Spiele: F/A Interceptor, 688 At- 
tack Sub, The Simulation: India- 
napolis 500, usw. gegen Formu- 
la One Grand Prix, Silent Ser- 
vice 2, Knights of the sky. Tele- 
fon: 04203/3458 





67 cm Farbfernsehgerät gegen 
Amiga-Software, oder gegen 
Atari PC Portfolio + Zubehör. 
Anton Apahideanu, Obere Kai- 
ser. 1, 5580 Traben-Trarbach 





Tausche Amiga DOS 1/90-4/92 
gegen Kickstart Jahrgänge 90/ 
91 oder leihweise. J. Drobick, 
Rüdersdorferstr. 45, 1017 Berlin 


Österreich" Suche Unterstüt- 
zung bei der Realisierung eines 
Datenbank-Projektes (SAS/C). 
Tel.: 07612/5975, Klaus 





Verkaufe gegen Höchstgebot 
alle Kickstartausgaben von der 
ersten bis zur heutigen (nur 
komplett). Telefon: 05306/4147, 
ab 17 Uhr 


Achtung! Biete Cheatdisk! (Ami- 
ga)! Mit über 500 englischen 
Cheats... Die Diskette für nur 
10,- DM. Bei: Thomas Scharfy, 
Hungerbergstr. 43, 7057 Win- 
nenden 





TRIAD-PD - Die ultimative PD- 
Serie! Die einzige Serie mit ei- 
nem eigenen Disk-Magazin! 
Erhältlich ist sie bei: Matthias 
Kannengiesser, Badstr. 62, 
1000 Berlin 65! 


An alle Grafiker und Ray- 
tracer: Suche Bilder und Ani- 
mationen für neue PD-Serie. 
Alle Formate. Suche Objekte für 
Reflections THE ART OF GRA- 
FICS... A. Braun, Brandenber- 
ger Str. 62, 5165 H’wald 


A3000 - auch defekt, ohne 
Harddisk bis 1500,— DM; A2000 
bis 500,- DM; Layoutprogramm 
(PLP, Newio) gesucht. Tel.: 
0345/41082 


Suche defekten Amiga ohne 
Platinenbruch. Tel.: 0241/ 
158173 (Rüdiger) 





Suche Steckinterface für Druk- 
ker Star NL-10, um diesen am 
Amiga betreiben zu können! 
Angebote an: Michael Ufer, Ro- 
senstr. 18, 4200 Oberhausen. 


Suche 030er oder 040er Turbo- 
karte mit Coprozessor und min- 
destens 4 MB RAM. Suche Vi- 
deo-Backup oder Bauplan. Su- 
che Genlock für A-2000A. Tel.: 
09853/4540 


Suche Software 


Suche laufend günstige Ami- 
ga Software für Grafik. Wer 
hat eine deutsche CDTV An- 
leitung? Listen an: Hanse. Gis- 
ler, Lerchenbühlstr. 15, CH- 
6045 Meggen 


Suche laufend günstige Amiga- 
Software. Auch größere Posten. 
Keine Raubkopien! Listen Eurer 
zu verkaufenden Software mit 
Preisvorstellung bitte an Geier 
Rudolf, Beilngrieser Str. 95, 
8070 Inglostadt schicken, oder 
Tel.: 0841/55616 





122 KICKSTART 12/1992 


FASTRAY 


FASTRAY ist das ideale Programm für den Einstieg in die 
phantastische Welt des Raytracing. Der Editor bietet alle 
Möglichkeiten zur Konstruktion von Objekten und Szenen 
und wird einfach mit der Maus über Icons und Einsteller 
gesteuert. Objekte, Oberflächen und Texturen sind in 
ausreichendem Maße vorhanden. Damit lassen sich so- 
fort ganze Szenen mit realistischen Effekten erstellen, 
ohne daß man Vorkenntnisse dazu benötigt. Die Ergeb- 
nisse werden jeden beeindrucken. 

DM 169,- 


MaxonPLP 


MaxonPLP ist ein flexibles Programm zur Erstellung zwei- 
seitiger Platinenlayouts (auch SMD). Ein komfortabler 
Editor ermöglicht die schnelle Eingabe der Bauteile. Da- 
nach gibt man im Netzlistenmodus die gewünschten 
Verbindungen mit der Maus ein und läßt die Platine 
automatisch routen. Man kann nun noch beliebige Ände- 
rungen vornehmen und die Platine auf korrekte Verbin- 
dungen und Kurzschlüsse kontrollieren lassen. Die fertige 
Platine wird dann auf einem Drucker oder Plotter in 
höchster Qualität ausgegeben. DM 249,- 


SIGMAth 


Das Mathematikprogramm für die Bereiche Analysis, Ma- 
trizenrechnung und Statistik. Komplette Kurvendiskus- 
sionen, Ableitungen (numerisch und symbolisch), Inte- 
gration, Taylor-Reihen, Lösen von Differentialgleichun- 
gen, Funktionen auf komplexe Zahlen, umfangreiche Ma- 
trizenfunktionen (Spur, Rang, Determinante, Konditions- 
zahl, Normen, QR-Zerlegung, Orthonormalisieren uvm.), 
Lösungsverfahren auch für Gleichungssysteme mit meh- 
reren rechten Seiten, Statistikfunktionen, Regressionsa- 
nalyse. Ideal für Oberstufe und Studium. 

DM 149,- 


Face The Music (F.T.M.) 


Achtstimmiger Soundkomposer mit vielfältigen Klangef- 
fekten und einer flexiblen Soundsprache (S.E.L.). Einfa- 
che Songeingabe über Tastatur oder MIDI-Keyboard, 
vielfältige Spezialeffekte, bis zu 63 Samples (IFF/ 
Soundtracker), freie Wahl der Tonart, autom. Akkordge- 
nerierung, Abspielroutine für CLI, WB und eigene Pro- 
gramme. Pressestimmen: „Die Qualität der digitalen Klänge 
ist tatsächlich hervorragend.“ (AMIGA MAGAZIN 3/91), 
„Sehr guter Effekteditor mit Soundsprache S.E.L. (AMIGA 
DOS 3/91). 

DM 99,- 


Chamäleon Il 


Der schnelle ATARI ST-Emulator bietet bis zu 8 ST- 
Emulationen gleichzeitig, direktes Umschalten zum AMI- 
GA, Festplatten- und Turboboard-Unterstützung, Overs- 
can (736*568), Nutzung des AMIGA-RAMss, direktes Le- 
sen/Schreiben von ATARI ST-Disketten, unterstützt alle 
ST-Auflösungen, Flickerfixer per Software. Pressestim- 
men: „... gewaltiger Fortschritt ...“ (AMIGA DOS 11/91), 
„sehr gut“ (AMIGA MAGAZIN 2/92). Inklusive original 
ATARI ROM-TOS, sofort betriebsbereit. 

DM 348,- 


HDBackup Il 


Backupprogramm mit hoher Datensicherheit, leistungs- 
starkem Packalgorithmus (bis zu 1.6 MB/Diskette), au- 
tom. Backup-/Restore-Vorgängen über eine leistungsfä- 
hige Script-Sprache, Nutzung von bis zu 4 Laufwerken 
gleichzeitig, Unterstützung beliebiger Devices (z.B. Wech- 
selplatten), übersichtlicher Baumstruktur, Dateiauswahl 
über Muster, Aussortieren defekter Disketten, Undo-Funk- 
tion, speicherbaren Optionen, einfacher Bedienung und 
deutschem Handbuch. 

DM 99,- 


Eine Auswahl aus unserem Prospekt. 


MAXON Computer GmbH 

Schwalbacher Str. 52 e W-6236 Eschborn 

Telefon (0 61 96) 48 18 11 ® Fax (0 61 96) 4 18 85 
com 


Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Bei Nachnahme zuzüglich DM 8,- Nachnahmegebühr. 
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MAGICALL 


MagiCALL ist das professionelle Termi- 
nalprogramm, das keine Wünsche of- 
fenläßt. Es unterstützt alle üblichen 
Übertragungsprotokolle (XRP-Stan- 
dard) und Terminalemulationen (XTE- 
Standard). Durch seine klare deut- 
sche Menüführung und wahlweise 
Tastatursteuerung ist es sowohl für 
den Einsteiger, als auch für den 
Profi geeignet. 

MagiCALL ist vollständig vom 
Anwenderkonfigurierbar (Menüs, 
Tastenbelegungen, Sprache) 
und wird komplett in Deutsch, 

mit umfangreichem deutschen 
Handbuch geliefert. DM 99,- 


MSH II 


MSH gestattet den direkten Datenaus- 
tausch (Texte, Bilder, DXF- und andere 
Dateien) mit MSDOS- und ATARI ST- 
Disketten, das lästige Konvertieren und 
Umkopieren entfällt. Das verwendete 
Laufwerk kann parallel auch noch als 
AMIGA-Laufwerk verwendet werden. Ein- 
fache Installation und Handhabung. DM 
59,- 


NoGURU (NOG) 


NOG ist in der Lage, den Großteil der 
Systemabstürze (GURU) abzufangen und 
gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihre wichtigen 
Daten zu retten. Er zeigt die Ursache an, 
entfernt das abgestürzte Programm mit 
den dazugehörigen Fenstern und Bild- 
schirmen aus dem System. Danach kön- 
nen Sie in den meisten Fällen ungestört 
mit dem AMIGA weiterarbeiten. Ein Tool 
für alle Fälle. DM 59,- 


ESPERANTOMAT II 
Der Nachfolger des erfolgreichen Über- 
setzungsprogramms ESPERANTOMAT. 
Erheblich komfortabler und leistungsfä- 
higer: vollautom. Textübersetzung, 20.000 
Vokabeln Englisch-Deutsch, einfach er- 
weiterbar, beliebig große Vokabeldatei- 
en, individuell erweiterbare Benutzerda- 
teien, einfache Handhabung durch voll- 
ständige Mausunterstützung, deutsches 
Handbuch. DM 79,- 


AMIGA 
TECHNICAL 
REFERENCE SERIES 


Die offzielle AMIGA OS 2.0 Dokumentati- 
on von COMMODORE/Addison-Wesley. 
Das unverzichtbare Standardwerk für alle 
Programmierer unter dem Betriebssystem 
2.0 (auch 1.3). AMIGA User Interface Sty- 
le Guide (die offiziellen Richtlinien für die 
Gestaltung von Benutzeroberflächen) DM 
59.-, Includes And Autodocs DM 99.-, 
Devices DM 69.-, LibrariesDM 99.-, Hard- 
ware DM 69.- 


Halle 6.1, Stand i1/k2 
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Home 
Computer 
Laden 


Tel.: 04 31 - 555555 - Fax 04 31 - 578380 


Wir haben für Sie immer die neueste Software zu 
günstigen Preisen vorätig. Ca. 3500 Disketten, 
ausgesuchte PD. Oase + Schatztruhe, Depot- 
Händler, Hardware von SUPRA, Jochheim, Vector, 
BSC, Electronic Design und andere. 

Eigener Reparatur-Service mit Ersatzteil-Verkauf. 
Neu: AMIGA-Einsteiger-Kurse für alle, die mehr 
mit ihrem Computer machen wollen. 


Sie finden uns in Kiel: > 
Knooper Weg 144 (x 
Commodore 


und in Güstrow: 
Enge Straße 6 Autorisierter 














Tel.: 64703 Commodore Systemfachhändler 
2 © ® E 
SIVISITIEIMIS! 

Hannovers 


Amiga Competence Center 
Hardware - Software - Schulungen 
Werbung » Computergrafik 


Telefon: 0511 1 85 82 60 . Telefax: 0511 / 85 82 62 
Seelhorststraße 50 - 3000 Hannover 1 
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Computerspiele 
Vermietung 


Soft & Sound 


Essener Straße 6 - 4250 Bottrop 
Tel. (0 20 41) 21 97 3 








Computerspiele 
Vermietung 


Soft & Sound 


Moltkestraße 36 - 4300 Essen 1 
Tel. (0201) 20 76 29 











Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 


Heim Verlag ® 06151/56057 Bis 








Computerspiele 
Vermietung 


Soft & Sound 


Dortmunder Str. 31 - 4350 Recklinghausen 
Tel. auf Anfrage 











5000 Köln 6100 Darmstadt 8000 München 














AMIGA PD SOFTWARE in KÖLN „ Panasonic 
Wir führen ca. 5000 Disketten = _ EPSON [2 A AM I ( A 
aller gängigen Serien. Commodore Aal an A IWEFUETM 
Einzeldiskette 3,50 DM COMPUTER \ -- 
ab 10 St. 3,20 DM Software + Hardware 
ab 20 St. 2.90 DM H im... N Genlock + Digitizer 
Spiele und Anwenderpakete GmbH ALF-Produkte; PD-Drucker 
je 29,- DM Büro- und Computertechnik Vorführbereit im Laden !!! 
Alle kommerziellen Spiele auf Disk Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
und CDTV auf Lager. Tel.: 06151 / 947719 FAX: 06151 / 595946 ) 





Versand per Nachnahme. 
Rufen Sie uns an: 


FOTO - VIDEO - AUDIO - FERNSEH 

COMPUTER - GELEGENHEITSMARKT 

A MOD REPARATUREN : FOTOKOPIEN 

FARBKOPIEN PASSBILDER 

ADAMS PD SOFTWARE ZETANEINIEN MODL ars Rense 











Salmstraße 91 - 5000 Köln 91 7 
Telefon 02 21/830 37 40 














LANDOLT - COMPUTER 
ERTERE | STÄTTaTOT 
6000 Frankfurt/Main ENT Ber A-1180 Wien 


ideo-Daten-Service GmbH 6457 Maintal, Robert-Bosch-Str. 14 


Wielandstraße 25 f - x: 
Violandstraße 25 Tel: 06181-45293 Fax: 431043 Ihr PR Amiga- ie 
in Wien 


MIITTEITUEERITIIG Tel.: 069/59 76 041-42 x 
| omrULring 


EDV HARD & SOFTWARE FAX: 069/59 64 118 
Tel. (0222) 4028891 


Sprechen Sie mit uns. Fax: (0222) 4028891/15 
Heim-Verlag ® (06151) 56057 BUrF A-1080 Wien - Lange Gasse 3 
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CKSTART PU 


DIE NEUHEITEN: KICK PD 541-550 


KICKPD 541: SPIELE 


Blocks: Wie der Name schon andeutet, geht es in 
diesem Geschicklichkeitsspiel hauptsächlich um 
Blöcke. Diese haben verschiedene Farben und 
müssen vom Spieler so verschoben werden, daß 
gleiche aneinanderkommen, die daraufhin ver- 
schwinden. Das Spiel enthält 25 schön gestaltete 
Level, viele Samples und einen Leveleditor. Es 
kann wahlweise allein oder zu zweit gespielt wer- 
den. Autor: Bernhard Pryzybilla 





KICKPD 542: SPIELE 


The Phone Company: Die Telefongesellschaft hat 
wiedereinmal mit einigen Problemen beim Verle- 
gen neuer Anschlüsse zu kämpfen. Hierbei können 
sie ihr allerdings hilfreich unter die Arme greifen. Sie 
müssen das Telefonkabel (das natürlich nicht gera- 
de lang ist) verlegen und dabei mit dem vorhande- 
nen Dynamit, den Brücken und den Rohren aus- 
kommen, die Sie brauchen, um Berge, Flüße und 
Straßen zu überwinden. Autor: Tobias Eckert 





Space Rescue ist ein klassisches Schießpiel, in 
dem Sie eine Anzahl von Höhlen durchfliegen müs- 
sen, ohne irgendwo anzuecken. Dabei sollten Sie 
ständig auf den vorhandenen Treibstoff achten, den 
Sie des öfteren nachfüllen müssen. Natürlich gibt es 
auch in diesem Spiel Gegner, die Sie am Durchque- 
ren der Höhle hindern möchten. Sehr schöne Gra- 
fiken undweiches Scrollingmachen „Space Rescue“ 
wirklich spielenswert. Autor: Tobias Eckert. 
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KICKPD 543: SPIELE 


Was ist das: Dieses Spiel ist eine Lernsoftware für 
Kinder ab 6 Jahren, das in einer grafisch aufwendig 
gestalteten Oberfläche das Lernen des Schreibens 
unterstützen soll. Viele verschiedene Begriffe, Gra- 
fiken und die farbenfrohe Gestaltung sorgen für 
eine hohe Motivation. Dies ist eine Demoversion. 
Die Vollversion kann beim Autor angefordert wer- 
den. Autor: Rudi Thiele 


IWASISDDASIM: "2" 


DE 
IM 
ARL 
forms 





KICKPD 544: ANWENDUNGEN 


Inscript ist ein Programm zum Erstellen von Video- 
titeln und Bildschirmen für interaktive Video-An- 
wendungen. Text kann beliebig in verschiedenen 
Fonts, Größen und Schreibstilen auf dem Bild- 
schirm plaziert werden und ist auch nachträglich 
änderbar. Zusätzlich können Bilder in den Hinter- 
grund geladen werden. In Scripts können einzelne 
Bilder zu Animationen verbunden werden. 

InTime dient dem Einblenden eines „Timecode“ in 
Videos. Es stellt in einem wählbaren Zeichensatz in 
der linken oberen Ecke die vergangene Zeit in 
Sekunden dar. Verschiedene Optionen ermögli- 
chen die ständige Einflußnahme auf die Art der 
Darstellung. 


KICKPD 545: ANWENDUNGEN 


IconAuthor ist ein Ersatz für IconEdit 2.0 der Work- 
bench. Es kann IFF-Grafiken einlesen und in farb- 
lich passende Icons für die Workbench umwandeln. 
Mit Online-Hilfe. Dies ist eine eingeschränkte Sha- 
reware-Version. Benötigt OS 2.0. 

Hyper dient dem Interpretieren und Anzeigen von 
Dokumenten, die im Amiga Guide-Format geschrie- 
ben wurden. Durch den integrierten ARexx-Port 
können andere Applikationen einfach die Funktio- 
nen von Hyper zugreifen. Benötigt OS 2.0. Autor: 
Koessi 

Autoport erlaubt die gleichzeitige Nutzung einer 
Maus bzw. eines Trackballs im ersten Mausport 
zusammen mit Maus oder Trackball im zweiten 
Port. Die Umschaltung erfolgt softwaremäßig. 
Keti druckt 3.5 Zoll Diskettenlabels auf einem NEC 
P6 aus. Die Daten werden aus einer ASCII-Datei 
entnommen. Benötigt OS 2.0. 


KICKPD 546: ANWENDUNGEDN 


CanonStudio ist ein Druckprogramm für alleCanon- 
Druckertreiber, das den Ausdruck von IFF-Grafiken 
mit bis zu 24 Bit Farbtiefe und in allen Formaten 
ermöglicht. Große Poster können in mehreren Tei- 
len gedruckt werden. Die eingebaute Farbkorrektur 
und die vielfältigen Dithering-Algorithmen sorgen 
dafür, daß mit allen Bildern ein Maximum an Quali- 
tät erreicht wird. mit ARexx-Port, benötigt OS 2.0 


KICKPD 547: SOURCE 


Monatsdisks 90: Auf dieser Diskette finden sie 
wieder eine Fülle von Programmen, die alle 1990 
als Listing inder KICKSTART veröffentlichtwurden. 
Die Programme sind sowohl ausführbar, als auch 
als Source (C, BASIC, Pascal, Assembler) vorhan- 
den, und damit gerade für Programmierer interes- 
sant, die noch den einen oder anderen Program- 
mierkniff suchen. 


KICKPD 548: TOOLS 


ANSI dient der Konvertieren von C-Source in ANSI- 
C-Source, so daß mit einem ANSI-C- oder C++- 
Compiler weiterverarbeitet werden kann. Mit C- 
Source 

MPE soll das Programmieren in Modula mit dem 
M2-Compiler einfacher machen. Es bietet eine 
Oberfläche, in der alle wichtigen Einstellungen ge- 
macht werden können und aus der Compiler ge- 
startet wird. 

PrintC dient speziell dem Ausdrucken von C-Li- 
stings. Mit diversen Optionen kann man das Ausse- 
hen des Listings verändern, z.B. eine Zeilennnum- 
merierung einschalten oder Funktionsnamen fett 
drucken lassen. 

Printfiles ernmöglicht das Ausdrucken von Dateien 
über die Workbench. Textdateien werden durch 
einfaches Ablegen auf dem Icon ausgedruckt. Der 
Druck kann mit Kopf-, Fußzeile, Datum, Uhrzeit, 
Dateinamen, Seitenzahlen und Seitennummern 
erfolgen. Benötigt OS2.0. Autor: Karlheinz Klingbeil 


KICKPD 549: OS 2.0 


KCommodity 2.0: Die neueste Version von KCom- 
modity wurde stark erweitert. KCommodity bietet 
unter anderem folgende Funktionen an: Fenster 
aktivieren, Autocenter, Wildstart, NoClick, Zeit-, 
Speicheranzeige, Alarm, Tastaturklick, LeftyMou- 
se, Umlautkonvertierung, Screenblanker, Maus- 
bescheuniger, Formatierer, Exploding Windows, 
uvm. Insgesamt also ein Tool, das für jeden etwas 
bietet. Benötigt OS 2.0, Shareware. Autor: Kai Iske 





KICKPD 550: OS 2.0-TOOLS 


Langsam wird es für Besitzer von Kickstart 1.3 
schwerer, an Tools zu kommen, werden doch im- 
mer mehr nur noch für OS 2.0 programmiert. Aber 
alle OS2.0-Besitzer bekommen mit dieser Diskette 
wieder viele nützliche Programme: AltKeyQ (ASCII- 
Codes direkt eingeben, von Dieter Temme), BBa- 
seView (Anzeigen von BBase-Dateien, von Micha- 
el Bialas), BootJob (ausführbare Programme als 
Bootblock sichern), FontViewQ, LoadSpy (Über- 
wachen von Lesevorgängen), NoArgs, SplitQ u.a. 


KICKPD 533: ANWENDUNGEN 


Term 2.4: Term istein umfangreiches Terminalpro- 
gramm, das alles bietet, was zum Einstieg in die 
Datenfernübertragung benötigt wird. Einen Test 
haben wir in dieser Ausgabe veröffentlicht. Zusätz- 
lich befindet sich auf dieser Diskette der GATOR 
(Gateway Orientierungs Ratgeber), in dem die be- 
stehenden DFÜ-Netze ausführlich beschrieben 
werden. Term benötigt OS 2.0 und mindestens 1MB 
Speicher. Autor: Olaf Barthel 


KICKPD 534: DEMO 


MaxonCAD 2 Demo: Für alle, die sich von der 
Leistungsfähigkeit des CAD-Programms Maxon- 
CAD 2 überzeugen wollen, ist diese Demoversion 
bestimmt interessant. Bis auf die Speicher- und 
Druckfunktionen ist sie voll lauffähig, so daß alle 
anderen Funktionen ausprobiert werden können. 
Autor: Frank Müller 





KICKPD 535: SOURCES 


Monatsdisketten ’89: Seit dieser Ausgabe sind 
alle Listings der KICKSTART als Public Domain frei 
erhältlich. Um auch die interessanten Programme 


5 Disketten 
Keist-Jallei 


älterer Ausgaben allgemein zugänglich zu machen, 
sind auf dieser Diskette alle Listings (BASIC, C, 
Pascal, Modula, Assembler) und Programme des 
Jahres 89. Besonders Programmierer werden hier 
den einen oder anderen Leckerbissen finden. 


KICKPD 536: BASIC 


PDK #10: Diese Diskette ist ausschließlich BASIC- 
Programmierern gewidmet. Bei der Auswahl von 25 
Programme für Amiga- und GFA-BASIC zu den 
unterschiedlichsten Themen wird jeder etwas inter- 
essantes finden. Eine kleine Auswahl: Biorhyth- 
mus, Kredittiliger, Notenpapier, Quicksort, Shell- 
sort, Banner, Verkehrstest uvm. Autor: Henry König 


KICKPD 537: IFF 


Auf Diskette haben wir einige Programme zusammen- 
getragen, die mit IFF-Samples oder IFF-Bildern zu tun 
haben. Unter anderem: 

NewIFF: Dies ist die neue Commodore-Dokumentati- 
on zum IFF-Standard. Enthalten sind auch einige Bei- 
spielprogramme. 

GrabIFF ist ein komfortales Programm zum Sichern 
von Bildschirmen und Fenstern. Dabei kann sogar ein 
Ausschnitt mit der Maus gewählt werden. Autor: Hart- 
mut Stein 

Mostra: Ein Bildanzeigeprogramm, das nahezu alle 
Formate verarbeitetundauch einige Überblendeffekte 
anzubieten hat. 

FastGiIF ermöglicht das Anzeigen von GIF-Bildern, 
wie z.B. auf MSDOS-Rechnern üblich sind. 
LongPlay ist ein IFF-Sample-Player, der während 
des Abspielens von der Festplatte nachladen kann, 
so daß sehr lange Samples möglich werden. 


KICKPD 538: GRAFIK-TOOLS 


HAMLab plus ist ein aufwendiges Programm zum 
Konvertieren von Bildern der unterschiedlichsten 


Formate. Desweiteren kann es einige einfache Be- 
arbeitungsfunktionen durchführen. Es unterstützt 
folgende Formate beim Einlesen: GIF, TIFF, 
SPECTRUM 512, PBMPLUS, MTV, IFF, JPEG, 
Targa u.a. Die Ausgabe kann als IFF oder EPS 
erfolgen. Dies ist eine Demoversion. Die Vollversi- 
on ist als Shareware erhältlich. 

WASFP ist ebenfalls ein Konverter für diverse For- 
mate. Beim Einlesen erkennt er GIF, IFF, SRGR, 
Sun Rasterfile, PPM, HL2 und MTV. Bilder können 
als IFF, SRGR und PPM erfolgen. Bei der Program- 
mierung wurde vor allem auf Geschwindigkeit Wert 
gelegt. 

GIFMachine: Mit diesem Programm können Bilder 
die als GIF (Graphics Interchange Format) vorlie- 
gen, in HAM-Bilder konvertiert werden. Benötigt OS 
2.0. 


KICKPD 539: OS 2.0 TOOLS 


Die speziellen Fähigkeiten und Funktionen werden 
von immer mehr Programmierern ausgenutzt, wie 
die steigende Zahl von OS 2.0-Tools zeigt. Auf 
dieser Diskette haben wir einige davon zusammen- 
gestellt. Unter anderem: 

BCount (zählt Dateien und Verzeichnisse), Def- 
Tool (einfaches Ändern des Icon-Tools), Fixlcon 
(konvertiert Icons auf 8 Farben), Free (zeigt Disket- 
tenkapazität), Makelcon (erstellt Icons), ReOrg (auf- 
weniger Festplatten- und Diskettenoptimierer) 


KICKPD 540: UTILITIES 


Wieder einmal eine Diskette randvoll mit nützlichen 
Programmen für jeden Zweck. Neu ist, daß sich auf 
dieser Diskette zusätzlich alle Listings der aktuellen 
KICKSTART-Ausgabe befinden. Unteranderemfin- 
den Sie hier: ALock (Multiuser-Sicherheitssystem), 
BootPic, FileStat (zeigt Dateiinformationen), LHA 
1.3 (neue Version des schnellen Archivierers), Set- 
time, Smallmath (kürzere Math-Libraries) 


Jeder Einsender von PD-Programmen, die wir in 
der KICKSTART-PD-Serie veröffentlichen, er- 
hält 5 KICKPD-Disketten nach Wahl. 


Machen auch Sie mit und stellen Sie Ihre Programme der 


großen AMIGA-Gemeinde zur Verfügung! Auch die 
Quelltexte (Sources) sind für die Veröffentlichung sehr gut 
geeignet, da viele Einsteiger daraus lernen können. 

Natürlich wird Ihr Name durch gute Software in der PD- 
Szene bekannt werden. Nicht wenige Programmierer 
wurden auf diese Weise von einer Softwarefirma ent- 
deckt und haben aus ihrem Hobby einen lohnenden 
Nebenverdienst gemacht. 


W-6236 Eschborn 
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KICK PD 532-492 


KICKPD 532: SPIELE 
AMines ist die Umsetzung eines Spieles unter XWindows. 
Auf einer 36x16 Felder großen Spielfläche sind 99 Bomben 
versteckt. Der Spieler hat nun die kniffelige Aufgabe, diese 
Bomben durch Anklicken der Felder zu orten. Das Pro- 
gramm gibt dazu einige Tips aus. 
CryptoKing ist ein kleines Programm, das die Auflösung 
von Worträtseln erleichtert. 
Aniso ist ein kleines Puzzle, das in einem Fenster der 
Workbench gespielt wird. Für ein kleines Spiel zwischen- 
durch. 
Deluxe Pac Man: Wohl jeder kennt dieses Spiel noch aus 
den guten alten Zeiten. Die Amiga-Version ist dem Original 
sehr ähnlich. Für ein oder zwei Spieler. 
Little Boulder heißt der Held dieses Spiels, der im Dia- 
mond-Land gefangen ist. Um zu entkommen, muß er sich 
durch acht schwierige Level kämpfen und alle versteckten 
Diamanten einsammeln. 





KICKPD 531: SPIELE 
Double Squares: In diesem Brettspiel für ein oder zwei 
Spieler gehtes darum, möglichst viele gleichartige Steine zu 
positionieren. Besonders mit einem menschlichen Gegner 
ist dies natürlich nicht einfach. 
Point to Point: Ziel dieses Brettspiel für zwei Spieler ist, die 
gegnerischen Spielsteine mit eigenen einzuschließen. Im 
Solitaire-Modus kann auch ein Spieler alleine spielen. 
Joey ist ein Sokoban-ähnliches Spiel, in dem der kleine 
Wurm Joey die Spielsteine zusammenschieben muß, um 
den Level zu lösen. Durch eingebaute Eisflächen, Schalter, 
Teleporter und Türen wird ihm das nicht leicht gemacht. In 
dieser spielbaren Demoversion sind fünf Level enthalten. 
Die Vollversion mit 60 Spielstufen und Level-Editor ist als 
Shareware vom Autor zu erhalten. 


KICKPD 530: UTILITIES 
Hilfsprogramme für jedermann bietet die Kick-PD Nr. 530. 
Im einzelnen handelt es sich um die folgenden Utilities: 
2View (ILBM-Anzeiger für Workbench 2.0), DSound (spielt 
8SVX-Files direkt von der Festplatte), NewBoot (zahlreiche 
Tools in einem Bootblock, Autor: Andr& Wichmann), NoDelete 
(Sicherheitsabfrage für DOS-Funktion), DiskTest (Test, ob 
eine Disk in Ordnung ist), Kan (Files werden nicht sofort 
gelöscht, sondern kommen in ein einmal täglich geleertes 
Verzeichnis), Shift it (kleines Workbench-Spiel), DiskSpeed 
V4.2, KME (Keymap-Editor von Christian Stiens) 


KICKPD 529: DEBUG-Tools 
Diese Diskette enthält PowerVisor, einen sehr umfangrei- 
chen Shareware-Debugger. Wegen der Größe des Pakets 
wurde das Programm gepackt, der Entpacker befindet sich 
ebenfalls auf der Diskette. 


KICKPD 528: PASCAL 

Eine Diskette mit Quellcodes und Tips zu Kickpascal hat 
Frank Beer zusammengestellt. Neben Beispielen zum ARP- 
File-Requester enthält die Diskette ArtikelDAT, eine 
Shareware-Artikelverwaltungfür Computerzeitschriften. „IFF- 
Unit“ bildet eine Unit für die Nutzung der „iff.library“. Die 
„Tool-Unit“ vereint eine Reihe nützlicher Befehle für den 
Kickpascal-Programmierer. 


KICKPD 527: SPRACHEN 
Viele Programmierer kennen nur imperative Sprachen wie 
C, Pascaloder BASIC. Danebengibtes aberauch funktionale 
Programmiersprachen, die ein anderes Konzept verfolgen. 
Um Ihnen einen Einblick zu geben, enthält diese Diskette 
Interpreter zweier exotischer Sprachen. 
Amigalisp: Version 2.0 des Interpreters, mit um- 
fangreicher Anleitung in Deutsch sowie zahlreichen 
Beispielen. 
PowerLogo: Interpreter für „PowerLogo“, einen 
experimentellen „Logo“-Dialekt, in den einige Ei- 
genschaften der Programmiersprache „Lisp“ auf- 
genommen wurden. PowerLogo unterstützt eben- 
falls die grafischen Möglichkeiten des Amiga. 


KICKPD 526: ANWENDUNGEN 
Auf dieser PD-Diskette finden Sie Anwendungspro- 
gramme für alle Lebenslagen: 
Elementsili: Paul Miller hat sein Progrmm überarbeitet. 
Elements Ill, mit dem Sie Informationen über die Elemente 
aus dem Periodensystem erhalten, benötigt mindestens 
Kickstart 2.0 (Shareware). 
SurfacePlot: Dieses Programm zeichnet in einem 
dreidimensionalen Raum eine Oberfläche nach ge- 
gebenen Formeln. 
AniMan: AniMan zeigt einen animierten Kopf, der auf Ihre 
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Stimme, digitalisiert durch „Perfect-Sound 3“ oder „Sound 
Master“, reagiert. 

Fitness: Dieses kleine Workbench-Programm unterrichtet 
Sie in regelmäßigen Abständen, daß Sie jetzt einige Liege- 
stützen machen sollten, um fit zu bleiben. Eine Kontrolle 
findet allerdings nicht statt. 

Spectroscope: Christian Stiens Programm führt eine Echt- 
zeit-Frequenzanalyse des im Parallelport angeschlossene 
Sounddigitizers durch. Der Modula-2-Quellecode liegteben- 
falls vor. 


KICKPD 525: DEMOS 
Eine Demo-Version des Platinen-Layout-Programmes 
MaxonPLP V1.26, bei dem lediglich die Ausgabefunktion im 
Editor fehlt. Die vollständige Version wird von Maxon Com- 
puter vertrieben. Sie können zweiseitige Platinen-Layouts 
entwerfen, deren Größe fast nur vom Chip-Mem begrenzt 
wird. 


KICKPD 524: SOUND 
Acht Musikstücke und einen The player housemix bietet 
„Signer-Software-Productions“ auf der SSP Music Disk 7 
an. Da heißt es nur noch Lautstärke einstellen, gemütlich 
zurücklehnen und einfach genießen. Autor: Andreas Signer 


KICKPD 523: SPIELE 
Das Action-Spiel Battle Eggs ist eine gelungene Persiflage 
auf die bekannten Weltraum-Shoot-'em-ups. Die Bedohung 
des Sonnensystems geht diesmal von einem riesigen Huhn 
aus, das ständig intergalaktische Eier legt. Mit dem Joystick 
bewaffnet machen Sie sich auf den schweren Weg ins 
Battle-Egg-Nirwana. Benötigt 1 MB RAM. Autor: Mario Klüser 


KICKPD 522: SPIELE 
Bei Catacomb handelt es sich um ein aufwendiges Grafik- 
Adventure, das auf einer kleinen Insel in der Mitte des 
Landes Exousiia spielt. Ihre Aufgabe ist, die Entdeckung der 
Geheimnisse und Schätze des Untergrundlabyriths zu erfor- 
schen. Die Version 1.6 ist Shareware. 


KICKPD 521: SPIELE 

Pipeline: Die Version 2.0 seines Geschicklichkeitsspiels 
„Pipeline“ legt Andr& Wichmann vom Cluster-Team vor. 
Aufgabe ist der Bau einer Pipline, so daß Öl ungehindert 
fließen kann. Verbessert wurde die Grafik, außerdem ver- 
fügt das Spiel jetztüber einen Cheat-Modus. Der Assembler- 
Quellcode befindet sich ebenfalls auf der Diskette. 
Ashido: Aufgabe dieses Spieles ist es, auf einem 12x7 
großen Spielfeld 62 zufällig ausgewählte Steine mit 6 ver- 
schiedenen Mustern in 6 Farbtönen abzulegen, wobei sich 
nur Steine mit gleicher Farbe oder gleichem Muster berüh- 
ren dürfen. Autor:Cluste 


KICKPD 520: UTILITIES 

HotHelp: Als besondere Zugabe bieten wir auf dieser Dis- 
kette eine Demoversion des Online-Hilfesystems HotHelp. 
HotHelp bietet folgende Hilfsdateien: Glossar, CLI/Shell, 
ANSI-C und Libs & Devices 1.3, die in der vorliegenden 
Demoversion nicht vollständig sind. HotHelp ist gerade für 
Programmierer, die während der Arbeit etwas nachschla- 
gen möchten, sehr gut geeignet. 


KICKPD 519: DEBUG-TOOLS 
Für alle Programmierer dürfte diese Diskette wohl sehr 
interessant sein. Auf ihr haben wir eine Reihe nützlicher 
Programme zusammengestellt, die die Fehlersuche erheb- 
lich erleichtern. Unter anderem: ARTM (Realtime-Monitor 
von D.Jansen und F.-J. Mertens), BeerMon (umfangreicher 


Monitor), Enforcer (fängt illegale Speicherzugriffe ab, benö- 
tigt MMU), MungWall (prüft die Speicherverwaltung), 
ShowMMU (zeigt Register der MMU), SnoopDos (infor- 
miert über Systemzugriffe 


KICKPD 518: DEBUG-TOOLS 

Für alle Programmierer dürfte diese Diskette wohl sehr 
interessant sein. Auf ihr haben wir eine Reihe nützlicher 
Programme zusammengestellt, die die Fehlersuche erheb- 
lich erleichtern. Unter anderem: ARTM (Realtime-Monitor 
von D. Jansen und F.-J Mertens), BeerMon (umfangreicher 
Monitor), Enforcer (fängt illegale Speicherzugriffe ab, benö- 
tigt MMU), MungWall (prüft die Speicherverwaltung), 
ShowMMU (zeigt Register der MMU), SnoopDos (infor- 
miert über Systemzugriffe) KICKPD 519: TOOLS 2.0 

Für alle Besitzer von OS 2.0 bietet diese Diskette wieder ein 
Reihe nützlicher Tools, die speziell für das neue Betriebs- 
system geschrieben wurden. Unter anderem: Arq (neue 
Version des Requester-Animators), BlackHole (Workbench- 
Mülleimer), CyberCron (Neues Cron mit erweiterten Mög- 
lichkeiten), Exploding Layers (erzeugt“explodierende“ Fen- 
ster), JBSpool (Druckerpuffer) 


KICKPD 517: ANWENDUNGEN 
Statistica: Dieses Programm dient zur statistischen Aus- 
wertung und Darstellung mathematischer Zahlen: 10 stati- 
stische Tests (Chi-Anpassung, t- und F-Test, Varianz- 
analyse), 6 Prüfverteilungen (Binominal, Poisson, Gauss, t, 
CHi und F), autom. Ausreißertest, Berechnung von Stich- 
probenparametern, grafische Darstellung von Regres- 
sionskurven, Online-Hilfe. Das ideale Programm für statisti- 
sche Arbeiten. Autor: Marcel Beck 


KICKPD 516: DEMOS 

MagiCALL: Dieses Terminalprogram bietet alles, was für 
die erfolgreiche Nutzung der Datenferübertragung gebraucht 
wird. Die gängigen Übertragungsprotokolle wie XModem, 
YModem und ZModem sind ebenso vorhanden wie die 
Terminalemulationen ANSI, TTY und HEX. Diese Demo- 
version ist bis auf Sichern und Datenübertragungen voll 
funktionsfähig. Die Arbeitszeit ist jedoch auf 30 Minuten 
beschränkt. Einen ausführlichen Test können Sie in Ausga- 
be 9/92 lesen. 


KICKPD 515: DEMOS 

MaxonASM 1.1: Der MaxonASM ist ein neuer Assembler, 
der aus Editor, Debugger, Monitor und Reassembler be- 
steht. Der Assembler unterstützt neben 68000/10/20/30- 
Code auch FPU- und MMU-Operationen. Für alle, die sich 
schon einmal von der Leistungsfähigkeit des Pakets über- 
zeugen möchten, bieten wir hier eine Demoversion an, die 
bis auf Speichern und Drucken voll funktionsfähig ist. Ein 
ausführlicher Bericht wurde in Heft 6/92 veröffentlicht 


KICKPD 514: GRAFIK 
Diese mit Fastray erstellte Szene zeigt ein sich bewegendes 
Schaukelpferd. Durch das Raytracing-Verfahren wurde in 
dieser Animation wieder eine beeindruckende Realitäts- 
nähe erreicht. Autor: Günter Hagedorn 


KICKPD 513: Spiele 

Ishid-o-Matic: Bei diesem Denkspiel müssen 72 Steine auf 
einem Spielfeld so plaziert werden, daß spezielle Farben 
und Symbole der Steine übereinstimmen. Keine leichte 
Aufgabe, etwas für Denksportfans. Autor: Robert Brandner 
Celestial Caesar: Bei diesem anspruchsvollen Strategie- 
spiel müssen Sie Galaxien erkunden, Planeten erforschen 
und Schlachten gewinnen um Ihr eigenes Empire neu aufzu- 
bauen. 


Und so können Sie die KICK-PDs bestellen... 


Um einen schnellen und problemlosen Versand zu gewährleisten, beachten Sie bitte 


folgende Punkte: 


« Bestellungen per Nachnahme oder Vorauskasse 
« Für jede Diskette ergibt sich ein Unkostenbeitrag von DM 8.- 
« Pro Sendung kommt ein Versandkostenbeitrag (für Porto und Verpackung) 


von DM 5.- (Ausland DM 10.-) hinzu. 
« Bei Nachnahme zuzüglich 4.- DM 


Bei einer Bestellung ab 5 Disketten entfällt der Versandkostenbeitrag! 


Telefonische Bestellung: 
06196/481811 


oder 


nutzen Sie die im Heft befindliche PD-Bestellkarte 


Anschrift: 


MAXON Computer GmbH 
KICKSTART PD 
Postfach 59 69 
6236 Eschborn 





Baron Baldric: Schlüpfen Sie in die Rolle des greisen Baron 
Baldric, der sich als Grabräuber einen Namen gemacht hat. 
Dieses Plattformspiel mit ansprechender Grafik liegt in einer 
Demoversion mit zahlreichen Levels vor. 


KICKPD 512: Spiele 
Adventure: Freunde von Textabenteuerspiele werden von 
„Adventure“ begeistert sein, denn zahlreiche knifflige Aufga- 
ben gilt es zu meistern. 
Diamond Thief: Sammeln Sie mit Ihrem Raumschiff die 
Diamanten auf. Allerdings wollen Sie zahlreiche Widersacher 
daran hindern. 
Intrepid: Retten Sie bei diesem Arcade- und Strategiespiel 
die von Terroristen entführten Wissenschaftler. Eine gute 
Grafik und Sounduntermalung begleiten Sie dabei. 


KICKPD 511: SPIELE 

Stoppt den Calippo-Fresser: Dieses neue, von Langnese 
und Comad herausgegebene Spiel ist genau das richtige für 
heiße Sommertage. Als C.C. Cool muß man bis zum bösen 
Calippo-Fresser vordringen, bevor dieser alle Calippos der 
Welt aufgefressen hat. Man beginnt die Reise mit dem 
Hubschrauber, kämpft sich dann schwimmend an Haifi- 
schen vorbei undkommt schließlich zu einem Eingeborenen- 
stamm, der nach der Lösung eines Rätsels, bereit ist mitzu- 
helfen. Doch das war noch lange nicht alles... 


KICKPD 510: UTILITIES 
Und wieder eine randvolle Sammlung der besten und nütz- 
lichsten Utilities, die wir für Sie zusammengestellt haben. 
Hier wird bestimmt jeder etwas brauchbares für sich finden. 


KICKPD 509: TOOLS 2.0 
KCommodity: ein sehr umfangreiches Multifunktionsutility, 
das viele Funktionen in einer komfortablen Oberfläche ver- 
eint. Folgende Möglichkeiten bietet KCommodity: Fenster- 
verwaltung, Bildschirmabschalter, Shell-Start, Lefty-Mouse, 
Umlautersatz, Tastaturklick, Revision Control System, Zeit- 
anzeige u.a. Der komplette Assembler-Source ist enthalten. 
Autor: Kai Iske 


KICKPD 507/508: MONATSDISKS 
Aufdiesen beiden Diskettenfinden Sie alleinder KICKSTART 
veröffentlichten Listings der Jahre 87/88. Da die meisten 
Programme sowohl als Source als auch ausführbar vorlie- 
gen, sind sie für alle interessant, die mit dem Amiga pro- 
grammieren. 


KICKPD 506: ANWENDUNGEN 
PC-Task: Ein neuartiger PC-Emulator, der ohne Hardware 
auskommt und sogar im Multitasking des Amiga läuft! Er 
bietet eine erstaunlich hohe Kompatibilität. Die vorliegende 
Demo-Version ist beim Speichern eingeschränkt und bietet 
keine Festplattenunterstützung. Eine Vollversion ist beim 
Autor erhältlich. 


KICKPD 505: ANWENDUNGEN 
Netzwerkanalyse dient der Anylyse von elektronischen 
Netzwerken und soll deren Berechnung (insbesondere die 
von Filterschaltungen) erleichert. Die Schaltungen werden 
anhand einer Symbolliste erstellt und können dann analy- 
siertwerden. Die Komplexitätistdabei nahezu unbeschränkt. 
Mit Beispielen. Autor: Erwin Rössler 


KICKPD 504: DEMOS 
FastRay-Demo: Die Demo-Version des leistungsfähigen 
Raytracers FastRay zeigt die Möglichkeiten, die das Pro- 
gramm bietet. Mit dem 3D-Editor wird das Erstellen eigener 
Objekte leicht gemacht. Die Qualität der berechneten Bilder 
spricht für FastRay. 


KICKPD 503: DEMOS 
FTM-Demo: Eine funktionsfähige Demo-Version des be- 
kannten „Face The Music“. FTM bietet hervorragenden 
achtstimmigen Klang. Über den komfortablen Editor lassen 
sich eigene Stücke auf einfache Weise erstellen. 


KICKPD 502: SPIELE 
Roller: Helfen Sie Roller bei seiner schwierigen Aufgabe, 
Energiekugeln aufzusammeln. Falltüren, Entlader, Cruncher, 
Bomben, Beamer und andere Hindernisse erschweren die- 
se Aufgabe. mit 30 verschiedenen Leveln und Leveleditor. 
Autor: Hermann Kuntsch 


KICKPD 501: SPIELE 


Exxon: Dieses Brettspiel wird Sie lange beschäftigen. Auf 
einem 10x10 Felder großen Spielfeld mit zufällig gesetzten 
Spielsteinen gilt es, je drei Steine einer Art waagerecht oder 
senkrecht zusammenzubringen. Allerdings darf jeder Stein 
nur einmal bewegt werden... Exxon bietet langanhaltende 
Motivation, viele gute Effekte, bunte Grafik und unterhalten- 
de Musikuntermalung. Autor: Klaus-Dieter Sommer 


KICKPD 500: 


JUBILÄUMSDISKETTE 
Auf dieser Diskette finden Sie die komplette Inhaltsübersicht 
der KICKSTART-Hefte von 88-91 sowie die PD-Liste von 1- 
500. Einkomfortables Anzeigeprogramm mit Suchmöglichkeit 
macht das Auffinden von Programmen oder Artikeln einfach. 


KICKPD 499: UTILITIES 
Auf dieser Diskette haben wir Ihnen wieder eine Reihe von 
nützlichen Hilfsprogrammen für jeden Zweck zusammenge- 
stellt. 
Sie finden unter anderem: Popcolors, RAM-Uhr, TimeSet 


KICKPD 498: TOOLS 


Insgesamt 14 verschiedene Tools für jeden Zweck sind auf 
dieser Diskette zu finden. Zu jedem Programm istder Source 
in der jeweiligen Sprache vorhanden. Unter anderem: 
ARPTools, BREF (AmigaBasic Cross Reference), 
Check4Mem, CPU, DiskSpeed, Enforcer (Debug-Too!), 
FastDisk (Disk-Optimierer), FileSystems, FileTest, Full- 
Reset, IconTools, ScreenZap (Screen-Entferner) 


KICKPD 497: AMOK 

AMOK #69&70: Auf dieser Diskette sind zwei Amok-Disket- 
ten in gepacktem Format. Die Disketten wurden vom Amiga 
Modula & Oberon Klub zusammengestellt und beinhalten 
folgendes: Amoklcons, AmokListe (Inhalt 1-70), 
IFFSupport 1.7, KwikBackup 2.0, LQPrint 2.0, PLO, 
Reversi, Convert (Zeichenkonverter), NTSC4NTSC, Obe- 
ronSupport, PatternLibrary, ReqTools 


KICKPD 496: ANWENDUNG 

Quiz trainiert Ihr Allgemeinwissen. In kurz bemessener Zeit 
müssen Sie Fragen aus verschiedenen Fachgebieten be- 
antworten. Der Fragen-Katalog kann beliebig erweitert wer- 
den, sodaßman auch andere Daten üben kann. Autor: Marc 
Schiffer 

Rechnung deluxe 1.0 dient zur Verwaltung und Erstellung 
von Rechnungen. Vielfältige Druckereinstellungen sorgen 
dafür, daß die Rechnung auch passend auf das Papier 
gebracht wird. Die vorliegende Version ist eine Shareware- 
Demo. Das Vollprogramm kann beim Autor bezogen wer- 
den. Autor: Axel Meierhöfer 


KICKPD 495: ANWENDUNG 
VideoMaxe dient der komfortablen Verwaltung Ihrer 
Videofilme und Kassetten inklusive Zeitangaben. Neben 
umfangreichen Such- und Bearbeitungsfunktionen stehtauch 
eineDruckausgabe zur Verfügung. Autor: Stefan Sürken 
AmigaDex ist ein Programm zur einfachen Verwaltung von 
Adressen, das nach dem „Karteikarten-Prinzip“ arbeitet. 
Durch ein praktische „Iconify“-Funktion kann die Adress- 
verwaltung jederzeit aktiviert werden. 

AHDM ist ein kleines Programm, das allen Festplatten- 
benutzern die Arbeit erleichtern wird. Es läßt sich jederzeit 
aktivieren und bietet je nach Voreinstellung verschiedene 
Programme zum Starten an. Man erspart sich dadurch das 
lästige Durchsuchen der Partitionen. 

KeyBang bietet Schutz vor unberechtigten Zugriffen auf den 
Rechner. Einmal aktiviert kann der Rechner nur durch die 
richtige Tastenkombination wieder genutzt werden. Bei je- 
der falschen Eingabe erscheint ein neues Muster. 


KICKPD 494: SOUND 
SSP #6: Hier findet der Musikinteressierte wieder eine 
Zusammenstellung guter Module. Unter anderem enthält 
diese Diskette folgende Kompositionen: Chromiton, Cream 
of the Earth, Crokett's Theme, Photographic, Rag. Von 
Andreas Signer 


KICKPD 493: SPIELE 

Point to Point: Das Spiel besteht darin, 16 Spielsteine so 
auf einem Brett zu plazieren, daß vollständige einfarbige 
Points entstehen. Die Steine besitzen eine unterschiedliche 
Anzahl von roten und gelben Halbpunkten und müssen 
passend aneinandergelegt werden. Eine harte Geduldspro- 
be. Autor: Norbert Ossenkopp. 

Offender ist eine Variante des bekannten Automaten-Hits 
„Defender“. Wie auch im etwas betagten Original geht es 
darum, gegen feindliche Raumschiffe zu kämpfen und Men- 
schen einzusammeln. Läuft nur ab 68020-Prozessor! 


KICKPD 492: SPIELE 
Blue: Auf verschiedenen Ebenen müssen Felder blau ein- 
gefärbt werden, wobei allerlei Hindernisse den Wegversper- 
ren. Zu allem Überfluß läuft auch noch die Zeit unaufhaltsam 
ab.Benötigt 1 MB Speicher. Autor: Hermann Kuntsch 


\ .„.. weiter geht’s in unserer PD-Liste auf Diskette, die 
\ wir Ihnen gegen einen mit 1,- DM frankierten Rück- 
‚ umschlag unter dem Stichwort "KICKPD-Liste" 
| gerne zusenden! 
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Einkaufsbasar 


Jedes Jahr stellt man sich die 
gleiche Frage: Was soll man 
bloß seinem liebsten Freund, 
dem Computer, zu Weihnach- 
ten schenken? Um Ihnen eine 
Entscheidungshilfe zu geben, 
bringen wir in der nächsten 
KICKSTART-Ausgabe einen 








großen Einkaufsbasar, dort 
finden Sie sicherlich das Rich- 
tige. Wir gliedern das Ange- 
bot in mehrere Preisgruppen. 
Was der Einkaufsbasar zu bie- 
ten hat, lesen Sie im nächsten 
Heft. 


Weiterhin lesen Sie in der 
nächsten Ausgabe: 


Animationen 


In dernächsten KICKSTART 
wird Animation groß ge- 
schrieben. Dazu stellen wir 
zahlreiche Programme vor, 
die Animationen erzeugen 
und bearbeiten können. Dar- 
unter so brandaktuelle Pro- 
gramme wie MorphPlus von 
der amerikanischen Firma 
ASDG. Das Metamorphose- 
Programm soll sich in der 
Berechnungsgeschwindigkeit 


Top-Soft 


Die Zahl der angebotenen 
Amiga-Software ist groß, 
doch nicht jedes Produkt hält, 
was auf den Verpackungen 
an Leistungen versprochen 
wird. In der nächsten Ausga- 
be stellen wir die „Top-Soft“ 
vor. Die von uns präsentier- 


mit modernen Grafik-Work- 
stations messen lassen. In der 
nächsten Ausgabe wissen Sie 
mehr. Natürlich schauen wir 
uns auch andere Produkte an, 
beispielsweise den neuen 
„Animator-Maker“ von 
C.A.S. Weiterhin lesen Sie, 
was es mit dem Animations- 
format ANIMS5 auf sich hat, 
wie andere Rechnersysteme 
Animationen erzeugen und 
auf was man bei der Animati- 
onserstellung achten muß. 


AMI« A Hardwaı 


En > 





ten Programme können Sie 
ohne Befürchtungen kaufen. 
Dabei spielt das Preis-/Lei- 
stungsverhältnis eine große 
Rolle. Welche Programme 
das Prädikat „Top-Soft“ er- 
halten haben, lesen Sie im 
nächsten Heft. 


- V-Titler - ein preisgünstiger Titler 

- Report - der Amiga macht professionelle Musikvideos 
- News, Workshops, Listings, Tips & Tricks uvm. 

- und zahlreiche weitere Soft- und Hardware-Tests 


Die nächste Ausgabe der KICKSTART ist ab 11.12.1992 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler erhältlich. 
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Ein knallharter Fakt, mit dem die neue Grafikerweiterung DOMINO auf 
warten kann. Mit ihr ist es möglich, die Grafikfähigkeiten jedes Amiga 
2000/3000/4000 um einige zusätzliche Modi zu bereichern und damit 
die Fesseln der Standardauflösungen zu sprengen. 

Sollten es Sie'schon immer gewurmt haben, daß die ach so schnö 
den PC's heutzutage bessere Grafikauflösungen und Bildwieder- 
holfrequenzen bieten als der Amiga, so können Sie mit der DOMINO 
zum Gegenschlag ausholen, i 


Und das geht so... 


BiolniiNTegeitzic- Ihnen bis zu sechs neue Grafmodi. Dies wären: 


640 x »480 in 72Hz NON-Interlace mit bis zu 32768 Farben 
800” X 600.in 81Hz NON-Interlace mit bis zu 32768 Farben 


1120.x 832 n65Hz NON-Interla6e mit bis zu 256 Farben 
1152x 900 in 60Hz NON-Interlace mit bis’ zu 256 Farben 


Diese können von all jenen Programmen benutzt werden, die ihre Grafikausgabe ganz korrekt über das Betriebssystem tätigen. 
LNERSIEI CH JO ET EERNTETT PP: WESToR ce 
DTP auf dem Amiga endlich salonfähig, Programmierer müssen nicht wöchentlich zu ihrem Augenarzt, Grafikanwender arbeiten 
nach dem WYSIWYG-Prinzip. Denn neben den neuen Auflösungen (die als "Nebenwirkung" auch noch bis zu 81Hz Bildwieder- 
fiolfrequenz bieten) stehen nun dem Großteil der Amigagemeinde bis zu 32768 Farben zur Verfügung. Sollten Sie also schon im- 
mer genau wissen wollen, was Art Department Professional oder Imagemaster mit Ihren 24Bit Bilder anstellt und nicht nur ein "trü- 
gerisches" HAM-Bild haben wollen, so können Sie mit der entsprechenden Zusatzsoftware direkt diese Bilder auf die DOMINO - in 
quasi 24Bit-Qualität - ausgeben. Denn was den "Großen" (sogenannten "Profis") recht ist, wird mit DOMINO allen zugänglich. Zu- 
dem ist die Intuition des AMIGA in den neuen Auflösungen absolut einmalig für diesen Preis und diese Leistungen. 


Und wenn‘s nicht geht... 


Da bei einigen Programmen (und leider nicht nur Spielen) die Programmierer aus verschiedenen Gründen ihr eigenes Süppchen 
in Punkto Grafikausgabe kochen, haben wir die DOMINO mit der Fähigkeit ausgerüstet, das normale Amigabild durchzuschleifen 
und damit ein Umstecken oder Arbeiten mit zwei Monitoren zu vermeiden. Dabei wird das Signal unbearbeitet dargestellt und so 
ist das durchgeschliffene Bild sofort am 50 Hz-Flackern zu erkennen. 


Also nochmal: 


- sechs neue Grafikmodi für den 
Amiga bis 1280x1024 Punkte 

- bis zu 32768 Farben 

- Bildwiederholfrequenzen bis 81 
Hz NONINTERLACE 

- Workbench und Standardpro- 
gramme in hoher Auflösung 
und flimmerfrei 

- Auto-Switcher zwischen Amiga 

„und DOMINO-Bild 

- Ausgabetreiber sind für verschie- 
dene Grafikprogramme 


van 


verfügbar 
- TV Paint Junior unterstützt alle 
EUNgnge ig ele] il iiiTe) 
und alles zu Superpreisen von NUR 
398,- DM für TV-Paint Junior 
und für DOMINO nebst System- 
software... 
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nen 020/030/040-Prozessor und mind. 
4MB freies RAM. 


: | Für DOMINO TV-Paint benötigen Sie ei- 
| 
I Alle Preise incl.14% MwSt. 


COMPUTER 


SERVICES 


Weiherwiese 27 
D-6270 Idstein 


Tel.: 
06126-3056 
Fax.: 
06126-54922 


Int. call for GERMANY: 
++49/6126-... 








® ) 
RETINA 24 Bit (16,7 Mio, Farben), Auflösungen on 1280x1024, 
Grafikkarte Ansliie 2000/3000/4000 Frequenzen bis 80 Hz non-interlaced | 


Sensationelle Grafikkarte neu von MacroSystem! 

















! 
Bisher waren Gr: like irten mit 24 Bit Farbtiefe nahezu unerschwinglich teuer, erstrecht in 


Kombinationmithohenund fimmerfreien Auflösungen. RETINA ermöglichtIhnen zum einzighr- 
‚tigen Preis an derneuen Generation derC omputeretafik teilzuhaben! 

i Video-Overscan(bis 740x600)wahlweise immerfrei oder standard PAI./'NTSC Frequenzen. 

liegt die Vollversion des berühmten 24Bit- Malprogrammes VDPaint in der neuesten Version Bei! Auch die 030-V ersten! 


2 di VideoPaint- Bauform! | 
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KHz), Vert tikal 40- 120 Hz) und Pißeltakt (bis 90 MHz) 





N ht die Programmierung von Horizöntalffet uenZz 
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Echtzeit-F arb-Videodigitizer 
jetzt auch mit S-VHS 
. "Direkter 2 ER i H 
1 N Konsegtente Weiterentwicklunger- 
Support, lauf | 3 N möglichte die Fertigstellung del 
‚tender.Monitc Ri .. II — \ se in denhöchsten Auf ' ) \ \ Ba, neuen Geherationdesher orragen- 
in Karbe oder $ € Sr ıngen Nimmerfreidi den VLab, S-VHS-Eingang (} 


W über den va 1 
zeh Screen, C)underheblich besehl@unig Steh 


N ‘= nitorerforderlich)! u EN RN Monitor 4 PIP) sind die 
2 oder 4 MB 











er 





















Hauptatifibuıtce des langeı 


warteten VRab-Nach lolgefs 


NET ERSSERNN) 
und. umfangreic ı-RAM, 60 MHz 
Library mit sehr: tfrequenz, keine Kol- 
führlicherDokumen @t x \ 34; on mit Amiea-RAM 
onimLieferumfang! T RZ Ge üstimöglichkeitaußs 
* Dank Autocone I N SENSE icibt erhalten). 

NONE; R °G, (Rd : \ en Superschnell dank 0- 




















Professionelle Qualitätzum 
Superpreis! N 

































es able Gr Ss} vor! it-States-Interfaceund \ 
ter: WB- Emulation Bihbiiffe, 
Zwischenlösungin Vort Fr 
x RN - ! 
- RETINA mit 1 MB RAM (24Bit in 640x480 max., 
8 Bit in 1024x1024,max.) DM 548,- 
er . & .e_g° = R 
RETINA mit 2 MB RAM (alle Auflösungen möglich) DM 598,- E 
rn - R . . . ) 
RETINA mit 4 MBRAM (für Animationen (Double Buffering), Lo | ng | 
f . . ir . . . . e. e BD an; 
mehrere Bilder gleichzeitig im Speicher) DM 698,- = Pe 2 
| * Neues otiware V 3.0’mitdirektenR | IA Uner AuPro-l.oadern und A4000 Me, 
In eigener Sache: (Update 29,- zegen V-Scheckung Orig.-Disk) | 
| Daß erfolgreiche Produkte nachgeahmt wer- °» ZVoH2% .x-kompatible Softwarem it AREXX-Port, superschne!| dank 100%-AssemPt. \ | 
den, istleider Tatsache. Bedenken Sie jedoch, Programm icrung. YUV-Technik mit 4Bit-Support, laufender Monitor ig Auilliee Bes; N j 
daß ein Originalprodukt den Clones immer dieitahsierbin RealTime! j 
eine Spur vorausistundder Kaufeines Origi- « Unterstatzung durch Nucleus-SineleRErame-Controller, TV Paint, VD Paint, Clarissa h 
nal-MacroSystem-Gerätes durch Upgrades \nmmationsptz.. AdPro2, CDXE-Toolkit( Pantaray)u.vm , 
ermöglicht, stets aufdem Stand der Technik « Sequenzreedrdin: (lilmaufnahmenjauchskalicrt 
zubleiben! . Frhältkehin 3 WVersionc \ls Zorroll-Steckk arıc mt 2 FBAS-Ein inge e vor, mit 
Wenn Sie nichtsichersind,oblhr Wunschgerät zusätzlichem S-V L° Eingang, - als externes Gerät mit 2 FBAS Eingängen. cigcnem Netzteilund 
wirklich ein MacroSystem-Original ist: Ru- chäuse für alle, 
bi Sie | gern. VLab 23/4000. DM 548, = 
rMacroSystem-Team. 
VLab S-VHS 2/3/4000 DM 598,- (Upgrade DM 158,) 
VLabi/par extern f. alle Amiga DM 678,- 
| Wirakzepberenzuch VISA { ocard (Sc chr Bestellnr? Karte € \ \ ) 
1 = > = Ex l} 








MS MacroSystemComputer GmbH, Friedrich-Ebert-Straße 85, 5810 Witten, Tel. 02302/80391, Fax 8 08 84, BTX *MacrosSy stem# 








